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'  Werner  war  der  erste,  '  welcher  zeigte»  daf« 
Uber  die*  Bildangsepbcbeii  der  verichjedenisii  Lagen 
der  iiifitfcraKidii»#''Sidriilde  gtnktie' Anjgftbett  tu 

erlangen  wären,  nnd  'dafs  eine  Att^ -von' geologi- 
scher Cht-onologie  der  bei  ihrer  ßildune;  concurri- 
xesden  physiichen  '^Ereignisse  aufgestellt  wetden 
J^dane.  Obgleich  keibb'MC^fCheii'daveii  Zeage  ge- 
wesen warfen, 'stf  w«r  dc^ch* diese ClMnologie nicht 
weniger  zuverlässig  als  die  historisclie.    -  J- 

SmI  Werner  haben  eine  Meüge  Gecylogen  und 
KatQvforf ciier» '  welidie  lich  eilrigit  mit  ei^ier  io  in* 


*)  Di^li  yf?  de»  Titel  eloev  AMumAniig,  welelie.aarr 
Ehe  B^awmni  ■^r  J^midmß^  dk#  $0km^9  fiber- 
reibht  und  Itber  welche^  Hr«  Brongnimrt  in  leiaem 
nncl  seiner  Mitcommissaden  Broohant  und  Bguäant 
Namen  Bericht  erstatfct  bat. 
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^  Abhandlungen 


'tevessauten  Ffage  beschäftigten,  den  Thauacheo, 
die  er  beiMimt  f;emaoht  jbatte»  neue  hiniugefügti 
de  fanden  die  icneisten  teiner  Retaltate  bestätigt, 
indem  sie  zugleich  einige  derselben  modificlrten. 

Werner  und  seine  Schule  halten  gegen  da« 
Jahr  19Q0.  die  geoiogisghe  Gbronologie  und  die 
Ordnung  der  Formationen  lediglich  auf  die  Ord- 
nung ihves  Uebereinanderlief^en»  gegründet* 

Gegen  diese  Epoche  erlangte  man  zugleich  ein 
neues  und  wichiiges  Bestimmungselement  durch  die 
Benracbiung  der  organiiichen  üebevraate^  welche  die 
«erichiedenen  Gebirgsarten  in  sich  schliefsen. 

Die  Principe  der  Wistenscbaft  sebienen  ziem- 
.lieh  Jestgeslellt  und  alle   Welt   war  über  gewisse 
Sätse   einig  y     deren    Wirklichkeit    aufser  allem 
Zweifel  geseist  schien.  Untei^  die        dieser  Sätee 
gehörte. der f   dafs  de»  Gvenit,  -welcher  gleichsam 
.den  Kern  des  Gerüstes  der  Erdkugel  bildete,  von 
früherer  Bildung  sey  als  alle  übrigen  Gebirgiar- 
.ten»   weiche  in  die  Zusammensetzung  >  der  (Rinde 
eingehen«  ,  Dleeen  Sa|S;  iedoob«^  den  alles  Vh  hest^ 
tigen  schien,  wagten  einige  Gaplogen  zu  bestreiten, 
indeni  sie  behaupteten ,  daHs  der  Granit  auch  wohl 
•späteren  Ursprui^s  se|m  ^önne»        gewisse  icj^e- 
.ferariige  Gehurg^eiteii ,   welche  nrganische  Ueher* 
reste  In  sich*  acMtoen*^ - 

:        Hr.  V,  Raumer f  v.  Buch  und      Bonard  stütz- 
.ten  zuerst  ,die&e  Meinung  auf  gut  angestellte  üeab- 
achtungen*    Hr,  v.  Buch  in'sbesondere  bewies  anf 
^iiiiwtdefiprechliche.-  Art  ^  dafs  gewisse-  Granite«  in 

gewisüHi  Locslitfiten  später  abgesetzt  wären  als  Ge- 

birgsarten,  die  man  bisher  für  viel  neuerer  Foruia- 
tion  gehalten  hatte.     Und  heut  za  Tage  spricht 


I 


Granit »  weichet  auf  ntlt  #rgattltelie»  OeWmtei» 

gefüllten  Niederscblagsformatiopeii  aufgelagert  ist. 

Wie  aber  soll  man  sich  diese  »ooderbaren  Ano* 
xnalien  erklären?  Denn  wenn  der  Granit «  welchei; 
•ich  aaf  Nifder^cjblagMchidile«  findfft»  nber  diesen 
gebildet  üt,  w>  hat  er  nicht  ändert  ak  fertig  gebiU 
det  daselbst  abgesetzt  seyn  können.  Aber  in  wel- 
cher Epoche  ist  dieser  Kern  der  Erdkugel  an  die 
Oberfllehe  denelhen  gelangt,  indem  er  4ie  Lagen 
•rbelb  nnd  aerhracfa;  auf  weldien  er  lieh  gleiclmitf 
ausgebreitet  hat?  Welchen  ßinfluls  hat  diese  gro- 
fse  Erscheinung  auf  die  Formation  der  Erdrinde, 
auf  die  Natur  der  Gebirgsarten,  aus  denen  die  £rd« 
vMe  zoiannienfetetst  in  tmd  ani  4ie  Natur  der 
ile  b^webneniUn  «rganitdieB  Kdrper  gehabt?  Die 
Lösung  clieser  Fragen  ist  der  Gegenstand  der  Un- 
tersuchungen des  Hm,  Mlie  de  ßeaumont  ge* 
«esen« 

Seü  SiKu§imr&-  «alun  alle  Welt  atlgemeln  an, 
dafe  üe  Bildung  einer  Menge  Ton  Bergen  und  na<* 
incntlich  der  Alpen  ketten  das  Resultat  dieser  Er» 
hebungen  des  Granits  gewesen  sejTv  Aber  an 
weloher  2eit  hatte  dies^  J^hebung  statt  und  wie 
ging  sie  ter  sieh?  Hat  sie  zu  ferschiedenen  wie» 
derbolten  Malen  stattgehabt  oder  nur  ein  einziges 
Mal  und  zu  Folge  einer  einzigen  Bewegung?  ffat 
diese  einzige  Bewegung  langem  oder  tchuell?  tu 
«leleke»  JBj^be  liatte  de  etatt?  Welche  firschel* 
nwgUB'  begleiteM«  üe?  Das  sind  die  grofoen  Fra. 
gen,  welr.he  Hr.  v,  Beaurnont  Dach  directer  Beob^ 
achtung  einer  Menge  Berge  aufzuklären  gesucht, 
ttnd  dem  Urtheile  der  CemaiiMarien  enfelge,  auf 
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4;  AM^w4  Ukih^^ß^ 

MO«  V^ise  gelöset  hat,  welche  den.  sehr.^chweiM 

'  Unter  den  neuen  und  wichtigen  Resultaten,  zu 
if^^kheh  Hr/v.  Beäuhiont  gelangt  ist,  und  welche 
2r'fiuf  die  giBiiugeiiXsten  Beweise  sfiitzt,  findet  "sicli 

cler  Satz,  ddfs  nicht  alle  Gebirgsketten  zu  derselben 
Epoche  gebildet  sind.  Zu  diesem  wichtigen  $chlu(f 
gelangt  er 'auf  folgendem  Wege. 

Die  ipeiften  Gebirgsketten»  welche,  sich  auC  der 
Ql}erfi^f«he  d^c  &r4^gel  erhebeQ«  .enislehtfi  dhirch 
eave  £rheb<wg'o4arAorph.fibi»,«chweDgelaartige  Ben 
wegung  der  ver^^chledeneQ  Theile  der  Erdrinde:  diefe 
ist  eine  anerkannte  Thaisache.  Die  Unebenheiien  der 
|^lmge^,nnn,  welchOiSich  so  durch  die  Erhebung 
äl^Men  .GebkgiuxMi .  bilden,  l^ben  mit  sid» 
Auqh  die  Niederschlagsschiohteii  in  die,  H^e  kebeii 
laüssen,  welche  sich  fast  in.  horizontaler  Richtung 
auf  dem  Boden  der  Meere  oder  grofsen  Wassermat» 
fff9  9ibgft*et^,hc(cteiit  und«  .haben  ihaien  .aof  ihren 
S€^enr.ei]9M|«aehr.  eiler  weuigfr  gi ob e  ahhängige  La-* 
ge  geben  miitten.    Jede  Schicht,  welefae  auf  den 
Erdflächen  {terrains)  vor  der  Erhebung  der  Berge 
a}}gesetzt  ist,  mu£s  daher  eine  mehr  oder  weniger 
geneigt«  Lage  haben^    Man  trifft  jedoch  an  den^  Set* 
ti^lichen  gewiiser  Berge  horizontalliegende  Alilage» 
jungsscbicbten  {couches  des  terrains  de  sediment) 
an.    Was  ist  aus  dieser  Thatsache  zu  schlielsen? 
Dafs  diese,  letnereo.  nach  .des  Bshebong  (re«{reif«p 
ment)  dea  Gsanits,  aach  der  BUclpuig  dnr ,  Bei^e  nW 
geisetzt  sind,  und  dab  folglich  die  Erhebung,  des 
letztern  stattgehabt  hat,    zwischen  der  Epoche,  in 
welcher  die  auf  den  Seiteniläehea  geneig|«i ;  Qe« 
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*ir^s€WclH(snv  gebildet  sind,  nM  der  ^ildungi* 
-«poch«  der  dasejbst  iMmontal  votkm^tu^t^nj  -U 

temfuttTt,  '  «ie^^.vlDlR'ffreier  g4id«f^  wordeti 
ist ;         : ;  iba6  jeddi^  viellteich t  ron  4«n  meisten 

•üiitipfSHtzen  der  Wfescnschaften  sagea^icöiinte.« 
*  ^    'Man  sieht  2iua  gleicb,awi0;d«i::AMr*^r 

^♦r'Lagea',  w^eliAVaiMlinrat. Seiten  in  geneigter 
liige'  vorkommen  und .  derjenigen  ,'  weiche  daselbrt 
iK»rizontal  «ind,  bestimait  wecsdaB  kann*«  >  «  ' 

-  Vt»n  .dieiem  GlrmdmattjautgaMiid}  bat  Hatfc 
vi».BcfiraifMm  in  dcro^önUehetf^  dfli.  tüÄlichen 

•TlioiMifiiiiitreiih*«  wd^in :  dem  westlichen  Theile 
-der^ipen  vier  Hauptepocheu  von  Erhebungen  oder 
von  Revolutionen  der  &diLngeioberflftcb«^wabnlelii> 
«elavkönnen,  !i»di  ki9eti|r.     die  ialigMititt^  «ich- 
iüng  'bäobadw»te.  wfelcba:aiefaOamrg8ketten  in  je^ 
^iecidlasbv  Epochen  genommen  haben  ,  hat  er  ge-. 
glaubt;   hier  auoh-diejenigto  Berge  anknüpfen  tti 
t^^öQi^toy/  weiche  er  zwar  mditttiM^rsiMit  hav^i^^ 
-ifbte,  fm^gBi  d^lte  iMtehtvit^  ttikk  vermöge 
'dissati/:  Wae  ihkn  übtfr  die  Gebirgsarten  und  die 
dieselben   begleitenden    organischen  »^eH9  -wiMaii 
Isa&D derteiben  ^aologiachfin ;  li^«oittticat2i9zijgQlM» 
tn  §ehiehm.     t   ^n^:  %A  --b  t'-vio  i'.ii'^V?  ,  -  sj? 

^  ^  er<to  ^H>a«ol«tkn  y  .  T welche  er  r  faezeich.  ' 

^mt ,  "iist  -  die  V    welche    allo   Jura  •  Kalkformatiö- 

-  wen  und  die  ältetten  organische  Kdrpef  ein- 
fichUeüsenden  Gebirgsscbicbten  erboben  hat«  A«f 
dieia  Revolatfoa  ist  eitt-F^viebeinlich  tebr  lang 
<daaenider  ZeitnNimi'von  Ruhe  gefolgt,  während 

nvclcbem  die  Kreideiager^di^eset^t  find«  r  ^  dieser 


/  - 


«»teo  E^ochi^  gehören  die  Berge,  welche  ans  Ora* 
Bit^Giid»  «»4  Aitdovn.GebicgpKM,.  fische  mufi  U»»  ^/ 
f^OMtioiien  nemitt  ^  beMieimi '  ittid«  die  nktk^t  eeblr 
Hohen  Bergketten  def  Er2gebirg«i      Saditen  ttai 

im  D^hartement  de  la  Cote  d'Or  bilden. 
Hr.  tf.  Beaumont  führt  ab  beobachtaUf  Aal- 
tpial  luad  Mglii^.  alt  Bewtii  dnr  :£poahe^  «reiche 
'  er  lüt  die  «MKre  geologisclie  «flevelirtiQa  engieli^ 
die  Pyrenäen,  von  dem  Gap  Ortegal  an,    und  die 
Appeninea  auf,  indem  er  darauf  autmeriuaiii  macht» 
dafs  die  ailgamaiae  Richtsnig  dMer  Berge  eea  defc 
lUehtaiig  dte  Biege  der  enlett  BLBvoba/Aön  chie* 
den  i«t.    Auf  dieses  Ton:  fttei'  iogeaamMe  pyr^it^ 
appeninische  System  führt  er  alle  Bergketten  «a- 
•ruck  ,  w^che.im  Allgenieinen  eine  mit  diesen  htt*  * 
den  Ketten  pataHeUanieiideAiehtiuig  hohem  >  .  *  / 
D%9  dnite*  Battehnng  (reilr^«ermena)t  drehte 
die  letzte  Revolution  dieser   Art,    aber  nicht  die 
^  letzte  Revolution  der  Erdrinde  zu  seyn  scheint,  ist 
lanch  üe».  ütlckß  «Itn  d«|rafa  th^  Jrieaenaitigen  Wif «  . 
'hfmgeii  ttiid  -^hnreh  .ihre  fiwt  mah  »eoe  üftpoehe 
ftU  die  sonderbarste  erscMnt,'   ist  die«.  weldM 
die  Alpen  hervorgebracht  hat*     Sie  hat  alle  Ab- 
ilaganingaichiichten    mit   organiiehen   Resten  auf* 
.aadic  4^steUt*  tmd  -tm»  die  nHeitin  wie  die  aievui- 
•ten  f  folglieh  anch  die  Kreide-  und  tertifire«  For» 
mationen  (terrains)  f   Formationen,    welche  man 
-£ür  so  beschränkt,  für  so  specieli  hielt,  dafs  man 
ver  dsetfiil  Jehmnüiierkauiiiiil'der  Geologie  dmax 
Ipoche  ifer«^nle« 

Die  westlichen  Alpen  ,   folglich  die  höchsten 
Alpen,  haben,    indem  sie  sich  erhoben,  jene  mit 

aick  erhoba%ttad  haben  elao^F^mationen,  die  auf 

> 
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il«bi  'Otdndift  ikw  Meere '  ibgelageirr^  WVten ,  über 
dreitausend  Metves  (ungefähr  9.000  F.)  in  die  Höbe 
gehoben.  Es  i«t  daher  nicht  das  Meet  selbst,  d» 
d«r  gMi^e  zu  dkeiff  jmgelietterA  Höhe  «rhobMie 
OoMir  wekik^r  diM  MMflftrvi^aoMti  Mif  dem 
Ol^fel  •  4er  Alfieii  abgesetzt  hat,  sondern  dieser 
<^iprel  ist  so  zu  sagen  von  dem  Boden  des  Meeres 
« usgegangen  und  von  den  Grobkalkbetten  gekidnü 
mr  hat  m  mit  jkh  in  die  Höhe  lier  Wolken  und 
dlm  ewigen  SebMier  erhoben ;  an  «ehiigen  Punctea 
sind  sie  daselbst  fast  unverletzt  angelangt,  aber 
meistens  sind  sie  zerbrochen,  hemmgedveht  und 
^^chwim«  ^leichiafm  als  wenn  die  Hitze»  welcfali 
.«kie^  iid  lieftifell«»okttlotf  veriWMcfaea  oder  begleU 
^tn  lÄ'Bfirte, ' d$lf>Mül§B^  i%i  organischen  Kesten  und 
Stoffen,  wovon  sie  durchdrungen  waren,  verkohlt 
bitte.      .  - 

'  Ber  weittlkke^Theil  dct  Alpitt^       H«  die  AK 
der  DattpHM -«iild<  von  äavoyeti  tmd  folglich 

'der  Montblanc  mit  seinen  Anhängen  sind  die  Theile 
^er  hohen  Bergkette,  wo  Hr.  v*  Beaumont  ganz  vor- 
-v4%liek  feln^  Baobacktütig^  geMkdk  hats  de  fährt 
er  als  Beispiele  anf ,  und  aöf  itle  b^^ehtk  erdanti  die 
'Bei^ketteB ,  welebe  durch  ihre  ailgem^ne  Richtung 
ajch  an  sie  ans^usdiUelsen  scltoinen«'^.  .>  ' 
Es  ist  dief«  die  letzte  ausgezeichnete  Erhebung 
isoülhvement\  aber  jm  ik  hi^ht  die  letzte  Revolution, 
^*elche  die  krd^erfitcbi  erRtten  hat.    Diese  Erhe- 
liunps- Revolutionen  haben  wieder  andere  grofse  Er- 
scheinungen als  Begieitei^  oder  zu  Nachfolgern  ge« 
bebt,   welche  mit  ihnen  beigetragen  haben,  die  \ 
ttmlite*»  Form  wA  "^tniDMir  4eir  ßrdrindai  4ned3U 
.«dtan»  . . i  .V.^v^  »  vu  v\       w*- /  >  -    ...  .  .. 


♦ 

> 

DU  An&vdmng  und  Baa^chaltBg  dititr  ^Bi^ 
tcbeittungita  bilden  in  der  Arbeit  d«t  Hrn.  v«  S4mu* 

rnont  eine  jvv^ite  Gattung  von  Betrachtung««,  auf 
weiciie  ]»ier  jetzt  nicht  ein^egöngen  werden  ^aon. 

'  Dm  hhbanAiang  des  Hm»-  B«4»»R«itr,.  tMg« 
«mv  ScUiUi«  >d2^  BerichtArMftUary  •  «etzt  «Ilefirdipigi 
eine  Theorie  auseinander,  welche  sich  durch  Neu- 
)]eit,  Kühnheit  und  Scharfsinn  unter  alien  auszeich- 
::w^khe  seit  .langer  Zeit  vorgebrncbi  vkoxdea 
mit'  '^ie-sobk^^kit.  togav  .Tbeonw  zu  m]ij«tbt«% 
welcHe.'  einen  •  bedilimten  NaiBen^''UDd<  dja«  allge» 
meine  Bei^timmung  iür  sich  haben,    und  welche 

,  auch  von  mehi^ern  Mitgliedern. der  Acadam^»  dep 
diatar  BaKtciH^;  avataitat  urirdt  iMSgaoomma».  aimL 
Damohngaaabtat*  ataht.  dia.  ConwiMion  nkbt  lan» 
der  Academie  voraus cbUgen,  daCs  sie  der  in  dar 

•Abhandlung  des  Hrn.  v.  Beaumont  enthaltenen  Art 
von  Unters  Itchangen  und  .da<i-  n^flrkwürdigen  dar- 
auf abgelaitalan  Folgernogf iji  il^m  Bjufall .  iaba%- 
ka»  unidtdain,  Varf.  alle.  Auf mm^arnng  gasfähra, 
über  welche  sie  verfügen  kann,  indem  sie  den 
Druck  seiner  Abhandlung  ii^  A^^JißGßfiü  4es  Sor  . 

Pom»  ^ongtfi;^  •anoxdnaA  i  m        .  ..-.vii.:'    •  ♦ 

♦ 

Bt^CHB  a— R&"C  E  N  S  10  N.BN 

'       •   •  Ii»  '     r  ; 

.   V  w  i».  s 

.    '•  ff"   I      .      l'    ■  J  L  '*-• 

-  .  ^   -J       ■  4    '     •    --^i     '  •    *  " 

H&9»cynih^   ToMchenbußh  fifriSißSßnds  in.  dgm 
Harz*  Herausgegeben  von  Lud.  Hoffmann^ 
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Mzf  12  Kupfern  und' einer  Charte*  BMin-tldiQf 

m  Ä  i»  VZ.  'Z  Thlr\  12  Gr. 
Ein  nwdlicllef  l^ik^aUiiiok»  TOn  Verleffei>  äe|^t 
«nigettatten^^rclies  lWar^da•  weit  mztfBlirlili^e'Irfllel^- 
back  für  Harsrei«eiiiii''Ttfä  ^wtttek^lk  nicht  entbehrlicb 
nMehi»  abw  daeh'aubH'^'dttfHArtreiMniaa  tick  alt.  •in  an« 
Sanakmer  und  lii{ui|6!iiBr"iieglaiter  ampfialilt«  UaMgea# 
aiad  dia  maittan  *Mtt!^n  /  ^anTitr  niokt  aakr  bedeutenden 
Zviltien^fant  llm^in^llttn  »«Tafekenbuck  llir  Reisende 
im  Sarsi  roH*^0^ti*ökial1^  genommen ,  welcket  letttcva 
naUV^t  iehif  hii  aU  Vafll^cadken'  tat^ln^^^  be. 
^nnut  wokeit  Ufr^  m'',  dit  OdtV#^&aMfekVT&. 
•obenbui^  ^i^ttt,  7  wetiOieif'  gleifekfiait  Wft\el6W^  ^ut^jti 
Gkarte  tersikni  ist;  übd*ildft^  wantge' Oi^tjäien  lÜe^'r  ti-' 
etet,  des  gegenwtrflgeü  eutlsek^n  kann.^'  dSAigft^fifillk 
sog  iiiid  däe  beigefügtoi  iiri^ll^'ntedndlieii'kWIft^ 

weicke  d^  jhii^^ui^  iikmii^\^'iükaM^rg^  taXuL 

^lefn/den  dan  ÜJtMliiW^, '  dkt  ^tlkiftManwei^ 

iifagdtsprUngt  den  ^gailtliifbad  Mägdespruni ,  'ätrtk*  Utiiii^ 
htrg  (liteht  'MMiiMg'rg^  Wäf  llkf 'tfeii  Mpfttf  mht) ;  Alk 
Eingang  <uk^ 'll^e/flViip/^^  bä  Htyr'MAIrfiUi^ 

miiiU«  liitfd  die  BÜ^grditfe'M^^nteV^  t^Hfcneii/*'*'*'** 

Der  Inhalt  des  Tascheiibtiökt^belitelkt;  aiitiei^  'ein>A^''l 
Seiten  einnehmenden  Einleitung,  auf  einar  tf^ichföil^iitig 
der  alphabetisch  geoi^dnet^kl  V)lUl^#ifi^digsteh'  Öeg^ÄHnde 
des  Harzes,  wovon  zwar  h^^V 'einige  wehige  (Ree  liat  tiür 
folgende  8:  Hoffrungen^  'Hägi^n^ödg ,  Itl^itne^f  fffndikhu^g^ 
Knollen^  Seelborn ,  fVarnstedt  und  Winzenburg  gefunden) 
T-orkommen,  die  Gotttchalk  nicht  hat,  aber  dagegen  auch 
weit  mehrere  fehlen.  Zur  Vergleichung  setzt  Ree.  die 
Artikel  im  Buchstaben  A  von  beiden  Taschenbüchern  her ; 

1.  Abzucht.  ^       I.  Abberode,,     •  .^^y 

2.  Achtermannaköko<(  2.  Abzucht.   '          \"  *. 

3.  Ahlburg,  "  "  ^  3.  Agnesdorf.  * 

4.  Alexisbad.  ' 4.  Ahlsburg.        *  - 

5.  Allrode.  .:       *         5.  Ahrensberg,  i 

6.  Altenau.  •                    6.  Alexisbad.         *  * 

7.  Altenbrak,  " '     7.  Allrode.  '   "         »  -»t 

g.  Andreasberg.  »i"'  ^  8.  Altenau.     '  ' '  '^»^ 


-10  Mt§M}^c^mhmmf^midMn9»iff0t^ 

lo.  Annen.  -  "^  '»  iq^.iAlttarocb»  - 

Arnstein,»  ,   ^    ,  . ^  ^  Alterode. 
fg..  Auwr^^JEf.  -  •,*  .  .  i2..Andirea$b«jrg.  . 

t  .       ,1»  '%i       .  ,  .     .  ».X4*  Ann^n.      ■    -  «     »  .  . 
r    '         1  -        .35.  Arnstein,  .  .    ,  . 

-  •^  A»cJ»:.«Md  im  Hr#mfliw;^ojieii  T4|ä|f^]^iij^«..Jkebiy' 
Bfiaftoiiren  durch  den  Hars  TA^evcjchvfti^  üforßitäfium. 
im  Gotttchall^eh4ii  aiok  viel«'  Torfi«cleii.  /  Auf  ün^chti^- 
k^ten  iit  ^ec;,  .nicht  gt^tobm^,  aulter  .folgendev:  die 
.{tof||  lul  WM\€kipi  4ia^«|oM.ef|tipri«{t^  hetüit  nichl: 
^NT^IcNj^it  MQf ^ljicV;r)  4«%f^^«i  üt  der  ^n^r  Hcfrir 
V«I  «tif Dfli)ir1#  QfihBMnffuhl  »ickt  bei  bjin«^  soif^dff^  k^ 
fitnh4jt^  nXkfti  ^  ,ntkd'  S.  aoU  4er  Bittirick  «ich  iqi 
^^^losie,  f|u  f«iif«r&AHfM  bciindeo  «.  y9of.ut  Sonder shmustj^ 
«ffX»  «f^Ue»^  's.  JOS  er^It  der  V«ri  Von  Nwtudi^ 
4«fii  d«afdl|^  Ton,  d^  Graf eo  yx>n  StBlberuf'  Stoihtrjf 
mn  iUimpvjtr  WfGinäit  ,wpTim  okae  t|i .  erwäh;Deiif 
(l«^f,,ef  9eki|t  dm  d4«tig«k5r%^  ^A?*!^  ^^f*"^^ 
jil|i*t  wardea  ist.  V  ]  ,  , 

i^ul  dei^  kei^egekeneii,  ^eif^e^wrte  hat^4i«  g^ltUne  Auf 
iMae.  fi^richtig^  L«ge«  iBdeoi  ji«^  zn  wdt.  nördlich  Ttrsetu 
if^  Wfd       jpor  nickt  Toa|d«r  H^lme  diii;<d^of8eii  wirc^ 


,  A  ,  • 

Four  Yearf  in  Southern  Africa,  By  Cooper  Rosep 
'  Royal  Engen'eers.  London  1829.  d08      8.  {Fier 
Jmkre  im  südliehen  Africa»    Fan  'Cooper  Rds  e^. 

von  dem  Königl.  Ingenieur  cor  ps.) 
Oiefs  Buch  ist   eme  ^ehr  lebendige  und  unierbaitende 
Schilderung  der  Eindrücke,    welche  der  Verfr.sier  durch 
seinen  Aufenthalt  in  der  Capcolonie  und  die  vom  dort  aus 
augetteUten  Excmriipn^A  Inhalten  kut,   l^i  Ht.k^Qi?.-^^^«' 
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Mrii  d«r  NMntMNUBisXf  Mb  M  «•  Bil  MiMM' liatt^» 

Tldes  getehen,  Mi  M  ifl  9«lg4l  HifiMt  l*d»M  MÜr 
'Oft  iüP«  OftdMrfnifii  M#4hwiia'  «wrdti-  M  htim  4to 
terkfr'Mtmrate  Bl0|»1iiiaMfl§m  g«Kli«lli|  ttfF'Mi 
WiadbeltoddaiBiMMii  Bitte  ^dir  Mem  fiioliirt^  mi 
M  filriliita  Laad  dMlisog*ji«  idi  tella  d*^  Mtt^dM 
phlegmatforim  tam  '«iiu|<^  Md«0»  dM 'MiillffsdaiiilMi 
Missioal»..biMi«Aft;  Idk'liiiH»  flia^  mdtlMi  dttf  wtM«ii 
Thier«  <4et  liUid«*  fgumh^  dtir  SltplMlitaii  t  di»'ltkHN^ 
mrot  'iMid  ^A■a  HippopotMMiM^  M  WRt  AeMMlNftttHMik  i 

^er  Strich  im  mm  Tliail  augdbUttl;  UMd  Iii«  wMti^nkir0 
reichen  bei  der  ErfcMinittt  mm  dC«lwolUto"«1lie4l«k'ittit 

einem  instinktnrtigen  <G<Bfühl  v^*«<n         ivlldMM  «dd 

^»versöhnlicheres  Wesen  «Ii  iie,  in  ^Hnre  ▼er^rglBtMA  Äi» 
l>ittte  eingedrungen  ist,   und  M$  ihre  Wildheit* d«r  tldül-  . 
gen  nicht  lu  widerstehen  vermag.    Ich  hatte  die  «M»ldi|f» 
faltig  gefärbten  Vögel  in  ihren  Geburtsholtungcn  ufnd  AH 
ihren  vaterländischen  Fiüasen  gesehen.    Ich  war  unter  data 
dunklen  Gewölben  endloser  Wälder  gewandert,    wo  hohe 
BSume  einen  dichten  Schatten  werfen,  durch  welchen  nie 
ein  Lichtstrahl  darchgebrochen  tu  seyn  scheint.  Ich  hatte 
diese  Bäume  mit  ihren  vielfarbigen  Bliithen  gesehen,  weU 
'Che  in  Schönheit  und  Pracht  dastanden,  während  die  rei- 
chen Schlingpflanzen,  welche  von  ihren  weit  aus^ebrf»ite- 
ten   Aesten   eine   leichte,    von   jedem   Lßfti^hen  bewegte 
-Draperie  bildeten  einen    auffallenden   und  düstern  Con- 
-tmt  hfenrorhrachten.     Und  ich  hatte  sie  auch  ^etehen, 
4tt«»e  BSoklie,  wie  «e  dalagen  tind  im  Herzen  ihrer  eigenen 
•dnnklefi Wilder,  nnangerfihrt  ve«  dem  Men-^clien,  gefallen 
zerfallend,   lüh  hatte  mich  ergötet  an  der  Lieblichkeit  der 
Blumen,   wo  Blwan  dat  Lieblichste  sind  und  wo  ihre 
S«1i0feilieit  die  eineama  Wildttlfs  erhoit«rt.   Denn  der  Stols 
Km<M  G#w«clMhKi^Mr  ist  in  Afrkli  Mr  wkia  FeidMu«»«» 
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md^H»  JSMirfiPv^iM  äk)ra»iMai;|ik!  uriifl  am  la^  dtte  IMi  . 
Mk3ikmt0fäli  a«lgd>MilftoiinWat«ffrfiiclkiiiro»<  liifr  j[  mf| 
englischeti  SqlnilNfr  yi<jiÜrft^Mi»ia  ick'mdByr»liy  se&'  anfing, 

StUMß  9«4blMi  effui9Jll*«|.4tf|^  «r  in  ii  iiiinn  nmMiiiii  wnl 

ßiuilt^e.4hliwcm'9ßin«tMm»i^  tind  ler  cntMerter. keim. 
^flfllfihjfiE^^nn  ^tfiia  iiclr«:«ey  ^ebtoolMnl^^»«-  Es  sehiekl 
4miPiffH  ACil  4i«  «vildtaf  8liaiaM  «dnr66f^tn  Verkehr  mit 
«•IM  f CMAHMk  iMib«»*  Qwdi.^lirclt  dfin  Jahrmärkt,    der  in 

'  'M^VW4llMr0f  idem  Grän«po|l0n,  gehalten  wik-d.  Ich  he- 
,*#gphlC ;B|g#ni <ii>riflMbm  »nd  wnrik  durch  dieiseUsame  Scene 
(te  XamlfOMl«ihiilurs  tintexhaUen ;  Knöpfe  und  ^laskorallcü 
mir  Hä<«|*  n*d  Elfenbein.  Gaika,  der  benachbart«  Häopt. 

'  J^ug,  ia teilte  alte rSoklMenunilorm  gekleidet^  war  in  dem 
|^Of|.niHt  seiner  Begleitung  ven  fünfundzwauzjg  VVeiijern; 
.und.jqticht  ohne  Interesse  sah  ich  einen  Mann,  von  wel-  ' 
xhem  Bftrrow  (in  sciwer  Reis^beschreibutig)  mit  »o  hoben 
Brwartung&n  gesprochen  hatte.  Damals  war  er  nennizehn 
Jähret  ist  er  fiinfligi    und  traurig  ist; die Vaiä^iderung, 

die  in  der  Zwischenzeit  mit  ihm  vorgegangen  ist. ^  Dio  Eng- 
länder haben  iluji  ihret)  SchuU  gewährt  und  mit  diesem, 
ihre  Laster:  er  ist  ein  gefunkenes,  bcräbgöwürdigtes  We- 
•en,  ein  büklagenswexLher  Wilder,  verachtet  und  verdäoh« 
tig,  bei  seinem  Slamrae,  fortwährend  betrunken  und  im- 
mer ber/Bit,ieii)e  Weiber  für  Branntwein  zu  verkaufen/*  etc. 
.  '  Ueber  die  Lebensweise  und  den  Aberglauben  der  Kaf- 
fem,  üb«r  die  Busciimajinqr ,  erzählt  der  Verf,  manche 
Anekdote.  Desgleichen  über  die  Europäische»  A««iedle^r, 
Z.  B,  von  den  tiefaliren,  unter  welchen  dieselben  der£Ie- 
phanten)agd  obliegen  etc.  In  einem  Capitel  beschreibt  der 
Verf.  auch  noch  einen  ße«Mih  auf  St.  ä4Una%  den  er  auf  . 
diy(.&ückKO)^f^.abAti(ttcte.  iM^X  ' 
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C  H  A'R       N  -^fl  B^C^frN  S  i  O  N  BN*-* 

.  UND 

Specialcharten  von  den  iim^n^n^.Krßiseg  des  Kq^ 
, , MigreiclLs  Sachsen ,  nebst  eim§r  ..Q^Smutfllchmrid 

•  hefH/tSmMii  iS».  '        :  -i  . 

Wir  haben  unser n  Lesern  he^reiU  im  XXVII,  .^Bllde 
unsrer  N.  A.  G.  £ph    eine  Anzeige  djesex  Kreisc||art0n  vaA 
eine  kurze  Beurt|ieiluijg  der,  bi^  «u  jenem  Zeitpancte  «x* 
scliiencnen  Charten  von  den  MeiXsnischen.,  Erx^eJbirgi» 
sehen,  Leipziger,  und  Ober- JUuMtier  Krei*en  mitgetbeüt, 
welche  im  Qaj^^ip  nicht  ungün&tig  fQr  diese  r.har^ti 
fiel.     Rec.^^^jji^jcff  bei  dieser  Gelegenheit  in  4ei(  ' 
dje  Hindtfff^^.se,  .  welche  l»tjf^«t  M  Cli«rt9||^lMH> 
»er  fast^rnimögliph  machen,   eHie|g|(iifme,  ;iiiid.f(«|i  4^ 
«pjrüdien,deit  ,%fiit  «e^^ügen^f  .lopQgr/i|^biicIi0  Dtrtttll||]|( 
.ditfes  König^e^c^  zu  liefern,  da  es  d^s«  fJta^ich  «b 
.4axu  nöit^i^fffrfiihifchen  Hülfsmit^to  Ct^to,  «odtJut, 

allgemeinen  Verbreitung  eiiti;og«iiy,iind  fewifief matte«  «I« 
3ta«ugeiii?i«»]i^se  Jbj^chtet  wordim  ftjtBa.  Ejiitti  B«r^ 
«es  dieser  dort,  wenn  gltiffh  nm  b«aäufig,.  «HfgVftj^lIta« 
Bemerknng bednrfie  ««  um  §0  wtni^Vt  da  dM  Factan^ 
daf';  sellirt  liiijem  von  deB,X.andfiaiy&ahman  diff.l^^mgl« 
.Säo)uif,eIien  logenieurt  nofih  niehU  in^g  ^ubünuu  ge*' 
langt  ut»  rieh  ichwarllch  wird  in  Abrede  ftaUen  laiten. 
und  MlBst  der  irerdien<t7oUa  Mejor  l^thnMnn  in  «ein^m 
Gutachten  fiber  den  Ealwnrl  einw  gruTt en  Charte  tob  SacV 
aen  lagt ,  daft  dieta  Arbeit  ain  CaMer«.  und  Jng$migur* 
OMmnip  tejr  (ilaha  h^hrnrnmU  Lahre  dar'  Sitnations- 
saidhhung;  oder  An#ei8i2ng  anm  nehtigen  Brhennen  und 
gananea  Abhijden  der  ETdoberfUiaha«   Dresägn,  bei  ^ir- 


üigiiized  by  Google 


] 


€4        CftATlm  BMcmimun  und  Anzeigen. 

|8|f.CW  -«^^itl^-n  AiioK'«MP  MtofroUta 
lufanaei  Urt1i«il  über  die  Gbftrten  von  Sediteo  im  AlJf 
meinen  i  e^tapriclit  §«11  untere^  Antiehten ,  denn  er  MfC 
a&  demidbeii  OcMe  .^^hki  dver  iunndlibAm»  Uelienielite- 
eluirte  fehlt  ee  une  glatlicli*  XMe  diarten,  welelie  dm 
PtthUeumr  ilber  Saebsen  betltsti  find  elletimmt  febr 
Tollkommeiit  beioiidera  iit  die  «beii«  Gegend  Tom  Witten» 
berger  Kreiee  und  der  Lansila  sebr  nuingelb«ll|  dem  Qmom 
grapben  und. "federn  Sa9hfei||  def  nicht  die  Gtg^nd  w 
•Igenete-  AnscÄaaev'lenlity'^'^bibebanntetry  «!e*  irgend  «a 
Lend  la  der- Mitte  »en-EnHpe.  Ee  leacbfet  ei%  Mi 
d^ir.C^lft  atUl*  Ghrfn^  .«M  w  9o  Ipbrnn  hMdig^  er* 
hUt  ^  und  deli  imtere  Of&ciere  dnhft  fernejr^  eba#  ihre 
Schuld,  den  Torwnxf  werden  hdren  mfifien»  welchen  ihnen 
tHeit^ich  ih  iai  Jahre  1756'  niid  andere  Anl^flnder  in  der 
acfitwitete^elt  maehten«  defii  eie  'dai  Laiid,  ealbit  in  dei 
EUhtt  ihrer  Hanptitadt,  »fcb't  hennen  tmd'  h^e  ChasHd 
^onbahen.«*  '  • 

Wenn  in  dietaii «  Im ' 'Jahre  iSio  ^eiAftrgetehh^ene« 
Bemerkungen  ge#iI^aehr'Vf4  Wahret  fiegt,  so  darf'  dech 
Hiebt  in  Abrede  gestellt  Werdohl»  da£i  teSfri(mr'£^aclioit 
mMidier  ec^Ittbafe«  Bbilr^^  snr  Spedalb^Unttäb  des  Kl^» 
nigreichs,  nametftBidi  di»  Umgebangea  'ifer  fffaoptetadl 
vnd  der  nabgelegene«  Stcbsischeik  Sehweit  *)  geliefert 
worden,  wenn  gleich  noch  nichts  von  der  eigentli- 
chen Landet  aufnähme  tur  öffentlichen  Keiiniuffs  des  geo* 
graphischen  Publicums  kam.  Um  so  erfreulicher  ist  es 
•II  Vernehmen,  dafs  die  bereits  im  Jahre  1781  begonnene 
Vermessung  des  Königreichs,  obgleich  dnrch  den  Krieg 
von  und  seinen  Folgen  auf  ein  Jahrzehend  uiiterbiü- 

Chen  und  nur  erst  im  Jahr  1821  wieder  fortgesetzt,  nicht 
allein  wirklich  vollendet,  sondern  auch  eine  Rednction 
dieser  Aufnahme  in  einem  MaaXsstabe  von  naiürli- 


*  •)  Wir  können  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  umhin,  nnspre  Le- 
ser auf  emü  ChaiLe  anfiiierksam  »u  machen,  welche  im 
kommenden  Jahre  über  die  »ogeaannte  Sächsische  SchweiC 
«tscheiaaek  wiif4f  sie  M  Te»  dmi  Qbdst  v.  04*l*1fwn  gwicl»- 
net  und  von  Rgjrhtr  in  Btrlin  gestochen.  Die  Probebl£tte|^ 
welche  wir  von  einzelnen  Theilen  zusehen  Gel^enhcit hat- 
ten, lassen  etwas  sehr  Vors&gliclies  erwarten. 
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«itr  GMiir»'  Mir -ftfW^'JlMdMrSiil]  wf^dto-gM* 
grapliMi»  IMU»  todti       W  Hllfle  KMgMitfct 

tflv< dM»iMiM  juiiMilmr  Mm^tgien^M  MnMi ,  «üir 
Im  gegeifwtfrti^  AtigiiliillU  - t^lM  ^UmMü 

dan  PültwW»»lii»fgiymmilli|iu« '  l w  fp^iUtifeirt .  Tyrol, 
Baieni  ttad  Wfifftemberf  «nMnt«i> ,  ja  f oif^il^Hty  Qiitile, 
aas  welcher  sie  fliefst,  alt  die  mit  jedem  Jahre  lieh  rat- 
bildende  technifclie  Kunst,    lasten  besonders  in-  lettterfr 

Hinsicht  hier  noch  Vollkommeneres  erwarten  *),     So  er- 
freulich sich  jedoch  die  Aussichten  für  die  Ziiknnft  in  die- 
ser Beziehung  gestalten,  so  ist  doch  abzusehen,  dafs  selbst 
bei  dem  angestrengtesten  Eifer  und   Thätigkeit  der  hoch 
achtbaren  Reciaction  und  den  leichnenden  und  stechenden 
Künstlern  noch  eine  Reihe  von  Jahren  verstreichen  dürfte, 
ehe  dieses  Werk  sich  seiner  VoUen  iuug  nahen  Xvird,  und 
in  dieser  Hinsicht  ist  also  jeder  Beitrag,    welcher  im  ge- 
genwärtigen Moment  uns  mit,   wenn  auch  nicht  voLkom- 
.  menen,  doch  wenigstens  verbesserten  Darstellungen  dieses 
Landes  bereichert,  dankenswerth.  Dafs  die  Kreischarten  des 
M.  Riedig  im  Allgoineinen  zu  letztern  zu  zahlen  sind,  ha- 
ben wir  bereits  in  unserer  früheren  AnziMge  ausgesprochen, 
und  wir    wollen    demnach  auch    dif   kürzlich  erhaltenen 
beiden  letzten  Blätter  des  von    dem  Verf.  gelieferten  At- 
las, nämlich  die  Specialcharto  des  Voigtländischen  Krei- 
ses und  die  Gcneralch^rte  XP/^.  i^fAün  Königreich^  etwu 
näher  belouchten. 

Die  erstere,  nämlich  di*^  Specialcharte  des  Voigtländi- 
•cbeu  Kreises  ist  in  einem  Maafsstabe  von  i§  Pariser  Zoll 
auf  die  geographische  Meile  entworfen,  von  dem  Kupfer- 
stecher Xetttcraann  recht  sauber  und  deutlich  gestochen, 
und  gehört  zu  den  besten  Blättern  des  Atlas.  VMrglicheu 
fiiii(«iM^<'«UM  bräiifirn  iJiarst^uagiui  ii>««9i  Kraisee  er* 


Wir  belMlttfA  vas  Tor,  unsectt  ttkwwn.  sobald  «Is  mÖglicK 
•  -    e|ae  aas«ftrllebare'lf^Üi  Aber  die  Köalgl.  SldiHschf  V^r- 
laif  »f  aa^  ihre  f flr  die  Wisseaschaft  so  wirlitiiia«ft»Mil^ 
.  tat«  am  «tvesUMf ^  ^9U^  i»itawfbe<lii 
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•oWM  .sfilHß 'e€^9'''^plM'*^^  v^^®  ^^^  weitem  rich- 
tiger» wenn  ^leich!wir  nicht  Wohl  glauben  lönnen,  daft 
dur  Hiu  Vexl.  die  vqi^  dem  KöaigU  Sechsitehen  Ingenieur« 
Malor  tO^r^ill-  10817  bekannt  ftemächten  geographitchen 
QlAibRftinHmRIIgea-  in  den  Königlich  Saohtiichen  Landen 
Sfii»  Grundlage  seiner  Cb^rte  gemacht  habe.  Ei— tahelto» 
Tifclie  .1(^leio)ii^||0''4eSi  HwaM^nü^  '  de»9%(1hnem 
SAob  JeQ«ai.  Bttti«imungen  iiliillMna^iiii  llfiiif iiBiBiB  afijcff 
-QMW  Miintttg.ytcktfeytig»B>  » ^         »        .« .«i  . 
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58 

18 

50 

37 

2Q 

58 

—  s 

Len^efe|i4 

50 

34 

14 

30 

2 

2 

50 

34 

17 

SO 

I 

Bo 

-  3 

-32| 

Treuen  .        ,    » ' 

50 

32 

29 

58 

45 

50 

32 

28 

^9 

58 

12 

—  4 

-33| 

Falk  enstein    .  '  '.' 

50 

2S 

46 

30 

n 

32 

50 

28 

42 

30 

2 

2 

—  4 

— 30I 

Schöneck  , .    •   -»  ■ 

50 

23 

55 

2g 

59 

57 

50 

23 

39 

29 

59 

21 

—  16 

~36l 

Haynberg  bei  A*ch 

50 

14 

^9 

Si 

53 

50 

»4 

3 

29 

51 

49 

t 

Öefell  .   . ,  ^  j 

i  -.          T«  >   T  '         •  T 

26 

58 

29 

•'IT 

33 

in  7^ 

5c 

2.| 

1' . 

ii 

18 

■r34 

14^1 

Wenn  gleich  liei  den  mehrsten  Ortsbestimmungen, 
welche  aus  der  Königl.  Sächsischen  Triangulirung  abge- 
leitet wurden,  g^enau  der  Punct  angegeben  ist,  von  wel- 
chem die  Bestimmung  gilt,  so  lassen  «ich  diese  Puncte 
(wenn  man  nicht  im  Besitz  von  genauen  Grundrissen  ei- 
ner jeden  Stadt,  Fleckens  oder  Dorfes  ist,  und  diese  auch 
wiederum  bei  der  Zeichnung  benutzt  worden  sind)  ,  nicht 
mit  völliger  Bestimmtheit  angeben  ,  und  wir  haben  daher 
bei  Annahms  der  Oztslagen  von  der  Charte  immer  so  vial  > 
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wiemScUeli  d»  Mitte  im  betrafiiettd«ii  Ortet  ftagmiomiii»», 
Himm»  so.  wi«  tut  dir  Scliwimrig^ity  la  to  klmma 
Maaffftab«.dra  Lage  Iiis  auf  einicKiie  Sscanden  feoaa  mm- 
siif  ebatt,  liete  sicli  me  Abwtieliittif  'von  «»igen  Sccua« 
den  s Ar  wobl  srkläreB  and  dürfte  als  kein  Fehler  Ton 
Bedeutnug  belraektet  werden«  da  Vüe  Oiiforensen  iedoek 
oft  bis  SU  30  und  40  Secnnden«  ]a  bei  der  Länge  von  Ot* 
fiü  auf  1'  42"  steigen,  so' wird  die  Behauptung  nicht  ge- 
wagt erseheinen^  wenn  wir  annehmen »  dafs  der  Hr.  Virf, 
gedachte  OrtsbestiMmimgen  gar  nieht  bennttt  babe*^  Die 
Veigleichnngen  auf  den  Übrigen  Kreiseharten  des  Verfasser» 
§^n  gant  dasselbe  Eesultati  und  selbst  die  Hauptstadt 
Ureidsn .  auf  der  - Charte  Tom  MeiXsaisehen  Kreise  ist 
sieht  eUnnal  richtig  niedergelegt,  da  die  Breite  um  26", 
die  LInge  aber  um  i*  17"  dülanrt.  — *  Wenn  man  auch 
"  annehmen  kann,  ^da£i  dem  Yerf.  beiUn  Entwarf  der  frü- 
her (1826  und  1827)  etsehienenen  Charten  gedeehte  Ortt> 
bestimmuDgen  noch  nicht  bekannt  gewesen  ceyen,  so  fällt 
dieser  Entschuldigungsgrund  bei  der  erst  1829  erschiene- 
nen  Charte  vom  Voigtländisohen  Kreise  weg«  Nimmt 
man  also  an,  dafs  die  Charte  ganx  ohne  Zugrundleguu^ 
erwähnter  Ortsbestimraun^ren  entworfen  ist  ,  so  i  t  noch 
in  Terwundern,  dafs  der  Verf.  die  Lage  iiiidden  Umfang 
des  Kreises  wenigstens  so  approximfitiv  dar-t^ cste! It  ])at,  als 
es  geschehen  ist,  da  nur  lu  der  Lage  von  Gefell  und  der 
dadurch  bedingten  Ausdehnung  des  hier  vorspringenden 
Theils  des  Kreises  mit  den  Dörfern  M\f»lareuth ,  Grabau 
Kemnitz  u.  s.  w.  eine  bedeutendere  Uniichtigkfit  sich  er* 
giebt.  Ii 

Ueber  die  Quellen,  aus  weichender  Verf.  für  das  to- 
pographische und  übrige  Detail  seiner  Charte  schöpfte, 
können  wir  nicht  urtlieilen  ;  Krrm/inn'x  Charte  von  Deutsch- 
land ,  welche  jedoch  bisjelzt  erst  den  nördlichen  Theil  des 
Kreises  darstellt,  ist  dezu  nicht  benutzt  worden,  doch 
weichen  beide  Charten  nicht  sehr  wesentlich  von  einander 
ab,  nur  dafs  die  Riedig^sc\\p-  Ciharte  weit  weniger  vollstän- 
dig ist,  und  auf  derselben  seilest  eine  nicht  unansehnliche 
Zahl  von  Dörfern  vermilst  werden,  der  Vorwerke,  einzelnen 
Höfe,  Mühlen  eto.  nicht  zu  gedenken.  Die  orographische 
Beubeitnng  ist »  .  iKae  die  Sauberkeit  der  Ansitthriiag  anT 

G.  St.  El^kem  XXX.  J^i.  U  St,  2 
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iMgt,  lobeniwerth  ,  docli  itt  di*.  Haltung  wohl  niclit  g«* 
Hau  b«ruckfichti§ty  da  in  dem  südöstlichen  Theile  das 
'  Kreises  ,  welcher  nocli  den  weitUclisten  Rücken  des  En* 
gebirges  in  fich  schliefst,  distar  und  seine  Bergkuppen 
krüftigcr  hervortreten  mfissen«  euch  die  Thalränder  der 
Kijt«r,  09UMich  und  ilf «Ide  hJttliii  tkeUweise  Wohl  ttlrker 
geMten  werden  können. 

Wen«  wir  hiib  nicht  amlii«  k«iittlM|  eowohl  der  obe»> 
erwJtfmten  Charte,  aU  ihrei^  Vorginjcr  im  Gaaiea  rfihtn-  . 
Itohst  in  gedenken  I  ee  ktenen  wir  di«*M  I«ok  der,  ale 
üe|»eretchtieharte  dienenden  Genevaleharte  vom  ganinn 
Xftaigreicb  keiaetwegt  erlkeüen,  denn -wenn  man  Wer  din 
aehr  natflrlieke  Vovauleelsung  macken  w6rde,  dalt  dlete 
Generalcharte  eine  Rednetlon  nnd  Vereinigung  der^  ein* 
telnen  Specialekarten  tu  einem  Ganten  tey,  to  wfirde  man 
aick  in  einem  grofien  Irrthnme  befinden.   Betagte  Gbarle 
etimmt  eo  wenig  mit  den  eintelnen  Kieltekarten  fiberetn« 
dafs  de  alt  eine  Generakkvte  «n  obigen  Speeialkreiteiuirtnn 
gar  nickt  tu  betreekte»,  nnd  «neh  abgeeeken  von  diäter 
Bestimmung  ein  kdcktt  mittelmiftiget  Produet  itt,  detten   ,  « 
QuaUttt  jedook  dadurok  einigermaften  erkUrlick  -  wird, 
dart  der  Verf«  die  Generalekarte  mertt  (tie  ertekien  iStft»' 
wir  kaben  de  aber  ertt  }ettt  mit  der  letttenKrdtckarte  er» 
kalten)  nnd  die  Specialeiiarten.ettletst  fieferte«  atatt  dab 
«ne  nmgekekrte  Ordnung  kittn  stattfinden  teilen»  Die 
Beweitfftkruug  det  eben  gefällten  Urtkeilt  würde  flir  die 
WittensokafI  keinen  Gewinn  kringen ,  daker  unsere  I«eser 
uns  anloke  gewiCi  gern  erlaeten  weiden.  Wir  wflrden  dem 
Bm*  Verf.  du«  sorgfältige  RevidcTn  der  OArte ,  nnd  Ver« 
gleioknng  dertelken  mit  den  eintelnen  Specialcharten  an. 
empfehlen,  um  erstere  mit  lettteren  in  bessere  Uebereiustim« 
mung  lu  bringen,    wenn  die  Sache  hier  damit  abgemacht 
wSre;  wir  rathen  demselben  daher,  statt  dieser  unbrauoh« 
baren,  lieber  eine  neue  braue hbaiere  Generalcharte  zu  lie- 
fern und  dem  Atlas  einzuverleiben,  woiu  seine  Specialch ar- 
ten, wenn  die  Hauptpuncte  nach  den  obenerwähnten  Urts- 
be«timinungeii  richtiger  niedergelegt  worden,    ein  recht 
brauchbares  Material  abgeben  werden. 

Da  wir  hei  Gelegenheit  der  Untersnchnng  obiger  bei- 
den Charten  auch  die  Ülteren  lüreisekarten  noch  mehr* 

,1 
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iMKfH  dinige  Mluf  el  aafgeitoA«!!^  welcli«  niit  Mlter  ent*^ 
gangen  find'  nnd  leicht  tu  heriehtigea  seyn  dfirften^  da* 
hmt  wlt-  telbigtt  liier  nodh  'Anführen* 

Auf  der  Charte  ▼om  Ertgehirgitelteii  Kreit«  vermifft 
man  die  Beneiiinilig  det  Viehutherge» ,  des  höchsten  des 
Gebirges ;  der  PBhlhetg  liegt  g&gen  Annäbtrg  zu  weit 
nach  Norden.  Statt  Btalten  ist  tu  setten  Blattgn  und 
solches  als  Stadt  tu  beteichnen.  —  Die,  xum  Leipziger 
Kreise  gehörige  Enclave  Oersdorf  und  Irkersdorf  ^  welche 
auf  der  Charte  vom  gedachten  Kreise  richti/^  als  Farxelle 
angegeben  ist,  fehlt  hier,  desgleichen  die  im  Bereich  des 
Meilsni sehen  Kreises  belegenen  Parzellen  Wauden^  Rauben 
und  Daubnitz ,  Welche  auf  der  Charte  des  erst?rn  Kreises 
genau  niedergelegt  worden.  Das  Amt  Gr ulUnburg  (nicht 
GrilUnburg)  gehört  nach  den  neuesten  Verordnungen  xum 
Mreifsnischen  und  niclit  sudi  Erzgebirgischen  Kreise«  — 
Wreyenreith^  »üdwestlich  von  fVtrduUf  heiXst  Frautnreuth 
richtiger« 

Bei  der  Charte  vom  Meifsnischen  Kreise,  Ist  gleich» 
falls  die  ebengedaohte  Einverleibung  de«  Amtes  Grüllen.' 
hurg  (welches  hier  ric'ntig  geschrieben  Istebt)  in  diesem 
Kreise  naohiutragen.  Die  Parzelle  Knobelidorf  gehört  nicht 
»u  diesem  Kreise,  und  ist  auch  als  solche  auf  der  Charte 
vom  Leipiiger  Kreise,  in  dessen  Umfange  aie  liegt,  nicht  xu 
/finden  —  da/iegen  fehlt  die  Par2elle  ß/jc/iior/  im  Bereiche 
des  Oberldusitier  Kreises,  indessen  Cliarte  sie  auch  richtig 
niedergelegt  i.st,  so  wie  die  Benennung  des  Schneeberges, 
Statt  Frauendorf  im  Amte  Groeeenhm/n  iH  tu  ietstn 
Wtauenhnyn. 

Auf  der  Charte  vom  Leipziger  Kreise  vermifst  man  die 
ftu  demselben  gehörige  Parzelle  Luhschwitx  etc.  unweit 
Oera,  Das  Dorf  Nauenhnyn^  hier  im  Amte  Coldüt  lie* 
gend,  gehört  tum  Erzgebirgischeii  Kreise  ^  auf  desteft 
Charte  et  auch  richtig  eingetragen  ist,  desselbigen  glei> 
Ahen  fehlt  die  Eintragung  der  tum  Meifsnischen  Kreise 
gehörigen  Bnclare  Grau/cAwitc  als  selche»  obfleioh  »le  aiaf^ 
der  Charte  dieses  Kreises  nicht  vergeblich  gesuchi  wiril* 
Auf  eben  derselben  Charte  ist  die,  im  Regierungsbezirk 
4m  ■  Lmpufer  lüreitM  beiegcn«  Ftttelle  mit  den  JDdrfem 
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Limmgfüzy  Ttehnitt  und  Sehweta  richl%  angedeutet,  kifC 
geluSrt  aber  Ummmriu  (hier  Limritz  geschrieben)  lum 
Amte  RochlitZf  Sehweta  tum  Amte  DSbtln  und  Tedknitt 
itt  richtig  dem  Meilsniicben  Kreise  eiaverleibt  wosd«»» 
wdhshet.demna^  sn  berichtigen  ist« 

Man  «ieht  aas  diesen  Beiepielen ,  daft  der  Herr  Ver£» 
unterlayen  hat,  «eine  ettOceffli.ve  ereohienenen  Charten  ei« 
»er  gegpnfeitigen  ControUe  zu  unterweifeiiy  «ouft  mfiCitmi 
ihm  dieia  FMft  togleifih  an%elaUen  wjni  es  ateht  ta 
wfinachen«  dala  dieee  B^merkmigen  dasn  dienen  mSgen, 
telMge  cu  herieJ^tigen  nnd  aimufleiäien«  {W,} 


V£aMIS,CHTB  NACHRICHTEN. 


1* 

ü§bir  eiiM  in  im  Mmtum  der  K,  AtüO*  OtstUsdtmf$  au 

London  heßndliche  Himmel shu gel. 
hat  vor  einiger  Zeit  Hr.  Dr.  Bernh»  Dom  der  Gesellschaft 
eine  Mittheilung  gemacht  ^ 

Hr,  Dr.  Dorn  läfst  seiner  Baichreihung  dietee  Global 
einen  Versneb  Über  die  Fortichritte  der  Attronomie  unter 
den  Mnhamedanischen  Arabern. und  A.  Yorangehen,  wel-  - 
che  er  als  die  Verbreiter  dieser  Wissenschaft  in  Per«ien 
betrachtet,   wo  dann  uicdernm  die  Griechen  ihre  Kennt- 
nisse schöpften.    Als  Beleg  dieser  letzteren  Thatsache  führt 
er  an  ,  in  der  Mitte  des  dreiiebnten  Jahrhunderts  tey  die  - 
Aitrenomie  unter  den  Griechen  to  ivenif  gepflegt  wor- 
den^ dafs  ChionidiS  von  Constantinopel  sich  genöthigt  sah, 
nach  Persien  zu  reisen^  um  seinen  Wunsch ,  mit  derselben 
bekannt  zu  werden,  «u  befriedigen 5  obgleich  mit  den  drm* 
geudsten  Empfehlungen  des  Gneobiaehen  Kaisera  Yerf ehOH 
ward  ea  ihm  doch  «nl  nach  Verlauf  einer  beträchtlichen  % 
Zeit  verstattely  den  Unterricht,  nach  dem  ihn  verlangte, 
geniefsen'  2U  können ,    angeblicli   wegen  einer  unter  den 
Persern   herrschenden  Prophexeihung ,    d^fs  die  Christen 
durch  das  Mittel  der  Astronomie  das  Reiob  derselben  nm- 
atfinen  wfirden.  —    Nach  einer  Uebersicht  der  vornehm« 
sten  Mnbamedanischen  Ffirsten,   die  sich  durch  freisinnige 
i'orderung  der  Wissenschaften,    hauptsächlich  der  Astro« 
Bomie,  Rulim  erwarben,  und  einer  Nachricht  über  die  he* 
rühmtesten  Arabischen  und  Persischen  Schriftsteller,  di» 
«ich  in  diesem  Felde  bewegten,  geht  Hn  Dr»  Dorn  lu  de» 
Beschreibung  der  drei  Himmelskugeln  über,  welche,  mdem 
ihr Vorhandenseyn  keinem  Zweifel  unterliegt,  sämmtlich  daa 
Werk  der  firttbtten  Mahomedaniichen  Aflronomen  smd« 
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Der  erste'  der»elbeii  beftnd«!^  nch  in  dem  Bfüiemn  des  ver* 

storbenen  Cardinal  Borgia  tu  Velletri^  der  zweite  in  dem 
««tronomischen  Museum  2U  Dresden,  und  der  dritte,  von 
dem  der  oben  angeführte  Versuch  handelt ,  ist  das  £tgen* 
tlium  TOB  Sir  Jitkn-MaUolm^  dar  ihn  in  dem  Mateiim  der 
Königl.  Asiatischen  Gesellscnall  aufstellte.  Alle  drei  Hirn - 
melskugeln  sind  von  Messing,  und  scheinen  in  einem  und 
demselben  Jahrhundert  verfertigt  zu  seyn ;  der  erste  wur- 
de in  Aegypten  verfertigt,  im  J.  622  der  Hedschra,  der 
mweite  zu  Ma^rägha  (dem  Hofe  des  Hulazu  Khan),  im  J.  d. 
H.  686|  mid  der  dritte  su  ilfostct  im  J.  d.  H,  674.  —  Dia 
'  Abbanalnng  schlofs  mit  einem  Verzeichnifs  der  Gonstella* 
tionen  und  ihrer  Sterne,  welche  der  zuletit  freiiaiinte  Glo- 
bus enthält,    der  wahrend  der  Verlesung  aufgestellt  war, 

f gleichet  Weise  ein  kleinerer  Globus  von  Messing,  mit  völ- 
ig  ArabifclMr  Benennang  dar  Gvatirna.    Dieser  letitera 
ist  das  Eigenthum  der  astronomischen  Gesellschaft  von 
T^ondon ,   mufs  aber  als  .ainaK  «ait  apiUaBa  Zeil  «agakSnf , 
l^atrachtet  werden* 

Dü  B9h4  dtf  B9rg§t  Armnat 
mu  battimmen ,    hat  die   wisseasehaftUohe  Aepaditioit 

unter  Leitung  des  Hrn.  Professor  Barrot,  ron  wel- 
chem Briefe  aus  dem  Kloster  St.  Georg,  am  Fiifse  des 
Ararat  vom  2üsten  September  (5.  Oct.j  I829  eingegan- 
gen sind,  zwei  Versuche  gemacht,  ^y^aa  erste  Mal  kamen 
wir  13,000  Fttfi  koch  und  maXstan  wegen  dar  aatsataUclMt 
Stailheit  seines  ÖitUcben  Abhanges  Halt  maalMll«  Am  fol- 
genden Tage  erreichten  wir  die  Schnee^rame,  welche  zvL 
erklimmen  uns  nur  durch  den  frischgefallenen  Schnee 
möglich  war.  Dals  ich  den  Gipfel  nicht  «rreiohte,  lag  an 
llarliisherigan  irftgan  Vorstellitng  to»  dar  HdhatBasaa  Bar« 
gas.  Es  ist  ngmlidh  lu  bemerkan,  dals  darPunct,  bis  zu  wel- 
chem wir  kamen,  gegen  15,000  Franz.  Fufs,  folglich  höher 
alt  der  Moni  BLanc  ist.  Begünstigt  die  Witterung  meinen 
Plan,  so  mache  ich  einen  dritten  Versuch  und  zwar  mit 
bessern  Zeiteintheilung  und  werde  mich  bestrebeo»  dait 
Gipfel  tu  aewiftneB ,  dar,  meiner  Berechuuns  nach,  2^000 
Fnlii  über  den  Standpunct,  daa  ^  das  latata  Mal  exreiobf 
tan,  kinani  liagaa  mufs*'* 

9.  •    /  -  - 

Der  Bleiwarkriif ifte  Mleiui  s'ai  5ilaa*  iltlaair 
Bagt  am  F^oe^PluIs  und  die  Stadt  OalUna,  seit  z896  an- 

gelegt,  hat  hereits  700  Einwohner.  Im  Jahr  l827  sind 
Über  g  Millionen  Pfd.  Blei  gewonnen  (mi  Monat  Junius 
J838  I  Million  100,000  Pfd.  Im  Julius  1,750,000  Ffd.|  im 
August  l,700|OQO^  im  Septenri>er  1,500,000  Pfd.) 


V 


ad:         .  ' 

NOVBLLI8TIK. 


Preufsen, 

I)  MMlifinmg  4§i  lUgknmgthßztrlu  4ium hin ii « » ^ . 

fuuth  i$r  amiiMm  Zählung  am  Schlu4M  du  Jahru  l898i 
mii  AuMMchi^M  ä$r  Bumtwung^n  und  d»rm  FamiUn^ 


I»  Nach  den  KreisQU. 


'  I   «    •  jr-      .  ■              . '  , 
■   -        -  J- '              1»    -  , 

•    >■'•■•■■■     ^.  \:--  .  i  •> 
*  f  *  i  ■>• 

FläciichinliaU  i>> 

.  -'S 

1.  Heidekrug  , 

2.  Nif'derung 

3.  Tii&it      ,  , 

4.  Ragnit  » 

StalltipShUM  •  ■ 

7.  Gomhinnen,.*  • 

5.  Iiislerburg  . 
9.  Dorkehmeu  « 

SBiviBidllapp     V  ^ 
I^X  ^gerbitfy  1.» 

12.  OleUko  ^   f « ■  : 

13.  Lyck 

14.  Lö(,teri  . 

12, 

22,02 

'  I2,rr 

22, T  7 
13,68 

18»  I* 

-15,48 

19,63 
16,3 ' 

-Sit'*  1 

■24,914 
41.147 
39,497 
35,799 
30,37a 

529,20 

.  35,804 

47»68o 

26,608 

-  »6,914 
«7,421 

26,162 

30,471 

38.98« 

r,966 

i>975 
3,c?3 
1,626 

2,271 
2,804 

2,151 

1,945 

hm 

1,690 
1,630 

I  364 
1)363 

■'ftl-  1*. V  «■  ■ . 

• 

aö9i*'i'' 

liM<!   dcti  Anlhcil 

508,636 

wovuji  : 

in  dca  Städten 

57,418 

»nf  d»  Iiuiüc 

45i,3oS 
BCt  Elnschlfiaf  4ci 

fi  10,996 

1.757 
T,765 

2.  Nach  dem  Geschleohte  und  Alter  : 

^,  U«Wt  4a  Mir«  .  iC,'98"M|[iin«f  w.   -I^M^t  Vtwtv^. 
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.3,  Nach  den  Religionsverhältnissftn  i 
Evangelische  Christen:  499i343}   jrömisohkatholii che : 

8io69  i  ÜMiiioiiitea  sSß  i  'n^««>  654. 

4«  Beriilkerung  der  (ig)  einselaeoStSdte« 
TiiMit  11,199$  -Ragnit  2,08?  $  PithalUn  1,464;  Stallu» 

pöi^nrn  2,710  >  Giimftinnrn  6,167  5  ^^^*^^^^^S  7^3591  Darkeh. 

men  2,?2^  ;     Goldapp    3,462;    Angerburg    2,971;  Oletzko 

2,246$  Lotzen  1,838»  Rhain  1,422$   Senshurg  l,SöOJ  iViko- 

{«tfc<i»  1,960;    Lyck  ^,250;   J«&aimlf^vr^   1)950$  Bt«f/« 

1,172;  Arys  1,032  Kill  wohner* 

Oer  FUeUn         im  lürdfc  üfiMnif  lählt  01^9,000 

Einwohner* 


2)  BfvStftffulif  du  4i4gigrungst$M§rhs  'X9nig4$»tg^ 

nach  der  Zählung  cm  Seldutn  iü  Jmhrs  l828, 
Aus4chlufs  der  Besatzungen  und  ihf«r  Famtfien* 


} 


5ea|r«  Q^AIdU.  mit 
LttMcItlnw  der  Ab- 

thtil«  «n  Kur.-  und 
frischen  Ha  Sc, 


i  1  =  C' 

c    '■?  ~ 


1*«  Bffetnel  •  »- 
i*  FischhaoMll  ^■ 

Königsberg 

4,  —  Landkreis 
5  Labiau      •  ' 

7.  diirdaiiea-  :  V 

8.  Ua^tenbtirg  , 
q.  IricdlaTid 

10.  Ir.  Eilau  . 
Äiligerib«Sl  • 

f^.  H^iJsberg  • 

14.  Rossel 

15.  Alleisiein  ^ 
^C4)i^sburg''^ 
tfr*  Jfel^mhm'g. 

18.  Osterode     «  ; 

19.  MoruT^en 

20.  Pr.  Hojland  . 


QiiQjpitoiiime 


I2j«t 

lÄtae 

^5»fo . 

21,37 

i9,sa 

IQ. 9s 

23,8  s 

22, «sg 
15»  9» 


•  '  f 


380,26 

mit   A  luacillllüs  (1«r 

Aiitheit«  und  der 
Kr«i»f  1.  2.  5.  4.  5. 
Ii  u.  ii  am  Kiiri- 
iCkfo   und   tr lieben 


381O99 

.  65,328 
32,261 

33,773 
34,409. 

26,Qrj7 

31,45^ 
29,991 
35>478 
27,9" 

d7«ooa 

37,930 

3i'S92 
HM  17 

4MU 

3i'845 
3^»692 

30,767 


695,014 

wovon: 

la  il«D  SUMten 

■  uf  dem  Lande 

Mil  I^inswlilust  de» 
MiJiUn 

To',» 58 


t.6i6 


4  »525 
1,692 

1,9^5 
',758 

i,66ü 
1,682 

T,0r2 
i,5P6 
1,305 
1,446 

T  7-7 

-!  .  I 

1,625 

1,9^5 


1,854 


/ 

I 


Novällistik^ 
2.  Nach  dem.  Gescmeehte  und  Alttf  s 

m.  Bii  zum  i4.  Lebensj,  cinsc1ilics»1.     i^^^'^l  f  K_tioben  u.  IS^jOj'j  MüJchcB 

4,  Vom  #5.  bis  vollcndcUa  60.  J*hre    l8  *,uyü  mann],  u.  Ig,%t55  Weibl,  Getchl« 

#•  VtlMr      J*hr«  i9j7iS  Männer  a.   2l,l58  Frauen. 


ZwuBMUk  5^1,365  nliml*  u*  SS5,649  w«iU»  OcscU* 


3.  Nach  den  Religion! Verhältnissen : 

Efftsgel|#clip.  dnittan  (46^903,  römueli-luitboliioK» 
X44)644,  Mwiaoiiittii  445,  Juden  3|088* 

^,  Yolksmenge  der  (48)  einzelnen  Städte: 

M§mgt  8t878»  und  mit  Einfctilnft  dev  tum  Lande 
bdrigen  Ortschafl;  Vitt*  14,344  (6,578  mlnoL  und  7,7(6 
weibl.),  FisehkMutm  1,4^,  FilUm  mit  der  Fettaag  3,6241 
XUnigslerg  63*3S5  mSanL  und  35,063  weibl.)»  Xa» 

^MK  3,^93»  ITMIan  3)138»  TapUtu  mit  £istebla£i  lex 
Zfiehtlinge  in  der  Strafanstalt  8,987»  AlUnturg  1,540»  Oft* 
dauun  a,il6,  Nürd^nhurg  2,188,  Ä«ilwi»Mrg  3,827,  £ait#n 
1,576,  Drtfftg/urfik  x,5a6»  Fmdiend  2^168,  Sckipp&Mi 
2,089,  ,B<trt«te*t«*n  3,507  ,  Domnen  Z1846,«  Pr.  £/l«v  8,177, 
Lend#»«r^  1799,  Ktmimhurg  1,034 1  HMÜigmUhva  8^3, 
1,999,  ÄrÄan#^#r^  7>26o,  Frenen^nrg  8,046»  Äe&l- 
Mcfc  2,611,  W^erifiÄ»  2,739,  ÄiW«rj:  4,090,  OiMadt 3,088» 
Jta#t«I  2,479,  BU€ih9f4t%€in  2,407,  Bifhmfskurg  2,ic2, 
hir^  1,834,  -^W«i#f«n  2,787,  Wiit#»ftnr|r  2,aoi,  Orltlskurg 
1,458.  WüUmherg  1,980,  Fauenhßim  1,155,  Ntidgnhurg 
2525,  5oW«i4  1,860,  Ort#rod«  2,353  t  Äe*<ii«l«n  I,i33» 
Gilgenburg  1,137,  Ji/#**mßW  i,i93t  Jlfefcriin|»n  8,382, 
Saalfeld  1,653,  LUhitait  1,667,  *P>'*  Heilend  3,ii3,  Jtfilfti* 
Äöuf^n  1,393  Einwohner.  . 

»1 

Der  Fleeftfn  Jrendenfairg  im  tteiligenbeiler  Kreise  i,ooo 
Einweliaer« 


Oigitized  by 


iMdk  din  ZUUumg,^  Mlwi»       Mbv  1828, t  mU 


'9.  Nach'  den  Kreisea. 


* 

4 

,  FIXa1ieni»1i«lt  in 

<  Mciicu. 

VftlktmeBg«. 

II?- 

^  4   >  « 

I.  Stuhm  . 

2*  Marieiiwerder 
3.  Koseaberg  . 
4«  Loebau 

5.  Straftbnrg  « 

6.  Thorn  * 
'  7.  Culm  • 

g.  Graudenz  « 
'^'Q.  Si^wet«  « 

10.  Flatoir  «  • 

11.  Gonitz 

12.  Schlochau 

13.  Deutsch-Crotie 

  ■>  •■ 

16,  8  S 

I8f«* 

17,  f« 

20,8$ 

41,8t 

38»*  <f 
38,«3 

27,507 
4H,o8o 

31,714 
86,509 
35i66o 

37,331 
34,621 

35,379 
4d»ö05 

35,19« 

32,677 
36*694 

2,394 
2,557 
1,700 
1,496 

1.497 
I1844 
2,146 
2,265 

1,542 
1,281 

8 16 

8^9 
.9152 

Hauptsumme 

3i5|Otf 

454*356 

davon : 

ia  4!>|t  StiUlua 

9«,453 

Mit  Blatdtlan  4«i 
UtJitVrs 

4639269 

1 

» 

I1467 

I 


a.  Naeb  dem  Oatcblecbte  «ad  Aller*  . 

a.  Bis  zum  volicluk tin  i4.  Jahro        97,>oo  Knaben  «,   9-5,090  MIdehen      '  ■ 

b.  Vun  15.  b,  z,  vüllead.  6ü.  Jahro     1^0,071  mSanl,  und  lii^aio   ■weibl.  Geaok« 
Uab«r  ÜQ  J&br«  13,019  niAnui.  und  lO^d^Ü  Frauen. 


2iuaiiuB«i  «Ititso  «rifaul«      »»5,066  wnhU  0»i»M» 


■  EnunftlMi«  Cfariften  «0,459»  itaMh^kaliidUsclM 
229*430;  Miwioaiteii  3}438f  'Mtti  it^^ 

4«  Bevölkerung  der  (46)  einxebien  Städte; 

Stuhm  938,  Chriftburg  2,278,  Marienwtrder  4,936,  lind 
mit  den  an  die  Vorstädte  sich  aoschliefsenden  Ortschaf- 
ten *)  7,510  (3,5S4  niännlicli  und  3,956  weiblicli),  Mewe 

I,  821,  Garnse*  ^ö^f  KoJ«n5*r^  1,493,  Riesenbur g  2^b^^f 
Veutsch-Eylau  1,739,  Bischof swerdgrl^oöSi  Freyitadt  1,037, 
Löbau  1,975,  Neumark  1,220,  Kauemick  6 II,  Strafsburg 
2,878,  Gollub  1,889,  Lauienbu^g  1,479  ,  (rurrno  T,t32  ,  Ä'o- 
lüfl/f-i/jo    58-5,     Thorn    mit  dem    städtischen  Polizeibezirke 

II,  064  (^5, 147  nicinnl ,  und5,9i7  weihl.),  Fadgorez  r^"^-^^  Culm- 
See  942,  Cu/m  mit  dem  Civil  der  Gadettenanstalt  5,3lO 
(2,720  männl.  und  2,^90  weibl.),  Briesen  1,356,  Graudenz 
mit  dem  Civil' der  Festung  5,486  (2,5?!  mKonl.  und  2,915 
freiblich)  und  aulserdem  450  Gefangene  in  der  Straf- 
und  Besferungsaustalt,  welche  unter  der  Volksmenge  def 
JKreises  nicht  aufgeffihrt  sind,  R4hden  I»03I*,  Le*^ 
4€n  1,428,  Sehwetz  mit  den  Kämmereibetittung«n  3^776» 
f/euenburg  desgleichen  2,406,  Flatvw  1,969,  Kröjank€i,yqZf 
Zempelhurg  2,S2lf  VandMbUTg  q^S,  Cammin  739,  Con?'f  =  2,67r, 
^TiieÄai  X»36l,  Sehhdwu  1,66^,  Fr.  FritsUnd  1,576,  Bälden^ 
iurg  I9I54»  Jiummt9fU$in  1,499,  Landech  614«  Dtutseh'^ 
Crone  3,55t  ,  Jasirvm  2,940,  MärUseh'  FrisdUnd  ^gip 
JfMtKp^  f»56<f  Tüt%  1,038  EinwoJiaerJ 

5«  Dörfer,  über  1,000  Einwohner  enthaltend: 

MmHmmUf  fit.  'Sftrieiiwerder,  r,f59t  Kiftpmh^ 
Kr«i#  Mweit,  I,3i0|  dU»  Zippnow^  Kieit  JDL  Creiu^  ii,8g 


4)  B^Mkmmß      R^igUrmwi^4MirhM  O annig ^ 
naek  4ßr  ZMtmg  mm  StkMu  d§4  Jährt  i838 »  rtiil  if «#• 


t«  Nach  den  Kxuntu 


K  r  •  i  a 

PtlchenSnbilU  in 
geogr.  Q.Meil.  nach 
Abxug  des  Anlkeils 

am  ffiachea  UaiTe. 

Volkame  nge. 

(  • 

*  -=  T  'S 

n  s  >  3 

I.  Elbing 

2*  Maiienburg. , 

3.  Dansig  • 

4.  Stargardt 

5.  Neustadt  « 

6.  KarUMOi 

10,  41 
14,87 

24,<3S 
26,-27 

46,975 

Staidi  55,669 

Land  52,165 

33  ö6r 
27,892 
a2i673 

4,469 

3,235 

1,414 
1,289 
I.O84 

97» 

fianptsutnnie 

i 

• 

1 , 

146,3  • 

•iuacr  '1 '  m  Waiacr 

V 

• 

32a>528 

m  ,don  lät^dtcn 

^  95,769 
■aar  ««m  J>ri..Jr 

^  226,759 
Mi|  Einichlusi»  des 
MiUtVra: 

J  389.938 

1 

2,205 

) 

{ 

2,455 

2<  Nach  dem  Gefohlecht  und  Alter: 

«.  Bis  znni  volloid.  14.  Lebensjahro     65,l43  Knaber,  63,f)84  MKdcben 

h.  Vom  lö.  bis  volicod.  öo.  jfahr«       84,854  ipKnuU    9o,o04  weibl,  Geschl.  ' 

^  Zitaavmaa  lig^SgS  mXanl«  i63,l36  weibl.  ^cachj. 

■ 

3«  Nach  den  Religionsverhältnissen; 

Evangelische  Christen  165,25s,  römisch  •  katboliloho 
Ckriiten  143,131»  MäDnoaiten  9,486»  Juden  4t656, 

4.  Bevöikerang  d«r  (t2)  Städte: 

Elbing  19,325,  Tolktmit  l,?oo,  Marienhurg  5,^63,  2V#tt* 
Uich  ||457,  Danzig  mit  VorttädUn,  einschlieXtlich  New 
fdhfmus^r^  55»669f  Stofgardt.  ^^fO»  Pir/dban  aplol,  A«if* 


«6 


»ladt  1,398,  Puttig  1,930»   fl€l«  a38»  BmwU  ii589» 

€ck  l|86i  Einwohner* 

5»  Bvr^ifkimmg  ämr  iPleoke«  «nd  DMUf  fiber  i^ooo  BUi- 

woltner  entlialtend: 

FiiekMt  Tingtnhoff,  Kr.  MarignhtTg^  2»09i,  OZioa/Kt« 
Dmtizigt  1,360.,  Dörfer:  im  Kreise  Elbingz  ElUrwaUs  1,416» 
im  Kreise  MarUnburg :  Schöneberg  1,260;  im  Kreise  Dan- 
zig  :  Ohra  2,6$2y  Jfrautt  (Sitz  des  I«andratbsamts)  X|85I> 
Stuthoff  1,282.  ^ 
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Novelliuik.  U 
Frankreich* 

^  Luit^dir  Schiff*  dsr  JCÖnigL ^Französitehsn  Marüu» 

* 

Im  X.  Im  !•  2830  S830  im  Bau 

wtbrtcheinL 


liniensclfilEi      •  « 

33 

•  'S« 

•  80 

JPregaitm     ,  •      •  • 

41 

•     4«  • 

«  8« 

Xrifftcorvaltan  , 

6 

*  8 

•  r 

Briggf  von  16—  90  XaiioBeB  25 

•     87  » 

•  3 

VoftoDrvettfii  tu  18  Ka« 

Monsn      •      «  • 

6 

•  z 

Poftlsriggs  SU  14  Kanon* 

•  4 

Ooeletteobriggisu  i6;Kan.  15 

•     15  • 

Kleine  Briggs      .  , 

n 

Kanonen-Briggs     *  • 

6 

6  . 

Schooner      •       •  • 

.     34  . 

Cutter     .       •      •  • 

16 

16 

PlottillenscIiifFe  . 

27 

.      26  . 

Dampfböte 

9 

9  • 

•  7 

Sclialuppen  Ton  goo  Ton« 

nen  Last      •  « 

15 

15  • 

•  3 

Vorrath«8chiffe     •  • 

37 

•  4 

Transporticbiffa  « 

4 

4 

dachten       •      •  • 

a 

2 

«79 

888 

73 

J^B«  Die  ZaHt  te  i8S9  na  Bau  bagriffenen  Sciliffa  Ut  80* 
XfiMnfc-8^atla»»  .1  Linianacliiff,  g  Fregatten  und  10  an- 
dere  bewal&iete  Schiffe  tnm  Sobata  dea  FtetSfitehen 
HandeU  in  dem  Avchipelagui.  DerHanptort  der  Station 
Iii  Sm^rna,  Ton  WO  die  Seliiffe  in  die  Hiten  mid  Inaela 
getendetwefden,  welche  iwieehen  üfere«,  CJr^am,  Can^ 
dioy  der  Aiiatiiohen  Xflitet  de»  Dardentllf SmimUehi^ 
JNtgrapont  nnd  J<tica  liegen;  Viarsehn  Schiffe  find 
"ffir  gewohnlich  hanm  hinmiehand  in  einem  la  amga» 
breiteten  Dienet. 

Zar  GorraeoBdens  switchan  der  Levaata-Station  and  Ton* 
le»  dianan  4  hleina  Selüffa,,  imd nm  Vonadi  wtd  La» 
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so 


bensmittel  tir  träntportiren  für  dieSUtion/dienen  4Vor« 
ratlutohiffe.   Dieser  Theil  det  Dienttes  eHeidet  oft  Hin* 
* '  demitM '  dvrcli  die  Qaftrantaine^  der  alle  Schiffe  «oi 
'   der'  Lev«tttd  utiterirorfea  aiad» 

Zm  Teufen,  «nr  Vetbindong  mit  den  Kftiten  des  Adrieti* 
feilen  Aleer^a,  Aegypten »  Itelien,  Spenien^  Tnait,  AU 
fie«»  Setdimen  und  Geniel,  it  bevNifEnete  Schiffe:  eine 
ddNelhen  4$t  immer*  in  d«m  Dienet  mit  €oriloe  be» 
eehaftigt.  4>te  Geeammtuihl  in'  dieser  Sutien  ist  sieht 
immer  hinreichend,  wegen  der  groliien  Zebl  vofl  Oes- 
eidf  reg enteq ,  feie  nach  den  verscliiedenen  Pnneten  des 
MitteUändischen  Meeres  geschafft  werden  oder  wegen 
sttiailfger  Mitsiotten,  die  vollbveeht  werden  mfissen« 

Station  von  Bona  ,  wegen  der  Corailenfiscberei,  iwei  be- 
waifoete  Schiffe,       •  *  , 

Jfricanisehg  Station,  sur  Verhütung  des  Sclavenbandelfi 
1  Fregatte  und  5  andere  bewaffnete  Schiffe« 

Jf€»fmtniUmd.  3  bewaffnete  Schiffe  tum  Schntt  der-^g  ^ 
300  PiraniSsisehen  Schiffe,  die  dort  auf.  den  Stockfiieh* 
fang  ansgeben, 

Pemianevte  Station  der. Antillen,  .3  Fregatten  nnd  4  a^« 
dere*bewa|fnete  Sobi|re.  Per  Heu^tplata  ist  PanRoxal, 
▼on  wo  dio  Schiffe,  »ur  Beoliachinng  der  Küsten  raa 
Centralamertca,  Golnmbien  und  der  «ahlreicben  Sehwe* 
disehen,  DSnlschen  nnd HolUndis^hen  Inseln,  swischea 
wel(&dn  die  SeerXnber  sich  lange  erhalten  haben  und 
noch  erhaltet». 

Zur  Corninunication  zwischen  den  Antillen- Station  und  den 

♦   

Franiösischen  Häven  2  bewaffnete  Schiffe,  Vorräthe 
und  Lebesmittel  werden  der  Station  durch  Kauffahrthei* 
schiffe  gesendet, 

Jielien  ven  Cuha  und  dem  Golf  een  MiidtP^  l  Fregatte 
und  8  andere  bewaffnfete  Schiffe. 

.CommunicatioD  twischen  der  Cuba-Statiou  und  Haiti,  II 
bewaffnete  Schiffe.  In  Haiti  wird  künftig  keine  perma- 
nente Station  seyn» 
'Ce)renn#-Siietlen«   t  bewaffneiee  Sehifl,  t  DnmpftehiC 
BfMm^imdon.  a  Fregatten  und  i  mulere  bewifibtt« 
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-  Schiffe  xum  Schuts  des  Handelt  in  cten  Hlven  Ptrm 
namhueo,    Bahia,    Rio ,  Janeiro  und  Mündung  des  La 

.  P/ata>FIusse9  ,  das  fünfte  Schiff  dient  als  Communica- 
tionsschi£E  der  übngen«  —  Zum  Transport  dar  Vos* 
rätbe  von  I^ebaatmtltela  at  Vorratliitehiffe. 

f^rhindung  mit  ^tMgal  itmi  Cmy%iinu  X  TorratlisscliüF. 

Südt€9  •  Stmtiom^  t  ¥r9g9!ttm  natl      ander«  bewaffnet« 

-  8eldffev  Zar  VarproTientimng  tmA  Versorgung  der 
^fidsae-dlation  6  Vorratbssehiffe  $  eiii  Schiff  seegelt  alle 
2  Monate  ab  und  braucht  ein  Jahr  hin  und  zurück. 

JsU  Bourbon  und  Madagascar,  i  Fregatte ^  I  anderes  be- 
waffnetes Schiff,  I  Vonlithsichiff« 

Niederlasnmgen  in  ImdUwm  i  Fregatte  und  «  Vonrat^» 
'  iohiffe. 

Sydfßgr^phisak»  Unitrnuhumg^m  t  bewaffnetes  Sdiiff  ti* 

*  3  Vomthssebiffe^'  Diefee  Ustersitchiuigen  erstieeke» 
•icb  «ebt  blofs  auf  die  Kfiiten  von  Fnokreteb,  soa* 
4eiB  anob  auf  apdere  Tb  eile  der  Erde» 

AilCierordejitllebeMiisionen  in  das  Baltische  Meer  oder  nach 
Indien,   x  Fregatte  und  i  Yotrathstchiff. 

Disponibel  ZU  Brett  tn  aufserordentl.  Mitsionen.  i  Fre- 
gatte,   I  anderes  bewraifnetes  Schiff  und  s  Voiratbs» 

*  schiffe. 

Küstenfischerei -Politei.  5  bewaffnete  Schiffe« 

Statioiiirt  in  Hlven  und  Rheeden.  5  bewaffnete  Schiffe»  % 
Vorratbssehiffe  nnd  6  Dampfschiffe.  Jeder  der  5  Henpt« 
,  liireti  bat  wegen  der  SanitXtfpoliiei  ein  etationirtet 
Schilf  JO  ist  aneh  eini  tn  Heere  und  an  der  Milndung 
der  GiVends«  Die  DanipfsebilEs  befinden  tieli  tn  T»ulon^ 
Br§n^  JU^häfon  Und  Aeiisii. 

Stationirt  in  den  Colonien  14  bewaffnete  Scliiffe  nnd  x 
Vorrathsschiff;  gegen  Sclavenhandel  und  Schleichhan- 
deK  Die  wom,  Senegal  fahren  von  Su  Louit  laach  C«« 
lam,  -      '    ■  *:  ' 

Summe  in  Gobratich:  i  Linienschiff  ,  14  Fregatten,  79  an« 
dere  bewaffnete  Schiffe,  27  Vorsathncbifll^  7  Dampf* 
schiffe.  Znsanunen  133  Schiffe. 


6)    New  -  Selma^  Colonie  auf  dtn  Keeling  -  Tnteln, 

Ditt  südliche  Gruppe  der  Ke*iing-  oder  CoralUnin$9ln^ 
welelie  ant  riDgartig  liegenden  niedrigen,  mit  Co» 
cosbäumen  besetzten  Inseln  besteht,  liegt  anter  13^  Af 
südl-  Br.  und  97^  4'  östl.  L.;  sie  war  von  dem  Capt»  J* 
C.  Ro/s,  vom  Schiffe  the  Borneo,  untersuclrt,  und  als  ein 
für  Schiffe  jeder  Grölse  sicherer  Ankerplatz  erkannt  wor- 
den, welchem  er  den  Namen  Port  Albion  gab.  Dieser 
Capt»  ^i^f4  bat  ficli '  mit  «einer  Familie  und  einigen  Per-» 
aenen,  die  ibii  auf  jetner  Acite  begleitet  batten^  daselbit 
niedergelassen« 

Da  die  nach  Enropa  bestimmten  Schiffe  starken  Be- 
schädigungen ausgesetzt  sind,  wenn  sie  aus  der  Sunda» 
ttraCie  bervorkommen,  weil  da«  Meer  in  jenen  Gewiifont 
fortwährend  sehr  hohe  Wellen  schiigt,  fO  wird  Port  AU 
tion^  ■ —  welcher  sich  fast  aui  dem  geraden  Weg-e  für 
diese  Schiffe,  und  für  die,  weiche  nach  Bengalen  und  Su* 
matra  bestimmten,  befindet  —  wahrscheinlich  in  der  Folge 
den  Seefahrern  eine  crofte  H81fe  werden.  Er  bildet  einen 
AnkerpUit«,  wo  die  ochiffe  sich  antbassern  können  und  wo 
sie  einen  Vorrath  von  Cocosnussen  und  frischem  Wasser 
einnehmen  können,  und  wo  man  wahrscheinlich  aueb  bald 
Schwäne  und  Geflügel  in  Menge  ziehen  kann. 

In  der  Absicht ,  diesen  Anlerplata  fflr  den  Indischen 
Handel  bedeutend  au  machen,  hat  nan  C^pt.  di« 
Ck>Ionie  New^Selmas  gegründet  und  seine  Erwartungen 
sind  in  gewisser  Hinsieht  auch  bereit?  erfüllt,  indem  (wie 
der  bei'm  Bureau  der  Seecharten  der  üstindischen  Compag:- 
nie  angestellte  Herr  James  Horfkurgh  meldet)  bereits  drei 
Schiffe  dort  angelegt  hatten v  awei  um  BeschMdigungen 
auszubessern  und  das  dritte  um  Wasser  einzunehmen 

New-  Selmn  erfreut  ?ich  eines  gesunden  Clima's.  Die 
Regenzeit  ist  vom  Januar  bis  Julius,  aber  auch  in  dem 
übrigen  Theil  des  Jahres  fallen  von  Zeit  zu  Zeit  leichte 
Kegen«  Die  Pasaatwinde  wehen  mit  mifsiger  Gewalt  und 
Taniren  cuweilen^von  S.  nach  O  N.O.  Das  Themiometar 
•teigt  von  as  bis  39^  der  bunderttbeiligea  Siuüa, 

Australien, 

7)  Dtr  Handel  der  SandmUhinseln 

hat  so  zugenommen,  dafs  im  den  Häven  der  Insel  Waa- 
hoo  am  t.  Nov.  1328  dreizehn  ScKiffe,  a«  der  Tnsel  Oiuhy-' 
hee  vier,  bei  der  Insel  Mauwee  vier  Schiffe  lagen ,  sämmt* 

lidi  aus  Neuangland  (Nordamericau.  Freistaaten.)  . 
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Stacken  von  il&bis  2Bocen.  weIeli»wBeh*ntii^>i  ^ 


wo  es 


7i  .  T*  ^j:*  »««jiraiien  in  einzelnen 

mT??  »»,^"  2  Bogen,  welche  wSehentlich  versendet  und. 
.  nöthiyist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden 
eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  2«  bis  Bosen 
SlSf^Si^^*!,^  und  Register,  isl  3  Rthlr.  Sächs.  o^der  5  Ii  :S  K?.' 
Srflfc'.Ä!f».^^£,^^i*"5?''  sind. durch  alle  BuchhandluTigeii 
midPo«M»tw^«ttttchUad;«.  lo  wi»  dei  Auslande«  xu  beiiehea 
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•  •  » 

2. 

ABgjfpUn's  Eimthnbmgj  f^^rwaliungf  Er- 

iräg ,    1827  ; 


•  i}Die  B£nthHiung  kmgypkmk*^in  vierzehn  Pro- 
vünen,  ist  unter  dem  Volke  noch  gangbar»  Fü» 
dio  Regierung  bestehen  nur  die.  aUgemeina  Bin* 

Diel»  ist  ein  Bruchstück  eines  kfirilich  erschienenen 
leiirreiohen  Wecket:  Erinnsrungen  aus  Aegypten  und 
Xhhtatien  von  Anton  v,  Prokesch  ,  Major  in  der  K. 
K«  Marine  und  Ritter  mehrerer  Orden  men^  in  Arm- 
hrntter's  Verlagshandluner.   i.  Bd.  men  1829.  2.  Bde. 

in  i2mo.  Der  Verf  liefert  aus  eigner,  genügender 
Ansicht  geschöpfte  Schilderungen,  welche  angenehm  tu 
lesen  und  zunächst  für  den  Archäologen  und  Statisti- 
ker besonders  interessant  sind.  Der  i.  Band  betrifft 
Mexandfia,  giebt  das  Tagebuch  einer  Reise  von  Alexan- 
<fria  nach  Catro,  schildert  Cairo,  y4/fcairo,5'cÄrAra,  das  La- 
ger bei  Abusabel,  Heliopolis,  die  Pyramiden  von  Dechi* 
*«Ä(der  Verf.  schreibt,  wie  die  Namen  dem  Ohr  tÖMii)» 
die  Reise  auf  demiVfZ  vonCaif  hnM$Uuiii  i£#rM0M- 
li.  A.  kdi.  9*  St.  S 
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thuililing  i     '  OSiT-  utkA  üniär'- Aegypten  (tamä 

oberhalb,    Land  unterhalb  Cairo)  und  diejenige  in. 
24  Nazirschajten ,    welche,  hauptsächlich  um  die 
Eatwickelang  il«s  J'abdÜKtyMMfi»  betf  ir  upt^r  iUm 
Auge  zu  halten  und  zu  befördern ,  im  Jahre  1826 

von  dem  Vicekönijo;  ilio^n/n^^^- y^Zz  angeordnet  wur* 
de»  Mutel  ' /iegypien ,  das,  zu  Folge  einiger  Char« 
tetty  das  La);id  zwischen  Cairo  und  Monfalut  ent* 
enthält,  ist  e^qe  £ifindttng' der  Ausländer. 

Unter' Aegypten  enthält  die  Nazirsciiaften: 
1.  Keliubieh.  4.  Mit  •  Kammer.  ' 

%  Belbys.  ,  ,     .    .5^  Maiyura. 

S*  Schybeli         '  6«  Damiatte; 

/ 

U»\  AntiAM\  die  Reise  von  MeUnui  bis  if#«iMii)  die 
•  i  Cranitbvfleb«^  'di^  Gataraetea  ram' ^£m\  tmtA'^ßhm 
pjktfntlne)  Komi^Omhpsy  Dtek^tkel' .S^sUtUh  ^  AppolHno*^ 
,  palitmmgna  (E^/u);  Eil^thyia;  Latopolii  Anti^ 
X«iefHiiis  I  '«ernemft#  «Ad  TMff  <Xriisor,    Xariuik,  ^  ' 

Isistemptl  am  Qebirffe,  die  iir#ft|;ope|i#)*  1^«*  Tlia^ 
Aitasiff  und  die  drSner  der  KSnige.  'Dgr  2U  Bani 
enthÜlt  Tfntyr«.  Ab^dos.  Die  Gräber  ▼dn  BtnUHai^ 
San,  Die  PyrMttidea  von  DmschHi:  und .  5«ikaara,  Mem» 
phis,  Saisy  und  bandelt  von  der  Zterstöritng  der  Mo- 
numente in  Aegypten  ,  von  den  Kinp;eii  auf  den  Mo. 
numenten  Ae^ypten's  und  Nubien's.  Aegypten's  Ein- 
ihciluiig,  Verwaltung  und  Erti-ag.  Die  Bauuiwolleu- 
cultur,  der  Handel  und  die  Fahnkea  iu  Aegypten  1827) 
die  Militärkraft  Aegypt<»u^9^;  die  Beduinen  iu  Aegypten. 
DerErHöbung  und  Erweiterung  des  Delta,  und  den  An- 
fiaiig  bildet  ein  Ausflug  von  5ni/m«  nach  Kphesus. — 
Eine  Vorrede  fehlt  dem  Werke.  Eine  hinten  ange- 
'  fügte  Nachricht  aber  macht  Hoffnung  ,  dafs  der  (jetzt 
als  Chef  des  Generalstabes  des  Admiral  Dandolo  au- 
gestellte)  Verfasser  von  <6>r^riiA  AU«  einen  dritten 
Tbeü  folgen  lasji^a  wird.  '       ^  , 
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l  ^    11.  Mwiüft- 

a  M«dialMi.  13.  Negylelh 

10»  Mtlick.  *«™iinur. 

Okef'Ae^ptejiy  oder  «y^/rf, 

14.  Dscbiseh,  20.  Monfalat*. 

15.  Aifveh     ,  21.  Schiut. 

J^-  ^  22.  Dschirdscheh. 

n.  Benisuef.  23.  Käne. 

18,  Fa^^jum.    V  .  £4  Esne.  ^ 

19.  Minieb. 

Cairo  mit  ÄaZfljfe  und  Fostad  (4l^lQ§it^  bll» 
det  einen  Regierungtbwirk  für  :«^|  to 
AUxandria  mk  d«^  vra  diener  Stadt  abhängigen 
Küste.  Einige  qennen  diese  Beiden ,  die  25.  tind 
26  Nazirschaft,  aber  der  Name  i$t  uiißig^llch, 
denn  Beider  VervwUtujig  «n^  ionw  Einiichiung 
«nd  voo  derjenigtti  der  fibrigeii  Naziridialteii  ver. 
tchieden. 

2)  Jedem  der  genannten  24  Regierungsbezirk« 
sieht  ein  Nazir  vor.  Der  Rang  derNazke  «it;  un- 
ter sich  gleich!  dpcb  l^i^b^n  di^lbep^.ob  andere« 
VerhÄUwse.  ve«cbifd|e^nf  Titel,  So  2.  B.  befeh« 
ligt  iw,  ihMnmhtgt  id«  Nazir  -Pa^cÄ«,  und. 

in  Mansura  Ibrahim -Aga.    Der  gewöhnlicbo  Tl- 
.  >ia«  Yo\k  beilegt,  aar >loj,  . 

Der  Nazir  n%,  mix  der.  Polizei,  mit  der  Aui- 
taoMung  und  Vejrtheilung  des  Grundes,  mit  der' 
Aufsicht  über  den  Anb^u  .und  über  die  Pflege  der 
Eelder,  imit  der  «rkebitttg  der  «loQeca  oot  Abga. 
ben  beanfiragn  bat  «r  die  Reinigung  der  Ca- 
nÄle-,  für  dio  ErrAQhtucg  oder  Ausbesserung  der- 
Dämme  zu  sorgen.  ,  fir  schreibt unmitteJ^r  an  den' 
Staatsrath  (eine  vor  Knnem  MngerjicbtMe  Behörde) 


0 

und  erhält  vq^u  diesen^  ^ie  Befehle«  Er  hat  4eii^ 
selbön,  in  ^icbt^n/  t  von  drei  zu  iiMi  Mooiiteft« 
da«  genau»' tTagebiicU  I  aller  VerhancHunge»  uiill 

Amtsverrichtungen  einzusendeo,  welches,  von  den  Be- 
xnerkuDgen  dieser  Behörde  begleitet,  sodaon  unmit- 
telbar  unter  die  Augen  des  Vicekönigs  gebracht  wird, 

Der^  S^acjitsrath .  i^t  gehalten  *  die  f^ors9hläge^ 
des  Nazirs  zu  Veränderungen  und  Verbesserungen 
zu  prüfen  und  darüber  zu  entscheiden.  Die  Ent- 
scheidung wird  dem  Vicekönig  unterlegt »  der  lio^ 
Mlttgt^rVtti^rft  odelr  tBeilw^isi^ 

ffaMi  d^^^Beriehtci '  'Ahi  Nazfr«  über  die ' Ani- 
dchnung,  die Art' -und  den  Stand  des  Anbaues,- 
wird  die  Grundsteuer  (Miri)  bemessen  und  die  Art 
«nd  Menge' ^^r*  £r^^eügä^e  b^stimint;  welche  d^i^ 
Mläb  <d^r^  liUMbau^r)'  9ä6kA  Vicekönige  zu  übieiv' 
lassen  liÄt."*'^  *  '  'i»^''*«  '^-^^^       ■  ' 

Tritt  die  Aerndte  ein,  so  ist  es  des  Nazirs  Sor- 
ge^, dies^  Erzengüisse*  na'clt^äen  Viceköniglichen 
Magadliöil^  Hauptorte  ^sliitaey  ^Eecirlet»  oder  Vo- 
]lki  söifet'^die'l(5&«i^  beft8^cl  ^iftr  gut  hSlt,  brin- 
g*ii  2n  lasseh  i  und  an  die  .Pellah's  den  von  deni  Vi- 
cekönige 'beMimmten  Ablösungspreis,  nach  vorher 
gi'icläosften^  Abrecfanunjg  dör  betreff endiejn  'Aüä*' 
ttände  an  ihR^Stakt^  in 'BftatW  od^r'iji  AnWeiftun-' 
gen  auf  den  Schatz  zu  vertheilen.  '  '  * 

3)  Jede  Nazirschait  zertäilt  wieder  in  mehrer^^ 
Kreise»  deten^fttdem  ein  Kedmäka»  Abgeordnet 
tec^dcf  üatirs*  vorsteht*  Oer  Katmakan  Wird  voü 
dm  Naziv  «i^annt  und  hHngt  )eder  Beziehung 
unmittelbar  von  diesem  ab.  Er  besorgt  die  Aus- 
füh rang  der  Befehle  deasellieii  und  berichtet  regele' 
xnäüiig  an.  tieaen,         ij^«<*'>  i^* 
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4)  Die  öelä«  und  Rechnungsgeschäfte  dei;.  Na- 
Mrsöhaft  »od  in  den  äSnden  ^ eines  Zopten,  ^u« 
9en  VornefamsteÄ'söin^t  Volkes  gewäiilu  Er  fuhi;^ 
3en  Titel  Mühascher  (Inspector)  ,  hnd  steht'  neb'en 
dem  Nazir,  der  ihn  beobachtet,  nnd  welcher  von 
ihm  beobachtet  wird.  Der  Miibascher  leitet  die 
Adininistration  in  'der '  ganteü  Nazuschaft»  Unmit- 
telbar von  ihm,  und  nur  von 'ihm,  hangen  dto  Bcf-^ 
amten  ab,  welche  zu  diesem  Zwecke  in  den  Krei- 
sen und  Bezirken  vertheilt  sind.  %x  wählt,  beför- 
dert, verwechselt,' eultfernt  dieselben  nach  Gutdün» 
keil.  Er  allein  ist  für.  s^e  Beamten,  yerantwort* 
lieh.  Er  hält  in  jeder  Ortjchah  einen  Einnehmer» 
der  die  Steuerrollen  führt,  und  die  Gebühren  dar- 
nach erhebt«  Die  Erhebung  geschieht  mit  Zuzie- 
hung' des  Scheeh  (d,  X  des  Ortsvorstehers)  upd  des 
Landvermessers,  t)er'lfennehmer  schickt  die  Gel- 
der an  den  Seraff  (Cassier),  der  im  Hauptorte  des 
Kreises  seinen  Sitz  hat,  und  dieser  an  den  Gene- 
rklei^nehmer^im  HaupVorte  der  Nazirschaft.  Der 
Generaleinnehmer  bezahlt  die  Anweisunßen  auf 
den  Schatz,  und  übermachf  den  Rest  in  Baarem 
nach  Cairo.  Jeder,  der  den  Platz  eines  Geiieral- 
einnehmers  erhalten  will,  ,  muls  einen  zahlfähigen 
Burgen  stellen.        .  .        •  • 

5)  Ii^  jeder  Nazir^chaft  ist  weiter  ein  Kascheff^ 
welcher  die  bewaffnete  Macht  darin  befehligt.  Er 
ist  dein  Nazir  zur  Beiwirkung  in  Allem  ,  was  die 
öffentliche  Wohlfahrt  erheischt,  zugewiesen,  aber . 
nicht  untergeordnet^  •  Ünter-Kascheffs  liegen  in  den 
Hauptorten  der  Kreise.  Die  Soldaten*  sind ,  nach 
Umständen  in  Caseruen  gesammelt,  in  den  Dör- 
fern BeqäärtieH,  oder  lägeni  unter  Zelten«  ' 


Q  AUxanäria  mit  saüier  K&M  kt  «lamn  b«* 

tondern  Gouverneur^  gegenwärtig  MoharemrBex$ 
Schwiegersohn  des  ViceXönigs,  untergeordnet.  Das 
Haus  des  Gouverneurs  besteht  aus  einem ;pf|vate^ 
und  einem  öffentUcben  Scbauhüter  |  aui  dem  So» 
ilkur  mit  5K4  Officiereni  einem  Cavar«baschi  vAx 
7  Cavaschen  ;  einem  Tschautschbaschi  mit  3  Tschaut- 
•cben;  einem  Buluckbaschi  mit  2A  Tborhütern; 
einer  Hauswacbe  von  10  Mann,  und  einem  Chef  . 
derselben  $  damg^  aiM  eiiim  S«raff^  einem  Ant. 
xiem  DoUmet^er.  tmd  üms  einer  Zabl  Verscbnit* 
tener. 

Die  öffentUcb^  G^icbäfte  besorgt  eigentlich 
der  Ficejgouverneur^  der  za^leich  der  oberste.  Auf- 
•eber  über  die  Schifffahrt  auf  dem  Machmudieh, 
über  die  Vorräthe  an  Bau-  und  Brennbolz«  au  Le- 
bens mittel  u  etc.  ist.  Bis  im  Jahre  1027  bekleidete 
diese  Stelle  BilU^UAga^  verlor  sie  im  Sommer  die» 
m  Jahres,  I  und  starb  darüber« 

An  Beamten  stehen  nnter  dem  VIcegoaver« 
neur:    der  Verpflegungsver wallet  der  Kriegsschiffe, 

-  der  Stadtcommandant,  welcher  zugleich  die  Poli* 
«ei  versiebt«  der  Marktaufseber  •  der  ZölUier»  dev 
Häven* Capitln,  der  Aufseber  über  die  Lebensmit- 
tel, der  Verwalter  der  Baumwolle,  der  Verwalter 
der  Fabrikerzeugnisse,  derjenige  des  bearbeiteten 
und  unbearbeiteten  Le4ers.,    jeder  dieser  Vorsteber 

,  hat  mehrere  Unterverwalter«,  fo  z«  B..  der,  Stadt« 
commandant  18  Polizeileute ,  60  Tag«  und  80 
Nachtwächter;  der  Häven -Capitän  S  Havenwachett 
und  18  Piloten  u.  s.  yx.  c 

Ferner  stehen  unter  dem  Vice*Gouvepiettr  der 
Cadi  mit  12  Ulema*i,  am  die  Civi^^chtsba^lLeit  - 
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auszuüben,  der  Chef  der  Cananiere,  der  Aiifselfer 
der  Pulvermagazine,  der  Chef  der  Wachen  in  dem 
Baiirk«  aufreilialb  d0ii'MaU«ira,  das  koptische  Rech- 
uiangspafieDaia,  dAr  difentKche  Makler^  'dtePächtev 
der  Abgaben  auf  verschiedene  £1$-  und  Trink« 
waaren. 

Die  Marine  bildet  einen  besonderen,  dem  Vi« 
cegouvernear  nntergeorinetex).  Zweig;  Dieser  lie^ 
iteln  a«9  deiti  Oberverwaher  der  MaHne,  dem  €?hef 

des  GeneraLnabs  derselben,  aus  vier  Obersten,  aüs 
dem  Schifkbaumeister,  dem  Chef  der  schreibenden 
Abtheilottg»  dem  ßobäumekter  etc. 

Zuletzt  ist  noch  der  Director  der  Telegraphen- 
linie  zu  nennen. 

UnabbingigTOii  (3em  Gonvemement  von  Jlexan-, 
dria  und  unmittelbar  unter  dem  Befehle  des  ei- 
gentlichen Ministers  des  Auswänigen  und  dcs  llan- 
dels,  BoghoS'Jussufy  befinden  sich  dort  mehrere 
Scbatsbeamte  und  Schreiber* 

7)  Cairo  ist  die  gewöhnliche  Resident  des  Vi- 

celcönigs  und  der  Sitz  aller  höchsten  Behörden  Ae- 
gypten*s.  Mehrere  Monate  des  Jahres  bringt  der 
Vicekönig  jedoch  in  Alexandria  su, .  und  ist  dann 
der  Gast  seines  Sdiwiegersobns»  Moharem  B^y^ 

Die  Civiladministration  und  oberste  Gerichts- 
barkeit hat  zum  Leiter  den  KiajorBey* 

Die  Polizei  »erfSllt  in  die  drei  Zweiget  dee 

Janitscharen  -  j^ga  (dieser  Titel  ist  beibehalten), 
der  mit  Allem  beauftragt  ist»  was  die  Militärpoli« 
aei  angehu 

Des  Bosch'  Aga ^  welcher  die  Nachtpatrouillen 
besorgt,    für  die  Ordnung  und  Euhe  wacht,  die 


Mnnar,  RuhMt^Mv  uni  betreCejüen  Verbrecher  m, 
Verhaft  nimmt. 

Des  üahli  oder  Aga  der  Polizei,  wtlchflr  iaV 
U$ond9re  die  Diebe  und  ö&otUeheii  Mideh«ii  un^ 
t6fr  cainer  Aufsicht  hat« 

Jedes  Stadtviertel  hat  einen  Vorsteher,  deraii# 
den  vornehmsten  Einwohnern  gewählt  wird;  dietec 
Vorsteher  macht  geregelte  Berichte  überAUet,  waa 
in  seinem  B^sirke  vorgeht,  an  die  eben  genannten 
dsfi  Behordea*- 

.  ^  Maaf»  und  Gewicht,  Marktpreis  und  Gattung 
der  Lebtnsmitiel  sind  der  Aufsicht  eines  eigwien 
QberbeaiQCe^  an?eitraat,  dem  MocHtereh^  oder  Aga 
der  Lebensmittel, 

Die  oberste  Leitung  der  Finanzen  ist  in  den 
Händen  des  Hasnader,  Schatzmeisters.  Dieser  hat 
eine  grofse  Zahl  Kopten ,  Araber  und  Syrier,  alt 
Beamten  um  sich,  die  £inen  für  die  verschiedenen 
Zweige  der  Orund-Adminittratlon,  die  Anderen  für 
die  Rechnongsgejcbäfte  und  Haltung  der  Register. 
Gegenwärtig  bekleidet  diesen  Ministerposten  A/oÄal 
med'Bey,  ein  Schwiegersohn  des  VicekSnigs,  der 
im  Jahre  1820  die  zweite  Armee  in  s  Innere  von 
Africa,  bis  an  die  Gränzen  von  Abyssinien  und 
Darfur  führte,  alles  Land  bis  dahin  dem  Vicekö- 
nig  unterwarf,  und  den  '^od  IsmaeUPascha's  (d^s 
Sohnes  Mechmed^AWs)  richte.  Der  Rusnamasch 
m  der  Staatsgüterverwaher.  Seit  der  Vicekönig 
den  Grundbesitz  der  Moscheen,  alle  Stiftuflgs-  und 
Arniengüter,  und  überhaupt  aliet  Grundeigenthum 
zu  Gunsten  der  Regierung  eingezogen  hat,  be- 
schränkt  sich  die  Wirksamkeit  dieses  Departements 
auf  die  Register  der  Enisch^digungeö  und  Pensio- 

4     ^  ■      •  ' 
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mn,  aai  ;iene  der  Kosttn  .Cvb  di»  Ctma««  nacli 
Mskka^  Qlldiimf  den  QtUiMt  d««  Landet: 

Das  Kriegswesen  bildet  gleichfalls  einen  Zweig, 
dem  ein  Minister  vorsteht.  Bil  Augatt  1827  bei 
kleidete  diese  Stelle  Mohameä^Las,  ein  Türke* «luF 
Mingreben,  det  alt  SeKktar  des  Mo/zawm^ J .  Pö- 
scha  -  To'ruf  nach  Aegypten  gekommen,  nach  deat 
Falle  dieses  Pascha  nach  Constantinopel  sarficJt- 
gekebrt/  uiid  in  der  Begleitung  det  Gappdan  Pa« 
•eha  abermals  Iis  Aegypten  erschienen  wilr.  Et' 
wnrde  persönlicher  Freund  Mechmed- Alis  ^  und 
von  diesem  im  Jahre  1807  zum  Kiaja  ernannt.  Er 
war  der  unerbittliche  Gegner  der  Mamelnc^en,' 
Werkzeug  nnid  ' Mitwisser  iliV^r'  Vertilguiig.  IKe 
Pforte  gab  ihm  1812  die  Verwaltting  der  Moscheen- 
guter  der  heiligen  Städte,  und  Mechmed-Ali  liefs, 
während  seiner  Abwesenheit  in  Arabien,  ?on  1818,- 
—  1815,  Aegypten  in  seinen  HITttden«  £r  begleitete* 
den  Vacekdnig'  1819  nfcch  Öliei^ Aegypten,  und  ward 
bald  darauf  zum  Kriegsminister  ernannt.  Zu  An- 
fanrr  August  1827  starb  er.  Der  Chef  des  Gene- 
ralstabs,  Osman-Bey^  übernahin  die  Führnng  der 
Geschifte.  Wenige  Tage  darauf  (13.  August)  er- 
nannte  der  VicekÖnig  jedoch  seinen  Kiaja ,  Mech-' 
med'Beyy  zum  Kriegsminister. 

Die  autwUrtigen  Angelegenheiten,  ob  sie  nun 
politischer  oder  commercieUer  Natur  Seyen,  leitet 
Boghos- Jussuf ,  ein  Armenier  aus  Sn^rna^  von 
voriügiicben  Talenten»  ausgebreiteten  Kenntnissen, 
einer  grofsen  Schärfe  det  Urtheüt,  Gewandtheit 
in  den  Qeschfttteni  und  von  «icheiÄiiA  Tacte  im 
Umgang,  ,  ' 
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Alte  ditM  ob«rM& 'Vtowaltuiigsifweige,  wmm 
Ich  den  letziM  BrnmAmB^  Multen  ^  ihtfer  Orga* 
oitatioii  fortwihrend  groh^  VerSnderungen..  B«  ist 

ein  beständiges  Trachten  und  Vorschreiten  zur  An» 
^herung  un  Europäische  Systeme  siebtbar.  ' 

'  Dia  VerwahoDg  der  Jusü^t'aiif  dat .  Iniiigttar 
aiU  dem  Coran  ▼erfloebteot  und  aiu.deiniellKai  «h* 
geleitet,  hat  noch  am  wenigsten  Europäischen  Fov« 
xaaa  sich  genähert.  Die  Persönlichkeit  des  Herr- 
id^ersi  fein  B«tpiel  und  sein  ausgesprochener  Wüli^i, 
bringen  jedoch  aach  dietem  wichtigen  Zweige  eine 
In '  der  Turkitdien  Geschichte  unerhörte  Milde  aof^ 
mindern  gewifs  um  die  Hälfte  seiner  frühern  Wirk- 
samkeit» den  Eintluis  der  Laune,  der  Bestechiigb« 
Jceit,  der  Leidenschaften  der  Richter  etc.,  und  ge- 
wöhnen das  Volk  an  Rechte  nnd  Pflichten.  Im 
April  1826  lieTs  Mechmed  -  Ali  die  Uebersetzun^ 
des  Code  Napolion  in's  Türkische  und  Arabische 
besorgen.  Er  beCahl,bald  darauf  die  Anwendung 
des  Code  de  Commerce-^  und  gab  ihm  Gesetaes« 
luafl  in  Streitsachen« 

Keiner  der  Verwahungszweige  steht  seiner  völ- 
ligen Umwandlung  näher,  und  keiner  benöthiget 
derselben  mehr«  aI>  derjenige  der  Finanzen.  Den 
Stand  der  Einnahmen  UQd  Ausgaben  klar  nachsn- 
weisen,  ist  bisjetzt  ein  vergebliches  Bestreben  ge- 
wesen.   Die  Erhebung  der  directen  und  indirecten 

■ 

Steuern  geschah  ohne  geregelte  Methode.  Der  Vi- 
cekönig  ist  daran ,  die  gesamfmte  '  Administration 
und  das  Rechnungswesen  auf  Bnropäischen  Fufs 

zu  stellen.  Der  Siaaisraih  hat  bereits  einen  Vor- 
schlag dafür  in  Berathung  gezogen,  und  die  llm-^ 
Wandlung  wird  stattfinden,  obwohl  sie  alle  Anbän« 


8)  Di»  VBtwunähm^  ullef  ,Gflniiidh«atun  H 

Staatseigen thuin  oder  JDomilaenbefilu  ist  die  breit« 

Basis,  worauf  der  g^n^e  B^u  Mec^med- >4li\  x\x)[kU 

¥•§•1  i|iMKßnt»jcbi|9t9«  it|  .dmanife  dar  Jl[i«4«rgj»^ 
bnrt  Aegypten*!*     Keine  wor^e  vea  4es  laiuwi 

SachwaUern  jdec  Philaiath^opie   strenger  getadelt, 
ieioe  |[|)it  Mj^iiuikflich^reii  Num^n  belegt,  l^fä^e 
ift  Ibf#i9  .Wf m  pMtanthf opifdi#r  «U  die^f.  / 1  < 

Man  kann  Aegypten  niebi  Kleider  Mzieben, 
die  vielleicht  für  America  pasten.  Ein  Land,  dem 
die  vereinzelte  Thätigkeit  und  die  vereinzelten 
Spc  Nichtf  abzv\f%i|;exi»  und  d|p  durch  den  zu  dem» 
aelbe*  Zweek»  veAmiglfn^  g|ve0etl.  löiL;d»f  GniM 
vevmrendeteo  Anfwaiid  AUei  w^rds  dem  .l«t  von  di^ 
Natur  die  Verwaltung  vorgeFZeicbxiet»  dip  ibm  ao^ 
besten  bekomom  .  !. 

£a  #oUie  vw  deibnit  welo)ia^.gfgf9  dM 
dem  Vieektalg  amie«eiiimfne  Syni«i  ^  JF^Idesi«^ 
hen,  gewiFs  picht  überseben  werden,  dafr  Aegyp- 
ten in  jeder  feiner  blübeq^ep  Epochen«  ganz  auf 
ibnll^ba  WeUe  behandele  ^nd  verwsltei  W4irdf  JNad 
aben  nfk  w^ealg,  4^fai|iilMjKp(9phfinj  mdffif^Geiittd^ 
betitz  Eigentbum  dei  Anbauert  wurde ,  das  Land 
verfiel  und  zur  Wüste  wurde. 

Die  Weiibeit  Jggtpk'»  a^s  föriiodejc:  evaer  bln^ 
benden  YerwaUuQg  vto  Aegypten  in  äkener  ZiiU*. 
Stt  der  Zehf  von  deren  Lebenskraft  niid  s&esigeia' 
Em  Wickelung  die  grüfsten  Werke  und  die  verein- 
ten Stimmen  der  Gefchicfa^te  und  lV4)itbtP  seligen, 
iii  in  4af  Bibol  vereyvlgit  and  obcb  heitUHit^go-  Jkn*' 


seph?  —  „Er  lösete  alle  LSndortien  für  Pharao 
Äls  Eigenikum  ein,  nur  die  Ländereien  der  Frier 
Met  lörffete  er  nicht  ein«*  (Genesis  47) ;  dann  gab 
iht^tph  ^^-^^U  '  imd  lief«  däi  JLaiid  fkt*  Fhmrm 
b^arbeil^tti'  \  der  Aemdte  liefs  er  den  Rebauern 
dfes  Grtindes,  ^  gehörte  dem  Könige  und  diese  Ab« 
gäbe  wurde  Geset?»  ■     «  .  :  *  .  t. 

Dnr  Vicekönig  tbat»  ^äs  joinj^i^  getlian'tian 
akit^^Mä  Unteffdtiede/  daft'  er  daa  Lattd  iiieht^iitii 

die  Güter  der  Prierter  *ti  beeinträchtigen  sich  ge- 
»öihiget  sah.  Er  erklärte  den  Staat  für  den  ein- 
iftigen  Mgebthümer  dei  Grundes  und  die  bis  diahia 
b^ett«^des«iii  »Beelitzer  niir  ala  NnUilie&er^dasY^Ibefi; 
Er  liefe  dM'' Ertrag  aus  deii  genMicliiftn  Quelreial 
erbeben  und  wies  jedem  Besitzer,  welcher  Art  et 
auch  war,  denselben  als  das  ihm  zustehende  jähr* 
Hcbe  Ekikeinaiea  im  dffentlicben- Schatte  an. 

Um  dai  Land  nicht  unter  dieter  Laat  tltx  erw 
drücken,  erklärte  er  diese  Binkünfte  der  Privatbe- 
sitzer (Multezims)  für  Leibrente.  Die  aus  dem 
Grundbesitze  entspringenden  Einkünfte  der  Mo- 
aefaeen^  Iftaif  Schechi;  der  Armee  (Ländereien,  dio 
»an  Wakf  und  Rltakt  dailttle)  versprach  er,  ih«* 
rer  ursprünglichen  Bestimmung  gemäls,  zu  ver* 
walten: 

'Dieser  MaaCsregel  ad' Folge  ist  die  Regierung 
der  Ormaiei^ntiiilmerv  di*  Naairs  sind'  die  Grund* 
verwaltet,  Her  Feltah ,  oder'  übtohänpt  der  Grund- 
bebauer, ist  der  besoldete  Arbeiter  und  gewisswr 
MaaCsen  der  Grundpäcbter;  der  besoldete  Arbeiter 
auff  dam  'OaaicshtspoKcm',  dafa  ihm  die  Regieruisg 
alimi  Thail  der  ;Erimtgi^9  Gberiafft  und' daa 
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Ueliiigeg«g«B  baareiQtflcl  abl4l«et$  «r  tn^MrGiMi* 

päcliter,   iü  so  ferüe  er  für  den  Vorlheilj"  fremd ea 
Gruxui  bett^u^n  zu  dürfen ,  i;4en«  f\dirit  [  d.  i.  die  • 
Oj;iiiid|le))er.im4  g^gen  .fUe,.t<»i  d^r  BegitmUK  hth 
ttimmt«xi,Pi|eise^  das,  w4«^-viin^deiii^^||f^MillM 
für  sich  verlangt,  zu  geb«ii  hat»  .  ,      "  .f  .  t 

Es  ist  der  Vortheil  der  Regierung,  den  Anbau, 
m  den  Händen  derer  zu<  lassen,    mit  welchen  sie 
2ofir;e4s9,  Ist»    :fia  in  ^ortlif il.  »i«]%%^:9iMen' 
4en  Bebauer  entfernen  zu  können ,   sobald  tir.'iiiMt 
rem  Wunsche  nicht  entspricht.     Aus  dem  Ersten 
fol|rty  dafs.  die  grofse  Masse  der  Fellah  den  Grund, 
dea,f|\c^  bflD^aut,  fUf  ^r  , in  Erbpacht  überlassen  be- 
trachten darf  ,  und  hi^l^nglifiyt^fr  ^üigs^afi-  für  die, 
zur  Zufriedenheit  des'  Haotauittfs  unentbelif liehe» 
Aussicht  auf  die  Dauer  des  Eiwerbes  hat.  Aus 
dem  Zweiten  ergiebt  s^ji^^Jür  das  Land  .dwctjlttji^» 
zm,  dafs  die  Fleffsigen  imd  £rauchtHir,en  yoniigi- 
weise  in  die  bessere  Lage  geseutt   und  Je4<^r  QvlI* 
tur  die  zweckmäisigsten  Lfutp  zugewiesen  «^rden, 
können. 

9)  Jeder  Nazir  berichtet  in  jedem  Jahre  an  dio 
Begierang ,  wie  viel  er  in  seinepi  Jle|peKQngt|ieairlM  • 
bebaubaren  Grund  Habe,  und  diese  erläfst  hierauf 

an  ihn  die  Weisuntr,  mit  welchei  Saat  und  in  wel- 
ehern  Veifhähflißse  zur  Zahl  der  Fe4d^>  er  .^|ea-. 
selben  bedecken  solleV  Qlejcha^eiti^V^rz^cl^n^i 
Öruvorsteher  und  Einwohner  die  Namen  derejf, 
welche  der  Grund  zum  Anbau  vertheilt  wird,  die 
Zahl  der  Feddan*«,    die  verhältnifsmäfsige  Ergie- 
bigkeit des  Bodens,  die  Menge  und  Art  der  Saat«_ 
Der  Nazir  sieht  der  Pflege  der.  Felder  nacli, 
imd  macht  über  den  Stand  dexselbeil  geregelte  Be» 


Ah%a'ndlungefu 


nchte.  Die  Äegierung,  sobald  sie  über  die  Hoff- 
Dangen  der  Aerndte  aus  allen  Statthalterfchaftei» 
bffickttt  ifty  Mtzt  d«B  ilfirt»  di«  Art  und  Menge 
M  Brteugnisse,  welche  de  «ich  TOiiiehSlt  und  den 
Ablösungspreis  für  dieselben,  fest«  Der  Miri  ist 
nach  der  Güte  de»  Bodens  (der  bebaubare  Grund 
la  in  dieter  ßeziebung  in  dM  Clanen  getheilt)  v 
iWxiiä«pi  ^  und  imbeffenUere  neeh  den  vetff chie- 
dcneii  Sraeugnitten  iä  }Mer  Stattbaltei^chäffc  Tes»  . 
tcbieden.  *  "  ■  '  ' 

Oer  Miri  wird  nicht  abgefordert^  bevor  die 
Admdtb  tticbt  eingebracltt  ^nd^  dte  rön  der  Sie-' 
gierung  TOilielialteileri  Brtfeugnine;  In  die  Vicekö'<^ 
ni^lichen  Magazine  geliefert  sind.  Es  darf  von' 
dem  Fellah  kein  baares  Geld  gefordert  werden«  so- 
Md  er  mit  Ablösungscbeinen  teine  Gebühren  an 
dtedegieruikg  decken- latiiä^ 

Wa*  ^n  Erzeugnissen  dem  Grundbauer  nach 
Ablieferung  der  Gebühren  und  nach  Bestimmung 
desilBfdf  Was  alt  -  Saat  ^orhehaUeh  werden,  mufs» 
bleibt«   kann  er  ,  nach  Willkür  verbrauchen  und' 

verkaufen» 

Welches  Standes,  welches  Volkes,  welcher 
Religion  der  Grundbauer  sey  :  die  Lasten  und  Pflich* 
ten  tiäd  für  den  Einen«  wie  für  den  Andern,  die- 
seYben^'  Alle  'Dnterthanen,  ohne  Ruckticbt  aulRe« 

ligion ,  sind  zum  Ackerbau  gleicmnärsig  berechtigt 
und  berufen.  '   v  - 

'  /  lö)  Im  Jahre  18126  war,  im  Durchschnitt,  der 

Miri  für  4en  Feddan  besten  Grundes  60  P.  20  Par. 

—  —    -T-      —      mittleren  36 —  „  — 

—  —  —     —     «chlechten  —     81—  20  — 
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mittleren  f-  —  —  —  446.,i8O0 
ichlechten  r- ^  \  ^-r-     .  rr, .        -  375,000 

•  _   

'  iSttsammen  an  Feddan's  1,958,550 

wovon  aer  Mir^  i^ach  oiem  oben  apgegebenen  Ver* 
bSltnisse  anf  diQ  Theile  angevyendet ,  einen  Ge* 
sammtbetrag  von  78.9S7^2ö  Piaster  .gab.  '  *'J 

^  Ini  Jal^;»  1827  ,iiut  dem  ..G)94fl^ke9 

woßf  den  Miri^  um  SOpCu  -zn  erböbfl|ii,  WeBU 

nejf's  Angabe  richtig  ist  (was  ich  bezyveifle)  so 
stiegr  zu  seiner  Zeit  der  Mip       \  ^  ,bii.  ^ 

^r^nkep.  .(^,.  ,  1^)* ,  1  Vci'^ä»!  «ji«^^ 

tf^i^e  um  ein,  B^^eutende«^  j|$eri]}(E;er, 4ii  ^^i^MillV?? 
nen  Piaster  kaum  SQ  MilU  Franken  geben«,  Dettr 
noch  ist,  die  Zahl  der  steuerbaren  Fed.dan's  g^gen» 
wärti^  sicberlich  gröfser,  .  als  zi^ ^i^it  jd^  Mwa^ 
läcliLjpn-'|ier7;^baf^  nicht  jinr  twcgm  ^»br  ^  vac« 
Ikreiteten  Anbaues,  soD^pn  auisl^»  weil  in  der  in^ 
Jahre  1819  vorgenommenen  Landmessung,  vyelch^ 
der  Vicekönig  der  Beiteuer un|;  zur  Basis  legte,  dat 
i;ewöbolicbe  Maa£»  ^ni  zebo  Centiitietef'^  yirkleir 
nett  ward« 

Im  Jahre  1826  bezahlte  der  Vicekönig  slIs  Ab<» 
lösung  (naph  den  veischiedeiMSIf  IjaziriC^f^^  Yflfil 
«chi^denet)»  im  Ourchsisbnitt: ^  , ,  , 

Baumwolle,    den  Cantar  zu  160  und  125  Pfas^er% 

Getraide,  den  Ardeb  .     —  Ä4  ;20  — 

Gerste,     —     —  |2  —  „      —  ^ 

Bohnen,,  —    y        ^  «  . 

Erbsen,    — ,                  -  H  —  20     —  . 
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Dnra;  €«ki  ÄtJUli  ^'  «  »«u  9  WImA)  Pkttar. 
ftohen  Zbcker,  ^  Quirn.  —   S^^iO  bii  S(? 

ÜOBig  '  ,    —  »         —  10  — 1- 

11)  Die  Marktpreite  To  Ciira  waten  wenig 
von  '4iei#n  Abldsiuig^reifeai  ^eTSo|iiedf 9«  nnci  zeit- 
weise sogar  geringer  als  dieselben.  Die  Aufmun- 
tevvi&g»  welche  aus  dem  sicheren  Verkauf  der  £r- 
zeognisie  SSlt  den  Ackerbauer  sich,  unfehlbar  erge* 
ben  9o\lf  *nnd  besonders  für  denjenigehi  der,  voz 
wenigefa  Jahren  nöcbV  'i!4^b00  •  Tyrahnen  lintetwor* 
ftn,'  tiild' dainals  seines  Besitzes  nie  sicher  war,  ist 
knm  Theile  noch  durch  den  Geldtnangel  in  den 
YicekönigUchte  Caiidoi,  in  seinfo  hellsameli  Wirk^ 
tamWt  gelähittf.  ^Der  Felläb,  gelSbedfihrftig,  sieht 
sich  gezwungen ,  die  Schatzscheine  loszuschlagen» 
Der  Verlust  darauf  stieg'  im  Sommer  1826  bis 
40  pCt.  Der  Vicekönig  verbot  deh  t&ixt  und  Yer^ 
känf  diöser  Scheine.  Di^fs  natlA^ie^^W  Fellai[( 
häufig/  sehi  Vieh  nud'WetlxengldiBzosdhlagen.  Auch 
diefs  iTvurde  durch  einen  eigenen  Befehl  der  Regie- 
rang  untersagt* 

* "  Im  Jahre  M82T  kamen  diese  Scheine  neufr- 

dings  in  Umlauf,  und  obwohl  die  Regierung,  im 
September,  für  zweckmäisig  fand,  dieselben  sämmt- 
lieh  zur  Revision  litnd  Registrirung  bei'dem  Schatze 
«Inzub^rofisiiy  sö'  aiinderte  sie  dere^  UmUnif  da* 
durch  nur  wenig.  So  grofs  war  die  j^dth  an  baa* 
rem  GeldeJ      '  '      '  • 

'  Die^e  Umstände»  die  nicht  durch  Fehler  im 
Systeme,' sondern  dttrcÜ  au  fserordentliche  Zeit  um- 
stände iieibcigeiührt  worden  waren;  die  Milsbräu- 

che  der  mit  der  Administration  Beauftragten,  die 
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N^uhoit  der  Lag«  leliMl«  VMbmtaieii  bi«  imd«d« 
üblen  Willeii  unter  dem  Volke»  .so  dafa  dietei,  ent« 

mathi^et»  statt  den  Anbau  za  Sachen^  dazu  gezwun- 
gen werden  mufste.  Diese  üebei  waren  jedoch 
liur  über  dei|  bei  weilem  geringesen  T heil  des  Lan- 
des verbreiteti  oi|4  an  den  meisten  SteJUeo  reicht^ 
Ate  fertönlicbkeit  det  Nazurt  hin»  rdie  Gemüther  zn 
bescli wiclitigon.  Als  Zwangmittel  gegen  die  Träg* 
heil  der  Fell  ah' s  berechuet,  ordnete  der  Vicekönig  ' 
en,  dafs  nicht. der  bebauete^  sondern  4fX'F0i|  den» 
Nazir  aufgewiesene  bebaubare  Grund^j  d^^m  Steuer* 
einnebmer  der  Gemeinde  zur  Bam  für  .sieii|e  Forde*** 
rung  an  dieselbe  ^ier^en  solle. 

i2)  Gebühfen^  vrelcbe  «nÜMC  .  deinr  Min  um«  % 
mittrtbar  von  dem  Groiidbauw  erheben  werde», 

sind  die  auf  die  DaUelbäume  gelegte  Abgabe,  und 
4ie  Baussteuer* 

Die  letztere  war  1826  in  den  d4  Nazirscbaften 
TOB  20  bis  100  Platte.  -  Die  ZabI  der  Ortschaften 

betrug  3,471,  in  welchen  581,900  HHuser  beiteuert 
waren.  Diese,  sammt  36,700  Häusern  der  beiden 
abgesonderten  Regierangs  bezirke  Cairo  und  Alexm^ 
dria ,  '  brachten  dem-'  'Sehatz  eine  Summe  von 
24,003,000  Piaster.  Jeder  Dattelbaum  zahlte  ina 
Durchschnitt  65  Para's,  Die  Menge  derselben  wird  > 
auf  6  Millionen  angenommen ,  was  an  reinem  Er- 
trage dem  Schätz'  3,750,000  Piaster  abwarf.  Im 
Jahre  182T  seilte  der  Pachtzins*  also,  rerhältniC^« 
mäfsig,  die  Abgabe  selbst,  auf  das  Dreifache  erhöht 
werden.  Der  Vorschlag  ging  durch  die  unteren 
fiehörden»  und  durch  die  Finanzstelle  mit  bejahen- 
/  den  Gutachten«  der  Staatsreth  aber  verwarf  densel« 
N.     O.  Su  J&  XXX  Bds*  8*  4 
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9b  Abhmndlungtn. 

beBv  Ulli  der  Vicekönlg  bttt&tlgt«  dleie  Entscheid 

dang  (August  1827)* 

15)  Aufserden  bisjeizt  angeführten  Qaellen  der 
BiiÜLÜiiftey  nämlich  der  Grundsteuer,  den  Liefe* 
XttDc;ett  in  naturm  gegen  die  von  der  Regierung  be« 
•timmten  Ablösungspreise,  und  det  Abgabe  euf  dl« 
Häuser  und  DattelbÜtiine,  giebt  es  deren  noch  viele 
bedeutende,  welche  Aegypten  mit  allen  übrigen 
Türkischen  Ländern  gemein  hat;  z.  B.  die  Ein* 
Und  AutftthnQlle,  der  Enrtg  der  Münze»  die.  verw 
/  «chiedenen  Taxen  nnd  GefÜIe,  die  Rechte  auf  Erb* 
scbaUen,  Handwerke  etc.,  die  Kopfsteuer  der  Ra- 
ja's,  etc.    Andere  sind  diesem  Lande  eigen,  vi» 

dat  von  deic.  Begierong  aich,  Yer behaliene  am- 
•cblieljende  Redit  su  gewliaeii  Fflaaiangen  und  ErV 
Zeugnissen.  Baumwolle,  Reit,  Indigo,  Safranon, 
Lein-  und  andere  Saamen,  Henneh,  Oel,  Seide^ 
Znckett  Honigt  Wachs ,  Leder,  Salz  und  andere 
weniger  bedentendt  Artikel  sind  RegaUen« ,  Ma»» 
che  dieser  Artikel  werden  «amittelbar  von  der  Re* 
gierung  verwaUet,  andere  in  Pacht  gegeben.  Kalk, 
Gyps  und  Bausteine  kamen  im  Junius  1827  aun 
jener  Claife  in  dief «i  Der  Pacbtzi|it  dafür  bringi 
4,000  Börsen  ein,  Kofii  di«  An«fnhr»  nicht  aber 
den  iunem  Verbrandi  in  Anschlag  gebracht,  zog 
die  Regierung  au&  dem  Monopol  der  genannteipi 
Kegaliexi  im  Jabre  1827  über  100  Millionen  Pia* 
iter.    Die  Zölle  ni|d  anderen  oben  gf nfimitea  Ar« 

tikel  werfen  an  40  Aipllioneii  ah.  ^ 

I 


^    i^ud  by  Google 


I 


»  » 

^   A  N  Z  E  I  G  E  N4 


'  Türkei  i  oder  Ahrift  dtnr  physist^in-y  hitt^ri* 

Sehen  und  politischen  Geographie  dieser  Lärt* 
der.     Ans  dem  Französischen  des  Griechen  G, 

,  A»  X*  fid.  Mit  einer  Charte ^  gezeichnet  poA 
Pertot^  265  in  JOein  8.  IL  Biand^  mit  eim 
leitender  Vorredt  dee  Prpfestor  dm.  B%  XXt 

*  und  20t  Seitert.  Heidelberg  1829.  Beide  Bän^ 
' '  de  kosten  1  Rtklr.  12  Gr,  " 

Mtm  Vtrfft^  d«w»ii  Name  aar  den  Anfcngibvbhtui- 
hetk  JiMtlehaet  iM|  wSA%%  «avh.  iii^  di«  d^^i  iwi^^M 

kmift«  alt  d4b  d*Mtl|»e  ««tar  folftadcm  tilalt  nlltfw» 
iRil  giegrephi^Lie  h  et  de  U  Turf^i^  .  J^iSürfiM 
pmr  üf.  if.  I  air«^«*  gtee;  limi$,  ti^iMe  iwtU^  p^t 
'  jf.  IVrr«i^<  m'  P«rk  liad  MMlüaaeiMa  und  d^lbti 
nvf  ttllieilMi^  abtir  nlclift  Mriüdiiintam  B^all  «|i%eli()nl» 
jBfii  «orditt.  sey.  Raa»  abar  gl«a)»t  varmittiLaa  lU  dllv^ 
dalfl  dai  FMiimftiMalka  piiginal  ai^lkl  aiii  dar  Pa^atf 
diiat  Griacliaii  ^  fUdadaam  aitoil  PiraBaotan  gafiäf sen  ^  itnil 
4ar  «ftaf#ti  jrm  anl  datti  l^iurt  ain.  Alifliiligaschild  sey» 
4UU  dar  iobtill  baf  n  FraaMiiallaa  PtobUituli  einaii  allgo- 
teaUtro  EiiigaBg  III  jrela«klifliHi4  i  . 

Uabrigensy  diag  dar  Vavl.  aitt  IMMtid  bdiir  aiil  J^ran» 
«Dta  teyn^  daa  Warb  ^at  einer  Uabartragung  in*a  Daalr 
feche  Warth.  Iit  es  auch  tiich;fc  gerade  für  deti  eigeniHcbeü 
Gaogmpheti  ge^sohriehen :  so  walrd  et  do&h  der  gröftera 
CSlaaaa  gebildeter  Leser  ain^  lebeadiga  Schiideiruog  cUes(^ 
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$i       Bucker 'Rweemionen  und  Anzeigen. 

«o  sehr  merkwiUrdigen  Kampfei^  in  «ner  angeneluneii 
Darstellung  f ewAarsa ,  walcVen  Zweck  der  unbekannte 
Verf,'  auck  mehr  Auge  gekabt  m  baken  cekeiat,  als 
eine  streng  wissensekaftlicke  Geogyapkie  und  Statist&  der 
Ttttkei  tu  liefern. 

Die  Sckrift  lerfillt  in  dr«i  "Abikeilangen ,  woto»  die 
erste  der  pkjtiscken  und  diss  dritte^  der  politiscken  Geo- 
graphie gewidmet  sind«  die  t weite  aber  den  kistorisohea 
Tkeil  biid^.  Wir  bescbraaken  uns  hier  aof  die  nikere 
Kal«s*Aaseige  der  beiden,  auf  die  Geographie^siek  betieken* 
den»  Abtkeilufigen.  Die  erste,  physi$9h9  G^ogrophisikhtitm 
sckrieben ,  von  S«  i  bis  i68y  beginnt  im  ersten  ^CupU^l  mit 
einer  allgemeinen  Uebersickt,  in  weleke  aber  sieb  mek* 
tvre  unricktige  oder  ungenaue  Angaben  eingetekliekea 
knb^m.  '»tesdll  t*  B«  Grieckenland,  womnter  der  Verf.  die 
ganse  fiurüpSisckn  Tdrkei  mit  den  Adatiseken  Tnseln,  deek 
die  ilf Oldau  und  Wfllmth^i  auigesoklosfeat  Tersteht,  uaek 
S.  3«  im  Norden  aji  die  Denan  grXatea,  Jede  Ckarte^ 
auek  die  dem  Bücke  selbst  beigegebeae^  laigt  ja  die  tTn- 
ticktigkelt  dieser  Bekauptung»'  Servien  und  Bnsniea  rei* 
eben  doek  wobl  Im  Neimen  nickt  bis  liir  Denen^  sondern 
»tir  bis  snr'^  5mi,  wenn  auek  Bulgarien  von  der  Dommu  be« 
gräntt  wiipd*  Teriier' läfst  sieb  wokl  niekt  sagen,  dafs  die 
Halbinsel,  welche  Griechenland  (d.  h.  hier  immer  die  Eu- 
ropäische Türkei  ohne  Moldau  und  Wallach ei)  bildet,  mit 
detn  Europäischen  Festlande  nur  durch  einen  schmalen 
Strich  Landes  zusaVnmenhänge ,  der  f wischen  Nebenflüs- 
sen der  Donau  und  dem  Adriatisclien  Meere  hinlaufe;  da 
dieser  Slricli  Landes  wenigstens  eine  Breite  von  140  Mei» 
len  hat.  Der  Flächeninhalt,  doch  ohne  Inseln  ,  wird,  auf 
22,000  Q»M eilen  ,  vermiithlich  Französische  Q.Meilen  an- 
gegeben« Warum  set^t  der  Uebersetzer  diefs  nicht  hinzu 
oder  hat  sie  auf  geographische  Q  Meilen  reducirt,  um  je- 
den Irithum  zu  vermeiden?  Die  Bevölkerung  nimmt  er 
höher  an,  wie  jeder  Geograph ,  nämlich  tn  15,400,000, 
wonach,  wenn  man  die  22,00O  Französische  Q. Meilen  in 
geographische  verwandelt,  (deren  dann  7,920  herauskom- 
men), jede  geogr.  Q. Meile  von  1,944  Seelen  im  Durch- 
scknit^.  berölkert  seyn  würde^  was  sick  §ewiXi  iiickfc  a»- 


id  by  Google 


-MimieQ  IküU  Wie  will  d«r  Verf.  aocb  diese  Bevolkaruikv. 
iurwibf iiigen ,  da  «r  die  GtiocbiioiM  Bevölkerung  xa 
6oofioo  und  ditt  dnr  Türken  zu  800,000  «iinmmt?  Der 
K«it  (nlto  noch  14  Mütionen)  beiteht  S.  5  mit  des  ¥flift 
eignen  Worten  „MmM  eiiiMM.  Gemisoh  von  Juden ,  Avme« 
»ieni  und  andern  Arcmden,  die  in  der  Absicht^  Handel  s« 
treiben,  bergekommen  find,  die  aber  dntoh  ibren  rergeb- 
Uoben  Handel,  einem  (einen)  beitändifon.  Wneber»  da« 
Ikand  nur  vollends  tu  Grande  ziehten/^  Die  Aasmht  dee 
Vef£,  von  dem  Oelnrgfsystflm  dei^  TtrJiei  iit.ren  dir  fn^ 
^ej^lioben  Terwhiedfn;  <dennnaob  ibm  hingt  of  niobteng 
nnd  elum  Untoffbraefcnng  mü-dnu  Alfen  mnfammenv  ioit» 
ämm  die  lUyriMhtn  Gebirge»  elf  .  de«  westliebe  JSade  Simi 
em  Gebirgit^temti  tollen  dozeh  die  Bbinan  Topi  Tfln» 
biteh*C*oatteu  und  det  mittägliobea  Delmatien*»  rmi  deft 
Alpe»  getrennt  werden,  welebe  Bbenen  abaor-.dem  Gtebv 
eti^l  d«r  Kfimtler  bi^er  entgingen  wiren.  Im  enMtf ftsn 
Cepttet  handelt  der  Vert  die  Gebbge  ab;  indem  er  defe 
Bnapteyttem  der  ^birge  der  Tdirkel  tbeüti  i)  in  4m 
PerÄmirc&e  5f t teai, . welobet  sieh  von  Sfidest  naoh  Nord« 
weet  aiiabreitet»  Botnien  in  teiiw*  gnnien  LUnge,  to  wie 
Senien  ron  Dalmatlnn 'taud^Albaniea  trennt»-  and  wotn  «nah 
JinUenrgre  gebart;  t)  in  dee  Hellen.  SyHmüf  9)  dae  Thr^ 
sA$  Sjriieni,  wonyiter  er -dm  Bibndepe.6ebirge  nnd4)  inte 
dmmwiMch^  ^jütem  »  woftanter  er  den«  Beiben  begnifh 
III.  Q^fiM,  .  Uihtr  die  f  iiii^^en  phjriMmn  Jlrgtenen. und 
JVeinr|iredMe«e«  Nach,  den  allgemeinen  Abdnehungen  der 
4  Bergcysteme  tbeüt  nimtioh  der  Ymt  die  Tirket  in  dril 
groffe  physiseb*  Regionen,  wdbshe  er  nmt  die  MHmiß 
'«»be  oder  westUobe,  die  2bnffi#ebe  oder  mittägliche  (wnniA 
Hiebt  Ueber  iAdliehe?  )  und  die  Bnmn^jtfbe  oder  uMl» 
ehe,  davon  ]ede  ihren  eignen  CharaateT  hat.  Jfepin  eher 
mvkX»  alt  eine  beeondare  Aegien  .betrachtet  imrdaa.  a  te 
2y,Capiul  wird  Jferee,  nnd  imV.  CapUH  werden -taanpl^ 
|i<^e Inseln,  auch  die  Ionischen  beschrieben.         •  *  ■  ? 

Als  eine  Probe,  wie  der  Verf.  diese  Inseln  beschreibt, 
lafst  Ree.  hier  die  Beschreibung  der  Insel  Samüs  mit  den 
eigenen  Worten  des  Verl,  folgen,  ,,6"<j/noj  i  Parthenia, 
Dryoussa  ,    Melamphylt)  erstreckt  sicli    vom  24^  20'  bi» 

bis  tum  24*^  4^'  (von  Baris)  der  Läjage^  und  liegt,  untejc  ja 
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87*  40''  der  Breite,  «m  Eingange  in  den  Meerbusen  von 
Sot^ltt'Navn  (Neapolis).  Samos  enthalt  in  der  Lang# 
wettlich  Yom  Cap  St.  Qomiuicus  bis  östlich  zum  C«ip  Pra« 
io  I0|  in  der  Breite  vom  Cap  Colonni  {Ampelus  promon- 
tertHfii)  bis  nördlich  zu  der  Spitze  Anhelaki  6  t  und  ha| 
MgciiliS.^  Bdi*  (Prt^titösische )  im  Umfajige.  Die  Küsteii 
MHid  Hmr^gelmälsig,  in  Folge  der  Einbiegungen  des  Meer 
bat ens  you  Vathi  im  Norden,  und  der  BuphJt  von  BtUrath«* 
^n;ipQt  im  $äden,  und  scheinen,  da  si«  besonders  g«^ 
0m  Asien  hin  —  durch  sanfte  Abhüng«  gebildet  wer4eii^ 
IUI  ttehvevan  Funbteu  das  Landen  tu  begünstigen.  Samoi 
ist  von  dem  i^iatiaokca  Festlande  durch  eine  |  MeiJen 
^fffiit«  MtfßMBftf  •«trennt,  die  JÜUim.^ B^gA^  genannt  wird« 
%m  Gegetifatte  vom  Grofs-Bogmatf  die  sich  ^wisphen  dia* 
iCf  l»aMl  nn^  aic^ria  befindet.  Eine  hebe  Bergkette»  dm^ 
pelMnMt|.  4*nr8lisobneidet  die  Intei  in  ihrer  g»»saai 
^Mp§9»  Opt  A^rtf liiclie  TMI  dfiedUbenf  tmtmr  dem  Nammi 
Kifki  {G9rättivk*yOi^mnvtf  «idet  Uk  dem  Vorgebirge  rom. 
S^09f  einem  llltftlijMiohen  Feleeii|  4ßt  ▼oller  AbgvOiidi 
iiX%  wed  det  ^Qbtlm^  der  9V«ber|f»  la  dem  Cep  Preaei.. 
PienAeffe*—  die  «ei|ben  Mermor  entlialtfay'««4  euf  de* 
aen.eiB  titkelielL  aelilliier  JßßfU  gelnnden  .wird,  sin^ 
fUe  beheltti  fv««itd|ieli  wd  gepdttiren  die  erfiieclaenditeii 
fielieltie^ftte«.  Die  eef  deneeUiea  eeei(«riBgeedea,  mitib. 
iiiiler  tieMÜoli  ktttiebtUel»«» »  BleUe  fllefieB  eile  gege«i 
Mdeirt  ek>  .t^tit  A^fnebme  eieee  -^tigea,  der  eeibee''  V^eg 
«tfrd^ieh  «imini*  Sehen  die  Ferhe  dti  Bodeet  en,  vielen 
Bte|tee  «eigt  .hiiiMnglieh,  deÜr  er  en  Biiea  tehr  reichhaltig 
iit)  nicht  Hibtm  findet  äieh  Sebmirgel.  nad  Oker,  Eiee 
Ardeslrf  «Ue  män  tm-Alterthttme  ire»'- I^fud«  hei^og«  wd^ 
«ur  «VesMgung  jener  prächtige«)  TdfikfuktHt  terwendeVi^ 

d^'6e«Mta^«r  weiden  fUr  die  EtMef  dieter  Art  V|i»  ^ 
gm  gehaltee»'  i»  Betlehneg  auf  Netnrerwngnltie,  k«iii|  •  • 
ßtmrn^  udfk  iiM  heften  laetUi  -dee  Avoh^ele  in  eine  AmIiV 
gestellt  werden  (  nnd  delEb  sie  nieM  eeoh-  rgiehtieher  ^«4 
yurnntehfelttger  gewonnen  werdep^  -liegt  nilr  en  der  Re» 
gierung^  die^  anitett  den  FekUMW  imftMinintttera^  ihn  drilekl 
|Mi4  lenHebtet.  Zn  den  Scftteti  des  alten  Griechenland« 
war  Samos  sehr  berälkert  und  blühend,  ond  seine  Frucht* 
j^l^^f^  fMK  qe^e«ti*nd  4fi  Njti4w  der  N%iahb*^ikn.  No%K 


DigitizGd  by  Google 


gefenwart%.flnmigt'M,e4iv  gfttliit«!«  ilHi)s«Ml4i|, 
sbe  «einen  Heuptreicbthttm  entiiiMliev*  WeUe  imdSeid«^ 
fo  vrle^  einiges  Oel,  wevden  •beafeUs  gewonnen,  *  Von  «el^ 
ner  ehemaligen .  nngelieareii  Bevfilkerniig  ;ilim  Olm« 
gafiUir  2O»0QO  Seelen  geblieben,  ^ovon  4ie  Mebnubl  in 
Auiwandefent  nue  CreU»  welnhe  aicl|  in  umetn  Zeiten 
Huf  Snmoi  niederliefpen, .  beilebt.  Seme«  war  im  Alter« 
tbaiM  der  Inn«  g^ewreibl,  und  legte  ttcb  die  ^bxe  bei,  de# 
Vaterland  diecer  Göttin  su  eeyn»  An  den  Ufern  det  Lvi- 
brassus  hatte  mn  ihr  einen  praehtroUen  Tempil  erbaol^ 
von  dt  III  nur  wenige  UeberblettiMl  neeh.  rorbenden,  die 
aber,  nach  der  Meinnag  Mehrerer  Geehrten,  unter  deft 
Alterthüniern  det  Orient!  die  eohöntten  find.  Same«  war 
4ie  Wiege  des  weiten  Pjrthagoras  ^  de«  DiebtfWt  Cktritt^^ 
des  Mathematiicert  Con»n  und  de«  bevfibmien  Diebtere 
manthes.  Herodot,  der  Tyrannei  entfUck end ,  fand  auf  Sa^ 
mos  eine  ZunucHttftfttte ,  Und  hier  «ekri^  er  did  eveten 
Bücher  seiner  Geschichte.  Die  alte,  gXnslidl-iMfttttrte 
Stadt  Jarnos  erstreckte  sich  von  dem^  eine  M#ile  ron  Cho*- 
ra  entfernten,  Häven  von  Tigaiii  bis  »u  den  Ufern  des  Im«»'  ^ 
brassu«.  In  der  Nähe  ihrer  Ruinen  liegt  der  Hauptort, 
M^^nlichora^  dessen  kleiner,  durch  ein  festes  Sehlofc  ver« 
thexdjgter  Häven  dem  Cap  St,  Maria  {Trogylium  pramon» 
tgrium)  gegenüber  liegt.** 

Ilj  der  dritten  Abtheilung ,  welche  die  Uehorschrift 
führt,  ^yVolitiiche  Geographie ,  handelt  das  erste  Gapitel 
von  der  Bevölkerung  ,  und  iwar  nur  von  der  Mahomedit- 
Tuschen  und  der  Griechischen  und  das  zweite  CapiteL  be- 
schreibt die  Provinzen  Bosnien,  Servien,  Bulgarien,  Mha* 
nien,  Romelien,  Macedonien  und  das  eigentliche  GnecbenV- 
laad  nach  ihren  SanJschaks.  Beide  Capitel  enthalten  man- 
ches Interessante  und  werden^  so  wie  liberbaupt  das  ganze 
Buch,  «ewoiil  zur.  fielehruag  eis  Unter h^jktui^  dea  Leeers 
dienen. 

Zum  Bcschlufs^  dieser  Anzeige,  mag  hier  noch  Plat« 
findeUi  was  der  Verf.  von  denm  dem  eben  beendigten  Kriege 
•fters  erwähnten  Städten  Äii-los,  Pravadi,  Sizeboli  und 
Schumla  (hier  Schiumla  geschrieben)  zu  erzählen  vveifs. 
f^Aidot  {4itos)f    auf  den  südlichen  Abhängen  des  Berge* 

Mß»g^U€i,  d«MA  «fibroHi^  FelieA/ibni  aJU  Weil  dieu^Uk 
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vei^ailfet  irtiM  I^^mMi  4er  frbtf«ii  Mkiü^k  AcB^/  ^»  Ml 
den  iimliegendeii  Gebirgen  tai^ten.  Der  Mengelle  wM 
durcli  ein  tfefes  Tli*I  voii  dem  HKfniu  ^ietreniity  tmd  eint 
Meile  nUardUoh  itotf  l»rstenn  befiiidet  Bteh'  dereolinale  Eng^- 
^afs  JV«dlr»  Dtfr^^ntf, 'durch  wieleke«  niui  ttb^  diefemldii* 
tigen  Wid erlagen  gelangt»  —  Sckiümla,  ^  Meilen  Sttlkik 
von  den  Grfinzetf  det  Seadjal»  ^SilUtria)^  ist  mit  GrMben 
und  Palistaden  ningeben.  Hier  in  dieeet  Gegend  war  et^ 
•wo  im  J«hr  1773  der  Feldmanchall  Romanttof  und  der 
General  KaminMky  den  Grobverier  umringten  und  ihn 
zwangen,  die  Friedentvorscbläge  tu  unterteichnen,  welche 
kurze  Zeit  naoKHer  lu  Quttvkuk  -  Kminardjik  ratificirt» 
und  seitdem  allen  Friedensverträgen  zwischeji  Rulsland 
und  der  Pforte  »um  Grunde  gelegt  wurden.  SchiumLa 
würde  in  dem  letiten  Kriege,  nach  einer  Inpferii  Gegen» 
welir,  von  d(*n  Russen  abermals  eingenonnnen.  Nach 
dem  Abzüge  der  Feinde  erricliteten  die  Türken  neue  Wer- 
te, die  sich  in  sehr  gutem  Zustande  befinden.  Die  weni- 
gen öftentücheu  Gebäude  der  Stadt  wurden  in  dem  Kriege 
von  1809  und  i8jo  durch  die  RussiscYien  Bomben  zer^ 
stört,  und  es  findet  sich  hier  nichts  mehr,  was  genannt  lU 
werden  verdiente.  Eine  Meile  nordöstlich  von  Schiumla 
liegt  da«  Dort  Mndara  ^  das  ausschlielslich  von  Weibern 
bewohnt  wird,  deren  Verdorbenheit  zum  Sprichwort  ge- 
worden ist,  Ohngefähr  2,000  a»  der  Zahl  leben  sie  in 
Gemeinscli nft,  irel  von  Abgaben  jfrgliclier  Art,  bekennen 
sich  7iir  Mahomedanische]:  Religion,  halten  jedoch  die 
Schleier  für  etwas  UHborflüssigcs.  Madara  ist  der  Zu- 
lluclitsort  aller  unglücklichen  Abentheuerinnenj,  die  sich  der 
Hache  ergrimmter  Aeltern  oder  eines  beleidigten  Gatten 
entziehen  %v ollen;  daher  trifft  man  hier  ein  Gemisch  aus 
allen  Standen  und  aus  eilen  Tb  eilen  des  Otlomanni^chen 
Reichs.  Erscheint  ein  Fremder,  so  konuncn  sie  ihm  tan~ 
aend  und  in  dem  wollüstigsten  Anzüge  entgegen  ,  und  las. 
sen  mit  ihren  Anlockungen  nicht  eher  nach  ,  bis  er  sich 
dazu  verstanden  hat,  irgend  einer  unter  ihnen  das  Geleite 
nach  Hause  zu  geben,  wo  er  von  einer  solchen  modernen 
Bacchantin  zu  den  schmähligsten  Ort',ien  eingeladen  wird. 
Freunde  solcher  Vergnügungen  werden  in  dem  kleinen 
weiblichen  Staate  mit'  besonderer  Herzlichkeit  •ii%eiiom- 
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A«»,  geachtet,  und  gegen  sie  die  Gesetze  der  Gastfreund- 
tchaft  auf  die  naiveste  Weise  beobachtet;    wen  abtjr  blo£se 
Neugierde  hinführte,    ohne  die  Absicht^  sioh  dem  Ge»> 
«chmack  seiner  ichönen  Wirthinnen  fügen  m  wollen,  der 
wärde  «ich  der  Milshandlung  aussetien  uiid  auf  eine  raubt 
Weise  for^^etrieben  werden.   Die  Dere^Beyt  «rählte»  unt- 
tcr  den  Bewohneriiiii«n'4iesfer  Weiberstiidt  ihre  Gavendds 
<eiiie  Art  Tänzei^innen),  walalM'Jhiicht  allein  üilr  fU«Ulttepr 
luütUBg  ihiMr  ^«bitter  zü  sorgdn  hatte» ,  toiidern  «ic 
teufsttH  Ihnen  'aitch,nach  ihrer."  Art  bewaffnet  und  trefOicii 
beritten,   in  den  Krieg  folgen  und •  dea  Feind  «nt^eder 
>iurch  ifave.  Reifte   oder  mit  dfer  Lanze  zu  überwindet 
trachten*    Dieter  Gebrauch  ist  zugleich  mit  den  Dere- 
Beys  TenehwuntleBj.  Die  geiäUige  und  kriegerische  Co*- 
«lonie  von  Madam  gestattet  weder  den  Häfilicheai  «leek 
^en  Alten  ihres  Geschlechts  die  Aufieeiiam^^  jhv»U«epiraBf 
scheint  sich  in  die  JUteiten  Zeiten  iit-^iMilieiren^  jrMleiokt 
iMA  tie-'Vevealafmng  tu  der  Fabel- von  den  Aoiaianea  ge> 
geben.  —   Prava4i,   zehn  M^len  (PransSeiedbeJ  dftlioh 
Tfl»  Sehimiile«  «n  dem  Fhwee^Salluiln,  M  in  cUtt  Bucht 
%im  Tknia  lillt,  »ii  $^  Slbkw./.kunät&m9  Gifeebek^  Ak 
'%W9t  RetipCitrafteii  gelegen  ^  ^wevoa  die  -eine  ««a  Vanim 
neoh  SMmi^f  «ml  die  aadgre-BMch  den  nMUehen  Thie- 
len des  Sandjahi  ffihrt,^  ist  Pravadi  der  Sammelplati  der 
Fremden.  Die  Feiten  der  doppelten  Bergkette ,  die  ant 
der  3fidteite  den  FIuTt  Sukftnlar  bestreicht,  bilden  twei 
lan|;e  Wind«,  die  ntan  Anfangt  ffir  das  Werk  ron  Ail.^- 
ichenhindeti  tu  halten  Ttefncht  wird;  andern  erbeben *dbh 
tH^onAlhiiliehl    Hütten  ÜMt  di^e*  Petaen  findet  man 
Wein-  nnd  andere  Pflaninngen,  ein  Beweit  dee-Fleifiet  ^ 
öfT  Landlenle,.    Die  .Um^nngfn  diflner  StadK  <ind  tehr 
jBakritelu  r-  ,,^^üf^oi  {dftp^Hf^ia^  an  etnctm  der  Vorg^- 
}urge,.  die  TCP  der  ^.e^e  d«|r,  <9^<^><A»* Gebirge  gi^ild|jt 
werden,  t^nd  a|n  siidli^hen.  y^er  def  JVIeerbuf^t  rot^  JSii^^ 
fnt,  lj[ff|ireye  Gc^^graphen  hob diese  Stadt,  mit  JnehL 
«tfe  ▼^.neditalt,  welche  sni«  .^andjak  von  Sitütuia  gehört, 
und  am  .entgegengesetvten,  Ufer,  det  l^eerboient  liegj. 
Beide  Städte  tind  gut  ,|>efettjgt'  nnd  beherrschen  den  Eix^« 
gang  in  den  Golf  von  Burgat,    der  eine  grofse  Anzahl 
Schiffe  SsLuen  kaigin«    SizeboU  l^at  eine  Bevölkerung  von 
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8|000  Seelen*  Die  Christen,  welche  die  Mehrzahl  &iud, 
fcaben  mehrere  Kirchen  und  einen  ErzbischoL  Sie  geltea 
fiir  die  besten  f^iloten  im  ichwarten  Meere.  Der  i^anie 
Meerbusen  von  Burgas  ist  voller  ergiebiger  Salzqueilen^ 
und  die  Aiufuhr  von  Sal«  bildet  fdr  die  Ein w«  . einen  iie^ 
träcbtlichoQ  Handeläxweig.** 

Nock  murs  Ree.  ^  einer  Stelle  S.  II  im  ersten  Bande 
erwähnen^  die  mehr  den  Frantoseai  als  den  Griechen  vexw 
yäth.  Nachdem  nämlich  der  Verf.  gesagt  hat,  dafs  die 
Tärkei  durch  das  Adriatische  Meer  von  Italien  getrennt 
werde,  fährt  er  fort:  „Auf  der  entgegengefetzten  Seite 
bespült  dieses  zerfallene  Land  der  Bospliorus,  dessen  enge 
Strafse,  unter  einer  geeigneten  Regierung,  gegen  Eirjfalle 

^dieser  Barbaren  des  ^ordens  Schutz  bieten  könnte,  die  iiir 
jdas  <:irilisirte  Europa  nicht  minder  zu  fürchten  sind  ,  aU 
es  ihre  Voräitern  und  diese  unter  den  Gesetzen  Matioined's 
und  dem  Banner  des  Halbmondes  zu  Türken  geworJeaen 
Tartaren  waren ,  und  die  das  schwarze  iVleer  eiaft  UHr 
Wöfrlistätte  der  Verwüstung  machen  werden.** 

Auf  der  beigegebenen  Charte  der  Europäischen  Tür« 
hjbi  ist  es  Kec.  aufgefallen,  dafs  Schiumla  und  Vama  auf 
ider  Südseite  des  Hämus  liegen,  während  alle  andern  Chai'^ 

,       4ii  «i|4i*.No(ds4ata;selMO,  mim  aa  «uoh  ncktig  ist« 

Almanacco  delLa  Toscnna  per  Vanno  1SZ9.  Firenz^ 
.  n€lla  ^tam/ßerim  Gtau<Ducai0^.   51Q  S*  in  1^ 

üiif  4"»  Titel  ditftai '  Stints -  Adrv&bttcliea  'l^lgt  svf« 
aXchit  lila  Aaghba«  um  w^lolie  Zeit  den  vart cMedettoii 
MonatiB'  das  Früh -ne#märitt  und  dai  Übend •^'at^tmarf« 
(Ktbatüt  wird;  dann  di^  Angabe  das  Sonnen -Aul;^  lind  Uti^ 
targ^nges  im  ganten  Jahr.  Ferner  der  eigentliche  Klm^ 
lender.  Dann  die  Souveraine  von  Europa:  voran  das  re- 
'|[ierende  Haus  in  Toskana  und  die  sämmtlichen  regieren«* 
den  Häuser  in  alphabetischer  Ordnung,  nebst  Register.  ' 

Das  eigentliche  Hof-  und   Staatshandbuch    fäußt  pag* 

13^  mit  d«n  «-»  Oberhofcbargeu  au.  Qbcrstiiotaicisler  (il|a|f^ 


0iordcmatMaggiore)y  i  Oherkammerherr  ^  Oberstallmei- 
•ter  und  Oberjägermeister,  —  i,  Hofstaat  S  K.  K.  H.  des 
Grolsherzogs.  (Der  Oberkammerherr  und  i86  Kamm^rber* 
ren.)  Geheime  Canzlei.  Privotbibliothek.  JLeibarzt  und 
Leibchirurg.  2  Hofstaat  I.  K.  K.  H.  der  Orof«Uers«^il| 
(l  Ober«thofmeister,  i  Obembofmeisteriu,  i  ^^r^jpdania^ 
I  Ge«ellso)iaftsdaine  und  72  Hofdafpen).  g*' J|^o£staat  dfv 
ErxberiQginnea  Kinder.  4,  Hofstaat  der  Terwittweten 
GroXshersogia  Maria-  Ftrdiftamd$,  wd  §.  der  BrzU«rtO||iii 
Xfif<««y  der  SchwMicr  dep  Soav«t«iiis.  6.  Das  Hofsecr«^^« 
mt.  TV  Ho£r«iUiMUimt  und  QjUPIkK  ft.  HoAieistliohkeit^  9f 
CamtftiHiaiMik.  10.  HofärUe.  ti.  ObentallmeUter- Oat 
pArtementr  Pagerie»  (arr«a»^UUt  Tafe],  KOc^  OmM^ptr 
fOb«*  Goilerin  d0i  ÜtefurC  Mu^$&  iiß^um^  #  4^jUl4i^ 
Mtttratf.  fictaniscber  Garten.  LeU^rdenj  dw  fituir|IAKM 
Cwpo:  28  Mann  ohne  die  ^Officiere  und  iim.Qußr^im, 

I 

—  Real  Consiglio  diStato^  Finanze  t  Guerra  hat  4  De- 
paitements,  Departitnento  di  Stato  ^  delle.  Reali  Finanze^ 
della  Guerra  und  degli  Affari  esteri.  —  Die  Minister  an 
fremden  Höfen.  (Es  sind  deren  nur  in  Wien  und  in 
Paris  ^  an  allen  anderen  Höfen  und  bei  allen  Regie- 
rungen werden  die  Angelegenheiten  Toskana»»  von  den 
Gesandten  und  Ministern  T.  K.  K.  Apostol .  Majestrir  })e- 
•orgt^  Das  fremde  diplomatische  Corps.  Die  Tciskaiif- 
«chen  Consufn  undVice-Consuln  in  fremden  Häven.  Fremde 
Consuln  und  Vice*  Consulu  im  GroXslierzogthume.  ' 

,  ^StatpMUit^tfg^  Krie|r«9iiii«ti|H|M|i.  6«sier«litäfc(i9it% 
^r«l-lieiivteii«|i|^  2  GeiMra|nwioi;»k  G«a«rabt«b,  MiUtüirir 
Qvihmivk,f^ld»0rn0  und      d^JimÜ  &ka^  —  T]ai9fm\ 

Ion«  S&wr^J^egii||9«,|«rItifati|erit(KMi  Ftrdim^t^  iMi4ift#rt 
gii^  ijfgtn  «I  >ferd9i  ^noastr-KiMtnar 
a«rde  Yon  >  FreimlMg«  Jfügpr  lUr  Xüß^  (3  B^UiU 
looi)«  PlM»-Co9iitim]^aiiUir«  —  S$9$¥  dett  J.  4^«rv 
fi««  di  Qki§rj(ß^  «.f^A.  ,4«l»»d«  dtW  BsüomtßioM. 

da  P«rt«t  e  FfMtmtfiail  $4  sstfiini  dßllei^  «(iiV  d»  X<*«iaiik 
^  Das  OatiBltti;^  lutd  di«  Mitgli^  des  m^itür^cb»» 
4^,^«<jl*wOf<le«f  i^iid  4«8  Ycird4Qiif|*PrdeMi  ^i.Ja44)9&,. 


/ 


^  AcaaemfeÄ:  -Acadifmie  der  schönen  Künste  (mit  drei 
ültssen,  I)  hetU  arti^  ft)  musiea  und  3)  arti  e  mani/atture. 
jict^adernia  della  Crüiea'  und  Aceadtmia  dei  Georgoßli^ 
^  Amministr^tiont  gmtrale  delle  jR.  R,  Rendite.  fie- 
greift  die  Dbuane-Departements  voii  Florenz,  Lilroriio,  Sie- 
aa^^IrttHnd  Ptstoja,  die  Saline»  Admitfistratioii  und  Sali« 
fectorie,  '  Tabaks  -  Adminl^tratiÖn^  Ammini  st  razi  0119 
generale  del  R€  gl*  t  r  o  e  Aziends  riunite.  (Be« 
greift  das  Stempelwecen  und  Enregistrement ,  i^otbek^tt 
und  DomÜnen).  CenfroZ -^r«^iv  (wegen  der  aufgebobeaMl 
XlStbr '  nnä^  GMrpdraiioBeB  iiii  Jahr  'I8I7  •rrichtet),  und 
«U«'  DüpüUttioM  *ul  Ricupero  dei  crediti  eeeulll.  Jmmi» 
V  lifolräfiühe  econcmica  idraulica  dti  beni  della  coroKa  fit 
'^äf'^df*  CHiMä^  Die  J,  e  R.  Zottrkt  ii  TVievnc»  sodami 
PuhHieo'*g€n4ral0  Arckiifiö  id§i  •C^ntratti       Fir€nt4f  Ar» 

Arekivi^^MU  lU  iL  RmUUu  yuaid  daa  ArckMa  ü^Unun^ 

tifi9.^      t  ..." 

Bana^  di  Sc9f^o, —  ^pi4  JBi^iiaikeluHt  a.  MtdüeQrJLaurßnmi 
s^nta,  b*  Pilagliak€ehißna^  e*  Marue$^t0naf  d.  JM^C4»rdjiii»a.^ 
Bigali^  UfficU  degli  ahhanäM^Mi  (ein  groXaea  W^^enhaua 
fßr .  Kindar  toh  ^  bis  xq  Jfibren).  Cam$ra  ,  di  Comnurtio ; 
CB|a.|pia»  f#i'a  Otj^Uiß  dägli  Orfani  di  l^ilipfQ  Ntri^ 
ContigU»  ,sjnpr$mo  di  Gü^izia  eiviU  dtUa  Citta  di  Birm^ 
IF«^*  Firn  aam  di  J&avf/4|  di  ^»ram  (AnBaii*Arbeitibaua)$ 
Commtition  für  dia  Civilgat etsgabipg  uiyl  ^  Cqmniiaaioi^ 
Vitt  Bildung  einea  Criminalcodaz  beauftragt  |  Congrtga» 
siMa  dt  Sttis  Qi9V.  Bä%a€tti;  %wc  Unterftltttutfg  derArmaiiy 
hätf  'Ta'Deputüta  aut  deiit  itdiA^  der  Gdatiiblikeit  und  dem 
Bll||ei «lande)  ^WiHiM'Wola  di  *Omrra  a  M<inn«r,  das  er* 
iie -Getonmiuriat  ist  iit  'FM«Btt  daa  ««raftä  in  lt?oniOp 
tea*'dHttfs*<in  Porto  Ferrajö.  m%  C9nkmüiiüd  di  Ftransa 
(ein  Üiitei«tfittttn|^*Itestltat,  Hirobei  untnr'iain^m^OeR/Bfa« 
niara»'!  CmmstUmti^ftf  und  %  Ajuti^  x  Cohta^^a,"  X  Camar- 
IA»fa  und'  1  UfagaalfifoVa  aeeks  OabnrtsklAfbr'  in  den  ret- 
Sobiedenen  Quartieren  4er  $tadt  und  gHebanlnien,  6  Schul- 
ateitierdet  öffsstlkdieuSohttleft^d  eiir  Capellanjbel  einem 
KifieliboAi ,  so  wie  eninei  Aufseher  der  Todfenkttmmer  v.  S, 
CäHriM  amgesteUt  sind)«   Üfißio  dd  Segno  (Oberaufsicbt 
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ti^lMBKibaüs  atmer  Kinder; '-^^  *         '  »    t.  • 

die-Unterferielite;  FVe^iatf^niid  iP#fm«rf«,itt  dtem  Mr^o»*' 
ttm«fit4^Fi>r«titino  uitd  M^P^^vin^U  «iif»rj»r«  mid  imf^w&rm 
a  Skitn;^  dAi  Medtelilal*0»lll»gifiar«il  FloiMii  borMt  «oa 
0{iieiii  Vorstand;  cifier  msdieitiliäliepi  'Fttciiltit  (tiGBedov)). 
dtirurg.  Fftooltät  (lo^  Gllttd^),  ]^ayft|ieciit.  FaeidtSt  (ni « 
Glieder)!««  l'4^eilltrje|r#»>«riie(Ai^e#a2inittgder  Depo«* 
iitett)  ;  D4put4Eioniä9g€$  9piUli9  Lu6ghi  pii  4il  ß^num 
Vuemtä ;  Baihffa  ditU§  StütuB^  — » '  OturUdiuimu  eiHi  .5e^ 
^teWe  M  R*gi9  Dimitt*  <ttt  ^ewiiieniMftffa»-  deit Wi(ob>«. 
ler  fftr  die  Krene'  In  Bemg  mf  geiidielie  togitogiiheilbi» 
imd  Stifmaife») ;  MmgiMM  ,rHpr«iiie  <eBl«eMdet<iiHdr* 
tigieiieSaelteii  ^  ^«ret«ir  IntUne-tanid .  Im  neitis  fMew  ib«r 
die  vor  den  UMterferiehlenimrlwnMteh  Se(6krä)f-A' Admi« 
^iitnUon  <d6r.  Biteaber^vratlBe  md  der.  Intel'  Hb«  $  und 
IL  Schmelte^'«^  Bfjrniecfeiie  tfeprai  :i>e|mM.4»  dL  Jf« 
del  ^/er«  '  (ft^r  Clnterlialtnng  des  GebHnder  der  Metro» 
pelitearXireiie).  —  PesKryttu.  —  . 

Pr«#tdcii«e  d«l  Buon  Oov^mo  (Oberpolitei-lTrasfdium) ; 

—  Regio  Fi$e9;  LeihHant«  — ^  RwUioni  «  Sindeeati* 
(Oberreolienkaninierj,  —  Knete  etvi'l'«   Jttiote  ertintnel«; 

—  Dcputesieni^  #epr^  i(  Ce^e#<e;        State  itt^it  üpgttori^ 

iMpmtaH^U  ingtgntn  i^Acqut^  Strad$  stc^  ^  Cef 
eim  df  #epp<ntiad«ttae  eemwuniitetitNi  «el  <|reii  .Pveeie« 
XOberaeliiebt  dei  GefQciMev'eMMi :  e.  |Br  den  Besidc 
T*  Floren«  s  b,  von  Pi«af  c  von  Siena;  d.  Ton  Arefso,  unfl 
Gro€teto$  —  So^i-tiitfladtfnac  ef  M  ^*udl  d#2,  Oreedii^cate 
Cda«  öffentliche  UnterrichUweien)^— J««.  /4titulo  <fW2e 
5.  ^.  Annunziata  per  Vtduoa^ione  dtlU  FanciulU  (Erzie*  \ 
hungshaus  für  Tochter  von  Honoi^tioren  Ton  7  bis  12  Jah- 
ren); —  Scuole  normali  delle  povere  zittelU  (armer  Mäd« 
chen  Schulen)^  —  Arcispedale  di  S,  M»  Nuova  e  Boni- 
fazio  ( grofses  Krankeiiliaus ) ;  SpedaU  degli  innoeenti 
(Findelhaus)  ;  Ospitio  della  Maternita  (  GebÜrliaus  und 
Hebammen  in  5  litut)  ;  —  Scrittojo  generale  delle  JJ,  e  HR^ 
Soistwsioni  in  Firenrt' (Domänen- Verwaltung) ;  —  Scrittoja 
i§tleJJ,  «HR,  Fnhbnche  .  €  Giardini  ( Oberau  fsiclit  der 
Öffentlichen  Gebäude,  Gärten  etc.;  —  üafideU-XJ^^i^al  zu 


PIdrCWI*  UmmP^Uc  Fiorentina  (ein  geistliches  GoU^ 

gium;  die  Zahl  der  Doctoren  dieses  Collegiums  ist  72). — 
Smi'K«  Müase.  Oovern»  di  PUa^  mit  seinen  heson« 
4crii  Adrainistratioiitiweigeti«  —  Stat9  di  Siena^  mit  sei^ 
besondern  Administrationszweigen.  Govemo  civiU 
§  militare  Ü  Livomoi  —  Govemo  civiU  t  militßrs  eUW  ItolA 
^c/r  Elba,  —  ComuUsSßriato  d^Artzzo,  ~  A.  Com* 
0iK/'Ar{ato  di  Pistoja.  —  CSammiV/ariat«  di  Ponfr«mofi 
umd  CommiitariMt^  ii  V^Ufirrß,  Den  Betchlufs  machen 
•ini^  Tabellen  Üb^r  Lebensdauer  für  LcilH^enUti»  die  matt 
im  d«m  SptdaU  di  S  M.  Nuova  kaufen  kann  und  endlicdl 
t<**  Pf ilhirinht  Wie  sich  efgiebt»  IHfst  die  Anordnung 
Mbr  cn  wünschen  übrig,  i&um  .Glück  ist  noch  eiil 
mnilicli  voUftKiidjges  alphabeOMbw  Kegintw  baigefügt, 
naek  «eleiim  n*a  Miftnehta  «iuli|  wie^wef^n  Mittg«! 
an  tjftematiacbec  i^CM^Bng  aonat  schwer  Stt  finden  say« 
tn^gUi.  JDia '  i«tiiig«  Tttrtiterial  -  Einthaüimg  Mäidk  lÜMtM 
Alinaliaidi 'Mvllen  ^  abgMoaMkirt  Uefei»a< 

-  ■    ■       -[  •       ■  ■  •  -  L  r  i'r    "  ' 

VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 

#  I 


"     Di«  Cttltttr  idfiP  aMmmfli  lie  CVfIjiM 
beschSftfgt  25,000  bis  «6,000  Pefiönen,  die*  «Iii«  batOBdert 

Kaste  bilden  und  sich  ausschTiefiI§eb  dw  Saif-det  lUnfV  ' 
metbaumes  und  der  Stnrge,  dessen  Rinde  ttttaberefilttt| 
widmet).  Die  Exportation  ist  schon  iifi  D ureheebtlitt  «ti£ 
"6,000  ßallen,  iedt»r  von  go  Pfd.,  gestiegen.  —  Obfleieb 
der  Zimmet  sich  in  Menge  in  dem  sfidÜchen  und  Südwest^ 
liehen  Theile  der  Insel  findet,  so  hat  doch  das  8ritisch6 
Gouvernement  für  güt  befunden,  in*sbesondere  5  grofs«» 
Gärten  der  Culthr  dieses  kostbaren  Baums  zu  widmen. 
Einer  dieser  Gärten  in  der  Nähe  von  Colomho,  der  gröfste 
tinter  allen,  ist  initer  dem  Namen  Marandom  bekannt« 
Aufser  dem  bekannten  Gebranch,  den  niän  von  der  Zim- 
TUetnnde  macht,  dienen  noch  die  Blätter,  um  eine  Art  von 
Oel  daraus  zu  bereiten,  die  der  Gewürznelkenessent  nahe 
kommt,  und  die  Wiiricl  soll  einen  ausgesuchten  treffU« 
eben  Kampfer  geben*      .  i    .  » « i  ^ 


Jn  Betitlmng  auf  die  BtvHlktrung  Ru/ijanefs 
waren y  nach  den  latzten  im  Jahr  I8i6  durch  die  statisti- 
sche Abthcihmg  de«  Russischen  Miniiteriums  des  In- 
nern vorgenommenen  Berechnungen  6,353?467  i^roiibauem, 
9)767,762  Privatleuten  angohÖrige\Bauera ,  835,071  Bürger 
und  73,483  Kaafleute  vorhanden,  wobei  die  Provinzen  Be- 
lostock)  Georgien,  die  südlich  vom  Kaukasus  belegenen 
Provinzen,  Bessarahien,  so  wie  auch  Sibirien  und  das  Gpbiet 
der  Donschen  Kosaken,  des  Ural  und  des  Schwarten  Mee- 
res nicht  mit  gerechnet  sind.    {Eer\  Zeit,  Nro.  269.) 
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9)  Besoldung  der  Seeo/ßciert  verschUdemr  Staatm,  . 

England  Holland  Rablftüd  Amcvica  Frankreich 
Viceadmiral       36.000  Fr.  38,700  Fr,  iB.coo  Fr. 

Gontreiidniiral.  27,000  —  24  fjcx)  —  '        —     '     12.000  — 

Cf«p  Uineia.  Lisi* 

*     Schiff»,  12.91t  — 17,200  —  10.920  Fr.  7,120  Fr,  6,000  — 


Italien* 

-  I  .  -  ♦ 

JW>  Vtrttichnifs  JUr  in   Rwn  04$om*n  »  G4sUnr^m  UH^ 

Lebenden  für  die  Jahre    1800  1828, 
■  findet  sich  in  den  Noiizie  per  V  Anno  MüCCCXXIX. 
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YoyageM  tn  Oriha^  tntr0pris  par  Orärt  du  G'o^v€rn§men$ 
franqais,  de  i82I  ^  J8i»9;  par  V.  Fantanier^  mieUm 

•  ^Veve  Vecole  normale^  membre  de  la  SocUti  dt  Odom 
graphie.   Faris  2829*  ^*  ovcc  «n«.  Cart«  ««  dts  gravures» 


Neue  Allgemeine  /' 

Geographische  und  Statistische 

/    EPHEMERIDEN.  ' 

Weimar«  im  Verlage  des  Landes  ^Indiiitrie-Comptoirc 

->  '      I  m  MM  . 

JCXX.  Bandes  drittes  Stuck  1829. 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemerlclcn  crsclheinen  in  eiaselnelL 
Stackeii  von  hVq.  bis  2  Bogen,  welche  wöcheatlicli  versendet  und 
wo  es  nöthif:  ist ,  mit  Kupfern  tind  Charten  verleiten  werden. 
Der  Preis  eines  Randes  von  1/5  Stücken  oder  ag  bis  30  Bofiren 
Biit  Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  Sächs.  oder  5  Jbl.  24  Kr. 
lUiejii.,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
und^fostamter Deutschland'«*, SO  wi«  dea Auslandes  zu  beziehen, 

ABHANDLUNGEN^  ' 

■■  8. 

Veber  die  geologische  Beschaffenheit  und 
die  allgemeine  Gestaltung  einiger  Theils 
der ,  Malayischen  ffalbinsd  und  der  zwi* 

.  ^  sehen  ihr  und  dem  achtzehnten  Grade  nördL 

,    Breite  gelegenefi  Gegenden 

hat  Capitain  Lauf  in  der  physischeti  Commit^  de* 
Anatischen  Gesellsthaft  2u  Calcutta  seine  Beobach* 
iusgcn  und  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Das  allgemeine  Charactexistische  der  Indisch* 
Chinesischen  Qegenden  scheint  eine  Abwechselung 
von  Hügelreihen  zu  seyn,  die  beinahe  nord-  und 
fcüdvvärts  streichen,  auch  wohl  der  Gestaltung  der 
Halbintel  und  Thälern  von  verschiedener  Breite  fol* 
gen  9  durch  welche  gröfle  Flüsse  strömen.  Die 
Hauptlette  ist  diejenige,  welche  Assam  von  Ava 
trennt,  dann  die  Siamesische  und  Avakette,  die  Sia- 
mesische und  Gamboja  -  und  wiederum  die  Gam« 
hoja*  und  Avakette«    Doch  erreicht  keine  dertel- 


65  4^hAndlun^sn. 

ben  di^  Höhe  der  2weiten  Linie  jeiiar  ttolz  em* 
|K>rragenden  Himalaya  -  Gebirge,  von  denen  sie  aa- 
genfcbeinlich  Ausliufer  sind.  Das  Thal  von  Ava 
scheint  am  breitesten  lind  das  von  Camkoja  Mm 
engsten  zu  seyn.  Die  Indisch- Chinesischen  Berg* 
ketten  sind,  soweit  unsere  Kpnntniis  reicht,  mit  dich- 
ten Waldungen  besetzt,  daher  läfst  sich  auf  ihre  ^ 
Strnctu^  lediglich  nach  den  darch  die  Bergstrome 
gebildeten  Schluchten  schliefsen,  welche  wegen  der 
"Wildheit  der  Gegend  und  der  darin  wolmendea 
.oder  dieselben  beuuruhigejiden  barbarischen  Hoi»  . 
den  nur  dann  und  wann  zugänglich  sind» 

Capt.  £4»!^  beginnt  mit  demjenigen  Theile  der 
Malayischen  Halbinsel,  der  an  der  Westküste  unter 
dem  4ten  Breitengrade  liegt.  Es  ist  dieses  das 
Land  Per  ah  ^  welches  von  einem  unabhängigen» 
mit  den  Briten  in  Büx|dni£i  stehenden  Malaien- 
Chef  regiert  wird.  Am  Bing  a  n  ge  des  Flnsses  Perak 
liegen  die  Banting'\nie\xx^  die  hügelig  mit  felsigen 
Ufern  sind,  und  Granit  scheint  die  vorherrschende 
ßebirgsart  zu  seyn*  Die  Ebenen  Ten  Perak  sind 
Vis  zn  dem  Puncte,  wo  eine  merkliche  JSrhebung 
gegen  die  Gentraikette  hin  sichtbar  wird»  gröfsten- 
theils  AUuvialboden,  und  nehmen  von  der  See  an 
einen  Baum  von  etwa  15  Meilen  ein.  Gold  hat 
man  in  dem  Bette  einiger  Bergströme,  die  dem  P^ 
rak  snfliersen,  aufgefunden »  und  nach  den  einzel« 
nen  in  den  Bergen  östlich  von  Malacca  gefunde- 
pen  Stücken  Golderz  läfst  sich  abnehmen,  dals  der 
^em.  des  Gebirges  hauptsächlich  Quarz  ist$  oh* 
glmch  sich  nicht  mit  Zuverlässigkeit  darthun  läfst, 
dafs  die  Halbinsel  Malacca  der  goldne  Ghersones 
nie«  ^Itezihiimei  wari  so  liefert  dieselbe  denaocli 
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bis  auf  den  heutigen  Tag  Gold  in  hinrekhender 
Menge,  um  die  M^itfamaTrajig  2a  begründen«  Aneh 
Zinn  wird  in  Menge  gefunden;  «eicto  bnraclien 
-die  eingebornen  Ai'beiter  zehn  oder  z  völt  Fufj 
tief  danach  zu  graben,  und  waschen  sie  biofs  die 
eas  dem  Bette  der  Bäche  herausgenonimene  Erde 
aat  und  sondern  da»  M^talloxyd  als  aehwar^en 
Send.  Glelcber  Weise  fibdet  man  grofse  Quanti- 
täten SpiefsglDsux)  d  zwischen  den  Bergen,  und  auch 
Kalk  soll  vorhandoi^  sej^n.  Von  Bcrak  an  nord* 
ürärtt  hU.Penmng  bildet  die  Xüste  eiB»  Bbene« 
Penang  selbst  zeigt  fest  durcbgehends  eine  Gra« 
»itfermation ,  und  Marmor  soll  sich  in  nordöstli^ 
eher  Richtung  vorfinden,  bis  jetzt  hat  man  aber 
noch  keine  Probestücke  davon  erlangt,. 

'  Derjenige  Tiseil  dev  iLäste-  QuedOf  w^cber 
nang  gegenüber  liegfv  ist  «ugenscheiBlicfi  an  vielen 
Stelien  von  dem  Meere  bedeckt  gewesen,  indem 
man  zwei  Meilen  landeinwärts  zahlreiche  Meerma> 
•ohein  erblickt«  Der  Que€&s-6pkzberg»  der  £rtt- 
lier  Zinnerx  in  Menge  lieferte»  soll  auch«  Geld  enfe- 
lielten.  Ueberdiefs  tcbliefst  er  verschied enanigeEi- 
eenerze  in  sich,  *     "  ' 

.  ..  Bei  dem  Einlaufen  in  die  Mündong  de»  Qaeda* 
Flosse»!  der  seine  Quelle  in  der  Gentraibergkette 
liftt,  und  einen  «weiten  Strich  herrlichen  Landes 
befruchtet,  ist  der  erste  Gegenstand,  welciier  die 
Auiiuerksamkeit  fesselt,  der  Elephanten -Feisen  et- 
was nördlich  von  Queda^  Em  ist  diefs  eine  dunkle/ 
etwa  4Ö0  FnCs  hohe  ausj  dem  Walde  hervortret^de 
Masse, 

^  Von  der  Landspilze  aus  nordwärts  läuft  die  KÜJ 
ne-Biedrig  fovt»    Die  eme  siohere  Spur- vom  Yai^ 

6* 
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handenseyn  des  Kalks  ward  an  einem  durchlocher- 
;ten  nordöstlich  von  Pulo  Trotto  liegenden  Felsen 
bemerkt.  Einige  Meilen  davon  nordwfirts  zeigen 
«ich  die  Tr/zn/- Felsen,  von  denen  einer,  den  Ca- 
pitain  Low  besichtigte,  in  einer  aufserordentlich 
grofsen,  aus  ganz  verschiedenen  Gebirgsarten  be- 
stehenden Masse«  in  Gestalt  eines  länglichen 
Quadrats  ge;^en  300  Fa6  hoch  aus  dem  Meere  her- 
vortritt, und  durch  die  jähen  Abhänge  unzugäng- 
lich istj  sie  scheint  auf  einer  Grundlage  von  Gra- 
nit ZU  rohen»  die  durch  mannichtaltige  Zusätze  ge- 
iprenkelt  ist.  Am  südlichen  Ende  aal  der  Mitte 
der  Kli]^pe  sind  herrliche  von  der  "Natur  gebildete 
Schwibbogen,  und  die  grotesken  von  Kalkstein  ge- 
bildeten Verzierungen,  welche  sich  unmittelbar  über 
dem  Bingange  .dieser  Schwibbogen  erheben,  geben 
«dem  Ganten  idaa  Ansehen  einer  altgotbischen  Ruinot» 
Das  unten  wegspülende  Meer  und  das  allmälige 
Abfallen  der  oben  liegenden  Schichten  haben  durch 
■das  ganze  Nordende  des  Felsens  eine  Höhle  gebil- 
det* £an  Boot  .geleitete*  den  Gapitain  Low  nnd 
dessen  Gefährten  in  die  > Mitte  der  Höhle,  welche 
dunkel  ist,  obgleich  das  kuppelfurmige  Gewölbe  eine 
Höhe  von  fünfzig  Fufs.,hat.  Hier  bemerkte  man 
leichte  Leiiero  von  biegsamem  Rohr,  die  zwisoheA 
de9  Vprsprüngen  des  Felsen«  in  der  Höhl«, 
bracht  waren* 

Aehnliche  Leitern  erblickte  man  auf  der  Vor- 
daxj^iie  der  Klippe  im  Zickzack  angebracht,  an 
dem  einen  £nde  an  einen  hervorspringenden  Ponct 
des  Felsens  nnd  an  dem  andern  in  einer  durehlö» 
■' cherten  Ecke  befestigt.  Kühne«  Malaien  hatten  sie 
eufgesteUtt  um  eisbare  Yogelnetter  zu  sudien,  JJas 


I 
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Geschäft  derselben  ist  freilich  noch  gefährlicher, 
als  das  der  Saizkrautsammlex  oder  der  Hebii» 
ditchen  Vogelsteller,  aber  auch  einträgliclier  als 
Beides.  Mehrere  der  auf  diesem  Pttncte  liegen-, 
den  Vogelneeterinseln  sind  allmälig  im  VerfluTs  der 
Jahrhunderte  in  so  viele  KrümmuDgen  ausgehöhlt, 
daÜB  der  nach  Nestern  Suchende  am  Eingänge  das 
Ende  eines  Knauls»  welches  er  bei  sich  führt,  be- 
festigt, um  nicht  seinen  Weg  zu  verlieren,  und  bei 
dieser  Geleo^enlieit  bedient  er  sich  Fackeln.  Das 
Auge  der  diese  Nester  bauenden  Schwalbe  mu£s 
ganz  besonders  dazu  geeignet  seyn»  am  sie  in 
den  Stand  zu  setzen»  in  einem  soldten  Labyrinth, 
wo  gänzliche  Dunkelheit  herrscht,  zu  arbeiten  und 
zu  nisten. 

Nicht  fem  davpn  liegt  eioe  andere  Felseninsel, 
die  wegen  einer  Reih»  hervorragender,  den  Hoch* 
Öfen  der  Glashatten  gleichenden  Bergspitzen  einen 

höchst  seltsamen  Anblick  darbietet.  Blühende  Ge- 
sträuche, und  Bäume  ziereii  alle  diese  Inseln  in 
Menge,  auch  weifse  Seetaaben  und  Zugvögel  stei« 
len  sich  ein ,  und  Austern  sind  in  Ueberfluls  vor- 
handen. Pulo  Tillilou,  welches  die  Aordseite  bil- 
det, zeigt  Granit  und  Eisenstein*  £s  scheint,  dals, 
wenn  man  der  Kalkiteii^- Formation  in  nördlicher 
Bichtnng  folgt,  diese  dann  compacter  und  reiner 
hervortritt«  In  einer 'der  Hohlen  erblickte  man 
zwölf  in  eine  Reihe  aufgestellte  Hirnschädel,  wel- 
che nach  der  Angabe  der  Siamesen  den  in  jenen 
Kämpfen  bei  dem  Angriff  und  der  Zerstörung  von  . 
Tillilou  gefallene^  Birmanen  angehören«  Ein  Theil 
der  die  Siadi  umschli«isenden  ir'diiäddden  war  noch 
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Torhanden,  als  Capitain  Low  den  Ort  1824»  also  14 
Jahre  Dach  der  Begebenheit,  besuchte, 

Dim  meitttn  der  kleioen  zwischen  Trany  nnd 
JknA- Cer^e»  ' belegenen  Eilande  scheiiien  vornehoi» 
lieh  aus  Granit  zu  bestehen.  Die  Zinn  -  Formation 
scheint  sich  in  ununterbrochener  Linie  von  der  äu- 
fsersten  Sudspitze  der  Halbinsel  an  bis  zu  dem  I5ten 
Grade  n.  Br*  zn  erstrecken,  über  welchen  hinaut 
weder  Siamesen  noch  Birmanen  irgend  eine  Grube 
aufgefunden  haben.  Indefs  kommt  auf  einem  un- 
ter^dem  20steD  Grade  Br.  und  dem  99sten  Län* 
gengrade  belegenen  Puncte  Zinnerz  mit  Sand  ge- 
mischt  in  den  Strombetten  vor,  dcdi  legen  dieEinge* 
bornen  zur  Förderung  desselben  keine  Gruben  an, 
vermuihlich  weil  sie  die  Aasbeute,  wegen  der  be- 
trächtlichen Entfernung  von  der  Küste  für  zu  gering*- 
fugig  halten;  Aber  *  sie  besitzeli,  ihrer  eignen  An- 
gabe tnfolge,  beträebtlicbe  Bleigruben,  welche  fi« 
in  tiefen  Schachten  bearbeiten. 

Zur  Zeit  des  Capitain  borresty  als  Junk-Cey* 
Ion  noch  vob  zahlreichen  einheimisehen  Kauflentea 
besucht  ward,  gaben  die  Gruben  jfihrÜch  eine 
Ausbeute  von  500  Tonnen.  Da  aber  die  Bevölke- 
rung seitdem  auf  6,000  Seelen  hinabgesunken  ist, 
nnd  die  Siamesen  mehr  in  der  Nähe  ihrer  Haupte 
etadt  Gruben  haben»  so  wh^d  nur  ein  geringer  Vor* 
ratb  von  jener  Insel  bezogen,  etwa  100  Behars  k 
466  Pfund.  Der  Chinesische  Schmelzer  theilte  dem 
Capitän  Low  mit,  daXs  er  es  zu  dem  halben  Markt- 
preise liefern  könnte*  Die  Bergleate  graben  i2 
bis  20  Fufs  tiefe  Gruben,  legen  aber  nur  selten 
Stollen  an.  Das  Erz  findet  sich  gemeiniglich  in  run- 
den üdtti  oblongen  Mässen  mit  deutiichex  Crystal« 
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üfatioB»  in  «Iimt  QuarzbüU«  oder  audb  gelagert  in 

Massen ,  die  dem  halb  zersetzten  Granit  gleichen, 
aber  dabei  von  beträchtlicher  Härte  sind«  Dec 
Ofen»  in  welchem  das  zerttoTsene  Erz  gwchmolsett 
wird,  besteht  aiM  Thon  und  Erde«  bat  eine  lang« 
lieh  viereckige  Form  und  ift  etwa  drei  Palj  hoob. 
E«  werden  abwechselnd  Schichten  von  Erz  und  Holz- 
kohlen  hineingelegt,  und  sobald  als  der  Ofen  ge- 
läutert itty  wird  der  gebräuchliche  Chinesische  Röh^. 
renblasebalg  während  4  votier  Tag»  und  einer 
Nacht  in  Thätigkeit  gesetzt.  Dann  kommt  nach 
einer  Arbeit  von  wenigen  Stunden  das  Zinn  zum 
Vorschein,  und  der  Ofen  wird  aaf*s  Neue  mit  &n« 
und  Brenumaterialieii  versehen« 

Die  Bai  von  Phoonga,  die  fleh  nordöstlich  von 
Junk-  Ceylon  erstreckt,  zeichnet  sich,  durch  hoch- 
prangende  Felsen  aus,  welche  in  der  Entfernung 
von  zeh»  (engl.)  Meilen  wie  gigantische,  durch 
Menschenhände  entstandene  Pyramiden  hervortre- 
ten, deren  Umrisse  aber  in  der  Nähe  säiilen-  oder 
msTssenartig  werden.  Die  Hauptkette  dieser  Felsen 
nimmt  einen  Raum  von  nngellhr  zehn  Meilen  ein, 
tind  das  äuCserUe  Nordende  derselben  liegt  .hinter 
der  Stadt  und  dem  Thal  Phoonga*  Es  scheint, 
da£s  sie  durchgehends  nicht  höher  als  500  Fufs, 
,  aber  auch  nicht  niedriger  als  200  Fuls  sind«  Ca» 
piuin  Low  vermnthet,  dafs  sie  ursprünglich  aui 
Kalkstein  bestehen,  und  gleich  den  bereits  gescbiU 
derten  Felsenmassen  keine  Spuren  organischer  Ue- 
berbleibsel  enthalten.  Das  Fhoonga-Thal  ist  un* 
gefähr  S  Meilen  lang  und  eine  breit;  die  Bevöl- 
kerung beträgt  etwa  8.000  Einwohner,  000  Ghin^ 
San  und  ^egen  100  Siamesische  Priester  jeden  Al^ 
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tera  eSiygmchloMeii.  Norditärti  ron  tJunk-Ceyhn 
zeigt  eich  di»  Kufta  schroff;  dort  giebt  ei  auch 
zahlreiche  durchlöcherte  Kalkfelten»  in  denen  die  « 

clsbaren  Vogelnester  aufgesucht  werden.  Zwischen 
Junk  -  Ceylon  uad  Mergui  ist  an  ^inn  Ueberflufs, 
Die  KQtte  von  Tenassärim  ungefähr  von  12^  50' 
n.  Br.  an  wird  durch  hohe»  durchgängig  felsige 
Eilande  vom  Ocean  geschieden. 

Ein  schönes  Eiland'  ist  Domel,  20  Meilen  lang 
und  gegen  12  Meilen  breit»  mit  einer  felsigen  Küste*  . 
Statt  des  Marmors,  welchen  Forrest  hier  vorfand 
vnd  als  Ballast  einnahmt  traf  Gapitain  Low  hier 
nur  glitten  Quarz,  verbunden  mit  Schiefer.  Nörd- 
lich von  Domel  öffnet  sich  das  Meer  beträchtlich» 
wo  deutlich  ein  Archipelagns  von  schwarzen  Fei* 
seninseln  sichtbar  wird»  der  bisjet^t  aber  noch  nicht 
auf  den  Charten  verzeichnet  ist.  Mehrere  Felsea 
mit  den  erwähnten  Vogelnestern  finden  sich  unter 
dieser  Gruppe»  auch  Perlmuscheln  werden  dann  und 
wann  gesammelt,  doob  sind  die  Perlen  nur  selten 
yon  Werth.  ^  ^ 

Diese  Inseln  haben  eigentlich  ^eine  stete  Be- 
völkerung» sie  1^  erden  aber  beständig  von  eineni 
Volksstamme  besucht»  dessen  Familien  auf  ihnen 
herumschwfirmen »  nm  eisbare  Vogelnester,  Dam- 
man  (das  Harz  von  Xylopia  leucomelaena,  woraus 
Fackeln  bereitet  werden).  Wachs,  Raucher -Hol? 
und  andere  Erzeugnisse  aufzusuchen,  ^ie  leben  in 
bedeckten  Böten»  und  scheinen  ein  harmloses  Volk 
%Xi  seyn« 

(B  $  s  §  h  i  uf  *  f  9  l  f  t,} 
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5. 

Adrefsbuch  für  die  Provinz  Westphalen  auf  das 

Jahr  1829,  herausgegeben  vom  Hofrath  ^Vendt 

lind  Regierun^ssecretär  Jochmui.  Munster  1829, 

SOS  und  XII.  S.  8. 

Ein  ProvinaiAUdMrabiieli,  wie  dat  vorliegende,  wel-. 
cbei  iiitli  über  einen  <o  intereManten  Theil  Deutsch. 
]aiid*<  «ad  eine  te  iMiteii  Provinten  der  Preulsischen 
MonareHie  verlNreitet»  giebt,  gleich  detn  von  Hump>/ her« 
«ttsgegabenen  SlaatiteeretSr,  ein  recht  brauclibares  Hülfs- 
^  Imeh  Ifir  den  GesohSf:  smann  ab,  um  lo  mehr^  da  f&  bis«* 
jetzt  an  einem  allgemeinen  Preursischen  Staatscalender 
fehlt.  Da  es  auch  ein  voriögliches  statistisches  Inte- 
resse 'gewährt,  so  heben  wir  f oigeudes  du«  demselben 
beraus. 

Von  dou  4  Hauptn;briken  enthält  die  erste:  eine  Ue- 
Ijersicht  der  Gebietstheile,  welche  die  Provinz  Westpha- 
len bilden,  die  zweite  genealogische  Naclirichten  über  das 
König!.  Preufiische  Haus  und  die  slanUesherrlichen  Fürst- 
Jichen  Familien  der  Provini,  die  dritte:  den  Miii^etat,i 
die  vierte!  die  Civilbehordcn  in  6  Abtheilungen, 

Miliiäretat,  Die  in  der  Provinz  Westphalen  statio-» 
Hirten da»  siebente  Armeecorps  bildenden  Truppen,  be- 
stehen aus  der  l3tcD  und  einem  Theil  der  I4ten  Division, 
der  4ten  Artilleriehrigade,  ^  Garnisoncompagnicn  und  der 
14ten  Invalid encompagnie»  Die  Landwehr  der  Provinz 
besieht  aus  dem  i3ten  ,  r5ten  und  löten  Regiment.  Di». 
Landgeiis d' arm erie  bildet  die  siebente  Brigade.  •  > 

Aufser  der  Ditrisionsschule  tu  Münster  ist  auch  eine.- 
Examiuationscommission  für  Port  d*Ep^e  Fähnriehe  ebea-^ 
daselbst  vorhauden.  Die  Intendantur  des  Ar»eccorps  be» 
i^ndßt  steh  tu  Hüntur^  and  D^iurlemesUcominitti^iie«^ 
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sur  Pfftfftag-d«r  FMUrilUgen  «um  wiilinftii  Di«Mi  $M 
m  Munster  und  Minden^  ... 

dmu  ObevprKsidinin  d«r  -  Proviils  p  dem  der  euch  elt 
•Uatswiwex»eliaft1  icher  Schriftsteller  rlihmlicbtt  bekennte 
Freiherr  v.  Vineke  Torsteht,  Die  Ein wohneriahl  .  wird  tu 
I,i89i257  EiBW* ,  und  if»er.  6q2,6^  Ketholiken,  485,295 
Erangel.,  137  Meaaoniten  nnd  Quäker,  itt|92  Juden  enge- 
gebeni-wpbfi  aber  nioht  die  neueste »  em  SchInXi  des  lelu 
ref  vorgenemmene  Z&blung  xum  Grunde  gelegt  ist, 
denn  nech  dieser  beirigt  aie  1.928,544  Einw,  Unter  dee 
Oberpr&sidium  ressortirens  I«  Dee  Consistorium  und  Pro« 
viniaet*5chulcolleginm,  Worunter  t,  'die  evangelisch  Ihee»  i 
logiicbe  Prfifttngseonunistiont  9.  die  Snperiatendenten ;  3. 
die  wiseenscheftliehe  Prüfungscommisiion  lOr  die  Pre^in« ; 
4.  die  Gymnasien  und  3ch)allebrer*Seniin&rien.  II.  Das 
MedicinalcoUegium«  III.  Die  Regierungen  der  Provinz: 
nKmlich  i.  die  Regierung  ru  Münster,  mit  15  ordentlichen 
nnd  4  aurserordentHchen  UMthen,  5  Referendarien  und  17 
Secr^etnrien,  deren  ,Bezirk  aufser  der  Inimediatstadt  Män- 
rt^rfig^S:  181319  Einwohner,  worunter  I?,37l  Römisch, 
katholische,  Evangelische,  113  Juden)  10  Kreise  um- 
fafst  :  den  Kreis  Münster  mit  g  Bürgermeistereien,  den 
Kreis  Tecklenburg  mit  ii  Bürgermeistereien,  den  ICreis 
^Varendorf  mit  lo  Bürgermeiitereien  ,  den  Kreis  Beckum 
mit  7  Bfirgenneistereien ,  den  Kreis  Lüdinghausen  mit  7 
Bürgermeistereien  ,  den  Kreis  Cösfeld  mit  9  Bürger« 
meistereien,  den  Kreis  Kecklingshausen  mit  6  Bürger- 
meistereien, den  Kreis  Borken  mit  8  Bürgermeistereien, 
den  Kreis  Ahaus  mit  8  Bürgermeistereien,  den  Kreis  Stein' 
furt  mit  IT  Bürgermeiitereien.  Unter  der  Kegierung  zu  ^ 
Münster  itehen:  a.  die  Benmten  der  innern  und  Central« 
Verwaltung;  b.  die  Baubeamten ;  c.  Medicinalbeamten  ;  d, 
die  Ertiehnngscommission ;  e.  das  Litinenleggen ;  /.  die 
l^iuchtanstalt ;  ff.  die  Beamten  der  dlrecten  Steuern;  h,  die 
Domaitienheamten  v  on  \ß  Aenteien»  i*  2  Forstreviere } 
fperschiedene  Gassen. 

2)  Die  Regierung  zu  Minden,  die  unter  dem  von  Hra. 
Richier  geleiteten  Prisidio  mit  17  Rathen  und  16  Secre- 
tarii»  bcMiit  Iii,  deren  Bewk  ^ck  in  12  Sreiae  theüt^ 
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affulkib  a«ii  KM«  MUim  1iiit!<)  Vcrir«Itni]«sB«iirken,  dM 
Ksttfo  A«A^iir  mit  lo  •y«vwalln»gtli«ifdfMi|i  •dtn  Kt«it 
BüihI«  mit  4  ITeMiltmigfliMirkaii ,  den  KrMt  Ar/vvtf  mit 
5  V«y waltun  gsbetirkcQ',  d«a  Kveitf  BUUftld  mit  4  Väiml« 
tnnf  sbetirken ,  den  Kreis  HalU  mit  4  VerwaltungrsheiiT*' 
keiii  den  Kreit  W,Ud€nhrüc\  mit  6  Yerwaltungsbeiirken, 
den  Kxeii  Padtrhorn  mit  5  Verwaltungsbezirken ,  den  Kreia 
Bühren  mit  5  Verwaltungsbezirken,  den  Kreis  fVarburg 
mit  6  Verwaltungsbetirk 011 ,  den  Kr.  Höxter  mit  4  Verwal- 
tujieübeiirken,  den  Kr.  Brakel  mit  5  Verwaltungsbezirken, 
Unter  der  Regieruiig  stehen  die  Beamten  derselhea  Art^ 
wie  die  bei  der  Regierung  zu  A/ün/rrr  aufgeführten  j  hier- 
zu kommen  noch,  13  Feldmesser j  der  Prüfungscommissio- 
nen für  das  Bauhandwerk  sind  2,  die  eine  zu  Minden^  die 
andere  zu  Bielefeld^  der  Renieien  11,  der  Foxstinspectio* 
nen  3  ,  in  lo  Reviere  getheilt. 

3)  Die  Regierung  zu  /Arnsberg,  Präsident  Graf  von 
FUmming^  18  Räthe,  5  Referendarien,  19  Secretarien.  Der 
Bezirk  begreift  14  Kreise:  den  Kreis  Arnsberg  mit  5  Bür- 
germeistereien und  5  Schultheifsen-Be7,irke,  den  Kr.  Eslohe 
mit  5  Rürgermeist.  und  5  Schultlieirsonbezirken,  den  Kreis 
Olpe  mit  q  Bürgermeistereien  ,  den  Kr.  Brilon  mit  7  Bür» 
gcrmeißtereien ,  den  Kr.  Lippstadt  mit  6  ßiirgerm£iste- 
reien,  den  Kr.  Soest  mit  7  Bürgermeistereien,  den  Kreis 
Hamm  mit  6  Rör^ermeisteroien  ,  den  Kr.  Dortmund  mit 
7  Bürgernieistoreien  ,  den  Kr.  Bochum  mit  6  Bürgermei* 
atereien,  den  Kr  Hagen  mit  ii  Bürgermeistereien,  den  Kt« 
Iserlohn  mit  6  Bürgermeistereien,  den  Kr,  Altena  mit  7 
Bürgermeistereien,  den  Kr,  Siegen  mit  11  Bürgermeiste- 
reien, den  Kr.  IVittgenstein  mit  18  ßetirken.  Aufserdem 
find  4  Communal- Forst- Verwaltungsbezirke  angeordnet^ 
desgleichen  giebt  es  5  Communal-Bauconducteure,  18  ver* 
«idete  flegierungsconducteure  und  Geometer",  Prüfungf" 
Kommissionen  dar  Bauhandwerker  in  Dortmund  und  Arn§^ 
^rg\  «ine  Irrenanstalt,  daa  Landeskotpital  zu  Marsberg^ 
II  Goatrolleura  dev  directa«  5tauacto|  87  Steuereinn eh^ 
mer,  9  Bcntllmter,  4  Foratinspactionen,  dia  in  9  Oba»* 
foMtSmter  «ad  9  Raviarföfatamaa  sarfallan.  Anüier  dav 
Staiitrdlraoliett  Ittr  dm  Frevtiic  WattplmtaD  •  bmtaht  ein* 
&ifikid«tlbiMi^nimiiiloii  ni  dttukefg.  CJntar  cisitray  dmrmi 


Volittind.dttr.gth«ime  Finaiiwatli  ErSgtr^  mtottimi:  m 
Hani^tooU-  ^wi  HauptsteuerXmler.  —  Za  MüMt^fR^  fuugi« 
r«n  lioeh  aia«  Generalcommitfion  tio4  «ia  Revisionsoolle» 
gium  fSr  Gemeiiiheiutheilungen,  blttttrlioh«  lUgalinuigeu 
»ad  Abl^uiigeti* 

'  Zweittt  Ahtheilung.    Juftizheh'örden,     Diese  sind:  die 

OberlandesgericlUe,   das  Hofgericht  zu  Arnsberg ^    die  In- 
i£Uisiloriate  und  üntergerichic.  '  ' 

l)  Das  Oberlandesgericht  7u  Münster  ^  dessen  Ge- 
schäftskreis  ?ich  über  den  pLeeierungsbeiirk  Mür-ister  er^ 
Streckt.  Präsidium:  v.  Bermith  und  Scheffer- Boichorst\, 
J9  Räthe  und  Assessoren,  37  Kefcreiidarien,  80  Auscultato- 
reu,  3  Secretarien.  Unter  dem  überlandesgerichie  zu 
Münster  stehen :  das  Inquisitoriat  zu  Münster  (Gefangen* 
anstalt  und  Zuchthaus  ehenda^^lhst)  und  ao  Köni^l.  Stadt- 
und  Landgerichte. 

ft)  Das  Obarlandesgericht  an  ^aitwhünu  Prisidinm: 
SMeehttndai  und  v*  Oold^ch,   17  Räthe  und  Assessoren, 
40  Refereadarien,  67  Auscnltatoren,   3  Secretarien,  2  In-  ^ 
^uisUoriate  au  Htrfor^  und  PaAtfh^m^  \  Gefangenaostalty 
I8.Konigl.  Land*  und  Stadtgeriohtei  9  standasherrlicbet  3 
Patrimonialgeriphte. 

8)  Das  Oherlandesgericht  tu  Hamm.    Prisidium :  von  - 
Jit^ard,  19  Räthe  und  Assessoren ,  36  Ref erendarieh ,  76 
Attscultatoren,  5  Secretarien,  16  Königl.  Land*  und  Stadt« 
gerichte,   i  Gesammtgerich^  tu  Lippstadt ^  q  Standesherr«» 
Ijche  Gerichte,  9  Berggeriehte^  tu  Boehum  und  tu  Btssn^ 

4)  Das  HofgericHt  zu  Arnsberg,  Präsidium  :  Nettler» 
13  Räthe  und  Assessoren,  31  Referendarien,  24  Ausculta- 
toren,  2  Scuretarien,  Unter  dem  Hofgericliie  ;  das  Crimi- 
nalgericht  zu  Arnsberg  nebst  Ge^angenanstalt ,  19  Ju^tiz- 
Smter,  4  städtische  und  Freiheitsgerichte,  10  Palrimonial- 
gerichte,  überdiels  im  Fürstenthum  Siegen:  7  Jus titämtex* 
und  Stadtgerichte  und  2  st  (in  desherrliche  Gerichte. 
\  Dritte  Abtheilung^      Verschiedene  Verwaltungszweiga 

mit  besonderen  Oberbehörden,     j)  Das  Oberbergamt  für 
die  Westphälischen  Provinzen  zu  Dortmund  mit  5  Unter • 
Kmtern.   3).Das.Berga«it  «u  Siegen,  3)  Die  SaUfactoreien, 
m  jodem  Aegiemitgsbeurk  «ae^  4)  l>as  R«nco-CoiiiplQir  ia- 
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Mütuur*  5)  Postämter,  deren  19.  6)  Die  GenetaHiree- 
tlon  des  C^tasters  in  ^ümUr ,  für  Westphalen  und  die 
Kheiiiprovinzen.  7)  (Die  Directionen  für  die  Ruhr'-  und 
ZiippfschiJffahrt  und  Schifl^harniacbung  der  Lippe»  Das 
Landarmeuliaus  zu  Benninghausen»  9)  Das  Rheinisch- 
Weslphalische  Landgestüt  zu  IFarendorf.  10)  4.  C'ominil- 
sariüii  der  ülJgemeinen  VVittweu-Verpileguii^aaii&tait,     •  . 

Vierte  Ahthtitmng^  OeistUchkeit,  Katholische: 
Piöecse  Müntter,  fiJfchof  Ffoihefr  Droste  tu  Fische" 
rinf«  Das  Domoapitel' botteht  aüt  8  Prälaten,  9  wirkÜ- 
^«s-«)id  4  Ehren  -  DoMipituIaren.  Pfarreien  im  Re« 
gliernngsbesirk  MUntieri  192;  Klöster  der  Pranciseltner-Ok^ 
•eiranten  in  .  Dareten  und  Wßrendorf  utkd^cknr  (Jrsnlin«» 
xurnea  in  Dareten,  B,  Diöcese  Pmderkopm*  Bitcluif.  Fw9^ 
hvn  «•  ]Ue4e,bwr.  Domcapitel  t  2  Prälaten,  8  WirkUok»  wo^l 
4  EhKei^domoapitulare«  Pfarreien  im  KegieruagabeitilE 
Mindent  199,  im ,Regierniigtiie«irk  Arnsberg:  157$  XUi* 
•ter  der  Fc«»titcaiier>  Observantoa  in  FaSsrhom*  Riet^ 
hsrg  und  fViedmnhrück,  Congreipniim  M*  4f«  ^  ß/^mr 
Clum  MichaeUm  tu  Paderbonu 

Ev^melitebt  QeiMtUchhnM.         Im  .A^giürungsbeiiTk 
Jfun^rr  %  Diöc«ten  und  21  G«iii«iiid«ii«        Im  Regia» 
rangfbesirl:  Minden  4  Dideeee»  und  86  Gemeinden« 
Im  Regierungibetirk  Anuherg^  n  0i8o«ten  uad  174  Ge- 
meinden. '  ■ 

Fünjie  Abtheilung,  Unterrichts»  und  Bildungsnnstnl- 
ten.  A,  Höhere  Lehranstalten  und  Schulen,  Academio  ui 
Münster.  Theologische  Facuitat :  6  ProfeMOren  und  i 
Privatdocent;  philosophische  Facultät;  5  Professoren  und 
3  Privatdocenten.  Kalhol. -Theolog .  Lehranstalt  in  P<i- 
derhorn  ;  10  Gymnasien  und  9  Progymnasien:  das  Gjm-» 
nasiuin  in  Munster^  23  Lehrer,  Gymnasium  in  Cösftld,  7 
Lehrer,  Gyninasium  in  Minden^  8  Lehrer,  Gymnasium  2u 
Herford^  6  Lehrer,  Gymnasium  in  Bielefeld,  8  Lehrer, 
Gymnasium  in  Paderborn,  19  Lelirer,  Gymnasium  in  Arns" 
hergf  II  Lehrer,  Gymnasium  in  Hamm  9  Lehrer,  Gy.mna- 
Bium  in  Soest  10  Lehrer,  Gymnaiium  in  Dortmund  9 
Lelirer. 

P/ogymuasiea;  tu  WarendorJ  mit  6  Lekre»,  su  Reek-t 
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linghausgn  mit  7  Lelirern,  «u  D#r#teii  mit  5  Lelirern, 
au  Rhgin0  mit  4  Lehrern,  zu  Vreätn  mit  3  Lehreni,  su 
RUtherg  mit  6  Lehrern,  ru  Warburg  mit  3  Lehrern,  tu 
Brilon  mit  5  Lehrern,  zu  Attendorn  mit  2  Lehrern. 

B.  Institute  für  "besondere  Bestimmungen.  Chirurgi- 
scTie  Lehranstalt  in  Münster  mit  einem  Director,  6  or- 
dentliclien  Li-lsrern,  12  Privatdocenten  und  3  Repetenten, 
Evan^el.  SchiilirHrorgeininar  in  Soest  mit  4  Lelirern.  Ka« 
thol.  Scliullehrer-Seniinar  in  Büren  mit  4  Lehrern.  Hand* 
Werks ichuie  in  Müniter  irut  4  Lehrern,  Handwerkscbule 
in  Minden  j  Qewerbichujle  in  üaj^o  i  TaabatummmuuMtalt 
ia  Münster, 

C*  Hd>h§r€  Staduchulen,  Ihrer  Bind  im  Regiening»-. 
•kcftirk  Münster  6,  im  Rogierungsbesirk  Jtfinrffii  4,'  im  H«* 
fi#rit»gsb«slrk  Amehdrg  18«'  Dev  weij^lielieii  Bttiehyngf« 
4Rtialteit  itii4  hdhmn  TScktmeboiea  gi^  H  indtr  P»K 

,D.'S2tfifi#iifiir«e&ii2M.  K^gieroagtbetirk  .MliiMter ;  Ka« 
IftdL  (in  d«r  Stallt  MünUir  6)  183,  EvangeL  (in  d«r  Stadl 
Jtfunmr  i;  30.  Regientnglbef*  Minden,  KatboUtche  75, 
£vmgeliidio  ilf8.  Aegierungsbesirk  Amtier gi  ET&ngeli« 
•fohe  366«  Katbolkcb«  89f . 

Sechrte  Abtheilung,  Medicinalwesen,  A.  Kegierungs* 
"betirk  Münster:  die  Anzahl  der*  Aerzte  beträgt  95,  der 
Wundartt«  70,  der  Zahnärzte  3,  der  Thierarzte  12,  ^er 
Hebammen  321,  der  Apotheken  40.  JB.  Regierungsberirk 
Mindern  Aente  63,  Wnndärzte  59,  Zahnärzte  i,  Thier- 
lirttd  25,  Hebammen  435,  Apotheken  44,  C.  Regiennigf- 
betirk  Arm  her  Aerzte  75,  Wundärzte  62,  Tbierärzte  5^ 
-Hebamme a  501,  Apotheken  61. 

Ein  Anhang  fih»r  die  Provintialftände  von  Westpha« 
len  macht  den  Scblul«  dei  hier  angeteigten  Aditelabucba« 
Die  Stände  bestehen:  I.  aus  Fürsten  und  Herren,  deren 
2abl  to;  iodann  für  6  Wahlbetirke  IL  ana  20  Abgeord« 
aaten  der  Rittertebift  $  III.  aus  so  Hbgeordneteii  dw 
'•itdte  i  IT«  M.  90  Abgeof  dfltten  der  Landgemeinden» 
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NotlzU  per  r  Anno  MDCCCXXIXdedicate  all' Bmä 
•  e  Rmo  Principe  il  Signor  Cardmale'  Giuseppe 
jilbaniy  Primo  Dtacono  di  S,  Maria  in  via  lata 
Segretario  di  Stato  di  Sua  Santita"  e  de'  Brevi 
Pontifici  etc,  Roma.  Nella  Stamperia  Cracat, 
Con  Approv.  e  Ptiviiegio  Pontificio,  * 
Dieter  uns  eo  ehen  zugekommene  Staatscalencler  Toa 
Äom  hat  folgenden  Inhalt.  Vorftn. steht  eine  cKrondlögi- 
iche  Reihe  aller  Römitclien  Pfipste,  welche  mit  ^anpf^ 
rre  OaHho,  Principe  de gli  ApottcU^  th»  rienk  da  OtsU 
Crino  la  tuprtmü  Fantißcia  Podntä  dm  tratmetUrti  «i 
#uo<  suceMorif  anfingt  and  bit  tu  Nro,  357  Pio  TtJh 
CASiigtion*  da  CingoH^  creote  di  31.  Mar%o  IS29  /«/iVe* 
aMn«#  regente  geht.  Dann  folgt  t  dt  Sagro  Collegio. 
Das  eigiQntUc^  Fltnum  besteht  sns  ^  Cardiniilen.  St 
aind  aber  nur  vorhanden  57»  Ton  wehsfaen  x  von  Fiut  Vl^ 
33  von  Pius  7X1.  und  84  von,  Lio  Xll,  ernannt  worden 
•ind:  vacantyindalso,  nachdem  am  i^ten  7uU  1889  Wer  neue 
Gardtnaie  ernannt  sind»'  Jetit  9  CardinalshQte,  Der  Miteste 
Cardinal  ist  der  Gardinaipnestery  JoA,  Firrao,  93  Jahr  alt 
der  Jfingste  der  Catdinalpfrietter  Ben#d«t»e  Bathtrini^  41 
lehr  alt.  II.  I^iöeesen  und  Titel  der  i%  Patriarchen.— 
in.  Die  DiScesen  mit  ihren  Bisishttfen  unc^  Er«hischöfen 
In  alphabetischer  Ordnung  Von  fug,  53  bis  133.  JV,  Con. 
jfrtgazioni^  a)  5. Aemen«  edlinlemel« itkfuisizione (Prä- 
fect  S«  H*  der  Papst  selbst*  Seeretilr  der  Cardinal  della 
Sömmagiißf  lA^itoren-  18,  dann  ^ne  Zahl  Vonsultori 
nlld  Qttaiificatari)r  b)  riiiia  apottptiea  tur  Verwendung 
der  frommen  Stiftungen  $  ^)  C^ncittoriaie  *y  d)  Bischöfe 
«ndOrdiensgeistliehe;  e)Ce»s*/io5  f)R€sidema  de*  i  eicovi; 
gi  Immunita  äecUtimtfikmf  h)  Propaganda  Fide;  i)  Jndict 
(Prifectt  Üardinal  Caprano);  k)  Sagri  Äitij  1)  Ccremonia^ 
Ui  m)  Disciplina  T§güUre%  n)  Indulgenze,  e  Sagre  reli. 
pä9\  o)  Btdm*  ds*  v^seevi;  p)  sopra  U  correziont  de^ 
UM  Mla  'ehUta  9rimtkie'y  q)  Fahbrica  di  S.  Pietro  ^  t) 
C&mha;  9)  Butn  Oavtmoi  t)  Lauretana  ,  n)Acque  (Ober- 
Aufsicht  aller  Wasserbauten  im  Kirchenstaate)?  v)  Eecno* 
mm;  w)  Affari  §eel$siastici  Jtraordinari;  x)  degli  studio 
y)  sp9StUU  psr  la  riedifiemsionf  di  5.  Faalo.  —   V.  Trs- 
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hunali:  a)  Penitenzieria  npostolicn;  h)  Caneelleria  apoS" 
tolica;  c)  Datena  apostolica  ;  d)  Sagra  Kota  Romano:^ 
Üeverenda  Camera  apostolica:  «,  Chierici  di  Camtrai  ß, 
Scgreteria  del  Canxet  lengato ;  y,  Tribunale  criminale  ca* 
mtraley  S,  Fresidenza  della  Graseia;  e.  Dtputazione  An» 
nonaria;  ^.  Preitdenza  delle  Sir  ade  e  Aeque'^  tj.  Direzion^ 
Centrale  pC  Lavori  delle  Strade  Nazionali ;  6,  Presidenza 
degli  Archivi  €  Direzione  generale  delle  Jpoteche ;  i,  Pre- 
sidenza delle  Zecche  e  dggli  Uffici  del  Bolio  -  Ori  e  Argew 
ti,  Oreßci  c  Argentieri ;  x,  Arnminijt razione  generale  dell* 
poste  pontificie  (General -In tendaut  der  Posten  ist  Prinx 
Camillo  Massimo) ;  X)  ManiJ'attura  dei  Drappi  di  Lana  di 
Honia  e  dello  State.  —  f)  Segnatura  di  Grazia^  Seg» 
natura  di  Giuttizia  :  Prelati Referendari ;  h)Tribunale  delt* 
Kmo  i  icario',  i)  Tribunale  delV  A,  C* ;  k)  Tribunale  di 
Cornmercio ;  1)  Tribunale  del  Govemo:  ct.  Dtputazione  dt'' 
jtuhblici  SpeUncoli'^  ß.  Direzione  generale  di  Polizia; 
JPresidenze  rtgionarii'-,  in)  Catnera  capitolino  e  t  ribuna  U  del 
Campidoglio.  VI.  Tesoreria  generale  della  R.  C.  A,i 
u)  Amministrazione  generale  de*  Tjnvori  idraulici  Cambrali ; 
(h  Fabbriche  dello  Stato  ed  Abhellimenti  j  c)  Congregazionc 
delCensOy  Computisteria  generale  della  R,C,A.  Direttor* 
generale  nelle  Dogane  e  Dazi  di  Consumo.  Direzione  G#« 
nerale  del  Debito  publica,  Amminutrazion§  generale  dell 
BoUo  €  del  Regittro,  Amminutrazione  generale  cam«« 
rale  de*  Sali  e  de^  Tabacchu  AuunmUtratione  delle  Saline 
di  Corneto  etOi  Amministrazi^ne  generale  4$  L»uL  C^n« 
siglio  eeonomi  CO  militare^  Vit.  Cappella  pcn* 
tificia  \  hierher  gehört  das  Cardinal- GoUegium,  die  Pa* 
triarchen  y  Erpbii€höf«  und  Bischöfe,  das  GoUcgiiim  der 
prelati  prpionoiari  apostolici ^  die  Abbati  generali  degli 
Ordini  monatticij  die  Generali  e  Vicari  Generali  degli 
Ordini  mendicanti  und  eine  sehr  grolse  Zahl  Angestellte» 
VIII.  Famiglia  Pontifieia,  .  AttTser  dem  Pro^Vata** 
riOf  demPro-Segretario  de*  MUmeriedi^  dem  Segretario  AI 
Stato  e  de*  Brevi,  dem  Prefe$to  dei  tAcri  Palazziy  gehöre^ 
4ahiii  die  Camerieri  segreti  di  SuüSantita  (geiitUchea Gam^ 
merherren  S.  H,)^  die  Com^rifri  fgreti  di  sfadm  e  cappn 
(weltlichen  GammerherretiS«JI,),4>^0  pSpitliche  fifoMgarde^ 
die  Officiere  der  Sdiweiwc^^d«,.  «te.  ete«  I2(| 
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■  nuttUtÜf  c)  SsgrtWio  di  MomÄig^udUormSSau^  X«  itTü^si 
0  #  t  o  2 1*  0  s.  XI.  a)  Oa*  fremde  Cor;^ ^  ^«/^l^m^ii^ue  imd 
'  di^'  Agenten  iifld  Oohiitfo  im  KÖmtseWn''  GÄltftei  so 
die  päpttlielien  Gonsnln  m  andern  -LSnderD.  XIL  Bie  re* 
ligidien  Ord«n.  XIII.  Oeffentlicbe  Anstalten  und  fromme 
StiHnngeni    a)  Sagrp  Mcnts  di  Pittc;  h)  Limotingria 
ApjttMtoUcoif  c).  Pi%.  CtuM,  d»jAdustrimi.  d> .  420mii»At«i>n«.  de* 
Suuidiif  e)  Congregoaiono^  OaHto;^  f)  Cenvtm'  de  proti 
Mootipwfi  g)  2>4f»»lii«i«!pir  T^fmyanenU  4ti)m9*roaiori  diHo^ 
mof^i)  O^pioio  di  fi,  Mioh^oi  i)  ArdospfdoU  od  Ospgdaiif 
^y.diooo.  Xtn.  O^etulioho  Uni9rfi9hii:f*4nstolt9nt  a) 
jdaa  4nohiginnono  roM^no  d$lln  Sopißn^a  ^dia  Uaiver- 
«ität)^  b)  dia  4o««dein<a  pontifioia  de'  NobHi  Ee- 
,'«2eeta#tle:i'|  4>)  di»^e|iel«  olomoipimfi^  ^tminari  0 
Coliogi%  d)  i^uhhlioh^  'Ä^oadomio  ietter#irff| 
dnnmiffr  wetden  aufgeSUpirk'       ^».^eeleg dtff  iliwA^ 
fjfte^e;  ^owHi« ;  ^. 'CTntene^.  di  JSee|e«{axiu{i  dl  Baolof 
y.  Raligiono  CottoUoo^  ^.  jfcd;  Aein«  di  Artheolpgia ;  9, 
A^eodios  t,  Nrntmi^J^incti^      S^erlfne      Xaiine;.««  flU 
Z^irm«»^ und  ;i)  ^i(edirne*9Petjotf  ramona;  m)  Archiv i^ 
«daiFatleanemiddaefCrrlriinev  XjlV.  O  «//«n4H eil «^B^j^l to« 
,f^<^#>i  nrnd  SammZ Mitten]  a)Fatiaafi^/ »Pef^iialens«; 
,p)  jtfng elic«  }  4)  4lß,s*andrina;  e)  Lancuianaf  f)  JräeoMm>' 
Jia;  g)  Bar^rmm^-  ^)  Corxiniana.   Das  anatomische  Mu 
•aeni^.  in  5.  5^iri|0,    das  naturgescliiclitlicbe  M^useum  in 
^.   Spirito,    das  mineralogisclie  Museum  in  der  5*0pieMza 
Jiod  die  botanischen  Gärten.  X\'.  Schöne  Künttt:  i)die 
.Qeneral- Commissi on  zur  Erhaltung  der  Altefthömer  etc. 
Jj)  Aecßdemia  roinana    di  S.   Luca  uud  ihre  ScuuU  Fub* 
bliche  (wohin  auch  ein  Studio  del  Musaico  gehört).  3) 
J^ustii  a)  Vaticano^  b)  Capitolino,    4)  Gallerie:  a)  Vaticu' 
na^  hy  Capitolinaj  c)  di  S,  Luca.  XVI.  Leg  ationi  (i)ija^ 
logna,  a)  FerrarOf  3)  ForZi  und  4)  Äßv«iin<s)  und  die  De» 
leg  a  z  i  o  ni   (i)    Urbino  e  Pesaro  j    2)  Comarca  di  Koma  ^ 
3)  Macerata  und  C<^m«rino,  4)  Fermo  und  AscoLi^  5)  5po- 
-i«to  und  ÜMIi ,    6)   Viter bo  und  Civittt"  Vecchia^   7)  //n- 
«onn,  8)  Perugia^  9)  jFrojinone  mit  Penlecerne»  un4  iq) 

i^.  x^j;  £d9^^^  6 
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J^eneptnio  .  Den  Betohlur«  macht  ein  Verzeiebaifs  der  Mes^ 
•cn  im  Kirchenstaat© ,  eine  Bev^ikeruiigflMto  von  üdni 
<.V«rgU  S.  64)  ttpd  ein 
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•  ':  Jiiordamerica* 

SW^MI  ImtM»  Kiitg«»  England,  haben  di\e  V«l*«f- 
teilten  StftBteil  ^ie»  V«iP«chl8gen  des  ehemali?*»Tj  Piran- 

Miilcliett  G«iierAlBem«r4y«-  «tnef  der  besten  Officiere  in 
JVii]»dl#ert%^«)iM«r^ii  der  fn  Attiin4feft  nationalisirt  itt  ukid  ^  , 
Bich  d#a  unlkeaeMlAtea  VMrmtflM'  d«f  Rcgiteniag  «rfreut, 
•--J  Ihr  'tirtlteid%«*g«iy»te«i  |;ewi*f«fMlk«ii  nin  ^egrfihd«. 
uild  crti^t^ilieilt*<%rf61gt:  *E«'  i^ird  Atl|tlfilMitinen,  dafs  dai- 
^Ibe  aäf  Vi^  wM^HtKehe»  SltiMii/rfihe^,  I)  Marüft«,  2) 
'««gulUriit  AtiAe^  *iid  Milit^  3>  «^•i»il«fiw«rh«ii  ind'4) 
IVegen.Qhd  Gänfl^iH"-'^  '       •  • 

\  Dia  MAHHe  lt«  TartSgltall  htMtlmiBi^  ihren  HänM  moi 
kttd^^a  Mee^aA  sU  betehfitiM'iittd -dA  dar  Made  ma«r* 
^hwerwi/  ^VW  W  ^«lirfen*  d«i  l«tltii  Kirfega  hatt# 
die  geringe^  KäU  Sohüfo  tmd  de«  MMgä  ton  tfifShljg«li 
YertheidigungtirMcali  Auf  dar  Kfttt«'^  '  dl»  R^pB«;  Mt<M 
sie  damÄ«  spialeti  hcmtita,  laÄir  h^ol&raiifct;*  Üachdam  dft 
Nation  a<»  dtfreh  Erfatkirnag  wtiMdii  irär, '  hfct  »Ä 

%eit  dem  Irtxta«  «riaga  ihr  MÄ«iÄ^i»ert*l  titfd  dia  Zatt 
der  Schiifa  betrtaitiidli  yarmahrt.  -  Z«rei  gr«foa  Aiil>t«^ 
^iud  gemacht  worfl^n  in^  Baittg  anTSdiifftwarfia  unJ^SM- 
melplätze  für  Expeditioaei» :  Baita»  im  Kordtii  imd  iifam^  , 
ton  Road  im  Süden:  Ein«  dritte  Anldge  ift  lAr  dtoBlMt^ 
caiüschen  Meerbusen  bettinont,  d.  'i.-  I^rtt»««!«»      *  * '  ' 
-      Die  mit  einer  furchtbaren  ÄrtiÜaÄ»Vrt1l»h*W*» 
ke,  die  aufgeführt  und  im  Bau  bagriffiin  kind »  WU«« 
Anlagen  und  die  Marine  tu  La^d«'nliii  WaÄl«<*  tWÖMÄd^- 
gen  und   ail   den   Schilfen  ond  ^öMäli  dnrchaiÄ  «ch« 
Zufluchtsorte  gewähren.  Knch.  Dampf  schiff §'mä^  äabltdlflC 
f^ortificstioii  bestimmt,  die  Eingüt\ga  -ili  vaHllBjdilpi«  iWÄ 
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/die  Knstetiscbifffahrt  tu  ffehätzen,  to  dafs  die  ganze  MsHm  • 
«Bit  hohein  Bord,    wenn  ••«nöthig  ist,   die  Offensive  er- 
grmtmtkt  di#  Ufer  T«riMBii  iiiid  di«  Mmv»  dnrciiuAhMi 

Die  MtliU'Uiid  die  regülare  Armee  bilden  die  to  ^ 
aenneiide  Netionaftniiee  4ev  Ünioav  Die  IhÜlitteii  betrA> 
geti  auf  800,000  Mean ,  die  .eif;eiiÜi^w  Armee  in  Dfoh« 
^er  Mmn  tterk.  Die  Mjlitten  der  Üfertteaten  «ind 
gut  orgaDttirC  nad  Haben  aeBt-deinleUteii  Kriefe  betsäcliU 

'  liehe  Verbceter liegen  .  erbaHen*  6ie  siad  gut  |tekleidet 
und  nanoeuvriren  sieoilioli  gut.  Sie  bdbeii  «Ue  eine 
gMte  Artülen«  und  tortreffUeheSefadteea-Compagwwiit  die 
ale  TSxexlieavt'  und  leMte  Truppen  dienen  «alle»«  :  Wae 
die  Armee  ualangt  «■  i|t  die-  Zahl  der  Soldaten  in  Frie^ 
deasseit.  nicht  daa»'mt  man  fQv  die  Haaptaaeha  kiU*  Ec 
»t  biidänglielh  wenn  jie.eUxk  genug  iet,  um  die  KÖften 
ma  imfrachen  .nad  mS  den  Laadgrilasea  die  -Indianer  in 
Heepeet^«!!  erhalten,  .fifiati.  areili,  daT«  in  exaem  Lande^  ■ 
we  jedenoaan.  lesen  Qnd  iohreilien'  innn^  von  üiadhcit  an 
das  Gewehr  gebranoiit,  Beil  «and  Haehe  tu  handhabe« 
weiJjy  auch  rüdem  und  schaimmen:  hanuf  man-waiXfy  da£i 
man  Inveinem  solahen  Laadieria. wenig  Meaatan  itreffliehe 
Soldaten  ,  haben  kana^  welche,  wenn  sie  t^rei*  oder  dreimal 
Im  Feuer  gewesen  sind»  aicb  mit  jedem*  Feiade  |  •'  dee  ihm 
antgi^entritr,  meeaea  kdanea.-  Ahm*  das,  woraaf  die  Na«- 
lioa  seit  dem  leUten  Kriege  gaaa  beeoaderg  Gewicht  legt,  ^ 
-est|  ein  Corps  TortrefEliehar  Olficiere  and  Uaterotfiolere 
na  bitdaa,  die  den  Kaan  iinav^iai*  HU  «risvatal  so  eiarkea 
Armee,  als  die  auf  Friedeasfats  ybrhjadeae  abgelten^  kanat 
laan  hVt  si^h  fibeneugt,  daf^  hier  des -Talea«  die  Zahl 
-ersetze,  dafs  letstre  nötbigenfalU  in  wenig  Wochen  leicht 
vermehrt  werden  könne,  dafs  aber  das  Talent  die  Sorji;e 
-der  Erziehung  und  der  Prüfung  durch  Erfahrung  erfor-  " 
dere.  Euie  Militärschule  von  250  jungen  Leuten  ist  -zu 
'iVestpoint  gegründet,  für  welche  die  ecole  polytechni que 
211  Paris  als  Muster  der  Organisation  ^edieat  hat.  Die 
iitudiencurse  dauern  vier  Jahre  uud  die  jungen  Leute  W(*r- 
den  mit  15  Jahren  aufgenommen.  Bei'ni  Austritt  aus  die- 
ser Schule  treten  die  Zöglinge  als  Unterlieutenants  in  den 

.  verschiedenen  VVa&en  der  Armee  ein  und  die ,  welche 
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keinen  Plat2  finden,  kehim  nach  Hnuse  zurück.  Die  Of- 
iiciere  der  Armee  sind  alla  und,  man  kann  sagen,  au»- 
•cHlielslich  aus  dieser  Schule  genommen.  Die  Zöglinge 
werden  in  der  Schule  auf  Kosten  der  Nation  unterhalten 
und  unterrichtet;  mittels  dieser  JVlilitärschüle  zu  West" 
point  werden  die  militärischen  Kenntnisse  zugleich  in  de£ 
Azmee  und  bei  den  Milizen  verbreitet. 

Das  Befestigungssystem  hat  zum  ersten  Zweck,  nicht 
^  allein  die  wichtigeren.  Baien  und  Ankerplätze  zu  verthei« 
digen  und  sie  für  den  ausschliefslicheu  Gebrauch  der  Arne* 
xioanischen  Kauffahrtei*  und  Kriegsmarine  sicher  zu  stel- 
len, sondern  auch  die  Blockaden  durch  einen  überlegeneit 
Feind  zu  Terhindern«  Ein  zweiter  Zweck  derselben  ist,  den 
Eingang  und  die  Blockade  der  greisen  Ströme  zu  vezhiit* 
dern ,  welche  die  Arterien  des  Americanischen  Ein*  und 
Ausfuhrhandel«  sind.  Der  dritte  Zweck  derselben  ist,  die 
Zugänge  zu  vertheidigen,  welche  tob  Ufem  des  Mami 
nach  den  grölten  Handelf  Städten,  führen,  da  diese  tenM  ' 
durch  Landungiarmeen  eingenommen  und  zerstört  wer- 
den könnten.  Es  ist  bereits  erwähnt,  daXs  die  Dampf* 
•ofaiffe  hier  helfen  sollen.  Was  die  Garnisons  anlangt  de*- 
Ztn  Stärke  nach  den  Umständen  bestimmt  wird,  to  wer- 
den sie  mit  einem  Viertel  von  der  Armee,  der  Best  aber 
von  der  Infanterie  und  Artillerie  der  Miliz  gestellt«  Die 
Forts,  welche  auf  der  Americanischen  Küste  TOn  dem 
Staat  Maine  bai  an  den  Mexicanischen  Meerbusen  gebaut 
sind  oder  werden  ^  führen  alle  eine  zahlreiche  Artillerie 
auf  der  Seeseile»:  und  obgleich  sie  im  Allgemeinen  auf  9M 
Xande  schwer  zugänglichen  Fnnoten  aufgeführt  sind  ,  to 
sind  sie  doch  noch  zu  einem  langen  und  hartnäckige» 
Widerstand  auf  dieaer- Seite  gebaut.  •  Alle  diese  Forts  ba« 
hea.  ihre  Artillerie  cnsem&ttirt ,  so  wie  auch  die  WirlMiwng 
der  Garniflontund  ihre  Magaziagebäude ;  sie  brauchen  wa* 
der  Bomben  Hoch  Fenersbrünste  fürchten,  das  Innere 
ist  ohne  alle  Wehnungeu  für  Bürger  und  folglich  haben  tie 
litei  Belagerungen,  keine  unnßtfen  Mänler»  Uebrigent  tind 
.tliiaAe  I^ortt  >  bei .  ihrer  Anlagt  mit  aUtn  den  Verb^temn* 
■gen  ncbanl»  w«lcbe  die  leiitan  Kriege  Europa  aUneth« 
wendig  dargetbeli  beben*  Allet.in  to  eing^ricblety  '  dnüi 
lüder  Ftt|abteitj»eTtli«idigl.  .verde«  kann.tand  alle  .sind  mit 
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ZofiaehtfOYtea  ▼m^eii}  eine  tTertfaeidigttng  bU  «tifs 
4eiirferite  tulossen. 

'  Die  Wege  vnd  CeaKIe,  betttintage  so  afitsliölt  'f  ut  Be- 
lebung de«"  Brnnenhendele  emes  Lendet^^so  QiterI8£3ltcb, 
um  die        den  Küsten  entfernten  LandesUieile  doch  I^s 

^  auf  einen  gewissen  Grad  der  Vortheile  des  Seebandel« 
tbeiUiafflig  SU  machen,  nnd  so  nöthlg,  um  alle  Produ«:te 

,  und  Prodactionen  eines  Landes  in  ihren  «virUiohen 
Werth  SU  setsen;  diese  Wege  nnd  Qanäle  heben  m  Arne* 
ifie^  nicht  allein  |n  den  erwähnten  KÜehsichten  volle  Anf* 
merkseinkeit  erh(ilten  ^  spndem  man  hst  sie  anch  in  Be« 
siehnog  anl  die  7ertiiei4igung  des  Landes  in's  Auge  ge< 
fafst.  Seit  swei  Jahren  ist  man  mit  Vorbereitangsaufhab- 
i)ien  besch&ftigt,  um  die  groiseq  Linien  eines  Weg*  und 
Canalsjstems  su  bestim^ni^n  t  ,  was  den  greisen  Bedingun* 
gen  der  Nationalwichtigkeit  dieser  Linien  entspridht,  d« 
die  Bedürfnisse  des  Hendels  nnd  Acher]|;ijuie«^  der  noth* 
wendigen  schnellc|i  (Soi^imumcation  v:on  einem. Ende  der 
Union  ^f^urn  andern,  endlich  der  Yertheidigungscombinii* 
tionefi  des  Lahdes ^  yom  Standptj^ncte  der  Marine  und  des 
Militärs,  b^'iediget*  Die  FIfine  dieses  Systems  werden 
ersi  in  3  oder  4  Jahren  ausgeführt  werdeUa^  die  |<inie^  abert 
welche  bisjetst  in  diesen  grofs^n  J^ntwnrf  «ufgenommeii  ' 
wurden,  sind  ein  Canal  ypn  ^er  Cmj^-Cptat^^ay  nach  BugT 
gurd-Be/}  einer  roi|  dem  Jflenten  nac^.^e^  Dtlamart^ 
einer  Ton  dem  Delaware  ni|ch  dpm  dute^p^^k^  einer  Yiov^ 
Hampion  R^ad  ni^ch  den  Spunds  von  Nord*  Carolina* 
piese  Sikund*  Südr Carolina  soUen  leichl 

fahrb&r  gemaäit  werden ;  iiete  Reihe  van  ,  Qanälen  nu4 
Sounds  wird  sonach  einer  Sohifffahrt^illi^^  par^Iel  mit 
^evKfiste,  von  Boston  biit  nach  St^  Maty*t  in  Georgien  (ein 
Canal  ^ueer  dijrch  die  Floi^da*s ,  welcher  des.  Atlantische 
flileer  mit  dem  ^exioanischen  Meerbusen  irerbindet  .und 
des  Umfchi0<äns  des  Caps  von  Flofid»  überhebt  S .  ein  Ca- 
nal vom  Misiuippi  nach  dem  J^jqnteJtarirainsM^  eii^  Canal 
vom  C^tsaptak  nach  dem  QAie.  durch  die  Thäler  des  Pe« 
tomak  und  Yongl^aganx, .  der  Sich  auf  der  einen  Seite  su 
IfFashingtün,  auf  der  andern  zu^Pitssbi^rgh  endig^}  ein  C>l7 
pal,  welcher  den  let^tern  fortseist,  ux^  d^  Ohio  mit.  dem 
EriiiM  %u  vejbinden,  eine  groise  8tra{ie  wap,  fVaAingt^n 
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nach  Nevürleans.    Die  andern  Linien,  welche  tu  dem  Sj- 
fftsm  g*?höien,  sind  noch  nicht  aufgenommen. 

Man  fieht ,  wie  also  hier  Manne,  Armee,  Granzbefe- 
stigung  und  Verbindungswege  zu  einem  eiAsigen  Zweck 
YertbeidiKimg  —  gefördert  werdea,  ^ 

;  • 

7. 

DU  SkMkAUngruhen  in  Ff«fiftr#l«A 
find  niclit  rcn  »o  grottm  Umfange  alt  die  in  England; 
di^fji  rtthrt  aber  daher »  weil  der  Bedarf  nicht  «o  grofs 
if  t ,  denn  die  natflrHchen  Hfifs^nellen  Frankreich*«  in  die. 
aar  Art  dnd  aehr  betrichtlieh.  Bt  gieht  in  Frankreich  40 
Departements,  Wvtiu  SteinkohTeii  gefunden  wefrden,  aber 
«n  vielen  Orten  werden  die  Graben  nur  theilweis  bear- 
beitet und  ton  einigen  andern  kanki  jnan  nur  sagen,  dafs 
blofs  die  Thaisaohe,  dafli  Kohlen  eieb  daselbst  Torfinden» 
bekannt  ist.  Doch  werden  )et«t  936  Gmben  in  Frankreicfi 
bearbeitet,  aus  welchen  j&hrlich  an  10,000,000  metrische 
Centner  heraufgebracht  werden«  Der  I/Verth  derselben  an 
den  Gruben  ist  12,000.000  Francs,  dtin-  Consumentea  aber 
hosten  sie  wenigstens  40,000,000.  Die  GonsumtioU  war  vor 
einigen  Jahren  noch  viel  geringer.  Ifi  England  ist  er  je- 
doch weit  beträchtlicher  und  jährlich  %ii  75,000,000  metri- 
sehen  Centnern  angeschlagen.  Von  den  I0,ooo,0uo,  welche 
die  Gruben  in  Frankreich  liefern,  werden  3  aus  den  Gru- 
ben St.  Etienne  und  Rive  de  Gier  und  der  Umgegend  or- 
balten und  awar  mittels  cilf  Dampfmaschinen,  6  hydrauU- 
lischen  Maschinen,  70  von  Pferden  getriebenen  Maschinen 
und  1,400  Arbeitern.  Der  ^roTste  Theii  der  Kohlen  aus 
diesen  Gruben  ist  von  sehr  guter  Qualität  und  für  Schmie- 
de und  zur  Gasbereitung  tauglich.  Drei  Millionen  der 
Quantität  kommen  aus  den  Gruben  des  nordlichen  Frank- 
reiches,  welche  4,500  Arbeiter,  9  Dampfmaschinen  und  , 
16  Maschinen  verschiedener  Art  benutzen,  nebst  7  Ma' 
Schincn  zum  Auspumpen  des  Wassers,  Diese  Kohlen  wer- 
den voraüghch  für  Oefeh  gebraucht.  Die  andern  4  Mil-  ^ 
lionen  werden  aus  deu  Gruben  von  J^i^r/,  Carmeaux;, 
Crtuzot^  Champagny  und  Ronchttmps  gezogen,  welche  im» 
m%t  erfiicbigcr  werden.    Die  Kohlenbergwerke  der  Berge 
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im  MitteJpiincte  und  südlichen  Theile  Frankreich's  wür- 
ben noch  ergiebiger  seyn,  wäre  der  Transport  nicht  so 
schwierig  und  der  Markt  für  dvn  Artikel  gröfser.  Ans  die- 
sem Grunde  bleibt  ein  betrachtlicher  Theil  der  Stcuikoh- 
IcB  in  den  Departemetitf  Avtyron^  Gard  und  Loire  n.  a, 
ünherührt  und  was  verloren  geht»  kann  den  2osten  Theii 
des  ganzen  Productea  betragen. 

Belgien  ist  reich  an  Steinkohlenwerlien  und  die  in  der 
ümgegend  von  Möns  ^  Lüttich  und  CharUroi  —  an  der 
Zahl  ßfjO  —  verwenden  2o,ooo  Arbeiter  und  producirea 
jährlich  etwa  I2,oü0,noo  metrische  Centner  Kolilen  von  gu- 
ter Qualität.  Die  aus  der  Nähe  von  Muns^  besonders  die 
Von  JemapptSf  versehen  einen  grolsen  Theil  der  Gonsum- 
tion  von  Paris,  Einige  taugM  teliK  gut  Bur  Gasbereitunf 
und  geben  treffliche  Goaks. 

Deutfchland  in  Masse  hat  nicht  sehr  viel  Kohlengru- 
ben, aber  an  einigen  Foocten  i$%  die  Froduction  be^ 
trächUich'.  * 

In  Schweden  sind  keine  Kohlenbergv%'erke,  anfser  in  Scho-  ■ 
mwm.    Norwegen  scheint  keine  Kohlen  zu  besitzen. 

Auch  Rufsland  scheint  keine  Steinkohlen  fttt  haben ^ 
obgleich  in  Sibirien  etwas  davon  seyn  soll» 

In  Italien  finden  sich  in  den  Appeninea  einige  unbe- 
deutende Steinkohlen  gruben. 

In  Spanien  sind  &leiakolilen  rorhanden ,  obgleich  dt« 
Lag ev  nicht  dick  genug  mdp  um  ibuen  Wickligkeit  %ü 
geben. 

ä     In  Portugal  sind  keine  gefunden. 

|n  den  Americanitcben  Freistaaten  sind  Kcbleu  tebr 
In  MwgB.  (Aßn^ra/egt«  indus$nflU}  / 

j  8>  .  \    -  ■  , 

r    ,  Katholiken  in  Kentuckys. 

Aufser  den   Gollegien  S,  Joseph  in    Bairdttown  (yf 
Deutsche  Meilen  von  LouisvilU  am  Ohio)  und  S»  Täo- ^ 
mus  (4  Engl.  Meilen  von  Bairdstown)  wird  noch  eine  an- 
dere Unterrichttanstalt  «1  Katejr  Cretk  (10  Deutsche  Mei- 


Dm  dieM  Uebtnieht  »ein-  naTollatändig  ist,  springt  in  dio  Anfen:  im  Be? 
«1«  ntWu^utUk^M^     Xielsitaits  ist  li«  «o  Mtflf: 
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len  südSstHoh  rm  Bairdttown)  errichtet.  Et  Hnä  ilMfr 
haupt  26  Römisoli>katliolische  Kirchen  ,  i  theolog^.  Semi- 
nar, 2  kleine  Semintrien,  8  Primärschulen ,  3  Häuser  füs 
harmherzige  Schwestern ,  10  Klöster  für  Religiösen  rom 
horitf  vorhanden,  und  überhaupt  30,000  Einwohner  des 
katholischen  Glaubens   unter  dem  Bischof  Hrn«  Elogtu 

m 

P  l  a  t  i  n  a  g  §  l  ä. 
Die  Annahme  der  Russischen  -  Fiatina -Rubel  in  deft 
{öffentlichen  Catsea  in  Polen ,  ist  dnrch  eine  Verordniui|p 

befohlen. 

^^mr^  II  I        I  PI.  ■   I  I  11»^-  II        L  II     I     »I  II  I— ü^— p^n— — — m 

N.OVBLLI8TIE.' 

*  ■ 


O     e    s    t    e    r    r    e    i    c  h. 


Ti)  Die   Betfölkerung  des  Kaiserthum  Oesterreichs 
wird  von  dem  Professor  Kohrer  xu  Lemätrs  folgen  derma'» 
|«ea  angegeben  s 


1 

*•  " 

«Fl  "Ö  _ 
■•«!  I<1  .  ^ 
81  • 

ry  - 

u  S*'^  -  " 

Ü  ö  - 

«•TS 

a  3 
0  9 
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»  ** 

e 

■5 

!2 
m 

Flecken 

Dürfcr 

m 

9 

— £^ 

2.  Lombardisch 

Tenet.  Reich 

4»23r.3oi 

28l| 

&4OI 

542,541 

2.  Dalmatien 

4,380 

333*112 

9 

H 

988 

49,17s 

3.  Tyrol 

8,261 

2T 

22 

98,689 

Illyrieu 

1,(21,240 

54 

67 

6,848 

i6f,o:2 

5.  Steyermark 

6,390 

20 

96 

3*539 

i63,oäQ 

6«  Oesterreich 

2i008,97o 

52 

352 

Ii,is6 

274,997 

7,  Böhmen 

15,247 

3,698,506 

286 

275 

11,924 

541*074 

8,  Mähren 

7,70.^ 

1,068,71:? 

119 

178 

3,673 

28P,<)05 

9.  Galicien 

4,293,4H8 

95 

194 

6,043 

63:3,709 

10*  Ungarn 
II.  SiebenbOr- 

66,906 

9,471,263 

62 

644 

11,695 

[,026,00^ 

r  t 

29000*015 

13 

Ö4 

356,629 

J2.  Militärgr&n* 

89«659 

se  •  « 

9»755 

9  7,453 

12 

13 

751 

I  i94»3i«l3o^r4*i4ox  l785|8»20O|66,oi7Hi«3A»459 
Die  BevSlkeriiiig  de«  Enberiogtbiims  Oefttenreicb  imd 
Sahbosy  oder  des  Luidef  ob  und  imtev  der  Mnmt  bttrug 
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1820  nur  I,897>4I75  Jahr  T825  war  sie  gestiegen  auf 
2,008,970;  im  Jahr  182S  auf  2,075,335  Köpfe.  So  dafs  in 
sieben  Jahren  eine  Zunahino  von  22^ }9X8 SeolÖQ  tftett  Ü^tte» 
{GiornaU  üaliano,  Juli  1339 )        *  . .      '  -  . 


_  i     »  mW 

P  r  e  u  f  »  \  e  n. 

Zd)  IM«»  4<M  Fßrhältnifi  der  <jew$rbe        d4r  SäM^ 

k€rung     *    .  • 

«nthSlt  die  Preufsifelie  Staatndtang  No.  330^  ans  den  alle 
drei  Jahre  In  PMUTfeni  dietmül  Ende  18281  angeferQgteii 
Gewerbetabellen  einen  telir  inter^Manten  Attlsat«|  am 
weleb'em  wir  bier  Einiges  ausbebeti«  Der  |fanle  PrenJAi« 
acba  Staat  batle  Ende  i8a8 : 


ll«i«tM>,  mUnt- 

(lelitllfen 

zu  kamen  tti 

H«iidw«rJk«ii 

u,  aasaaT- 

('       teil  vrnd 

100  Mci  '(  pr 

X>ci«rlingca« 

GchüUca. 

Säcker    •      .      «  « 

21,708 

7»559 

'  35 

Fleischer         ,  .  « 

•  15,654 

5,344  ■ 

-  34 

ScJuieider       .       •  • 

22|Oai| 

.    4*  • 

Schuster  uucL  Pantoffel- 

niacher         •  • 

•  64,419 

32,9^8  1 

-  • 

Tischler   ,      ,       .  . 

23,066 

16,615  • 

Grobschmiede       •  • 

29»933  ^ 

12^13 

43 

Schlosser   und  Klein» 

schmiede          •  , 

J5>o68 

"•Ißt 

74 

Töpfer  und  Ofenfabri- 

kanten     .       ,  • 

,  4,981 

3,83  T 

77 

Rade-  u.  Stellmacher 

X3f*48 

4,040 

'  as 

Böttcher  und  Kleinbin- 

der       »      •  » 

4i4i?5 ' 

38 

Seiler       .      .      «  • 

3,835 

1.729 

53 

Riemer  und  Sattler  • 

•  M76 

3>oo6 

fiO 

Gerber  und  Ledcrbersi« 

tec  aller  Art  • 

5>33Q 

4,279 

80 

Zntammen 

263,023 

139,892 

48 

Mehr  als  die  Hälfte  dieser  Handvrerker  iel)ten  auf  dem 
itande ,  nätnlich  unter  den : 


80 


Grobfchmiedeo  • 
fVade  und  StellmacHern 
Schneidern      .  • 
Schlossern    •      .       •  ' 
Böttchern«  • 
Tischlern     ,      »       .  • 
Bäckern    .       .  * 
Fleischern   .      •  • 
Schustern       .     '  • 
Riemern  und  Sattlern 
Töpfern  und  Ofenfabri- 

Gerbern    •       •  • 
Seilern  •      •      .  • 

ZaiamiiMii 


Meiiter 

13,148 

.  53»79^ 

.  ii»7'5 
93,066 

.  21,708 

.  64,419 

6i97<^ 

.  5f3a9 
3,235 


JLandmet- 
Her.. 

24.964 

3i»977 
7,810 

5766 

11,105 

10,384  \ 
6,48t 

26,555 

1,366  . 
1,249 

539 


also  unter 
Hundert. 

'  83 

.    75  .  j, 

69 
52 

49 
48 

48  - 
41 

•    4I'  . 
,  34 

J  p        r  • 

27  [ 
.  23  \ 

17 


368,C23       140,119  58 

Die  Lavdmeifter  hatten  im  Durchschnitt  nur  wenig 

Gehülfen,  doppelt  so  grois  war  die  Zahl  -der  Gehulfen  in 
kleinen  und  mittleren  Stfidten  und  wieder  verhähniXsinä^ 
Igig  doppelt  so  grols  in  den  39  entehnliolifteii  St&dten  der 
Preufsischen  Lande.       >  .       ,  . 


Es  hatten  nämlich  in  vor- 
f  tehead  henannten  Hand- 
werken Meister 

Die  ansehnl*  Städte        .  31  687 

alle  übrigen  Städta  96,224 

das  Land:  Fleeken 

und  Dörier       .      .  140,112 


GehtUfeA 

37.  «77 
55*959 

36,7gl6 


also  auf  100 
Meister  y 
Gehfilfena 

"7 
68 

26  ' 


Znaammtn  u6a>023      129,892  .48, 

»      »  • 

In  Bezug  auf  die  städtischen  u.  ländlichem  BevÖlkeningt* 
Verhältnisse  ergiebt  sich  in  Kuckbicht  der  vorhcnanntea 
Handwerker  nach  Verschiedenheit:  der  Frovinzen  Foi^ 
gendes: 

G«Mllf  O  u.  £•  kancp  «lao  «. 
£taw.    ziinltix  u.    ImMimgr     Zo,ouo  Kinw. 


£•  hatten  ntchat«-  b«i  •  in«t 

hiRide  J-audaatluiilii  3UM 

die  SfjfHiB  \tta 

I.  KoTiigsbcrg  67,941 

J^  Dan^Mg  «  61»  102 


ziinltift  u. 
«asttaftif 


I  i 
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£«  hauen  a««bau- 

Im»)  «i«er  ^  Stnw^b-  Meuter^. 

OeMllcn 

katneo  also  a. 

Wi«  ]^dM|llif  U«« 

MkOQO  £iBW. 

»    -    '  # 

UiU»  MUCm 

3.  EUltng  * 

l9>86o 

I        ■    :  • 

4«  1  JtOrn  « 

I3»773 

5«  Tikit. 

^«  Mc'intfl  • 

8«833  i83f9?4   4f  S5» 

■31  307 

^«  Posen 

23,484  2^484  ?3t 

ft  Berlin  . 

236,830  236,830  5,628 

9m 

933  364 

> 

9b  Potodma  .  3a»345 
10,  Stettin  .  8l»96l 
XZ.  Frankfurt .«  97,978 
19.  Stralfund  '*  X7it74 

13.  Binndenbargf4»995  Xl8»447    St984  3»^    QfiS  Si< 

14.  Breslau       90,090  /       ~  ^ 

15.  Gr.Glogau  14,593  v 

16.  Brieg  Il>371  ' 

17.  Görlitz        10,931      .  :■ 
Ig.  Liegnitz  10,854 

19.  Gr«9^erg  9,1)49  146,936  4^00  4,330  »79  a9i 
— — /• 
20.,  Magdeburg 

obne  Nejittadt  44,049  ,  *  ^ 

91*  Halle  95,Q8a 
99*  ErIpT*  ■    25,127       :     I  V 

23.  Halboitadt  i6,5£2 

24.  Quedlia^. 

12,539 

25.  Bur^      .    12,476  ' . :  * 

26.  Müblhausen  11,387 

27.  Naumburg  . 

a.d.  Saale  10,803  .      .  < 

28.  Nordbauien  10,51^  x69,389     6t?75  M?^  •  34* 

99.  Köln  mit 

Den«    .    64»f99  '  * 

3P.  Elberfeld  n. 

Barmen     54,345  . 
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Noittlliftik, 


Ts  halten  nächste-    bei  einer    Einwoh-i    Blcistcr.    Gcscllta    Es  kamen  also  «. 
iMmic  Landettheil«!     Zalil        nerzahl   zünrtigu.       und  lo,ooo  Kinw» 

'   «die  SUMtee  toh  a«siij)IU0  |i«lvlitt|«  Vitr.  Gvbüiret|  ^ 

31.  Aachen       36^809  '  y 

38»  Dfimldoff  83,679 
33»  Mftaitei^  81,046 
34«  KobÜMttiid 


35.  Kreipld 

36.  Trier 

37.  Weiel 

38.  Bona 

39.  Eupen 


15.998 
12,350 

10,677  888,7?5 

alle  i  br.  Städte  der;  < 

Prov. :   Ost-u«  West- 

Preufseu  268,170 

Posen      .       ^'      .  260,463 

Brandenburg  u.  Pom- 
mern     .       ^      •  553,964 

Schlesien       •      ♦  336  930 

Sachsen      .       ,       .  339,145 

Westplialeo  u«  Kbein* 

provios      •      •  435*924 


8,33^.  8,59^ 
«  • 


28^    .  299 


12,418  6,665  463 

12,508  4,898  4S0 

23,714  1Ö.277  4«8 

15,^33  8,889  45B 

t&>m  8,741  44r 


249 

276 
264 
253^ 


16,989  11,493  390  ,264 


AUo  in.  iXmmtL  Stftdr 

tmdcsPreiil^StaaM  3,367,433 

FlaekeB  und  Dörfer 

in  den  Provittien  Ott* 

und  WettprenCieii  1,556,217 

Peaen    .      .     .  775,559 

Brandenbajg  näd 

Pommern  .  1,507,193 
Sehleneo  .  •  1,912,683 
^eliaen  ^  900,854 
WeatphaleB  u.  Rhein- 

proTinten  .     .  2,706,171 


I37>9«  93>i?ö  380  27? 


l6,020 

1,815 

803 

12 

4»^8 

529 

*  t  

69 

T 

4,T07 

115 

«7 

6,456 

i6t 

34 

I6,ü30 

3,459 

167 

38 

56,303 

20,3qo 

208 

7S 

Der  gense  Staat    12,73^,110    968,023  i89i892  211  xe« 
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i 

,    13)  In  Bezug  auf  die  Statistik  BerlinU 

erfährt  man  darcK  Bekanntmachung  der  städtischen  Be* 
^  hörden,  dafs  in  Berlin  vorhanden  waren  • 

1815      1828  '     "  ' 

Wohnnngtfn  40,588  6I»8i?  mehr  Ii,a2g(^f^''^'?^'  w  Staatt- 
HI«^  6,466    7.300  837 j  «^„".t  r*": 

gen  der  Mietbe  *wckreibt» 
Im' Jahr  182^  waren  TOrhanden:  499035  Familien»  won 
welchen  13,087  (nämM<^  3  ^nmnlrte.  iijid,.ß^^  dtiK^lN 
ge)  die  Conununabtauer  nicht' xaMfei».  Im  Jahr  gab 
9B  nur  9|i83  sölcher  Familien.  ^  Im  Jahr  iSijB  »^(«n 
37»I37  Famiiien  Miethatsner  «a  8{  pCt.  «  I35»ooo  Rthlr«*, 
im  Jahr  igsg  S?f848  Familien  Miethtteoer  au  6}  pCt» 
S46»ooo  Hthlr.  üi*  gesammtenCfonmer«f«y  tammt  den  atie 
andern  Quellen  entepHngend^n  Binkiiifte*'d*r'*  Stadl  be- 
trugen ffir.  Ui9  3^4t8^  üthliC-,  '^obei  dto  i'Meblaedttf 
Hiebt  geetafaaet  iit,  walebe'  ladtg lieb '  tut  O^lgHuf  de« 
Stadtscbuld  verwendet.  wMtri  4^  FGr  .ArmenMbiiles  wM 
Arme  bat  die  Sudt        Ji^r  1308'  aufgefi(ei|d(et 

Btbin  r 

T 

'   T  t"  a  l  i  e  n»  ' 

.4 

14)  üeder  denf Finanzetat  des  Herzogthums  Tjucca, 
gieht  das  jetzt  bekannt  gewordene  Budget  inx  daa  Jahr 
188?  einige  Naohricht«  .  '  yzi  u  ' 

Einnahlae*         '  * ' 
Direüte  ILbgaben  (Grund  -  und  PereonalsliMier)  3196,400  Vt* 
25lle  lind  Octrioy>  Ar  die  Stadt  Lmcco^     «     ^idoo  ^ 
Tabak.      .      ♦      ♦      .  .      ^     ?  !44&90O  — 

Sali       •  '   •      •  •      .      •  190,000—^ 

Eintohreibmigen  und  Stempel  •  «  •  '  «  940,000-^  .. 
Posten    .  ^   •      .  •      •  -  «      .    ^  I4»Oo6  — ' 

Lotterie  •     ♦     ♦     .    30,000  — 

Fnlver»  Salpeter  and  mscbiedeBe  Producte  '  '54,000  — 

,  '  4  Total  i»669^ooo  Fr. 
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armerie  eilige-  - 

ifthlosiea)       .      .      .      .      .      ,  ,   500,000  Fr. 

Äeclitipflcge    .      .             .      .      .  80,000- 

HoMlilQB  '           «       ,       •               *  i    *  •  354  000  — 

Immotw     ,      .    , ,                  ,     i*    >  *     120,000  — 

Ziatea  d«?  öffentlichen  Schuld  ;      .      J  .  ö'i.ooo  — 

...      •      .  .     607,000  — 


Sttmmft  1,726,000  Pif. 

Mi  DI»  6«mtilld«ll' «idi  ihre  Ausgaben  selbst  auf. 
I>f#  TbUltimillie  IS»  Abtlleiluag  steigt  aal  lähriich 


A   m        r  .  i  c 
15)    Bin   n^u  €  r   g  r  0  f  4  t  r      9  n  a  i  ^ 
welcher  den  Ontari^*^  EMßmf  Mur»mf>  mnä-  ^#llaiM|.S«tf 
Verbindet,  iit  eröffnet  worden n&md  ▼#vtpridrt  eebr  £Ün<lt<^ 
CilPi  £4aAiifft.«iif  itenfiandfll  iaI.'teMb* 

16)  Dis'äek  ^inü^ntn  Staaten  und  der  Union  von  An\§rieA. 

gehörigen  händereien, 

Staat  Maine  besitzt  Acre«  20,480,000 

Massachusetts 


New '  Hampshire 
Vermont 
Kho  de- Island 
Connecticut 
'     New- York 
New  Jersey  • 

Pennsylvanien 
Delaware 

Maryland 
Distr.  Columbia 
Staat  Virginieii 

Nord  Carolina 

Süd  -  Carolina 

Georgien 


4,992,000 
6.939.' ^00 
6j536,ooo 
876,400 
2i99i>36o 
29,440,000 
4,416,000 
88*280,000 

^  6f9l2|Ooo 

64,000 
40,960,000 
28,032,010 

19,251,200 

S7»Z20.QOO 


33?,607,680 


TS 

ciS 
»-] 

«t 
v 

S 

:o 
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o 


M 
« 
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.  kj  i.cd  by  GüOgl 


I 


—  iri5.»W«.*  s6K433i0O|>  • 

—»  Indiana  ^  9a,4fi^66{]f 

—  Ohio,  .  «:  a«^8;<l,ft4^ 
Loaitiaiui  3^94631040 

—  lllinoi«    .  9S.94X,QOtt.., 
pebiet  MieltigaA  94i939>8?D ' 
»        Arcansas  28>899i32Q 
Staat  Miffto'un  •  39»ii9»oi9 
'Geriet  Floridas  9S»9S5i7te 
Staat'  Alabama  «  34900i,a;26^ 
^Huron-Gebiet  '66f8%fl64i 
tirettl«**)  Gebiat  7fip|0bo»oop 


riges  Land,  wor-         ri^cs  Land,  wur» 
■n  oin  iio.  iunj 
4«rA9»pruch  der 
indianar  «rJo« 


3fP0O,O0p 

i4i«94»34S 
96,364.197 

i6,393t4a» 

a6»770.94l 

89,7a8rd(xi 


an  der  Anspruch 
dar  lndiant«r 
Sost^n  Junj  Bocb 


•  ♦ 


-t  fc4«l»«4ö' 

.  7,378»490: 
-XLains 

rKaiof  . 

:  9f5f,9«06§, 


^Landma'te»  waloba  4air  ;l9djiaii(9V  Aat^ruck  ^lo^i^ 
iit  909.672,698  Aqreta  Gasammtsa^  Acrj^^:4^T  Uniff 
4er  V.  Staaten  gehörig  i,oi$0,47^698.  (Am^ricm^  ^sntin^ 
vom  10'  Apxü*   Cplwnhu^,  August  |829*J| 


*)  Im  Westen  aea  Michigan  -  Sees  und  im  Oitw  dM  9liMiai|»|^i. 
Im  Waftea'de»MlBautppi<]>h  «wOceMr. 


JV  c   Ä   r   o    /    o    5:.  .     '  ' 

Rr.  dg  Rossglf  einet  der  rief  Mitglieder  der  SeetieV 
der  Geogjraphie  und  Sohifffahrt'  in  der  Pariser  iica^mii 
d€t  Scißnetff  iat  am  30«  November  gestorben.  Er  war  in 
S0fU  '§m  Iii  Septhr,  1765  geboren, ''-^^at  1780  in  die  Ma« 
lina  and  machte  seine  arate»'  •  Xitiegsfahrtea  mit  tier  Es« 
jcadre  des  Qnifeii  Grat**  an  den  Antillen«  Nach,  dant 
Frieden  Ton  178^  nach  Frankreioh  mrfiokgekehrt,  wiiTda 
er  tum.' iSehi&Uetataoant  eraaibit  sahifft« 'iteb  17$$ 
mit  Dtntr^catumuM  nach  Ostindien-  ein ,  von  wo  er  erst 
zurückkehrte*  .  Um  diese  Zeit  war  man  i^her  Lfipej^ 
raiiM*i^£apadttioQ  in  gröfstcr  Unruhe*  _  Derselbe  hatt<i  ia 
•oiiieiil  letilcn  Briefe  aeiae  Kttekkebr  nach  JmU  4a  Fran§§ 
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fSv-dM  Emäe  det  lalnrt  1788  angekfiadigt.  Nadidmn  «Ii« 
pw^i  JUiM  ▼•fllofitii  wareiii  olm«»  diUH-vteti  mm  ihm  et* 
was  gehdrt  hatten  to  moftta  man  ftti«h|aa|  «e^Mi»  8o1iiflf« 
Imiebgeliltsn  und  im  Ja!»  1791  dacretiita  die  Nationalrer* 
aaminluifg,  dafs  diaii  den  K&nig  Bitte,  ein  .PaaAr  Schiffe  nur 
Anftachnng  det  bernimiten  Stefaluren  austurUtten.  Dia 
AiiIHhning  der  Expeditiak  wafd  dam  Oantiaa«6nir<it  Dew 
tncaHgtm*  anvertraut^  w  alcbwr  im  flaj^tanttbat'  1791  mit 
dicaer  Mifiion  abgiug  und  lUir*  d^  A0##«|  ala  Flagganaa« 
pittn  bei  sich  Batte.      '      '  .     '  * 

Ali  'der  Contreadmiral  17^3  gettoibeirwar,  folgte  ihm 
Hr.  «IMttri^Mtt  in  dem  'Commasdo  der  Expedition,  arelc&a 
1795  SU  SpurabayOf  einekn  Hatrander  Intel  Javag  Tor  Anhet 
ging«  Hier  bradi ,  naabdem  dia  Ereignitte  in  Franhreieh 
bi^antft  gawordän  wkM,  ein  Aufruhr  aut,  in  deren  Falga 
man' die  Sebiffsnianniehaft  eatwaifnen  mnrite.  Hr.  d^Au» 
rihgüu  ebrb  bald  darauf  und  Hr.  dg  Kofi*i  iehffita'  sieh 
aittf  eiuam  RolUndiich^n  Gompagnieseliilß#  nach  Europa 
«in  uftd  übernahm  es  ali  ' Mitester  Otfider«  alle  Papidra 
%bto'd!e  Expedition  mit  sich  zu  nehmen.  Er  wurde  vop. 
dea  EnglKndem  genommen  und  nach  London  geführt,  w6 
er  bis  zumFrieden  von  Amiens  igo2  blieb,  blofs  mit  Ordnen 
der  Materialien  zu  der  Reisebeschreibung  beschäftigt,  wel» 
che  er  ißoS  unter  dem  Titel  P'oyage  de  Dentrecasteaux^ 
mnvoyi  ä  la  techerche  de  Laperouje,  2  Vols,  10410,  mit  At- 
las in  Folio,  herausgab.  Es  h'egt  derselben  das  Original« 
Tagebuch  des  Contreadmirals  zum  Grunde,  welches  II 
Tage  vor  dem  Tode  de«i?ibeö  endigt.  Hr.  de  Ro':sel  hat 
es  bis  xur  Ankunlt  nuf  der  Rheede  von  Sourabayu  fortge- 
führt und  alles  Uebrige  hinzugefügt.  ImJahr  I8ti  wurde 
de  Rossel  Mitglied  dQ&  .Bureau  dts  Longitudes  und  im  Jahx 
.1819  an  Mougaimillg's  .^iiRMf^,  Mitglied  der  Academie. 

'    B  I  B  L  I  O  G  R  A  P  H  I.E.  » 

latttrs  from  tht  A§gekn  f Briafe' ron  dem  '  AegeiaoheU 
*  M*era)1^/  Jdibi«#HBmersan,  J^ndan  1899*  2  Fi»''«  l(* 
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Weimar,  im  Verlage  dea  Landes -Industrie*  Comp  toirs* 


XXX,  Bandes  yiertes  Stück  1829« 

Die  N.  A.  G.  ii.  St.  Ephem eriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  verseudet  und  ► 
-wo  es  nöthif  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden* 
Der  Preis  eines  Bandes  von  1/5  Stücken  oder  28  bis  30  V>o^f.n, 
mit  Haiipttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr, 
I\hein.,  \ir\i\  che  Ephemeri  ltii  shid  durch  alle  Buchhandlujigon. 
und  Postämter  Deutschland' so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen» 

ABHANDLUNGEN. 

S. 

Heber  die  geologische  Beschaffenheit  und 
die  allgemeine  Gestaltung  einiger  T heile 
der  Malayischen  Halbinsel  und  der  ztvi* 
sehen  ihr  und  dem  aahtzehntm  Grade  nördli 
Breite  gelegenen  Gegenden^ 

(B  •  8  c  h  1  tt  f  •«) 

Capitän  Low  v erlief s  die  Küste  von  Tenasse^ 
ruii«  umseeg^lte  die  Halbinsel  und  stellte  Untcrsu« 
changen  hinsichtlich  der  Geologie  und  Mineralogien 
Siam's  an*  Das  Meer,  welches  die  Östlichen  Kü- 
sten desselben  bespült,  ist  mit  einer  JNIenge  Felsen- 
in&eln  bedeckt«  Da  sich  die  eüsbarea  Vogelnester 
in  den  dortigen  Höhlen  finden»  so  ist  es  wahr* 
teheinlich,  dafs  Kalk  daielhst  in  Menge  vorhanden 
ist.  Zu  Bari'taphan  nac^  welches  fast  jjnter  dem- 
selben Breitengrade  v^iet  Mergui  .Iiegt|  sind  die  ein»^ 

t 

f 

\ 
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»igen  gegenwirtlg^  in  Siam  beafbalt«tra  Goldgro^ 
ben.   Da«  Gold  findet  rieh  entweder  alt  Staab  oder 

in  einer  Hülle  von  löihlicher  Erde,  Um  diese 
Art  Erze  zu  erlaugea»  werden  nicht  gar  liefe  Gru-  v 
ben  gegraben,  und  dasselbe  wird  dann  biofi  der 
Einwirkung  de«  Feuer«  ausgesetzt.  Der  iShrliche 
Ertrag  \wird  nicht  höher  alr  ungefähr  zu  15.000 
Rupien  geschätzt,  da  indefs  die  Bergleute,  deren 
Zahl  200  bis  500  beträgt,  nur  8  Monate  im  Jahre^ 
und  zwar  sehr  unbebüHlich  und  ungeschickt  arbei- 
ten *  so  ISfst  «ich  de<r  wahre  Werth  dieser  Gruben 
nicht  mit  Genauigkeit  angeben.  Bevor  die  Siamesen 
eine  Grube  öffnen,  versöhnen  sie  die  Geister  des 
Grundes  und  Stromes  durch  Opfer  von  Rind^ 
und  Federviehi  welches  sie  nebst  Früchten  auf,  für 
den  Augenblick  errichteten»  Altären  darbringen»  ob* 
gleich  dieser  Brauch  eine  unmittelbare  Verletzung 
ihre  Glaubensyorschrift  ist:  „Nichts  zu  tödten, 
was  Leben  hat/'  Auch  soliea  an  dieser  j^iuto 
Qumeole'  gefunden  werden« 

Nordwärt«  von  da  nach  einer  Tage«fahrt  längt 
des  <S*iÄmflu8se8,  zeigt  sich  ein  Berg,  Khan-  Deng 
oder  der  „rothe  Berg*'  genannt»  auf  einer  Land- 
spitz^.  Nahe  bei  diesem  Puncte»  nnd  «ich  10  bi« 
12  Meilen  nSrdlich  erstreckend»  i«t  eine  merkwjftr- 
dige  Reihe  pyramidenfSrmiger  Berge  und  Felsen»  ' 
von  den  Siamesen  Samraerut  oder  die  300  Berg- 
spitzen genannt*  abwechselnd  von  100  bis  1,200  Ful« 
Höhe»  von  denen  einige  au«  dem  Meere  hervorra- 
^en,  und  andere  über  das  feste  Land  zerstreuet 
sind.  Das  Thal  Siam's  ist  gröfstentheils  Alluvial- 
boden, soweit  als  der  Raum  reicht,  den  die  üeber- 
scihwemmuttgen  seines  Flusses  jiüarlich  tiefien»  Die^  * 
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foste  bedeutende  Oebirgtforniiation  zeigt  sieb  nord- 
wärts von  der  Hauptstadt  Bangkok  zu  Prabaatf 
drei  Tagereisen  zu  Wasser  nordöstlich  von  der  al- 
ten Hauptstadt  entfernt,  berühmt  durch  eine,  nach 
den  Angaben  der  Priester  dort  vorhandene  Fofs^ 
spur  Budha's,  Sie  befindet  sich  an  einer  festen 
Felsenmasse,  die  vermuthlich  aus  Granit  besteht,  ' 
oben  mit  einem  Vorsprunge;  an  derselben  sind 
Stufen  eingehauen,  um  hinaufsteigen  zu  können. 
Zu  BJtorant  gebraucht  man  «um  Bauen,  ^e  es 
heifst ,  einen  Puddingstein  oder  Breccie  und  zu 
l^opaburi  in  derselben  Gegend  findet  man  gelbe, 
rothe  und  weifse  Arsenikerze,  ein  Mineral,  wel> 
ebea  tielfältig  in  der  Siamesischen  Pharmakopoe 
vorkommt;  auch  trifft  man  eben  daselbst  Eisenerz 
in  Menge.  — '  Eingebome  lleisende  versichern, 
dals  im  Innern  des  Landes  keine  \Vas!;ercommunl^ 
cation  stattfindet,  so  dafs  es  scheint,  der  ♦on  Pin^ 
kerton  und  Anderen  Verzeichnete  Fiufs  Anam  existire 
nicht.  Den  Mhham  oder'  grofsen  Fluf^  Siam's  fand 
Capt»  Low  in  einheimischen,  zu  Laos  erhaltenen 
Charten  aufwärts  bis  Bum  21$ten  Grade  N.  ßr.,  wo 
hohe  Anborge  mit  eikiee  Menge  heifser  Quellen 
sind,  eingetragen,   *        •        •  ' 

Der  nördlichste  Theil  ^on  Laos  soll  Gold  und 
Edelsteine  liefern,  und  vielleicht  ist  es  das  Moha- 
tiy  Leng  des  du  Halde  ^  wo  sich  nach  seiner  An- 
gabe Gold,  Silber,  Kopfer,  Zinn  und  rother  Schwe- 
fel findet.  Auch'  heirflt  es,  dafs  lu  Ckantahun^  an 
der  Ostseite  des  Meerbusens,  Krystalle,  Ceylon-Dia- 
inanten,  grobe  Kubinen,  Katzenaugen  und  andere 
Edelsteine  angetroffen  werden« 

IHe  hohen  TOt  Mergui  (uns/wiedai^  naeb  2Vii* 
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nasserim  wndend)  liegenden  Eilaade  bestehen,  Qach 

Capt»  Low's  Meinung,  aus  ürgranit.  Nordwärts 
nsich  Tavoy  hin  ist  das  Meer  ziemlich  frei  von  In- 
seln. Grauer  Granit  ist  die,  vorherrschende  Urge- 
birgsart  in  der  ganzen  Provins  Tavoy%  Vielehe  sehe 
hügelig  seyn  soll  mit  äufserst  \chnialen  Thälern» 
durch  die  reirsende  Strome  fliefsen.  Der  Weg  durch 
den  Naye-daung'Fsiis  nach  Siam  liei^t  in  nordöst- 
licher Richtung  von  Tavoy.  /Capt»  Low  legte  im. 
Jahr  1825  den  Weg  zum.  höclisten  Funct.  des  Pasr- 
ses 'zu  Fufs  zurück  y  da  dieser  ^eder  von  Elephan* 
ten  noch  von  Pferden  passirt  v/erden  kann,  und  in 
der  That  ist  der  Plad  an  einigen  Stellen  nur  in 
4en  Betten  der  Bergströme  za>  finden^  £in  dich« 
tet  .Gestrüpp  deckt  di»  OberflScbe  des  Landes»  da« 
her  es  unmöglich  wird»  geologische  Nachforschun« 
gen  auf  eine  genügende  Weise  zu  verfolgen.  Cnpt» 
Low  besichtigte  auch  die,  drei  Meilen-  vom  Wege 
ab wSru  liegenden  Zinqgrubiini.  hier  waschen  di^ 
Tavoyer  den  Flufisimd  blofs  ans»  und  sammeln  die 
feinen  Brztheile.  Weil  das  Land  nur  bis  zur  er- 
sten Bergreihe  bevulkeft  ist,  und  die  Gruben  s^cÜ. 
fern  im  WaJde  befinde.n  ,9  SO  sind  die  Arbeiter  den 
Angriffen  der  Elephanten  und  4lndrer  wilder  Thier« 
ausgesetzt.  —  Zu  Laukyeny  ]5  Meilen  nordöstlich 
von  Tavoy,  ist  ein  Lagerplatz  ,  ein  kreisförmi- 
ger ausgerodeter  Platz  im  Walde;  die  Führer 
des  Capitäns  machten  ihn  auf  eine  heifse  Quelle 
in  dem  fast  ausgetrockniiten  Strombette  aufbierk- 
sam«  Das  Wässer  trieb  das  Thermometer  auf  144§ 
Grad  {Fahrenheit)  y  und  das  emporkommende  Gat 
war  nicht  entzündbar. 

t  Der  Aeisesde  durchkren^te  den  grofs^i^  X^n>* 
noBurim'StJBom  in  einer  Richtung,  wo  senkrechte 
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Granitfclsen  oder  bewaldete  Hügel  dejagelbeD  an 
beiden  Seiten  nmichlieften.  Sein  Bett  ist  voll  gro« 
XflerBlöckederselbenXJrgebirgsart  und  Low  erreichte, 

von  dem  einen  znin  andern  schreitend  und  sprin- 
gend, glücklich  das  östliche  Ufer,  an  einer  Stelle 
>N0  die  Breite  des  Stromes  90  FaXs  beträgt,  nnd  in 
der  Regenseit  gar  nicht  zu  passiren  ist«  Die  Weg- 
strecke bis  zum  höchsten  Punct  des  Naye-  daung- 
Passös  beträgt  ungefähr  60  Englische  Meilen;  die  Ge* 
birgsart  desselben  konnte  wegen  des  dicken  Ge- 
strüpps nicht  gnt  untersacht  werden »  aber  seind 
OberflUche  bestieht  augenscheinlich  in  einem  zer« 
fallenden  Granit.  Von  dieser  auf  3,000  Fufs  ge- 
schätzten Höhe  wurden  vier  höhere  Bergreihen 
ostwärts  innerhalb  der.  Glänze  Siam*s  deutlich 
sichtbar. 

Der  Landweg  nach  Yh  zeigte  fast  nichts  an- 
ders als  Granitformationen.      Za  En-hien  in  der 

-  Nähe  von  ^^aZ^^Ti^-at/fi^  ist  eine  merk  würdige  heifse 
Quelle,  von  sumpfigem  Boden  umgeben,  ohne  den 
geringsten^Stein  oder  Kiesel.  Von  die  er  heifsen 
Quelle  an  bis  znr  verpalissadirten  Stadt in  der 
kleinen  Tiovinz  gleichen  Namens  fällt  das  Land  - 
jäh  ab.  Auf  dem  Wege  von  Ye  nach  Martdban 
bemerkte  Gapt.  Low  in  den  trocknen  Strombetten 
massive  Schichten  von  gestreiftem  Thonschiefer 
von  röthlich  grauer  Farbe,  welche  entweder  senk- 
recht liegen  oder  doch  einen  sehr  beträchtlichen 
Winkel  bilden« 

Weil  gerade  dar  Birmanische  Krieg  ausbrach, 
als  -der  Capitän  Yh  besuchte,  so  konnte  er  nur  un« 
ter  drohender  Gefahr,  abgeschnitten  von  dem  auf 
der  Nordseite  des  Flusses  lagernden  Feinde  gefan- 

I 
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f«n  genommen  zu  weiden»  das  Land  bis  18^  20' 
^foracben* 

Mmrtaban  wird  aof  der  Noidteite  von  -»in^m 
Ast  der  grofsen  Oentralber^reihe ,  welcber  et  von 

Siam  scheidet,  begränzt.  Süd wärts  siüist  es  an  den 
District  von  Ye ,  von  dem  et  durch  einen  engen 
Strooii  den  Balameint  geUannt  wird»  Anf  der 
Ostteite  bildet  Siamesiicbe  Bergreihe  eine  böehit 
furchtbare  Barriere,  deren  höchster  Punct  etwa 
6,000  Fufs  emporragt»  und  durch  diese  Barriere 
ittbrt  nur  ein  einziger  guter  Pafs ,  von  den  Birmas 
nen  PrM*$OKg'Choa  nnd  den  Siameten  Phra  che^ 
dei'Sam'Ong  oder  «JPaft  der  drei  Pagoden'^  ge* 
nannt,  dessen  geographische  Lage  15^  18'  N,  Br. 
vUnd  98*^  22'  15"  O.  L.  der  vom  Capt.  Crantz 
nach  dem  mit  Ava  abgeschlosienen  Frieden  ange- 
atellien  Beobachtung  geniäb.  Der  Hauptfluft 

-»■  ' 

iit  der  Krung  Mantama  der  Peguer  oder  Sanlun 
der  Birmanen,  der  auf  einer  noidwestlich  von  Che- 
W^Mai  in  Lao$  sich  hinziehenden  Bergreihe  ent* 
•priniLt»  dann  in  «iner  Entfernung  von  zwei  oder 
drei  Tagefeisen  von  dor  Uauplatadt  diasoa  Landet 
fori  strömt,  nnd  nach  elneai  nngestamen  Lanf»  dem 
Anscheine  nach  durch  zvirei  der  niedrigeren  Reiben 
der  grolsen  Gebirgskette  tobend  in  die  Ebene  ober- 
halb der  Insel  Ka-KayU  uUr  18^  20«  N«  Br. 
biaabroUt ,  nnd  «ich  bei  der  Kkyeit  £bimt*Pagodo 
iu's  Meer  stürzt«  Die  Breite  dieses  Stromes  bei 
Martaban  mag  wohl  eine  Meile  (Engl.)  betragen. 
Die  Bergreiben  in  dieser  Provinz  bestehen  gröfs- 
lentheilf  auf  Granit»  und  die^ Ebenen  find  mit  ei» 
ner  angeschwemmten  Erda  bedeckt.  Töpfererda 
findei  sich  in  d<tr  Nähe  der  Siadl  M^rtabaii  in 
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ll«it0ft«  «III  welcbw  ionft  di*  meitten  Utentilien, 

d:e  unter  dem  Namen  „Pegu-Geschirr**  bekannt  sind, 
gfcnacbt  wurden*  Zu  Malamein  ward  eine  Brec« 
de  gefunden,  die  man  zu  dec  Erlmutmg  der  Pagoda 
auf  dieias  Stella  benuute.  Diese  Substanz  wird 
•  dnrdi  die  Luft  so  hart,  daft  sie  Jahrhunderte  dauert, 
wie  et  hier  der  Fall  ist.  Fünfzig  Meilen  den  Strom 
aufwärts  entdeckte  Capt.  Low  einen  merkwürdigen 
iieiltea  QueUbronnen»,  den  die  Birmanen  Ye^bu 
oder  ,,beifsei  Wasser**  nennen*  Die  t>effnung  des* 
aelben  hat  etwa  SO  Fufs  im  Durchmesser,  der  Rand 
besteht  aus  Erde,  und  erhebt  sich  nur  einen  F  uf 
über  die  Oberüäcb«  des  Wassers,  das  so  klar  ist« 
da£s  die  auf  deii  Seiten  herüberhängenden  grünen 
Kalkfelsen  sich  in  einer  Tiefe  Von  wenigstens  20 
Fufs  deutlich  abspiegeln«  Die  Temperatur  des  Was« 
sers  war  also  12®  wärmer  als  das  Wasser  der 

Bäder«  Obgleich  die  Brunnen  in  den  Ebenen  fa&t 
alle  SU  der  Zeit,  als  Capt«,  f^w  diesen  Quellbri^N 
|ien  besichtigte,  aufgetrocknet  waren,  so  warf  die- 
eer  dennoch  in  einer  Minute  wenigstens  20  Gal- 
lonen Wasser.  Die  daran  niedergefallenen  Blätter  ' 
und  Zweige  waren  mit  einem  kalkartigen  Absätze 
überzogen  t  .nn4  der  Boden  des  Baches  mit  einer 
lockeren  Kalkmasse  bedeckt;  Der  Genufs  des  Was* 
sers  brachte  keine  besondere  Wirkung  hervor, 
$ei'm  iiinaufrudern  des  Sanlun  oder  Hauptilu&ses 
sogen  znerst  die  Anfmerkfamkeit  auf  sieb,  die 
KruJd^'taung-F^XtWBL^  eine  Fortsetzung  der  grofsen 
Kalksteinformation.  Auf  dem  am  nordwestlichen 
Ufer  überhängenden  Felsen  ist  eine  kleine  Pagode 
eriwttet^  der  Abhang  desselben  wird  250Fufs  hoch 
gftchätzi.    Aa  de!r  dm  f lasse  zugewandten  Vor« 
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derseiie  sind  Nischen  angebracht,  und  angemaUa 
und  vergoldete  Alabasterbildnisse  des  Budha  in  den- 
selben aofges teilt.  Ein  schmaler  Eingang  geleitet 
in  eine  pradit?oUe  Grotte»  welche  dem  Anscbeiae 
nach  dem  Budha  geweihet  war,  indem  man  fiele 
grofse  hölzerne  und  alabasterne  Bildnisse  ^enes 
vergötterten  Sterbiichen  Reihenweise  an  den  Sei- 
ten aufgestellt  erblickte,  von  welchen  die  hölzerne)a 
durch  die  Einwirkung  der  Zeit  ^rofstentheiU  ver- 
fallen und  zn  Boden  gefallen  waren,  Uebrigent 
besteht  der  Felsen  aus  einem  grauen  harten  Kalk- 
stein. £s  ist  höchst  seltsam,  dals  keine  Bali*  odet 
andere  Inschriften  auf  Steina  die  irgend  einem  AI» 
terthum  angehören»'  in  den  Indisch -Chinesischeil 
1l>ändern  aufgefunden  wurden.  Oie  einzige  In* 
Schrift,  welche  Capt.  Low  erblickte,  ist  diejenige, 
weiche  Alongphra  oder  Alompra  in  eine  Marmor- 
platte  in  dem  grofsen  Sekui  Madoo  "Tempel  zu  Pe^ 
gu  eingraben  liefst  «ie  beurkundet  seine  tapfern 
Thaten  und  seine  Frömmigkeit.     Der  Alabaster, 

I 

auis  welchem  die  Birmanen  ihre  Bildnisse  machen, 
findet  sich  nur  im  Gebiete  des  eigentlichen  Ava, 
Die  Prapatha  oder  Prabaat  ist  eine  häufig  auf 
Granitplatten  in  den  Tempeln  vorkommende  In- 
schrift, und  dient  dazu,  eine  Fuisspur  des  BudlLa 
ZU  bezeichnen.  Die  Martabanischen  Piioongihs 
oder  Priester  konnten  Capt.  Low  keine  Auskunlt 
darüber  geben,  wann  derBudhaismus  zuerst  inJU^r^ 
tahan  eingeführt  worden  sey,  doch  schien  aus  meh- 
reren Umständen  hervorzugehen,  dafs  das  Laad  erst 
um  1286  n.  C^r.  Geb.  angebaut  worden  und  der  Bud« 
haismus  sich  von  Ceylon  ans  allmälig  über  die  Indo- 
chinesischen NatiQiten  verbraitet  habe.  Zugleich 
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erhellet»  dafs  die  Ba/zsprache ,  so  verschiedenartig 
auch  das  Alphabet  seyn  mag,  in  dem  dieselbe  ge- 
«chrieben  wird»  ganz  identisch  mit  der  ist,  de« 
xen  sich  die  Gingalesiichen  Friesler  Ceylon't  be« 

dienen. 

Diese  letztere  gleicht  dem  Pracrit  so  sehr« 
dafs  es 'Zweifelhaft  wird«  welche  Sprache  die  ältere 
•ey.  Eine  Vergleicbung  würde  zeigen«  welche  von 
ihnen  direct  von  dem  Sanscrit  stammet.  Oberhalb 
der  beschriebenen  Felsen  fliefst  der  Strom  durch 
ei^  fruchtbares  angeschwemmtes  Land,  das  aber  nur 
•parsam  von  Stämmen  der  Kayer  oder  Karianer  be- 
wohnt ist«  welche  mit  den  Kauflenten  von  Maria' 
han  einen  Tanscbhandel  treiben.  Sie  sind  dureh'* 
gebends  ein  schöner  Menschenschlag,  rüstig  und 
von  weit  vorzüglicherem  Wüchse  als  die  Peguaner 
und  Birmanen«  Sie  leben  unabhängig«  halten  si(6h 
Hunde  zur  Jagd,  bauen  Baumwolle«  aus  der  sie 
Zeuge  weben,  die  sie  mit  dem  bei  ihnen  wachsen- 
den Indigo  färben,  «nd  haben  sehr  bequeme  Woh- 
nungen. Dennoch  wechseln  sie  alle  zwei  oder  drei  ^ 
Jahre  Grund  und  Boden.  Cupt*'  Low  traf  einen 
ganzen  Stamm«  der«  genc^thigt  sein  Dorf  zu  verlas* 
sen,  eilig  den  Sirom  herabkam,  um  einen  neuen 
"Wohnort  zu. suchen,  wegen  der  cholera  morbus, 
die  <eit  undenklicher  Zeit  in  den  überwachsenen 
Strecken  jener  Gegenden  vorherrschend  gewesen 
Iii  seyn  scheint. 

Die  wilden  vierfufsigen  Thiere  und  Vögel,  die 
In  diesen  Gegenden ,  welche  Capt,  JLow  bereiset 
hatte«  angetroffen  werden«  sind  vornehmlich  des 
Elephant,  der  sich -in  grofser  Menge  findet,  das 
Rhinoceios,  welches  die  Malaien  wegen  seines  wiU 
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den  NatuYvlf  mehr  ffixdit««  alt  den  Elepliaat;  der 

Bisonochse,  der  in  Queda  von  aufserordentlicher 
Cröfse  und  mit  falbem  Kopfe  angetroüea  wird,  dei; 
wilde  Ocb«e,  dar  Büffel,  der  Königctiger »  der  Leo« 
pardy  Bäfy  Tigerkatzen  und  Leopardkatzen  ^  dai 
Eleonthier  und  verschiedene  Arten  Rothwild  sind  in 
Menge  voihanden;  aulserdem  Paviane,  Esel,  Faul- 
tbiere,  Opossumsi  £lie§ende  und  andere  Eicbhörnchent 
da«  Cbamäleo»  and  alodere  Arten  de«  fiidecbsenge^ 
scblechtiv  verschiedene  Scbildkrdtenartont  Alligato<i 
reu  und  sehr  viele  Leguans.  In  Tavoy  haben  die 
Einwohner  Kuppeln  von  grofsen  Hunden»  mit  de- 
nen sie  das  Roth  wild  par  forc^  jegeni  jene  wer^ 
den  rfgelmäl«ig  abgerichtet  nnd  gewartet«  Die  Ka« 
riaaer  halten  Hunde,  um  Land*  und  Fluftschild« 
kiüteii  auizusuchen,  welche  uit  die  Hauptnahrung 
find.  Die  Vögel  bestehen  in  weiiisen  See-  und 
lAndadlem,  mebrern  Arien  Habichte,  Geier  und 
Fatanen»  Wachteln,  und  Repphühner  ioi  Ueberflui% 
Pelikane  und  dai  gewöhnliche  Waffergeflfigel  dec 
Tropenländer  ebenfalls  in  Menge. 

Wenn  man  von  Muchaw-taung  den  Flufs  San^ 
Itm  hinauffährt,  so  erblickt  man  niedrige  Felien 
an  den  Ufern,  welqbe  aua  grohen,  ichwaraem  Kalk* 
stein  bestehen«  Bei  dem  verpalissadirten  Orte  Ka^ 
kayett  nah  an  den  Bergen,  zeigt  sich  wiederum 
Granit,  und  hier  fand  Capt.  Low  ringsherum  gi%u 
tan  Qnars  und  andere  Riesel,-  einige  Pfund  schwer« 
deren  sich  die  Birmanische  Garnison,  als  es  ihren* 
Ammuuition  gebrach,  bediente,  um  die  Angriffe 
der  Si^mesen  abzuwehren.  Körbe,  mit  diesen Kie« 
sein  gefüllt,  wurden  innerhalb  der  falissadeo  auf« 
gestellet. 
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Die  Geologie  von  Ava  ist  wenig  bekannt,  und 
nicht  Einer  von  den  Vielen,  welche  mit  den  Trup* 
pen  den  irawaddy  hinaufzogen »  hat  die  Welt  mit 
•inet  susammenhäng enden  Erforfchung  der  Ge- 
birgsarten  seiner  Ufer  beschenkt.  Kohlensaurer 
Kalk  in  Gestalt  des  feinsten  Marmors,  «o  wie  auch 
ganz  klares  Alabaster  finden  sich  sehr  hänßg  im 
.  Lande. 

Atts  den  mitgethellten  Bemerkungen  geht  her« 

vor,  dafs  Granit  die  Grundlage»  aller  jener,  an  den 
beschriebenen  Küsten  hinlaufenden  Bergreiben  biU 
det»  dafs  eine  starke ,  schroff  bezeichnete  Kaikfor» 
snation  mit  diesen  Reihen»  wenn  gleich  Theil  weise 
unterbrochen  •  parallel  läuft ;  dafs  Zinn  In  Gestalt 
eines  Oxyd's,  den  Granitbergen  stets  zugesellt  oder 
doch  in  deren  Nähe  geformt  f  und  Eisen  in  roan- 
inichfachen  Zusammensetzungen  die  hauptsächlich» 
•ten,  über  diese  sich  weit  ausdehnende  Gebirgs- 
reihe  verbreiteten  Metalle  sind.     '  , 

fiÜCHEA        R  E  G  £N  SION£N 

u  »  » 

ANZEIGEN. 


7. 

Almanacco  dl  Corte  per  VAnno  1829.  ModenOf 
in  S2. 

Den  Anfang  diese»  Hof  -  Almasadis  ywkMcitmm  maolit 
die  Angabe  der  hewegliolien  Paste  und  Jakresteittn,  so  wie 
der  astroaomisehen  Erscheiauiigen  des  Jahres  1^9.  Dann 
folgt  geogr.  Lage  und  Giima  ven  MU§nmx  Mmtm  44^  JS' 
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51"  n.  B.  «,  8*  36'  4.S"  Lange   i.stliclv  vom  Pariser  Meri- 
dian.— Der  mittlere  JBaroiiietersland  irt  28  Zoll  und  ?  Li-» 
nie,     der  mittlere   Thermometcrstand   11^5^   (jrad  über 
Null.    Die  Höhe  von  Modena  ülnr  der  Meeresfläche  etwa 
33  Meter.    Auf  den  Calender  folgt  dann  I.  das  regierende 
Herzogl.  Haus  j  II.  Kegenten  der  Europäischen  Kaiserstaa- 
ten  mit  ihren  Familien:  Oesterreich,  Rufsland  und  Tür- 
kei;  III.  die  Reihe  der  Fürsten  und  Fürstinnen  aller  sou- 
veränen HMuser  in  Europa  nach  alphabetischer  Ordnung; 
IV.  Republiken.    Hier  werden  die  Schweiz  und  S.  Marino, 
erstere  als   eine  Föderativ •  Regierung   von  22  Cantonen, 
letztere  als   ein  kleines  Land  in  Italien,    welches  durch, 
von  dem  Volke  erwählten  Magistrate  democratisch  regirt 
werde,    bezeichnet,    übrigens  ohne  Angabe  der  Namen 
der  an  der  Spitze  befindlichen  Personen.  (Die  freien  Städ- 
te in  Deutsehland,  die  Jonische  Repuniik,  Krakau  und  Grie- 
chenland sind  übergangen.)    V.  Hofstaat  S,  K.  H,  des  Era- 
herzogs-Horzogs  (l  Maggiurdomo  Mo ggiore^  i  Gran  CiamA 
btrlano  [Gran  Scuditre  vacat]  ,  i  Scudere^  72  Cammerher- 
ren); Hofstaat  I.  K.  H.  der  Erzherzogin-Hertogin  (i  Grandt 
Miiitress€y  y  Dnmigella  di  Corte,  I  Maggiordomo  I\Iaggio» 
rt  und  48  Pala^tdarnen) ;  Hofstaat  des  Erbprinien  und  des 
Prinzen  Ferdinand)  ein  Ajo  und  ein  Instructor),    Die  Eh- 
ren Nobelgarde,  welche  zu  Fufs  und  zu  Pferde  dient,  e)  in 
Modena  1  Conitnandant  [mit  Obristen  Rang],  2  Vice.  Com» 
mandanten,  i  Adjutant- Quartiermeiiter ,  «;  Brigadiers  [mit 
Capitains  Rang],  l  Standartenträger,  39  Garden  mit  Ober- 
lieutenants-Rang  ;  h)  in  Reggio  i  Commandant,  2  Briga- 
diers und  19  Garden.  —     Die  KönigL  Trübanten,  Cabi- 
Bctssecretariat.    Revisionskammer.    K.  Bibliothek.  Asses- 
'  40rnto  legale   di   Corte,     K.  Geheimes  Archir,  Galleru-, 
Hofmusik  und  Hof -(Anpeile.    Garderobe.  —    Casa  Reale 
(Hof  -  und  Stallamt  etc.).    VI.  M  ini  st  e  r  i  um.  Staatsrath 
aus  13  Gliedern.    VII.   Ministerium    des  AeuJ'sern» 
Fremde  Gesandte  und  Consuln  ;  PosUid tninistration.  VIH» 
Jl/i  ni  s  te  riu  m  der  öf  fen  fliehen  l''  e  r  uj  n  1 1  u  n  g  und 
des  Unterrichts.   Minister  und  Mi nisierialrathe,  Schul- 
dentilgungs  - Comniission.    General-Secretariat.  Allgemeine 
Kechenkammer  des  Ministeriums  mit  den  Unterabtheiluugeit 
für  dfiu  i^€iuo  undVVaater»»  SiiaXsen-  uodBiäfikenbau««- . 
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Oeffentlicher  UnterriclitJ  Univtrsitäty  theolog,  Facul- 
tät  (mit  5  Professoren)  und  juridische  Facuität  (i  Präsi- 
dent), Convitto  di  Modena  (i  Director,  i  Rector,  i  Profes- 
ser  der  Ethik,  6  Prof.  der  Rcchtsgelahrtheit,  28  Convicto- 
risten).  Convitto  di  Reggio  (iDirect.,  iRect.,  7  Lehr.,  at. 
(ionvict.).  Convitto  della  MirandoLa  ( i  Direct,  3  Lehr.,  1  5  Con- 
victoristen).  Convitto  di  Fünano  (i  Direct.,  3  Lehrer,  15 
Cbnvict.).  Convitto  medico  (i  Director,  19  Lehrer  [d,  Ii« 
Professoren,  Adjuncten,  Geliülfeti  und  Custoden]  i  Präfect 
des  Coiivicts  und  41  Gonvictoriateii).  Physicalisch- mathe- 
matische Facuh'dt  (12  I'rof.  und  Lehrer).  K,  Acudemie 
der  schönen  Kumte  in  Modena.  In  der  Provinz  Reggio  9 
Professoren  der  Natur-  und  Heilkunde  und  3  der  schöneu 
Künste. —  Philosophische  Schulen  in  Carpi,  Correg gio  und. 
Castclriovo  di  Garfagnana,  —  Collegio  dei  NobiU  in  Mo- 
dena mit  23  Profe.sioreti  ,  Lehrer  und  Exerciticmneistcr ,  7 
Angestellten  und  45  Gonvictoristen. —  Co llegium  u/id  Schu- 
le de'  R.  R.  P.  P.  della  Compagnia  di  Gesu  in  jyiodena^ 
anit  ff  Normal^ Schulen,  —  Reale  Accademia  di  Scienze,  Let- 
■  t£rg  e  d'Arti.  —  R.  Accademia  dei  Filarmonici  di  Modena^ 
— •    Societa  italiana  d^ile  Scignce, 

IX.  Minister  iutn  dtr  Finanzen,  Rechnungtre* 
vldon«  Administration  des  Lotto.  Stempel  etc.  Hyppthe«» 
kenwesen^  Pttlvw  und  SAlp«tor  ;  'ZoUadiiivkutra|ioa$  Sals« 

,  T«rivaltuag  $  (nach  den  FlroYiioaa«) 

X.  Departtfntnt  ditr  h&htnPülis0i  vn£0h4h» 
m  uft ieht  dmr  Csni^K    Regiennig  il«r  Stadt  und  Pro« 

Modtna,  £rovniuAl>Coiiiinunal|^litei.  DireetioA'dcv- 
ScbauBpiele.  ■  Untntgeidlidkä  S^kuU  für  L4ik§niiung^i 
Feoiiteiiy  TantOBi  Reiten*  KMgL  Erziehung fhau4  für  ar^-- 
m<  Mädckßn*  JFaisenhäUi  dt  5,  Bernardino  9  A»gia  SUU 
UUmsntü  di  FiUppo  N^rt  16  Vo^ttehor  tind  Lahres  und 
100  Zöglinge.  Congregationt  degÜ  Addetti  «1  Jl.  SiuhOU 
menio  di  S.  Filippo  Ntrit  500  Zdglinge»  — Megia  Congre" 
gasiafia  di  S,  Filippo  Ntvi  in  5«  Cesario  8I4  Zöglinge« 
Di*  Communal .  AdminiMtwation^n.  Die  RepriUentanten  daa 
Ceto  nohiU  «nd  dia  Fanoilian,  welcha  in  dae  goldna  Bueh 
'  eingescliriebafn  sind ,  findan  dck  überall  gahörigen  Ortoa 
eingetragen.)  i)  Gaaarna  dalZa  Citta  s  -Provitg^im^ 
M^dß^n^  a)Hlu*iHMimm  Ciktt9nmi$a  diMf^dmm,  b) 
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Communita  di  Miranäola.  c)  di  Carpi.  d)  C.  di  Fi» 
nah.  e)  C.  di  Safsuolo.  f)  C  di  Vignola,  g)  C.  di  Pu* 
vuUo,  h)  C,  di  S.  Feiice,  i)  C.  di  NonantuU.  k)  C.  di 
Monteßorino,  1)  C.  di  Monfestino,  m)  C,  Concor* 
dia.  n)  C.  <it  Guiglio.  o)  C.  i^IoittfJtf«  p)  C,  Formi* 
ging,  *g)  C.  di  Spilamberto,  r)  C.  di  Fanano.  »)  ill 
Sestola^  t)  C.  (21  5an  Martino  in  Rio,  u)  C.  di  Pievept' 
lago,  v)  C.  di  Rubiera,  w)  C,  «Ii  Fiumalbo,  2)  Gov. 
dolla  Citta  e  Provincia  di  Reggio.  a)  ItlustHsti" 
tnn   Cömmunita  di  Ktggio,    b)  Communita  di  Cörreggio^ 

c)  C.  rfi  Scandiano.  d>  C.  rfi  Brescello^  e)  C.  rf«  Novel' 
lara,  f)  C.  rfi  -MonKccÄio.  g)  C.  <fi  C^Ulnovo  ne"  MontU 
h)  C.  Carpineti.  i)  C.  dt  Jlfinotzo.  C.  di  S.  Pao» 
lo,   1)  C.  rf/  CMilnovo  di  sotto,    m)  C  <<l  Gualtieri.  a) 

<2(  Castellnran0,  o)  Agenza  di  Borttt^^  3)  6ov«rnd 
de  IIa  P'rcv  inc  i  a  di  G  a  rf  agHano,  a)  Cammunita  tfi 
CaitrZnovo.    b)  C.  (ft  Castiglione^    c)  Ci  lil  i'ime  Fotciana» 

d)  C.  <<i  ra/ö  CoUemandinn.  e)  C.  cfi  Foxciaifiofn«  f)  C. 
rfi  5fln  Hornana.  g)  C,  «ft  P/a*«<fc  h)  C.  di  Careggint,  i) 
C,  di  Sillano,  k)  C  <2i  VagU'sotto,  1)  O  ßiuncu^nano« 
m)  C.  i^t  Trai^iZico.  n)  C.  di  Mollaztand»  e)  C.  di  Fiw^ 
gitnoU»  4)  Provincia  de  Ha'  Lunigimna  estentt.  •) 
C«nimuniM  cfi  AulU.  h)  C,  di  Fosdinovo.  c)  <7«  «fi  Tre- 
lond.  d)  O«  L^M^Mi«.  ft)  Villa  Franca,  f)  C.  di 
MuUwtP,  ^)  C  di  Ro€^k0m^  h)  di  aVM«ÜHt4tt#.  i)  Ci 
«                  k)  CL  4i  F4r4tnm^ 

XI*  D«|»«ri#m#»*  /««iic^  Ober« Inyliisolla« 
fitiniu  Jofüstrilmaal  in  JUbmiui«  FroWptialgearialrtft«  NdMH 
dem  V«rMicb«iIi»  dtr  AdrocatoA.iiad  Noureu. . 

Xlh  Oh^rstMs  Jltititär»omm.and^,  Gtneral-Ml« 
litlir.Oecoilami«.  Militär-  Atadttotial.  GompiMidaiiturttii 
d«r  Stidte  JM«ii«|  SUggio^  BmMirm^  C^rpi^  C«fs«lii0vo  dl 
Oar^noNo  nnd'JoMol««,  Oorpt-der  K.  Dragoner  3  Gonfer 
pagviem  K«  Genie*  Cospt,  K.  Aclllfcxie-'Cerpf,  K.  Pionier» 
Corps«  K.  Uttieabetaillonv  6  Ce«pagni«n  (woron  i  Grene« 
dier  -  Compagnie)  ^  Compagtiie'der  K.  Veteranen  .X.  Sttfd- 
tStebe«  BetaiUoii  der  Provtns  Jfedene  16  Coiiap«r*  stidt» 
Bataillon  der  Proirine  Ji^ggi«  (6  Comp.)*  Adlicbe  MilitSt. 
aoedeMse  (i  Ditectiar,  i  Adjnnct«  14  ?rofes«orcn  Lclw 
ter  «ad  Meieter  tiad  8  Efaeea  aiit  dem  Aanf  alt  Cadetteoi. 
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XIII.  G  e  n  e  rn  lintg  n  dam  d»r  Camm^T'^  Allth' 
dial-'  und  geiftl,  Güt^r^ 

XIV,  Geistlichkeit,  Dioetse  Modina,  Bi?  thum 
Modena„  BischoflicTie  Cnrie.  Canonici  der  Cathedrale. 
Biscböfl.  Seminarien  in  Modena^  in  Fiumalbo  und  in  Fi<- 
naU,  Hertogl«  Collegiatstift  di  S.  Maria  Pomposa.  P*« 
rochien  der  Stadt  Modena,  der  Vorstäcite  und  der  Pro« 
▼im.  Dtöcese  Reggio^  Bisthum.  BischÖfl.  Curie.  Cano- 
nici der  Cathedrale.  Bitchöfl.  Seminarien  zu  Ktggio  ,  zu 
Corrtggio  und  zu  Marola,  Capitei  der  Bnsilica  di  S.  Pros^ 
jptro,  Coiiegiatstift  di  St,  Nieolo  (unmittelbar  unter  dem 
Päpstlichen  Stuhl  stehend).  Part>chTen  der  5tadt  und  Vor- 
stadt Regi'io^  SO  wie  der  Provinz,  Di'öcese  Carpi.  Bislixum, 
BischÖfl.  Curie.  Canonici  der  Cathedrale.  ßischöfl.  Semi« 
narium  und  Schule.  Parochien.  Diöcese  Nonontula.  Ab* 
t^i.  Abtei -Curie.  Canonici  der  Cathedrale.  Seminarien 
der  Abtei  Nonantulat  ParochieTi.  Dioctte  Massa  in  Gar- 
J'agnano.  Abtei  und  Generalvicariat.  BischÖfl.  Si?mina-j 
Tium.  Parochien.  Diöcese  Massa  in  Lunigiana  estenst, 
parochien.  Den  Schlufs  macht  ein  Post-  und  Fufsboten- 
bericht  und  ganz  am  Ende  £ndet  «ich  ein  InhaltfTer* 
leichnüj* 


•  «.  • 

Rei96  nach  Südafrica  und  Darstellung  meiner 
wahrend  acht  Jahren  daselbn  ale  Missionär  ut^ 
ter  den  Hottentotten  gemachten  Erfahrungen; 

so  wie  eine  kurze  Beschreibung  meiner  ganzen 
bisherigen  I^ebensschicksale,  Herausgegeben^  Vf 
Johann  Leonhards  Ebner.    Berlin  1829. 

Die  vom  27  Juni  l820datirte  Vorrede  meldet,  dals  def 
Verf.  Laufbahn  als  Missionar  in  die  Zeiten  falle,  wo 
noch  nicht  von  weltumfassender  wissenschaftlicher  Gelehr- 
samkeit der  Missionäre  die  Rede  war.  Die  aposloiischo 
einfache  Ordnung  ,    worauf  die  Brüdergemeine  bei  ihren 

Mitfionarien  nür  Anforderung  machi,  und  die  sich  unter 


Digitized  by  Google 


412        Bücher  -  Recsnsionen^  und  Anzeigen» 

den  Heiden  als  die  erfolgreichste  bewährt,  hatte  ich  nnr, 
als  ich  zum  Dienst  des  Evangelii  uuter  den  Heiden  beru- 
fen und  ordinirt  war,"  Daher  kommt  es  denn  auch,  dais 
du  Ts  Buch  nur  für  diejenigen  Interesse  haben  wird,  wel- 
che sicli  für  die  frommen  Bestrebungen  solclier  Missionare 
und  liue  Persönlichkeit  interessiren.  Bie  Bemerkungen 
in 'Bezug  auf  die  Völkerschaft,  unter  weich  der  Verf. 
seinem  Heruf  oblag,  sind  liöchst  dürftig,  und  so,  dals  sie 
sich  nicht  über  sein c  Täuflinge  hinaus  erstrecken.  Für  die 
Erdkunde  findet  sicli  gar  J{.eine  Ausbeute,  in  Beiiehung  auf 
Is^aturgescUichte  aber  einige  Angaben,  die  dankenswert^ 
seya  würden,  wenn  sie  weniger  unbestimmt  wareu. 

4  f 

..1        .  . 

;      •  . 

VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


10. 

^  DU  Spaniteht  Ar  mit  (im  Jahr  i838)* 

Die  Spanische  Armee  erhält  die  Befeiile  des  Königs 
durch  den  Kriegsminister.  Oberste  Behörde  ist  em  bücli- 
Stes  Krie^stribunal  zu  Madrid  ^  welchea  in  zwei  St^ctione:], 
der  Regierung«  -  und  der  Justiz  Section,  arbeitet.  Der  Ge- 
fitrolstab  besteht  aus  i  Generalissimus  fein  blofser  Ehren» 
litel  des  Infant  Don  Carlos ^  Bruder  des  Königs),  lo  Ge. 
neral- Capitüus ,  wovon  6  wirkliche  (4,  der  Infant  Fr.  de 
Paulof  Bruder  des  Königs,  Trfant  Don  Gahnel^  Neffe  des- 
selben, Herzog  von  fVellim^tuti  und  "Lord  Berfsford^  haben 
den  Titel),  77  General  •  Lieutenants ,  122  Generai  -  Majors 
und  350  Bj]g;adier8,  —  Spanien  ist  in  12  C^ipitanerioii  ge- 
theilt :  i)  N  cu  Castilien,  Hauptnrt  Aladnd]  2")  Alt  -  Casti- 
liei),  J'allaioltd;  3)  Aragon,  Sarngossa'^  6)  ("alalonit^ii,  /iV^r- 
celona;  5)  Valencia  und  Murcia,  Valencia-,  6)  iSavarra, 
JPampelona ;  7)  Guipuscoa,  Vittorin g)  Andahisien ,  .Se- 
villa  j  9)  Bezirk  des  Campo  deSt.Roch^  10)  Granada,  Gra* 
nada  >  Ii)  Galicien,  Coruna  \  12)  Estremadura,  Badcjez. 

Aulsfiriiem  sind  13)  die  Balearisohen  Inseln )  14)  die 
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Besitzungen  in  Africa,  Gibraltar  ge(g;e]iiU}er  und  i5)cUa€«a* 
•aarifchen  Iniela  Gapitauerien, 

D«r  Gtn^räUttik  dtr  Ftttvngtrt.  Es  sind  etwa  150  Fa» 
stungen,  Forts  etc*,  Puncte,  wo  sich  Garnisonen jbefindiVp 
für  deren  jede  «in  besonderer  Generalstab,  je  nach  dev 
IVioktigkeity  ftiit  Tevtchiedeneii  MiZitÜrgraden  beigebt» 

Dit  K9nigL  Beu^ruppgn  bestelieti  am  6  Eaeadveiie 
.  (bu  100  Mann)  Gardet  du  Corp«  nad  einer  Comp  agbie  H«l« 
lebardierer  (so  loö  Mhnn);  die  Görden  liabeii  Untearliea- 
tenanti-Rang,  die  Hellebüdierer  sind  Unterofficiere. 

Diß  K8nigh  GarJU  besteht  aus  0)  iwei  Divisionen  In- 
fanterie $  die  erste  Division  hat,  in  2  Brigaden,  4  Grena- 
dier*Kegimeuter  xu  2  Bataillons,  jedes  Bataillon  zu  g  Gom- 
pagnien  von  120  Mann^  die  iweite  Division  hat  eine  Gre- 
nadier- und  eine  Jäger  -  Brigade ,  jede  derselben  hat  zwei 
'Regimenter,  jedes  Regiment  lu  3  Bat.  von  4  Comp,  ^^x 
105  Mann$  h)  einer  Division  Cavallerie,  in  2  Eiigadeu,  von 
I  Grenadier-,  i  Kdrassier-,  i  Jäger-  und  i  Uhlanen-Regi- 
jnente.  Jedes  Regiment  hat  4  Escad  rons  2u  2  Comp,  voa 
60  Mann,  e)  Artillerie,  jede  der  3  Compagnien  100  Mann. 

Die  Infanterie  besteht  aus  der  Linieninfanterie:  a)  10 
Regimenter  xu  3  Batail. ;  b)  1  Schweixer- Regiment  (nur  I 
Cadre)  5  c)  das  Regiment  Centn.  —  Leichte  Infanterie :  7 
Regimenter  und 2  Bataillons.  Milizen  42  Regimenter,  wel- 
che in  4  Divisionen  abgetheilt  sind,  die  Ältcastilische,  JJJeil- 
castilische  ,  AndalusisChe  und  Galitische  Division, 

Die  Cavallerie  besteht  aus  13  Regimentern  (5  Linien-  x 
.  und  8  leichte),  jedes  zu  8  Eicadronf«     Attlseidem  9  Ret« 
■  ter-Compagnien  in  Genta. 

Dit  Artillerie  wird  in  die  Lehr-  und  in  die  praetische 
Artillerie  eingetheilt.  Zu  der  ersten  gehört  i  Director, 
5  Unterinspectoren ,  4  Schulvorsteher,  30  Obersten,  ^ 
Oberstlieutenants,  102  Capitains  und  Adjutant -Majors, 
.lof  Lieutenants  und  Adjutanten  und  iio  Unterlientenants* 
Die  practische  Artillerie  xäblt  17  CapitÜns,  32  Lieutenante 
und  45  Unterlieutenants,  Es  gehören  dazu  6  Bataillone 
Artillerie  tu  Fult»  4  Compagnien  tu  Ffenl,  5  Handr* 
fverker-Gompagnien,  5  Train. Bataillont^  3  Ganaiione« 
Brigaden  und  15  Gamisons-Gompagnntt» 

i/«,     Q.  iS,  2LXX,  Mdi.  4,  Si.  S 

I 
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Dai  Ingtniiurcer]}s  besteht  o)  aus  einem  Offieiercorpt 
Truppen,  und  b)  aus  einem  S^ppeur -Regimente  von  2  Ba* 
taillons ; 'jedes  Bataillon  hat  8  Comp^gnien »  davon  6  Sap* 
l^eurs,  I  Mineurft  und  X  Pontonniers. 

Zu  dietea  iLOimnen  noch  4  GaraiMB  -Compafakn  su 
Puts  in  den  Presidios  MeUllti  Penon  OMd- Albtit»nft$  aaf 
■dw  Küste  von  Africa,   2  Garnüoii.Ctotiipafnivii  in  Ett«* 
.poa»  nad  MArbella  anS«d«r  Kaite  ron  Granada. 

t  Compagme  BfieliaaniafaüteeH  in  Andahttian. 

X  Corpt  Bscuadrat  (iS9ni$?armnie). 

42  Invaliden -Compagnien. 

Zur  Bewachung  von  Culm  dienen  6  Bataillons  LimVn- 
Infanterie,  8  Bataillons  leiclite  Ii^ifanierie ,  2  Escadi  onf 
Dragoner,  4  Conipagnien  Artillerie  zu  FiiTs,  i  Conipagni« 
reitende  Artillerie,  I  Handwerker  Compagnie  und  an 
Milizen  o  Bataiilons.  4  Escadrons  und  6  ArtiUerit-Gom» 
pagnien. 

Auf  Puerto  Rico  sind,  an  Spanitchen  Truppen  2  Ba* 
taillons  Linien-Iqfanterie,       Gompegnien  Artilleria^^  x- 
Jlandwerker-GompajEnie  und  an  Militen  9  BaUiHonif  4 
Eccadrons  nnd  s  ArtiUeria-G^mpagmem 

AvU  den  Philippingn  stehen  3  Bataillont  Liiu«a»]j|- 
ffanteriei  i  Bataillon  leiclite  In&nteria »  3  Escadront|  S  ^ 
Conpagnien  Fuft»  Artillerie»  nnd  an  Milisen,  ani  WelCKn 
und  Seliwarsen  ftusammengetetat,  8  Bataillotti,  x  Eicadron 
Htttaren  und  8.  Kanonier«  Compagnlen. 

Die  Armee  im  Ganzen  ist  also  etwa  Qo,ooo  Mana 
stark,  die  Truppen  in  America  und  die  Meisen  znit^^« 
rechuet. 

Die  Verwaltung  wird  von  einem  General  •  latcndan tan 
geleitet.      *  "  ! 

Die  Recrutirung  der  Armee  gMchieht  durch  freiwtl* 
lige  Werhung  nnd  durch  daf  L009*,  welchem  alle  unte^* 
heirathete  Manniperaotten  rom  ifUm  hi§  Si^en  Jabie'  ttn* 
terliagen  aoUan.  ^  .     .  '  .  . 
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11.  '  . 

Dr.  Gtrar^i  HH$ä  in  da*  SuUiOM»'  , 

Öer  Dr,  Otrard^  domn  Bntder  dti»  HimaUtyagMitgt 
mit  «bell  to  liedettteiidein  Brfolg  el«  Matli  durehlortelitby 
hat  dae  SuMthtl  befneht  ond  filier  dleee  Gegend,  weldv» 
▼on  den  hSelüteii  Puneten  d»s  Brdbaliet  umgeben  und  da* 
hScbtte  bewöbttte  Tbel  enf  demsi^eii  itt,  einiget  nitgetbeilt* 
Der  Hauptgegenttnnd  leiner  Reife  «rar  die  Einfabning  der 
Taeeiae  iuTbibet.  Es  tobeint,-  dafe  die  Vemrtb^ledee  Ha- 
}ab  ibn  in  diesem  ebreaTbUen  Uatemebmen  gebindert 
babea*  Naob  torgfSlHger  Baremeterbaobacbtiiag  liegt  ein 
I>orf,  wo  er  «ieb  enfbielt  ^  14,700  Fa£i  über  der  Meeres-»^ 
fliobe,  Doob  seigte  im  Oetober  dae  Tbermometer  dce 
Mnrgent  g^  33'  wintign  nnttr  Null)  die  Sonnenstrablen 
traben  des  Tages  eine  nabeqneme  Wirme  i- und  das  Wasser 
tdar  Seea  nad  FIBite,  welcbe  sieb  des  Naobts  mit  Ei«  be* 
deekten,  waren  um  s  Ubr  des  Naebmittags  TÖllig  davon 
Arei.  Mittdf  bliasUSeber  Betrisseniag  and  der  Wirkung 
der  Sonnenstrablen  erbHlt  man  in  dieser  nngebenem  HiUio 
•eböae  KomXmdten^  «o  die.  Felder  14,900  Fnfs  boeb  lie- 
gen» Dr«  ^«rard  bUt  es  ifir  mdglicb,  da£i  «4j«  <  Gultnr  ^ 
anf  .eipe  H&be  Ten  s6  r-  iffioo  FuTs  binatt%escb«Aen  wer- 
•den  böttne«  Die  Ziegirii,  welcbe  man  in  ^^mmt  Gegend- 
tioht,  sind  die  soböntten  des  Landes:  sie  geboren  .«1  der  '  ^ 
Art»  welcbe  das  Haar  tur  Fabrioation  der  ^jSobawls  Ue» 
fort.  —  \ 

In  einer  Höhe  von  15,500  Fnls  fand  der  Reisende  zahl- 
reiche iossüe  Mutchebi ,  welche  in  geringer  Ferne  von 
Kalkfelsen  auf  Lagen  von  pulverisirtem  Granit  und  Schie« 
fer  lagen.  Es  waren  Muscheln,  eiaschaalige  Conchjlien 
und  lange  cylindrische  sehr  sonderbare  Bildungen 

Cm  Nordosten  der  Gränzc  von  Kounaoutj  in  der  Nähe 
einer  steinernen  Brücke,  gelangte  Dr,  Gerard  zu  einer  Höhe  " 
von  20,000,  ohne  durch  ewigen  Schnee  tu  pasiiren.  Um 
1  Uhr Wacbmittags  zeigte  das  Thermometer  2°  78'  Centigr»  ^ 
nnter  Null  und  das  Barometer  361  Millmieter  oder  i;^  ZoJ! 
4  Linien  des  alten  Barometers,    Ungeachtet  dieser  auTser- 

etdenllioben  Höhe  war  die  Wirkung' dar  Sonne  schwer  au 
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ertragen,  obgleich  die  Luft  im  Scliatten  eiskalt  war,  Die 
Ansicht  der  von  hier  aus  siclitBaren  Gebenden  war  erhaben 
und  furchtbat,  Dr,  O,  «agt,  die  Sprache  habe  keitie  Wor- 
te dafür.  Der  Reisende  hatte  gehofft,  Jiiit  seinen  Blicken 
bis  an  das  Chinesische  Gebiet  tu  reichen  5  aber  er  konnte 
jiur  die  hohe,  nnfrnchtbare  und  wüste  Gräaie  wahrneh- 
men. Diefs  war  eine  Reihe  von  nackten,  steilen  Gipfeln, 
an  welchen  man  einen  ätreii  Schnee  wahrnalini,  Doch 
u^ufste  jeder  wenigstens  21,000  Fufs  Höhe  haben«  * 
Dieses  Land  entgeht  übrigens  nicht  völlig  den  Bsvoll- 
mfiehtigten- des  FUcus  des  Chinesischen  Boichs.  Mehrer« 
'Mandarinen  durcliiogen  eben  dattiaU  die  Gränte,  um  äim 
Taxen  sa  erheben,  und  damit  man  «ich  diesem  nieht  ent- 
«iehen  möge^  hatten  sie  die  Bergplbse  mit  Wachen  besetst« 
Einer  derseHien,  welcher  beauftragt  schien,  den  Englitohea 
Ae3i»nd«a  au  htfohachten,  zeigte  ihm  viele  Zuneigang ;  er 
machte  ihm  ein  Oesehenk  mit  einer  Art  versteinerter  lyEe- 
doie^  welche  v^a  dem  Ufer  des  See*s  Mansaraouov  kam^ 
und  lud  ihn  ein^  steh  nächetes  Früh|Uir  an  diesem  herfihm« 
tea  nad  vetehrten  Ort  einsnfiaden. 

*  ^  In  dieser  fernen  nnd  so  lange  Zeit,  ffir  EuropHisiAe 
Gelehrte^  uBtngingliclien  Gegend,  traf  Hr.  Omrd  auf  dai 
Unerwaxteste  mit  einem  der  muthigsten  Philologen^  dessen 
die  Geichiehte  gedenken  kann;  snMmien.  Et  iaC  diefii  ein 
Uttgte,  Namens  C#eme  von  E6rör.  Dieser  Rettende  hat 
1819  Siebeiihiirg^n'  rerlassen,  ist  dann  dnrcli  die  Wallaohety 
Bnlgarieu  und  Romanito  gereitet,  %n  Wasser  nach  Ae^ 
t  gypten  gegadgen,  in  Syrien  geireaen.  und  über  Bagdad  nach 

Fecsien  gOanifi.  Nach  eimem  Aufemlhalt  Ton  mehreren 
Monaten  lU'ihh«!»«»,  drang  er.  immer  weiter  gegen  den 
Mittelpnnct  Toa. Asien  vor,  dUrehsog  Kheratan,  fioghar% 
l^abul,  Kafahhmir  naoh  Ladak^  wo  er  1823  ankam.  Er 
hat  «einen  Aalenthalt  9U  J^eim^r  in  Thibe^  in  de|n  Klo- 
ster Jr«ffom  genommen  y  wo  er  un^er  -d^n  Mönchen  der 
Ifamaisob^  Religion  lebt. ,  Dar  Gegenstand,  den  er  mit 
•o  mntbigev  Aaidaatr,  sn  er|aegen  f ucht,  ist  'die  KennfniTf 
der  Tbibetanisehejs  Sprache  «ad  4iß  Untersuchung  der  ia 
den  Klöstern  .dpiiet  I^aadet  aufbewahrten  Bibliothekeu.  In- 
dam  n  ai^iM^.i|ia«a  «ehr  ifnlefnchleten  Lama  amotiloCii»* 
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hat  er   in  dem  Studio  der  Thibetanischen  Literatur  «ehr 
grofsp  Fortscliritte  gemacht.   Schon  seit  einem  Jahre  hatte 
er  eine  Grammatik  und  ein  \V ör?er})uch  der  Sprache  des 
Landes  vollendet,    welches  für  die  Wieg?»  des  Menschen- 
geschlechts gilt.    Er  hat  in  diesen  unhekantiten  (Tcgpiuleu  f 
eine  Encyciopdäie  von  44  Bänden  gefunden,  welche  Kün- 
ste und  Wisseripchaften  "hehandelt.  Der  niudicinische  Theil 
dieses  grofscn  Werkes  bildet  5  Bde.  Eine  ungeheure  Men- " 
ge  gedruckter  Dociimcnte,   welche  in  den  Archiven  der 
Kloster  aufbewahrt  sind,   versprechen  der  Geschichte  und 
Geographie  neue  Aufschlfis??.     Man  weiis  schon,  SaJs  die  ^ 
Lithographie  seit  undenklichen  Zeiten  in  der  Hauptstadt 
Thihet^s  blüht,  und  dafs  man  sich  derselbf^n  bedient  hat,  , 
«in  auf  60  Tafeln  die  Anatomie  der  verschiedenen  Theile 
des  menschlichen    Körpers  darzustellen.   —     Ks  scheint, 
dafs  die  Künste  und  Wissenschaften,  vor  der  Tyrannei  der 
Brahminencaste  fliehend,  die  Ebenen  von  Hindostan  ver- 
lielflen  «nd  Thibet's  schroffe«  Gebirge  auftuohten,  WO  ihre 
Arbeiten  dtr  übrigen  Weit  a^bekannt  vergraben  gebiie- 
ii«tt  ainci. 

12. 

Das  Vorkommen  von  Diamanten  am  Ural 
ist  eine  Entdeckung,  zu  welcher  die  Reise  des  Hrn.  von 
Humboldt  Gelegenheit  gegeben  hat,'  da  dieser  Natur- 
forscl  er  nach  seinen  in  America  gesammelten  Erfah- 
rungen es  für  wa Ii r scheinlich  hielt,  dafs  sich  daselbst  ^ 
piainanten  finden  könnten  nnd  deshalb  darauf  aufmerk- 
sam machte.  Der  Graf  Polier^  welcher  den  Reisenden 
begleitete,  hat  auf  den  Gütern  seiner  Frau,  auf  dem  west- 
lichen oder  Europäisclien  Abiiang  des  f/r«/'j  Nathlorschutt- 
geu  in  einer  G uUl vv.iL ciierei  anstellen  lassen,  und  man 
hat  unter  4em  g9ldlv«LlUgen  Sanda  <ßbo9  7  Jpiwanten  gat> 
lundep*  .    '  , 

18. 

Die  völlige  Ersteigung   des  Berges  Ararat 
i«t  von  der  Ti/it^er  Zeitung  gemeldet  worden.   Hr.  Prof. 
Parrot  (Vergl.  die  S.  21  mitgetheilte  Nachnclit)  hat  am 
Qi^t  S*^lbr,  (9(.  Octpber;;  in  Bcgleitiing  pjne*  Mönchs  upd 
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Sireier  Dorfbewohner  einen  dtiUen  Vernich  gemaclit  nni 
um  3  Uhr  Nachmittegs  den  Gipfel  erreioht|  wo  er  ein  5 
Fttft  höhet  iprent  «B^flenite»  Er  hat  die  HShe  dea  Ber- 
ges Sil  16,200  Frans.  Fnfe  berechnet  In  eineni  Schreiben 
an  feinen  Vater,  den  Academiker  f  nrret  tn  Su  FtHrsburg^ 
aagt  er  t  »,Der  Ararmt  itt  eine  ungehenre  MaMe  reiner 
Ziara,  und  schon  anf  einer  Entfemnng  ron  50  Wersten 
•ehen  wir  weit  und  breit  nur  Lawen.  Einen  bestimmtett 
Grater  von  der  gewöhnlichen  Form  scheint  er  nicht  «u  ba^ 
ben  $  vielleicht  war  et  der  auf  der  Nordwestieite  befindliche 
Spalt,  Vom  Gipfel  aus  wird  sich  das  vielleicht  besser  ent- 
scheiden lassen.  Am  ganzen  Ararat  kein  Baum.  Bei  un- 
aerm  Kloster  die  letxten  WalLnufs«  und  andern  Frucht- 
bäume ^  sonst  kaum  Gestrüppe,  das  den  Namen  Gesträuch 
verdient« 

14. 

UA§r  die   Rthcultur  in  der    Umgtgind   von  Daaiislls. 

(Vom  Hrn.  General  Minutoli  mitgetheiit.) 

Ich  habe  bereits  erwähnt,  dafs  die  Umgegend  von 
Damiette  sich  wegen  ihrer  zur  AbwÜiserung  so  schick- 
lichen Lage  ganz  beeonders  zum  Anbau  des  Reises  eig- 
ne, und  bemerkte  zugleich,  wie  jährlich  von  dieser  Ge- 
.  traideart  in  dieser  Provinz  eine  bedeutende  Quantität,  die 
Selbst  den  Lombardi^chen  uod  Westindischen  an  Güte 
Übertrifft,  gewonnen  würde. 

Die  Loge  dieses  Districts  an  der  Mündung  des  A^iVs 
und  d^r  Tiiedere  Stand  seiner  Bodenfläche  gegen  diefenFluf«, 
erleichtern  dessen  Bewässerung  ungemein;  ;  allein  da  dia 
Höhe  der  Grundfläche  nicht  auf  jedem  Punct  dieselbe  ist, 
indem  der  aus  den  benachbarten  Canälen  uud  Graben  ge- 
zogene Schiamra  nicht  überall  gleich  anf  der  Oberfiäche 
der  Felder  vertheilt  worden  ist,  so  wechselt  dessen  Hohe 
von  12  bis  18  Zoll,  durch  welchen  Umstand  auch  eint 
Verschiedenheit  im  Anbaue  der  Felder  nach  vollendeter 
Keisärndte  bedingt  wird,  indem  man  %.  B.  auf  die  hohem 
Abschnitte.  Waisen,  auf  die  niadxiaem  aber  nur  Klee 
«aet« 

Dasjenige  Land ,  auf  welchef  Reis  gf  batiet  werden 
teUy    mixd  in  Fieber  ebgethellt|  weiche  mit  kleinen 
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Dtamen  ^m^tS^t^  wn«l«i»v  "tu  den««  m«»  fiilitchnUt« 
Mliciiigt,  die  tmui  nach  B«lif]»w  öffne»  nad  veYteblieCiea 
kenn,  um  durch  tolchtf'  eltdinn  de«,  Wasser  herein-  odekr 
«hlftufe»  tu.  leisen«  Aus  dieser  Eiuriehtuvg  erhellt » 
em  oberer  Cenal  Torheniden.  ist  t  wddher  das  Wasser»  das 
Mrnchten  soll,  berheiffihrt,  nud  ein  anderar»  der  selehts, 
mmok  maHes.benuiat  hat,  wieder  ableitet. 

Zur  kftnstUchen  BewStserung  der  höher  gelegene« 
ttoderabicbaitte»  hedicmt  man  sieh  ^er  :i5ebi|plr«4er ,  die 
mit  Töpfen  oder  höUernen  Rinnen  versehen  sind;  Diese 
leistem  werden  nur  dann  gebraucht,  wenn  die  Bodenflt^ 
cbe  des  Obern  Gaoals  nicht  tu  niedrig  liegt.  Diese  Em- 
yichtnng.fiiidet  in  der  Umgegend  von  Dernt«»«  und  Afsnr 
seM  allgemein  stfitt,  und  pflegt  man  hierbei  im  Durehr 
schnitt  auf  19  Pedan's  Land«  drei  solcber  Scböplröder  tu 

recbnen.  -  '         J  ^ 

Vor  der  Aussaat  wird  der  Acker  tuYördeorit  einmal 
gepflügt,  dann  überschwemmt»  Nach  dem  Verlaufe  von 
S4  Stunden,  d,  b.,  wenn  der  Boden  >iujreichead  durchs 
weicht  ist ,  arbeiten  mehrere  Mensoben  die  ßrde  mit  deu 
Händen  durcb,  machen  sie  klein,  und  werfen  die  tu  harr 
ten  Schollen,  oder  andere  fremde  ^örper  heraus.  Hierauf 
läf«t  man  das  Wasser  ablaufen  und  pflügt  das  Feld  kreus- 
weis  durch,  l&Cst  es  alidanu  einige  Tage  ausi?uhen,  pflögt 
es  noch  einmal  nach  fiblicher  Weise  und  öherschwemmt 
es  abermals.  .Wenn  das  Wasser  wieder  abgeUss^n  ist,  99. 

man  das  SO  Torbersitete  Grundstöckvalsdanu  vermög» 
e  ue.  ü^tteUtammes.  def  durch  d  Ochsen  darüber  weggetOf 
gen  wird,  ebnen.  In  dem  scblammartigen  Äustand,  woriu 
der  Boden  sich  nun  befindet,  wird  ^Udanii  sofort,  heyprer 
sich  erhärten  kann,  der  »eis  leicht  dariihor  hinweggestreut, 
der  sich  alsdann  durch  seine  eigene  Schwere  iu  den  wei- 
eben  Gl  und  zu  senken  pflegt. 

Die  Aussaat  geschieht  während  der  Monate  MSrt. und 
April;  allein  be^or  der  Reis  in  die  Erde  kommt,  wird  er 
in  Ku'ffen  (Säcke  von  PalmbWttern)  gesteckt»  welche  5  W» 
6  Tage  lang  in  das  Wasser  gesenkt  werden.  Wenn  die 
Korner  hierdurch  hinreichend  erweicht  wördsn  sind,  so 
breitet  man  sie  auf  Strohmatten  aus,  und  bildet  alsdann  aus 
solchen  kleine  Haufen,  die  man  mit  Httt  bedeckt.  Durch 
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,  dfoblTiVfift&veiiiitM  derK«liiiiti4erFnittlit€ntiri«MV  »lA 
wwm  dielii  ftnr  Gcnttg«  itattfcfoipdeti  hat«  lo  wird  iSrnm 
in  die  Erde  gebracht. 

•  Man  gttbraaeht  m  einem  JPfden  *)  Laad  etwa  |  ö«- 
rel  **)  Reis.  Da  man  aher,  ans  noch  aviuftthrendeai 
Orande»  das  Grandstiick  nur  inr  Hllfte  lu  besäen  pflegt» - 
ao  werden  eigentlich  nur  ^  Dareb  gefordert.  Zwei  Tage 
Mich  geschehener  Aossaat,  wird  das  Omadstfich  abermals  ' 
mit  Wasser  bedeckt ,  welches  man  bis  anr  Aerndte  alle  4 
oder  3  Tage  abwechselnd  ablaufen  Iftlst  und  wiederüm 
ersetit;  Gemeiuiglieh  fingt  alsdann  das  besiete  Feld  es* 
aige  Tage  nach  geschehener  Aussaat  an  gr&n  lu  werdeny 
«nd  flo  odte  30  Tage  sptter»  )e  nachdem  sieh  die  Vegeta« 
tioa  mehr-  oder  weniger  entwidcdt  hat,  wird  die  iunge 
Frucht  gejütety  und  diese  Arbeit  alsdaaa  aaunteriiroehea 

^•o  lange  fortgesettt ,  bis  sie  Tollkoauaea  Ton  allem  Ua* 
braute  befinit  ist 

'  Da  ein  Reiskorn  gemeiniglich  mehr  als  oinen  Stiagil 
itt  treiben  pücgt,  so  reifot  man  die  gbenihligen  ab,  und 
rerpflantt  alsdann  die  bierdaroh  gewonnenen  Absenker  in 
die  hierxu  aufgesparte  unbesieto  Hillle  des  Feldes. 
Die  Reisftmdte  geschieht  gegen  das  Ende  Novembers ,  wo 
alsdann  das  Getreide  mit  der  Sichel  abgeschnitten  und  In 
Ueiaen  Garben  gebunden  auf  eine  Tenne,  unter  freiem 
Himmel  gelegen,  gebracht  wird,  woselbst  man  alsdann 
das  Korn  von  dem  Stlngel  vermittels  eines  besondera 
Werkaeuges,  das  Aehnlichkeit  mit  dem  JVevsg  hat,  au 
trennen  pflegt.  Man  bleicht  und  Minigt  hierauf  die  Reis* 
gerste,  d«  h.'  man  befr^et  sie  von  ihrer  Hfilse^  und  vef<» 
packt  alsdann  die  Fracht  in  kleine  Sftcke  oder  KufFen  von 
Pnlmbllttem,  .wo  sie  bis  tum  Verbrauch ,  oder  bis  sur 
Ausfuhr  Torwahrt  bleibt. 

.Nach  vollendeter  Reisirndte  wird  das  Fdd  elsdann 
sofort  wiederum  fiberschwemmt ,  und  mit  Waisen  oder 


Der  FttAan  hiUt        l{vatetmctfr  und  48  Gentimetsr  edcv 
etwa  swei  ftaaxatliche  ArpänB. 

t  M»)  Der  Dmräh  wiegt  in  DmmUU*  445  OUn,  die  OJke  stt  40s 
Fraasat.  Owhmtn  § treebnet. 
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Klee,  me  ich   diefs  bereits  wtiter  oben  anführte,  be« 
täet.  —  * 

In  den  besten  Jahren  soll  man,  nach  GirarA  *\  in  der 
Gegend  um  Damiette  6  Darfb  Reis  auf  den  Fednn^  la 
icl^Iechten  aber  nur  eineni  nach  Mengin  *♦)  dagegen  de- 
ren Zwei  und  Junf  gewinnen.  Nehmen  wir  nun  eine  glei- 
che Anzahl  von  guten  und  schlechten  Jahren  an;  $o  kom* 
men  im  Durch«chnitt  auf  r  Jahr  3^  Dareb,  oder  etwas 
Über  das  i8te  Korn  Ertrag  heraus,  welche  Angabe  ich 
auch  durch  mündliche  Mittheilungen  hierüber  an  Urt  und  . 
6telle  bewahrt  fand. 

Der  Vicekönig,  der  sich  als  den  einzigen  Besitzer  alle« 
Grundes  und  Bodens  in  Aegypten  betrachtet  und  sich 
diesem  zufolge  mit  den  Muhezimt  oder  ehemaligen 
Grundbesitzern  und  den  Schelks  der  Moscheen  wegen  der 
Ihnen  untergnordneten  Ouahs  durch  die  Ertheilung  von 
lebenslänglichen  Pensionen  abgefunden  hat        kauft  den'  . 


*)  In  •einer  Ahhaadl. :  Uäbär  iU  Ftrbtsi^ntngunddUPrwluc^ 
u  dgr  Erds  in  der  Prowtnz  vei»  DßmUtt* ,  welche  er  dem 
Jjutitnte  zu  Ca<ro  Torlegte. 

*♦)  In  seinem  Werke  betitelt:  Bistoire  de  VEgypU  90U»  id 
Gouvernement  de  Mohammed  Aly  etc.  Paris  1823, 

X      SS*)  Diese  Multetim's    waren   eigentlich  eine  Art  bel«»hn-- 
ter  Grundbesitzer«  indem  bereits  seit  der  Eroberung  Aegyp- 
ten*s  durch  Selim  im  JtJare  1517,  der  Grorsfaerr  9ich  stets  als 
den  Alleinigen BesitMr  das  Grandes  and  Bodens  dieses  JLandes 

/  betrachtete,    und  solchps  cl^daini  in  ^ewiss«n  Parzellen  ge- 

theilt,  gegen  ftnen  an  ihn  zu  cntrichteBdeti  Kanon,  auf  Le- 
benszeit an  Auserwaiiite  überliefs.  Da  die  Vermessung  der 
Gruadstllclce  aber  damals  nicht  sehr  gewisienhaft  betrieben 
worden  war  und  sich  die  MultMim*»  mit  den  Schefk»  «f 
Beleä  und  den  Koptischen  Feldmessern  xn  verständigen 
wuXsten,  $0  erwuchs  ihnen  hierdurch  der  Vortheil,  dafs  st* 
statt  200  Fedan«,  die  sie  wirklieb  anbaue ten,  deren  nur  100 
vertteuexten.  Der  Vicekönig,  der  hiervon  Kenntnils  erhal-  ^ 
ten  hatte,  yerordnete  hieranf*  Behufs  einer  regelmärsigem 
Besteuerung  der  Grundstücke,  eine  neue  Vermessung  dessel- 
ben, unter  der  Leitung  des  Floreminischen  Ingenieurs  Herrn 
Mafij  welche  für  ihn  die  erfreulichsten  Resultate  gewährte; 
denn  es  ergab  sich  aus  solcher  nicht  nur  die  Aicbtigkeit 
der  obigen  Angäbet  sondern  auch  die  einet  frflher  cniik 
Grande  gelegten  zu  grolsen  MaalsstabM;  indem  der  Jr«sf«M 
stalt  3  Melfv  nnd  6|  GentlaitCMr,  deren  3  und  fl|  «IlMell» 
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'Mi  rm-iiUma  Aabauwii  DamUtu  roht  d.'li.jiocli 
Im  ZttiUtide  der  Gentes  und  lifft  ihn  ftladenn  in  «eine» 
MBliUn  reinifen  und  JbUiehea.  D«  -dieie  ]eU«i  Arbeit 
«ber  geneiniglicK  ÜheroUt  tu  wesdan  pflegt«  der  Reif  alf* 
dann  aidit  litoeioliwnd  Tont  $tn»W  gereinigt  wird  und 
«ne  rtttkliolin  Farbe  bebiU,.  aueh  mach  obanain  lu  aebf 
mit  Salt  ircre^dat  wird»  «o  Itbt  ee  sieb  nsler  suchen  ba* 
wandten  Umttinden  begreifen,  warum  er  den  firfiber  ge- 
SOftenen  Ruf  einigerma£sen  einbllXile«  und  gegenwKrtig  in 
Prankreich  nicht  mehr  to  häufig,  ala  suror  gesucht  wird. 
Der  Aegyptische  Reit  ist  nämlich,  iniofern  er  gehörig  gerei*- 
nigt  wird,  weifser  und  vorzüglicher  ah  der  Lombardische 
und  Westindische;  er  quillt  nämlich  mehr  auf  und  ist 
fiberdiefs  schmackhafter,  als  der  in  diesen  beiden  andern 
Welttheilen  gewonnene.  Dessenungeachtet  werden  davon 
|8hrlich  ,  nach  itf^nfin,  zwischen  a2,ooo  und  23,coo  Ar- 
debs  üach  Arabien»  Syrien,  dei  Türkei  und  Europa  ausge- 


Mdhomed  -  Aly  letzte  diesem  xu  Folge  nun  fe«t,  dafs  den 
Grundbesitzern  der  Erlrag  der  früher  bezahlten  Hälfte  au 
Gute  gerechnet  werden  tollte..  Dagegen  sollten  die  früher 
geleisteten  Natnrallicfemngen  den  Scbcilcs  mit  6  Piaster, 
den  Eff*ndt*M  mit  3  und  dem  gemeinen  FM^h  mit  tt/t  pr9 
Ardeh  vergfltigt  werden,  und  die  Besitser  der  Oussieh  (oder 
Grundstücke  ati«^e-5torbpner  oder  verarmter  FaTnili>n,  "wel- 
che die  Multezim  s  gegen  eine  geringe  Schadloshaltang  ^ 
ftbernoxnmen  hatten)  diese  ganz  abgab*frei  geniefsen. 
Diese  Grundsteuer,  unter  dem  Namen  Jäiry  bekannt,  ist  die 
einiige  ixn  Lande  und  richtet  sich  ganz  nach  dem  Gehalt 
de^  Grnnd?tncks;  fedorh  übpr^tpi^^t  ;ie  nie  j?  Pataks  oder 
42^/2  he  Piastfi  pro  f'tdan      Die  indirecten,  sonst 

•o  drückenden  Abgaben,  Namen»:  ßavannjr  (Geldgeschenk« 
an  den  BiganÜiflmer),  Rafa-tUmmuU*m  (Abfcanf  von  der 
Tyrannei),  K^ut/gh  nnd  Hak'Sl-Tarik  (Reisegelder)  bat  dar 
VicekönifT  gSnilich  abgeschafft.  Wa?  tibrigen»  die  Ouaks 
oder  frommen  Stiftungen  anbetrifft,  so  beschied  Mahommeä 
Aljr  die  Schelks  der  Moscheen  als  Verweser  derselben  zu 
«ich  und  verlangte  die  Angabe  ihres  eventnatiter  Ertrags. 
*3Diese,  diebeffircbteten,  hoch  basteueit  au  werden,  gabendie- 
sea  nur  sehr  gering  an,  worauf  derVicekönig  ihnen  schlau 
erklärte,  wie  er  ihnen  den  bisherigen  Brtrag  als  i^ihrliche 
Fension  zasicheire  und  dagegen  die  ungewisse  Verwaltung 
dtvGruadstflcke  aaf  eigne  Verantwortlichkeit  abernefame» 
waUe. 
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führt«  Wie  viel  dürfte  noch  für  den  itinern  Bedarf  und 
den  auswärtigen  Handel  gevv^onnen  werden,  wenn  mau  di« 
»udieier  Gelraideart  iich  eignenden  40,000  Fedaas  Land,  die 
f^egenwättig'  ie  Damiette  und  Koseiu  noch  brach  liegen, 
hierzu  einrichten  wolitlj?  Nach  diesem  Schriftsteller  loU 
len  nämlich  im  Jahre  I82I  za  Dainiette  70,000  und  zu  üa- 
Sitte  52,000  Ardebs  Reis  gewonnen  worden  seyn,  welch« 
dem  Vicekönig,  nach  Abzug  aller  Kosten,  einen  reinen  Er- 
trag  von 4,t75,ooo Piaster,  oder  i3,7i4|Beutel  gewährt  ha- 
ben sollen,  welche  nach  dem  damaligen  Geldcoars,  etwa 
1^40,580  Brabanter-  oder  Maviu  -  ThirenenihaXex  bL'truo:en. 
Im  Jahre  1826  mutstfe  die  Reisärndte  ergiobiger  aas^efal- 
K'n  seyn,  da  mix  an  Ort  und  Stelle,  d.  h.  txx  üatnietU^ 
die  Anzahl  des  damals  gewonnenen  Reises,  211  !Ot\OOJ  Ar- 
debs angegeben  ward,  wie  ich  diefs  bt^reits  in  einem  vor- 
angehenden Aui»at«0  tu  bemerken   Gele^eaheit  iand. 

Es  giebt  schwerlich  ein  Land  auf  unserer  Erde,  wo 
die  Empfänglichkeit  des  Bodens  ohne  alle  künstliche  Düng- 
mittel *)  ,  die  Leichtigkeit  der  Arbeit,  die  Gewüsheit  des 
;^rtr«^9         die  5iciierbeit  d«s  Gewinnes  bei  dem  «us- 

#)  Di«  Aegyptiscfaen  F*llaV*  oder  Ackerbauer  halten  den  Nil* 
,  »chlamm  fiir  einen  hinlänglichen  Dünjfer  ,  und  sind  hienron 
to  überzeuge,  dafs  sie  ihre  Felder  statt  mit  Dünger  stets  mit 
Schlamm  bedecken ,  und  die  Bzcremtnte  def  Thier*  dagegen 
•Is  Brennmaterialieik  ▼tcbreuchea.  Et  besitzt  aber  aucli  die- 
ser ScUeaun  d  e  VegekMion  seitende  und  befruchtende  Krifi» 
te,  wie  uns  diefs  bereitf  Pro^pfr  Alpin  durch  folg:pndp  Worte: 
ft^gri  ita  ptnguefiunt  ^  ut  tttreoratiunc  non  egeant**  lehrt; 
und  es  die  beiden  Gelehrten  Regnaut  uudllr.  Prof.  Jo/ta  durch 
Jjire  chemischen  Analysen  desselben  bekrlltigten,  Diesernln- 
lidi  in  Seinen:  jtnulytwn  9trtch,Udtntr  jttgyptisch^r  Si^flt^ 
in  meinem  Reiseererke  unter  Tit.  IV.  S,  54t  und  342 ;  und  70- 
ner  in  seiner  ^yUntersuchung  des  Niltchlamme^''^ ,  welche  er 
dem  Aegyp tischen  Institute  rorlfgte.  Es  darf  aber  nicht  b«« 
fremden ,  wenn  man  in  den  chemischen  Resultaten  jener  bei- 
den Gelehrten  einen  merklichen  Untersehied  findet ,  Indens 
Hr.  JiMgiuuU  diuk  hiscxn  benutzten  Schlamm  ganz  frisch  aus 
•iaemetwa5D0  Toisen  y^o»n  Nil  entfertJten  Caiial  entnahm; 
Hr.  Prof.  John  aber  seiiie  Versuche  mit  einem  Stück  mit  Fi- 
guren bemalter  Wand  zu  Theten  f  die  sich  in  meiner  Samm- 
kmg  befand,  anstellte,  auf  deren' prinitiveZiasamniensetsahg 
die  Witternng  vielleicht  bereits  aTahrbttadevle ,  je  MflMt  lehr- 
tewiiindi  eingewirki  h*hM  »«ekle. 
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wärtigen  Verkehr,  bedeutsamer  wäre,  als  hier.  Aegypten 
war  einst,  ist  noch  und  wird  auch  noch  lange  die  Korn- 
kamnier  fnr  die  benachbarten  Länder  bleiben,    denn  ein 
Mifswachs  in  diesem  Lande  zog  bereits  im  höchsten  Al« 
terthume,  d.  h.  in  Jacob^s  Zeiten,  wie  uns  die  Geschichte 
lehrt,  Getraidcmangel  und  Theurung  in  Syrien  nach  sich. 
Was  dieies  Land  noch  produciren  kann,  falls  Mehemed 
My  die  1 ,040,000  Frrffln  cuUnrfali iges  Land,  die,  nach  ilf«n- 
gin^s  Angabe,  noch  in  Aegypten  brach    liegen  sollen,  durch 
ein  erweitertes  Irrigationssystem  befruchten  jiUst,  Infst  sich 
aus  dem  gegen  wärtigen  Ertrage  so  mannigfaitiger  gewonne- 
ner Producte  ermessen.     Dieser  Fürst  hat  das  grofse  Ver- 
dienst,   die  Europäische  Cultur  nach  Aegypten  verpflanzt 
und  diefs  Land   durch  seine  Reliarrlichkeit   und  rastlose 
Thätigkeit  in  einen  Product lontzustand   versetzt  zu  haben, 
dem  wenige  andere  Beispiele  ^gleichkommen  ;     allein  leider 
•ehon  wir  uns  genothigt,    als  Sc:hattenseite  hinzusufügen^ 
nur  mit   der  egoietitcheu  Hauptrüoksidit  feintt  eignen 
Wolilseyns. 

Die  Ackerwerkzeuge,  deren  sich  die  heutigen  Aegyp- 
ter  zu  bedienen  pflegen,  sind  äiifserst  einfach,  und  scheinen 
nach  den  hiervon  in  den  nianniofaltigsten  Abbildungen  der»- 
•elben  auf  alten  Denkmäbltrn,  notkh  aua  dem  höohsten  AI« 
terthume  herzuftammen. 

Der  Pflug  c,       ist  äuijserst  einfach  und  besteht  ans 
zwei  Stücken  Holz,  die  an  einem  ihrer  Enden  unter  einem 
IVinkel  von  50  bis  60  Graden  miteinander  Teirbonden  sind« 
Dm  längste  Stück  derselben  hat  an  seinem  andern  Ende 
daa  Jocli)  woran  die  Ochsen  gespannt  werden«     Das  kvLrw 
^este  aber  ist  mit  einem  schaufeiförmigen  Pflugeisen  Ter* 
•eben,  welches  die  Furche'  auf  reifst  und  die  Erde  auf  bei- 
den^  Seiten  gleich  aaswirft.     Der  ganze  Pflug  wird  durdt 
einen  Mann  regiert ,  der  ihn  mit  der  einen  Hand,  Termit-  ' 
teUt  tweier  Hölzer,  in  einer  senkrechten  Richtung  hält, 
«nd  mit  dar  andern  die  Ochsen  regiert.     Im  Allerthume 
acheint  man  aber  auch  hiersu  Menschen  benutzt  zu  ha* 
hen;  wi9  diefs  unter  andarm  aus  einer  Darstellung  in  den 
Grotten  zu  EUythia  hervorgeht.    Hier  erblickt  man  näm- 
'^lioh  vifMT  Aegypter  vor  dem  Pflug«  die  ihn,  wie  es  scheint, 
im  eadancitt«!!  Sdiritt  ▼arwäitiBiehea«  wihrand  aia  fttaf- 


'       Digitized  by  Google 


t€¥  ihn  regiert  und  ein  sechster,  hinten  foI({«ndftr,  di«  Saat 
aus  einem  Gefäls  schöpft  und  ausstreut.  In  der  WÜ5te 
scheint  man  sich  dagegen  zuweilen  der  Kameele  zu  bedie* 
nen  5  wie  ich  dicf«  unter  anderni,  auf  meinem  Zuge  durch  . 
die  Libysche  Wüste  zu  beobachten  Gelegenheit  fand,  und 
Tafel  IV.  nicines  Reiseatlauei  uuUr  Jeig,  «.  eine  X^axiteli» 
l«Dg  davon  beibrachte. 

Der  schlammartige  Zustand  des  getränkten  Bodens- 
macht  die  Egge  überflüssig,  imd  statt  ihrer  bedient  man. 
sich,  wie  ich  diols  bereits  weiter  oben  anführte^ -tillffBlV^VI* 
•twnines,  der  über  das  Feld  gezogen  wird. 

Die  Sichel  ist  der  in  Frankreich  uiui  Deutscliland  üb« 
liehen  ganz  ähnlich|  jedoch  etwas  kleiner,  und  wird  zuriif 
Abschneiden  einiger  Cerealien  und  Gramineen  gebraucht. 

Zum  Absondern  des  R.eiskorns    von  dem  Slängel,  be« 
dient  man  sich  einer  Art  von   Schlittens,    der  viel  Aehn« 
lichkeit  mit  dem  iVoi;*^  ♦)  hat,  dessen  man  sich  zum  Aus-, 
dreschen  des  übrigen  Getraides  zu  bedienen  pflegt.  Un- 
sere Maschine  b«£teht    nämlich  aus    einem  horizoataleii 
Rahmen,    der  aus  zwei  zusammengesetzten  Stücken  angr«« 
fertigt  ist.     Zwei  dieser  Stücke  nehmen  paraUel  mit  den 
andern  drei  hölzerne  Axen  in  sich  auf,    auf  welcher  drei 
Ml  Tier  hohle  eiserne  Räder  oder  Walzen,  etwa  13  Zoll  im 
Durchmesser  haltend  und  Ton  einer  Linie  Dicket  schacb«s 
förmig ,    d.  h.  in  den  Zwischenräumen  sich  entgegeivte^ 
hendy  angebracht  sind*  Auf  diesem  Rahmen,  der  eigent« 
licli  eint». beweglichen  Stuhl  darstellt,   ist  ein  Sitz  aage**> 
bracht,  auf  welchen  der  Führer  der  vor  die  Maiebine  ge**' 
ipannten  Ochsen  sieb  niederläCst,  -  Man  fährt  nun  mit  die««, 
MK  Maschine  mehrere  Stunden  hindurch  nach  allen  Rieh** 
tnngen  über  die  autgebreiteten  Reisgarben,  . bfii» welQheK: 
Gelegenheit  man  alsdann  dieselben  mit  hölzernen  zweizin^« 
bigen  Gabeln    in  die  Höbe  wirft,   damil  der  Wio4  ^i<*^ 
Spreo  binwegführen  könne)  allein     des  seil  TpUbommnera- 
Säubenittg  i*t  e«  ile«iiocb  erford«rliob|  dafe  num^die  bier«» 


*)  Den  Novgg  kannten  bereits  die  Römer  und  nannten  ihn  puni» 
aelutr  JVfggn^  «ad  F^ere  ein  seinem  Werke ;  betitelt  Jl^eii- 
1<  e.  51J  spricbt  Ton  deitai  Oebraiicbe  in  Syrien,  Certbago 
und  Speaieii» 
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durrli  gewonnene  R»»!igprstf    einige  Male  durcli  c1d< 
schlage.     In  diesem  roJieii  Zustand  wird  nun  der  Reig  an 
den  Vicekönig^  verkauft,  <^er  ihn  alsdann  auf  seine  Bleich- 
und  Reinigungsmühlen  bringen  läfst.      Zuvörderst  wird  er 
^ber  10  bis  12  Tag-e  hindurch  an  die  Sonne   gelegt,  und 
wenn       alsdann  liinrL'cViond  trocken  ist,  in  Mörser,  wel- 
che im  ßoden  eingograbea  sind  urid  deren  jeder  ^J.  Dareb 
fafsl,  unter  hol:ile  cylindrische  Stempel  von  Eisen,  die  et- 
wa 9  Zoll  hoch   sind   und  3  im  Durclirnesser    haben,  ge- 
tHan.      Dl*»  Mörser  stehen  beinah  3  Fufs  auseinander,  so 
daC*  die  Mittelmauer,    auf  weicher  die  ümschwungtaxe 
der  Stempel  ruht,  einf»Tn  Arbeiter  zur  Lehne  dient,  dessen 
ganie  Beschäftigung  darin  besteht,  den  Reis,  der  bei  jedent 
Stöfs  auseinanderfährt y  mit  den  H.nnden  wieder  unter  di« 
Stempel  lu  bringen«    Diese  Stempel  sind  in  einem  beweg, 
liehen  Stiel,    der  in  senkrechter  Richtung  auf  einer  Axe 
lieh  befindet,    welche  3  Fufs  yon  ihren  Enden  entfernt 
find,  angebracht.      Die  Schwungbewegung  wird  nach  Ar# 
der  Eisenhämmer  durch  den  Druck  der  vier  auf  deren  än* 
fserem  Ende  befindlichen  Zapfen,  die  durch  «ine  horizontale 
V    Welle  gehen,  und  dem  Kammrade  zur  Axe  dienen,  hervoru 
gebracht,   Olefs  letztere  wird  dnrch  ein  gröfseres  Rad  in 
Bewegua^' ^Mettt|  dessen  senkrechte  Axe  einen  Hebel  füHrt^' 
•n  welchen,  wenn  die  Maaehine  3  Stempel  hat,  «i«,  und 
'wenn  sie  deren  4  zählt,   zwei  Ochsen  gespahnt  werden» 
Diaii»  BeoBt  man  Dajrrih,  jeiie  Oud,   (Eine  Abbildung  die- 
fer  Maschine  findet  man  im  grofsen  Französischen  Werke 
über  Aegypten  *)  beigebracht.)   Der  Reis  bleibt  zwei Stan. 
den  lang  unter  den  Stempels«  welche  Zeit  hinreicht,'  ein  01- 
Theil  <let  Hölsen  von  der  Gerste  abzutondern;  alsdantt 
Verden  die  Ochsen  abgelös*t.   Dieae  Zwi^chrnreit  henntst 
,  der  4ie  Axboit  leiteDde  Aufseher,  um  den  Reis  aus  den 
Mörsern  Berauszuaabmeii  und  ihn  tu  säubern.  Hiemiehat 
WH*d  er  nochmals  unter  die  Stempel  gebracht,  abermal« 
gereinigt  und- dieselbe  ArMt  zum  dritten  Male  wiedflor« 
holt,  hii  er  endlich  das  irierteMal,  we  man  ihn  mit  «iner 


*)  Siehe  Discriftion  dä  VEgypU^  4Uai  m944m$t  flaneh*9  df 
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gvwitsen  Quftntität  Salz  *)  lu  versetzen  pflegt  und  unter 
rlie  Stempel  bdngt,  vollkommen  gebleicht  wird.  in  di»> 
sem  Zustande*  kömmt  er  alsdann  in  den  Handel.  ' 

Dieft  ist  die  eigentliche  Procedur,  um  den  Keia  roll- 
kommen zu  bleichen;  allein  leider  wird  die  hierbei  noth. 
wendige  Arbeit  gegenwärtig,  wie  ich  diefs  weiter  oben  be- 
merkte, tu  sehr  übereilt,  als  dafs  er  den  gehörigen  Grad 
der  Vo'.ikommenheit  erreichen  sollte,  den  er  sonst  besafs 
und  der  ihm  unter  so  bewandten  Umständen  einen  solchen 
•chnellea  Absatz^  v-erschafTte,  Aus  diesem  Grunde  findet 
man  auch  wohl  in  den  Angaben  der  Herrn  Girard  und 
Mtngin  rücksichtlich  der  zur  Reinigung  eines  gewissen 
Quantums  bestimmten  Zeit  eine  bedeutende  Abweichung; 
indem  dieser  »ur  vollkommenen  Bleichung  eines  Darebs 
Keisgerste  nocli  keinen  gAo»e|i  Ta^;,  jenes  a^er  ^  $tun- 
de9  annimmt. 

Man  hat  seit  einigen  Jahren  bei  Fouah  fine  Bleich- 
mülile  nach  Art  der  im  Lombardischen  üblichen  angelegt, 
Lei  welcher  2  Ochsen  24  Stempel  in  Bewegung  setzen,  die 
jnOQatüch  200  Ardebs  Roseiter  Maafs  vollkommen  hieicht, 
und  noch  obenein  den  wesentlichen  Vortheil  gewährt» 
dafs  die  Reiskörner  ganz  und  nicht  terquctscht,  wie  dieft 
durch  die  Arabischen  Maschiaen  lU  geschehe^  pfiejit»  la 
Tage  gefördert  werde^i    *  ..j  «      •   /  «* 

*)  Ein  jeder  Dareh  Reis  hülst  nflmlich  durch  die  Reinigung  1/4 
leiaes  Gehalts  ein ,  den  mau  alsdann  dnrch  jen^n  Zftsati  ron 
fialtf  miMmm  so  ersetsen  tuelit;  alleinr  gegenwiifi^wird  da- 

-  Tram  viel  hintngetlian ,  wodoreli  tr  bei  den  Kinfem  am 
Weclll  .▼•fUerC;  ■ 

N  .  p5  V    E    L    L    I    S    T   i  IL 


t6)  Staats schuldcnweten  dtt  Orojsherz,  Hess ert'^  Darmstadt, 
Die  der  Staat  -  Sschuldeu  -  Til^ungscasse  definitir 
überwiesene  Staattschuld  betrug  ursprünglich  (1S21)  die 
Summe  von  12,949,178  Guides.  Dazu  kamen  von  ig2i 
Ilif  I8a9  tinfcklialfliGli  nach  und  nach:    ana  dar  iim^ 
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liquidirten  StftAltadMdd  clla  yin  mitteltt  Hqmdlvto»  PM«i 

mit  717,06s  Fl«f  lo  wie  1,163.728  Fl.  fOr  rnnm  Stra* 
Xsenbau  aufgenommen«  Gapitelieti  etc«  Die  getammte 
definitiv^e  Staattschuld  war  daher  geitiegen  auf  14,828,974 
FL  Davon  wurden  in  den  Jahren  1321  bis  ig28  abgetragen 
1,907,421  FI.  Die  Staatsschuld  hat  sich  his  zum  Ende  i838 
▼ermiiidert  auf  12,926,553  Fl«  Aiifaerdcm  bestehen  noch 
70,440  FI.  Capital,  welche  die  Staatsschuldentilgungscasse 
provisorisch  zu  verzinsen  hat,  und  über  deren  endliche 
Uehernahnie  uuch  uicht  entschieden  werden  konnte« 


Ä  u  /  s  l  m  n  d* 

17)  Dl«  Mtsst  zu  Nijni  Novgorod  vom  Jahr  T829 
ist,  obgleich  man  ftuf«ii|(s,  'weil  die  Käufer,   statt  zur  be» 
«timmten  Zeit,  immer  später  eintreffea|  fiber  Abnahme  der* 
selben  klagte^    doch  bedeutand  gewesen,  indem  Kussitch« 
ProdaiJte,  lowohl  toh«  als  verarbeitete  schnell  und  zu  gu- 
ten Preisen  abgegangen  dnd,  auch  fremde  Handelsartüc«! 
uaft  Golonialwaar?n  viel  Absatz  gefunden  haben  und  man 
'Ihr  mehr  alt  75  Millionen  Verkauft  und  getauscht  hat«  Die  1 
auf  die  Messe  gebraehteti'  Waareti  «arden  geschützt: 
/AtiatiEche  Wnaren      .      .  «      17,400,000  Rubel 

Europäiaohe  Uandeliartikel  «ad  Colo» 

aialwaaren        •      »      •      ♦      .  17,930,000 
Kuffsiscbe  robe  aad  Terirboitete  Pro* 
dacte  •••••••  77,494410» 

Total  112,054,000  Aubel 
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Die'N.'  A.  G.  ti.  %t.  ßph'trttofcriden  erscheihtn' In  einzebt«n 
StäcHcfi  von  i^iibis  ^.Bpxe^t  W«lchf  wöchentlich  versendet  und, 
""♦o**«« •'ncUhi«  ist ,  mit'Küpferir  und  Charten  versehen  werden. 
'  Der  Preis  eines  fiandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bo^en; 
mit  Hanpttitel  und  Register,  ist  3  RtWr.  Siclis.  5  FL^  24  K», 
Jlhein>«^  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buc|ihandlungnfi 
undPöstlhftiterDeutftchUnd's.  to  wie  des  Auslandes  «xil  beiiieiien« 

i"^  ,  .l!  .Ullfli'l        ,L    '    ■■'  ,i.  U         '■  .    "•.  ./ 

^    >-^\A"BB'A'ri'iy|..qN6$;N;  ■" 

f!:i.4ri!f  «..1  .'"..'.•.wi  ifi^jitfA.''  *I  if*H\'i?i'  :.'}. 
(V"  ii\    i'i  ;.,•;>!  f;j;i.  \^a.6i»^v  ?  o  ^ 

-lattlrii^riJi  'fit  HFdr   jedfen  Beibachtet,'    ifier  dem 
Lalif^  der  B^gebtinheit^ik   in    dieser  Oegetld  zu 
'fbYfUBU  .  wanitHt,    int^r^^änt  gev^oVil^n;    Die  Per- 

'k«n,  häben  fortwährend  die  Raukasifttben  Stamme 
öurzuvviegeln  gesucht/ 'ti^d  dadurch,  dafs  sie  die- 

'  sclb^'mit  WftEbii'^lid"aä(leri^  Mi«rekt  zmn  iCmeg. 
iübl'eii''^v^ftrti  \^'ioPim  MmMi^  diil^^ibM^lMtB'Ge-* 

ben  tüL'  Räiiberei  utidT  feindlichen  Streifzügen 
'  abfg^muntef t. '  'I>6eb  jeftt,  da  sich  diese  fiergbe* 
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flutM  verlassen  sehen  »  haben  «ie  nch  beeilf»  ilte 
Heil  i»Mi{it7Xoh9imli  ^^tr^  Russischen  Regierung 
zu  suchefi.  Die  Lesghier  liefern  uns  ein  schla- 
gendes Beispiet  von  der  Veränderung,  welche  in 
dem  Betragen  derselben  vor  sich  gegangen  ist,  und 
ehe  viix  ^un^rv  .|.esern  dJie  Maal^re^eln  naittheileUt 
welche  vön'  %r  RegierttHg  ii^ 'Htick^ihi  dieter 
'Raubvülker  genommen,, worden  sind,  glauben  wir 
in  der  Kürze  em&e  Beiti^e.zu  üir er  nähern  Kenaj^- 

.    Öii  tesghi^«  JbiPden  ^tee  yi^erfche^^^ 
aus  mehrern  unabhängigen  Conföderationeniresteht. 
Hier  inde,ssen  wollen  wir  nur  von  den  Lesc^biern 
von  Tscharsk  und  Belokansk  sprechen«    Jen&eit  der 
Russischen  Besiunngen  df»s  Kaukasus ,   an»  linken  ' 
Ufer  des  Alasanip  ««tischen  Kakheti  (fa  Kakhitie) 
und  Daghestan,  bewbhnt  die^  Völk 'eiueil  Land- 
strich,   der,    wegen  der  Schönheit  seines  Clima's 
iimd  .leiBes  ^i^fser ordentlichen  Jf;i^|ich^barkf|t»  ala 
etiler  der  vef|#gUfl^n,^#9f«rti^gfl|d  jieixafbtft 
«werdeB  kwiv,    Vor.  längerer  Zeit,  waren  die^  Les» 
ghier  von  den  Czars  von  Geqrgien  abhängig  und 
•Minusden  spät,er  die  Verbildeten  4f!ipfe\b^;.,^ndUqh 
aber V  tte^Üe«^ .  sie  sich  .  »i:^4^nj  .Oeorgi^n  rfeioAUcb, 
•.und:  tta^tHi:  lieh,  jduvfihf.^l^f?  .^^U«  ibiT« 
Raubsu(^t  gefürchtet»    Ihre  Einbxücbe  gesjcbahen 
.vun  zwei  Seiten  j  entweder  über  den  Alasnni  oder 
■  nbex  Akhalzi/ih, '  Im  erstereUj Falle  übergingen  sie 

.i4es»*£'Mii^Mrj^i%MM«  d^A^  ||id|i|«i.iiiie  sk^  Jd^r(^ 
die  S^bluchle«.  FQ9^ ' Jer»  Asgii^  KAirtUi  {la  C^rxej^- 

nz>)  hineitistahlen,  verbreiteten  sie  Schreclcen  auf 
-dem  Wfego  von  JJfufchnl  nach  Mi^khe^    A^f  deni 
zweitea>Wege  drangt  f|,e.  dftipb  4ifti¥«pj«|i99te/r.  der 
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von  j^khaltijih  UDd  vervvu5ieten  ^od^^or« 
thli  {Ja  Somkh4tie  la  Cartaliniq^ 
^  .  X]Ue  J&Q.«irohi^ .  4es  Patq^Jül^i  von  ^^ä^alzikh 
.A»^:  tapfer  un4  .kri^^ticif 9b|  .und  Ji^a^beif  jti(^;iiom(^ 
Aoi^h  ihren  •  Geist  der  Unabhfiiifigl^eit  ausgezeich- 
Det.  In  den  ersten  Jahren  des  jcl^ipen  Ja)irhanderis 
haben  die  Eipwpjboer  vo^  jikh^$i^f^  sogar  dem 

igbiclLt  ^«furde,  des  Eipzufg  m.öiKe  ,%a4t  ver.virei- 
.ger^,  so  dafs  dieser  sich  {»enothigt  suh,    sich  den 
.  voji  ihnen  vorgeschlagenen  Bedingungen  zu  unter- 

^^weif^o^  JJia.  Posch a's  sind  de(^l^.  ji»  i)u.e,^^pl}t 
,aiifrf.cb> .  ta  «r^aUi^ii^*  Mn^t  ri^PPtfeig^ /^weten, 
^^en  Tmff  Lesgbier.  <»  Spld,  zu  ^erbaj|.leii. '    r '  . 
*  .  j    ^^803  wurden  die  Lesghier  yon  Tscharsk  und 
ßtlof^i^nsk  durch  den  f  via zen  Ts Usia^  - 
j^p(|]a94  Treue  zu  ,«cbvif.ejresi.    2ai,d|itf|ir  !2^eit  bp« 

vLi^^.   :  Die*  fle<$bs   fröfnen-  davpnter  )^ielteii  d|e 

übrigen  in  ihrer  Abhängigkeit,  welche  ihpen  Gei- 
fseln  stallen  und  einen  ifhc^ic^heu  Ti:ibut  von  220 
.Pttd  Sf^0t  rdem.J}att|ij§jp^fiaode.4K,ret  (1«»^«^- 
.li^^Wrie^iivijcbj^n^  w^ien*        j^er$e)bett  ^eit 
.j^wyog  der  Pripz  Tsitsianqff  «durch-  seine  wieder^ 
holten  Voritellungen  d^n  Pascha  von  jikhalzikh,  600 
Lesghier,  welche      \fa  3/(>|(le,  hielt,  fortzuschicJ^ejj ; 
.fUftf  «b^gfibpo  4fs^i>  DPichijleiii  .fin.  d^p  ßfiifi^  dei 
Ifa^haliks  y^rlatsen  halten,  dos^h  ^^l^ep juai^ 
.D^ghpstan.    Die  Ruhe,    welche  damals  .Georgien 
§ß^^h  .yiMK,}fiichi)yQn  langer  Dauer.    Die  Lesghier 
'JlfWVf^'*^  «VW  ,i(vfi>hfti   und   Karth)i  zu 
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132  Abhand  lurige  n. 

bis  Akhalzikhi       sie  sich  mit  den  unruhigen Ein- 
litro&nerii  dieier  'F)rovinz  vereinigten  und  die  Gränz- 
besiuungen  der  ftviMtt  beimrühigten«  ' 
^'     Ddt  KTiejg;,  welcher  vor  '2wei  Jahren  zwischen 
Äufslancl  und  Persien  bestand,  diente  den  Lesghiern 
zum  Verwände,  sich  offen  gegen  Ruisland  zu  em- 
pören«  JDieser  Krieg  ,  dessen  Anfang  blutig  gewe- 
sen war,  wibrde  indesseir' bald  auf  die  glücklichste 
Weise^  zu'  EtiM  gebtachf.    Der  genlAnnte  Anfttaiid 
war  eine  Folge  der  Anstöiungen   des  Persischen 
Hofes,  und  obgleich  es  gelungen  war,  denselben  zu 
*miterdrücken»  'iind  die  Perser  aufgehört  hatten,  den 
LeSghiem  eitle' HoiEfnuageii  vor^uspiegelü,  glaubten 
diese  decfi  nocli'hi  i^Ar%al2iAi%'eineii  Zufluchtsort  zu 
finden,  und  ihre  Unterwerfung  unter  Rufslarid  war 
sehr  zweideutig.  Sie  widersetzten  sich  seiner  Macht 
Wänblar,    machten  Gefange'Ue«  '  Yerwei^erten  den 
'l*ribd^y  'ühä  Wächten  viele  Versprechung'etai  bhUto 
jemals  etwas  zu  erfüllen/    Doch  plötzlich  Verän- 
derte sich  der  Stand   der  Dinge.    Der  Fall  von 
Akhälzikhf  dsLS  von  den  l\us$en  eingenommen  wur- 
de» zerstörte  die  letzten  Hoffnungen  der  "Lesg^ter. 
Die  Maafsregeln  der  Herablassung,  Milde  tind  Ge* 
rechiigkeit,  welche  das  Gouverneraent  in  den  "Ver- 
hältnissen mit  ihnen  vorschrieb,  halfen  dem  Colo- 
nel  Raevsty^  Commandanten  der  Truppen  in  Käk- 
heti.  zu  einem  voUkottiinenen  firfbig*      •      .  i 
Die  Lesghier  vott  Tsekärsk  und  Belökansk  vkt* 
sprachen  Rufsland  vollkommenen  und  fortdauernden 
Gehorsam,  und  machten  sich  verbindlich,  allen  sei- 
in'en'  gerechten  Keclamatiönen 'Genüge' -'zu  leis^«», 
nach  welchen  von  Ihnen  veilangt  wuVÜe;^  dafs  'de 
die  in  den  Gränzprovinzen  'von  'Kakheti  txM 
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dea  Schaden  ihrer  Räubereien  und  Plünderungen 
ersetzten«.  Diese.  Anforderung«;!. z^urden  wirklich^ 
von  d^n.^Lefgh^am  erfüllt,  ohyiie  ^fii^  die  Rotaischi^ 
^fi^Wing.  güiötblgt  Mh ,  ii^^e  R^lamf tio^itii^ 
zu  machep  and/  gescbSrite  Maa£iregelji-.sii  tpeffea». 
Alles,  was  die  Schätzungen  zur.  l^rhebnng  der  zu 
diesem  iScjbadsnersatze  nötbigen  Auflagen  beti^^^ 
witt^fi  von. dein  Z^««M!R«(''Oiler  .Rath  d^.  Aeltestco^ 
Iwmgl« .  :  Ab«r  ^cbXj  a^nia  ^uf  di9ß§9  btl  lich 
Vflterwarfung  der  Letghie^  von  Tscharsk  nnd  Be^, 
lokansk  beschränkt.  Zwischen  dem  Territorium,- 
welches  sie  b#v\(9hnen,  und  Daghestan  .befindeii 
fiiGt»d^,Md(i9)-^9^)}Ml^l%P4:  C«tiifö4^  dev 
Lffghiait  ^Qtn  ti;)^i4^MfA^iW^''<^4<'|o^l^>^>-  welch« 
Rnlitland  iioc)i  fteinj^i^  Geshprsam  -^ugewilUgt  hat«* 
teJi.  ii))4.  unter  der  Befehligung.  des  berühmten 
Bellade  (Räuber)  Fi^i^^  ^Makhfiie^  \n^dii^%^,G 
ge^de»-  bey6b«t  gewgrdea,  dwrrh  Am  Schtttg,  und 
die  HolCe,  welc^  Pfri^at^  hSpfig  den  Auf  Daghettan 
durch  ihr  Gebiet  ziehende  Lande  gewährte,  mächtig 
zur  Verwüstung|Ge<H;giefi's  beitrugen,!  D^nLesgbiern 
von  Tschlank  und  Beiokansk  üt  et  gelungen,  die- 
sen  kühnen  Häuptling  zur  Unterwerfung  unter  die 
gewaltige  Macht  Rafslaibd's ' zu  bringen,  und  ihn 
2U  bewegen,  sein  und  seines  Volkes  Heil  in  einem 
fciedliehen  Leben  zu  suchen.  Am  13.  Decomher 
liat>  '  toweltl  i  in  aeinrnn '  Name%  alt  dem  der 
•Cenfddmitiony  dem  Kaiser  ¥on  Rultland  voUkom* 
Irenen  Gehorsam  getchworen,  und  sich  yer» 
pflichtet,  friedlich  zu  leben,  treu  zu  dienen,  weder 
öäen  noch  heimlidi  Einfälle  in  das  von  den  Un» 
terthailen  det  gröfsen  Kaiser«  bewohnte  Teriitorium 
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G5!§fgienHjti'pH5^(l6Vn  kämen,  keinen  Dardhi-' 
züg  zu  gest^t^n^*'    Aaf  diese  Weife  ist  dief  Unter*»» 

vMä  ^7if/I5*mi***lÄiafi'tfHt .^Irffreicht  worden.  '  '  ' 

Der  Rath  ^er  AeTtesten  oder  der  D3cbatnat 
von  Ttchärsk  xrkA  Belokansky  welcher  nun  wirk*» 
Ifott  mt  UiH^rdfi^fidLttilgf  d^  Hihiiierei  «9rk«rl^lie' 

Diebereien,  Räuberemn  und  Mortle  begangen  zu 
haben  ,  ohne  Gnad6  verurtheilt.  Wenn  ein  Man» 
wegen  eioei  €äpliiilveirbfechen9  veihlHbeiU  ist^  so 
▼ifbi^^hn^  ire.  '  älitt#,  Häo», 

WSriM  te^'^MMii;-  uM  ilMWtf  lftli  ««»  ¥«>r^ 
b^hdun^f.  {BtillHln  du'  Nord,  ^eraüdgegeb^n  zu 
Moskau  voni 'brifeb  von  haveau.        JotttfiAl  S^i 

S  Ü  C  H  E  K  —  R'e  C  Et  N  S  X  O  N  EN 
A  N  Ä.  E"i\G  iL  N;  •  '  •  ■ 


yhnitMah  Mhnähack  for  the  year  of  our  Lord 
"  1828  etc,    Publisked   ander  the  Sancti^u  ai^d 
Patronage  of  idis  Exc€Hmu^  £ä9utmtan$,  G^m0' 

-  ted*'bj^  Hn^rt  Howe^  -Omtmnmmmi  Printer, 

Dieser  splendid  in  grofs  gvt)  gedruckte  Almanach,  der 
arste  der  uns  aus  der  iia  J.  in  diesem  5ten  WcUlheU 

^     gegründeten  Colonie  zu  Gesicht  gekommen  ist,  hat  aulser 
deu  beweglichen  Feateu,  Sonnea<  uad  MondhuflernUieo, 

/ 
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jttio^  autfftlirlieM  Robm  libar  da«  m  jed^^^  Mpnat 
«Ute  T« 

Fj^puttM  fl'Stnndfe  15  Minut«  spXler'^i^^r^^W)»  hi^ünm 

ÄvH^.  i>!vU«^ii(^  6  ?t»ndi.;,^4i^  «Ii 

,l^d  m  JVtfioeanl«  8  Studaii  später  alt  Sydney ^  —  Ein 
Veirseioliniff  der  öouvei^enre  und  Lieutenant-  öouVemeure 
der  ^slonie  von  1788  an.  t)as  Bntiy£&'6''^n1tt6Vi6m  zu 
'hokdon  und  Duhlin,  so  Wi'i^  die  MilfglfMi'Ves^  CouVt  0/ 
lÖAanccrjTy  Court  ojf  King t  ^^eneh,  C,  of^mmon  Pleas, 
Court  of  ExchequirJ  Eine  Tabelle  ul^^  E^gliand*«  Re- 
genten von  fyilhtUm  dem  Eroberer  anl'j^  'Von  S.  25  bit 
46.  KÖnigl.  Verotrdhungen' über  den  o^enteti^  Gerichts  Hof 
von  N.ß.W.  böigen  in  Xiis'&alien  iü^f  W'Meeresfla- 
che.  ,  Hohe  von  f^neten  aii/  ient  '^ij^e'  Ühkr*  die  Blauen 
'Merge  gegen  Bailiursi  Und  gegen  das  Innere  bin  westlicH 
von  dem  Meridiän '  von  Bathurst^  nach  Baromdiermetsuu- 
•j^en  von  John  0:^1  ey:  '  "^V"^**  '  *  •  » 

Spring-  wood  (Militärposten)  I3f  fengt. 'Meilen  von  '  " 
•  '  "Emu  Fort.  .       .  "    .       .     / '^,207 

brücke  über  die  Schlucht,  17  diito  dilto   '  i^*'"^    \  1,8^ 
Ca/r/j  Repulte,  18  ditio  äiito  ; 
CArwtmar  Swamp,  24  di'tto  rfirtO    '    V       ,»'♦  ^  5,'"     '  2,466 
^kingt  Table  Land^  2(ti  dhto  ditto        .       J  ^    .  2,798 
MÜitSrposten  28   dittl    . "  ;  ''.l      •.•  •'  ■.  •  2,82b 

3Ö  Meilen  davon   '»7  ;^  -  "^;  '  -  g^jöi, 

34I  Meilen  davon  . '     '.\  '  .  '    ;       .'      .  3,334 

Blackheäth,  41  rf/«o  ,  .  '  •  ,  :  .  \  ' V';' '  3^_^ii 
iltichSter  Punct  des  New^Pafs  .  .  '  '."'^  V '  ' .  3,245 
Unterer  Theil  desselben  .     '  .  "  l'   '        '\  '  2,714 

Spitze  von  Mount  York,  oder  der  alte  Pafrf'"^  J  .  3,309 
■Unterer  Theil  desselbenf  .  *    4  -  ^  1        V    '  2,6lo 

Thal  Ciu>/ii  bei  ColleitU  Jnrt  '  ♦     '  .  '  r*^*'  4'   •  .  2,643 

jifei»il#,B/4M(la|Mt<.. •  -  :    ^  3j074 

•JWgel .  eblirMlb  dec  ^tfoi^^  Brücl^e .  «  ^  «  .  3,444 
^^.Aiv^r-firöcke  ^     .' ;.  Ii      .1.  li..;/ ...  2»669 
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30"         X  ).  .  ,     .      .      .      .      .  '   .  «..^,232 

^  :*r.,'Vi3W'8«tt  t.(  ■ '        P  '-r  r ' » 600 

^  '  05tl.  L;T  .      .         -  ^      .      .      -      .      •  .  500 

'i4u^^$Tß^ll^ndfs,r^yLt^9\c\ken  wir  Folgendes  ausheben  :  NacA  ' 
Gapt.  Z.ing^  .^V^det  s^ch  cieT;^öchUi^  ^he^l  l!«andei 

j^ter  3i°^.|r»,  wird^joop  Fuf»  jhj^^h  üjjer  der  Meeifcsriäclie 
«^f«  (H^^tj} Jrifi^. von  Oft., nach/Wjf^ Jjjbeiiä 

unter  ^25°  Bf ^itc.      *f^JfH'^%  '^^fl  i^?#iffP*** 

ni|i7«',  zwi8cheif.dem  nsten  un^  ^^g^^ii  ^^i^an  eiii« 

)  den  •ich  xwölf  von  verfchiedener  Gröfse  an  de«  Qstkuste« 
Dw   w^ql^ti^^^T^ch^inl   der  4l/f^ator.Str«^m   lu  teyn, 
Capt.  Äin^  im  Vandiemtns  -  GolJ  an   der  Nordkiiste 
.tntdeckt  hat.  der^ff^h  xn^  vvei.pder,d^t^|\^ündimgen  ö& 
net«  Der  werthvollste  für  die' Colonie  aner  lat  Hoinkuburr 

'  •|ütv,<r,  welcher  lieh  in  m^J^okff\\^o^^  tTgteUt^  yon  ,^0 

Meilan  für  firiggt  ir^,*|[59.1ijpnen  Jahrestwft 
^hiffhar  ist.  Die  innern  Flfitfe,  ^«ren  man  11  aul(j(h(^ 
^.aben  kurseii  Lauf  imtf  «eft'a^Mii.  aich  (j|ie,  in,jd«i,«ainr 
n%BB  Nitdjmii^  su*  vasliMrvny  nnd  so  Hur  lAir^dit  Wair 
^^M'wfohtif^  tdiwmrlioli  a&or  ]•  «11  aU^  a(fitV*!P)!iCp^r<'**' 
Einige  8*eeB  find  aooli  fnt^l^  .wmn  ^h4  flß^^f^^.f^ 
^ Jldlaii  1^  lind  6  bfrft,  SJ40  Jfjp{^  liaiiar.^  ^^9. 
^^^fcjr^  und  Toi^j^^.ftwajpi  Jfeai^^aiitte^ 

.HSh^n  dv  Be^ge  jn  v^tchie^nNn.'Tbeileitidev.Etdtf. 
^  Ep9chei|  der.  wi^htfgften  geographiicbeg  .nnd  »  4l|ira> 

%ie1riiiHEb«»0  TabelU;  4^er  Llnge'dndf  Breite  rön  54  mtek- 
^liiltfiieü  8tldttB.iind«HaT«a.-*  Bechei^MeMN»  ulid>*Ml£c 
M^mif  von  Meatwtt  ^dbi  «OeiiiiliWa;  ' -Ktiertajfi^d^ 
;BMk  Von      W.-  iiad*  d«r  Sanli  ^  .diiWMrflb«  ^m^iHMl^ 
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J^ch«^  Beimn-lt^ö^g^tt  äbbr!Ä»  ße«1?nlt  de*  Erde,,  von  Äir 
*TAo/n.  ßrisbanfv  —  ^ÄBliüwrkiitjgBTi  über  Garten  und  Feld 
.§■.  66  —  78«  '  "'ErIaiÄ«Aing^n*it  ''^41egraphen  -  Signale  b«i 
Äriltunft''  n<rti^  Sc^iffi».  '  GAui^iftige  der  Giieder  der 
lC6iiigt;^*Faralfie*j^aiter  und  Könige  von  £uropa.<^  Agenten 
^fSehifffahrt  iik  «ien  Häven  Vo»  Aiintrftli^ii.  —  Vorschfifie» 
Üh^r  ErtheiHiiiJf  v^Ön  Beiitlauburtgsscheineti  für  Gefangene, 
welche  eine  Zeitlabg  gedientfhabe»^  fe-rttUhni/sv«n  Ausir^lf 
<ijifln-  Z«it4r*^n{  Ei-8ifld»' lieben  tmlgefttlmy  ^6v4fih  *h€ 
Sydnty  Ghntte  mu^^  q6  -It^^t  e^rs<ihetst!.  ^:'Oie*  neuest»  iiA 

''^**  '  Dana  fol^^  dat  »€Vbi/>  »EtiaMiiintHt  9hd  JMi^fte'  Intti^ 

'Dependmrief.  —  Sit^^dti  "Gouvrrnflments :  iSjrdn^ftfriQk^ 
iicral  -  Oapitain  umi  GouveFn«Kil»  eft'tebef  tind -ViceHdhüiral 
(8.  Elt.  Qftii(e9r&l«  Lieutenaitt  Ralf^  ßitf4tnf).  ^'ißer  GtjuB^ 
rnlstfib.  — ^^Di«  Mwtcutivt  CouhtU  ^Dor  Gb«i;^icHt«ryt  id«f> 
älteste  MilitärofHcier ,  der  fivkcUchaiit  iind  denr  €oItr>ifMl- 
SetVdtäVHrtr  >fhftm.  Secret^r);^  Dar  Lägislativi  O&im^il  (7 
Giiedcr).  —  Da*  Bnr^aü  dee' ©»tOBial^Secmefim  ' — ^Döf 
oherJte  Stricht shof  vön  N .'.  'Si^Wx^  '  -kAwo^^x^n ,  Procu- 
rataren,  Notari^nelüJ  (18  i«'d#M&hl->;  -- iCoua  of  Requestt. 
-ä-  Quarte r  Sess{ani  Cbi(f%  '^  ShtriJ^ft  Department,'  (Geßm 
fkngniise  zu  Sydney^  Paramattay  'Liverpool  ^  WinisoA^ 
f/gwcajtle,  Penrith,  B<iÜfu*9i'j  "'Argyle.y ^Tht  Trufte§s 
of  fh't  ÜUrgy  and  Sch<f»l  Land*-  {DinBCtion  der  Kirchen- 
tind  SclinMärtdereieh',')-^  Coroners,  -ji  Geistliches' D^p^rt. 
ment  (steht  unter  d«m  Biachof  van  Ctiüutta),  Der  'Ettdt'- 
chant  V.  N.'  S.  'W^  und  Gapiän«  «U'  Paräniüttä,  -Sydntfy 
Livtrpo»!^  Castlireagh,  Wi¥idft\'  CamphtU'^9wn',  Ntiä' 
sattle f  Camdin  y  HawkeskUry^  ßathur'ät  und  FMd  of 
Mars  (noch  a  Geistliche  trnd'  5  Galeoheten).  ^  Vbnider 
SchottiEchen  Kirche  ein  Geistlioher  tn  Sydney  AM  ein«r 
«u  Portläiid^  tiead.  —  ^VetUfaH  MitsiOnarUs  in  "^f:^, 
W.,  2  in  V^Tt'  Ditmentlajkdf  z  in  Neu  -  Steland^  4  auf  tToii- 
ga).  ^  Ein  käiHöIisoher  <3^isti^bher  «u  Sydney,^^  Oef-  . 
•  fentliche  Schulen^,  i  WAisenanstak  für  Knaben/  WaiMit«« 
anitalt  für 'Mfido^en ,  '  i  Artttak  für  die  '  ^npAtiHt^ 
l/Vüden   (diese  hat  durehttul  rtichts  Uisteitf  kdn^en). 
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Jtfanx;,  Pw^ßct^  hltlim^df  SifAiTv^,  MOktr^rifw^ 

4fUid  >|an»Aam|  CcmpMk,  Tmtm^j  •  ^;»;»<r  Jtff «K»*  ^|i^iit,  £^ 

JiffSit«*L^, S«^).       Qp«9UMlüri«t :  yon .  N.  §»t  W* , ;<t-  .  £nf  1- 

^gM>au-Dep^rteil^^t^'*rr-  G«Mfnen,  —  HHv«ii.4Im1  LQ«l«fiir 
liv«9«ii.  Qoloniaimiiriii«^.  i,  Btrf  oei^  g  Bngga^'.  2  .Sclioo- 
ner,  3  Cutter,  —  Hulqk»  (Gef#vgiii£f««hif!)* -rn  C>iMex«lF«it^ 
^m^\  (  JEVMtitieUter  .«ai<$ytfH<^  Hr.  G4or^M^  Bff^f.9n)p  — -  Verw 
«eicknifs-  voii  loo  l4<gi«ftrlrtsp«rso|ieii  d«t.  G«|iiefe«.  —  Pq- 

lnon')i)<^  '/nl^rital  il<vt9U4  O^ctf.  ^  Colomal-  VorrMh%- 
DtiiidrLqtfient  —  the.LarfiksBiänr^  V«rmesa.uögs-Depart€^ 
mfent.-W    ZüiideparXemdut*  -r^  Su^rvspAH  gfi  Dsstj^Ht^itäm 

H^ipantnitnt '  Medicihatwesem  —  .i   :  ; 

Ti    \<f«n»^ict  E/taWwÄm««!  (zu  üydnty  y  Farmmmk$^t.  Liv€rr 
popl^J^eipoiastU}*  GQVMrnjmffit  Eii(kJ»ii4hmmyi  Grf44i/arm 
x^\nd  ii'anglQHomf  Raaly.  Milis,  ^nm  Plains^  J^^if^^urjt  und 
Jf^Mipgtorf,^  V'iUey,  —   Bot«fiifcher  Garten,  «r*  Die  Agrir 
oul^ur -«Societät.  —   Die  btntvoLent  Sodcty»- —  .Hf,  S. 
^ülfs -BjbeN  Sociatät.       Australische  AgricnHur-  Compa- 
T>V  AusLralisqbe  Gornpagine,  Iiidustne-Schule  (P<l<»"^- 
ntff'^  Mrs  ,Darlmg,j   tVöU  JJauifu  bilden  das  Committc^, 
Schatzmeister-:  uud  SecxetairsteUen  w^rdfjn  auch  von  Da- 
.|tt^  fef-^eheiit  .  Eine^  VfsrwaU^rin  und  Gehülfiti  sind  aa- 
.gest^U»  ^Vifitors  siud  der  Etidechaut  und  3  Geistliche.—' 
-I  Atz^).  —  Distriqt*Qüitiuiittua  4ur  Yeriicei(ung  dts  Chn- 
sterithHUis.l  —    i^HandaU- Cammer.  —    Australasian  Sub- 
s^riptivn  Library    (  Le^e -Bibliothek).      ,  Syän&y  Dispen- 
ß^^Vi  (Krarikenunterstütiung).  —    Auctionatoren  und  Ab- 
jphlttz^r'^--  Banken  (^^ank  oj  Ntw  South  ßVaUs^  Bank  of 
Aunralia).  —  Turf  Clüfe  (WcUrenncr -  Club),  r-  Nieder- 
lassungen, welche  von  Neu-Süd  Wales  abhängen,    lu  jBo- 
thi/^rst,   ti  dimgton   l/alUy^  Ntut '  Castle^    Fort  Ma^quarity 
Mortton  Boy^  Norfolk  Island^    MtlvilU  Island ^  fVfStern 
•     forty, King  Gfrgt  Sound  und  Fort  R^ffUs.   —    Der  Mi- 
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inid   aui  det  '  Ä.  N,  S,   iV.    Vmiet^an  CafT|>dji^  (rfefttere^ 
i#t  iÄtzt  äafgelä«ef),    welche  auf  idltii  Puact*a  *erth eilt 
rind.     (3p.   Regiment    aufser  üfficrcr©«  umT;  Unteroffi-t 
cieMm  <if6  Mann,  57.  •  Regimen«  auPier  Officieren  und  Ua- 
terofficieren  5;^9,  Mitmr.''  Vetöranan  3Capt.,6  Lieut.,  t'Chipi»> 
rurg,  10  Sergeants,  12  Corpor.  und  70  Mann).  —  Meteor oiogi»? 
«che  Tabellflf.  —  M«ii2»iR#dti»tion*taBeUe.  -**TTÄb©H©  über 
die  Fifckerei  i8»ä  (vVal]fischfang  besckäftig-t  3  Sfciiiffe\iilct 
70  'Mtfnrv.     Der   Ertrag  an  Tkran  ist  16,000  Pfi   Ät.  — 
"Wallrofifaiig  4  -Sdhiff^  6oMann.    Ertrag  9,000  PF. -Str.  — 
Robb^ikM^Ma^'B  Schfffe,  746' M&nn^    Ertrag  9,250  Ff.  St.). 
^  D»t*  Tübak  aum  Verbrauch  in  d<T  CÖloni«  Iga6.  betrug 
47,623  Pfund.  Dr©  KJcp  ortation  der  i«i       S-.  W. 

Zeugten  Wolle  hat  betragen  •  1828  172,880  Pi'ööd,  i823f 
198,'240  Pfund,  1824  275,760,  i8|l9  4TT',6(lo,  1^26' 552,96rr,  Pf. 
(Im  Jahr  igaS  soll  in  London,  ei n'er  Priva^-mittlieilung  zu. 
folge»  die  Einfuhr  ckr  W«U*  «n«  N%S,W,    i  MiilioaPfuu* 

l«tt^  Mal)«  f  9S6  »iiid  fh  N.  W.  ein g«tro£rei»  Gefan- 
gene: M£uner  17^23,  Weifcer  roo.  Im  Jabr  iSey :  Männe^a294, 
Weike»  560.'>-«^f:  Daim^folgt  eme  Ghronol«gie  d^r  4riclUif ♦ 
Hfft» Bireigflitse  iton  ert<*r  Gründung  der  Golonia  feitiJWB, 
#ebr  interetsant  zmy  BeuftHeiiimf  der  allmaligen  Entvik- 
lelung  der  Colonie.  DeuBeschlufs.  macht  eiiM-iaetierficIit 
der  ein- und  ausg:«! auf&aen  Schiffe  fg27,  nebst  ^ti'er  l^biggeit» 
Signftltafei.  (£>ieS&bI  der  ein>geilauim!a  Sdiiff^.imiragif^l) 

H^ZQgtkum  Brawischw^ig  in  seimer  g€gef^ 
\  Ufärtigen  Beschaffenheit '  dargestellt  uhd 

^„.hess^eru  im4  verni^ehiite  4ufla^ß.'\^X^^.  ?25 
S.  in  a    X  Rthlr.   ■  ,  -  ■  '  ".  '^ 

Bei  der  ersten  Auflage  diMer  Schnft^  w^eJirhe  7826  eii^ 
tcbien,    waren  die  Bitten  uro  Belehrung  nnd  Mitthe^liiitg 
genauer  Netiveh,  womit  der  Verf.  an  seine  MitMtvger  Aitdi 
wendete,  tum  Thieil  unerfüllt  geb  iebon.    Eine  nttütHelia 
Folge  dftttat  «iis  d«€i^  «lilblM^  IJsriilMigM  «M^^ 
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hii  d^^Vwrf:  VM%T  UtlM^tätmag  fand/kierioKM««  W9Ciien 
koiinte;^  T  Wi[r|[li*liidk«i"diet«  svueife«.  Aufltge  grofie  V<w^ 
«{Ige  kov  dait;eMltJi,'r<'ftiewo]il  man .  auch  hier  noch  man»» 
oi^6'>  vferihiXUf        üu  einer,  guten  Topogxtp^ie  iii«ht;.feh* 

Tat^Soosnchfr  man  z.  B.  luer  tims^^nst  genaue  Aa^ahen  d,ee. 
BIMc^äiiiinhliUs  des  gänzen  HetlKOgthtimt  und  seiner  einzel-- 
jt«n  Distztcte,  wt)gegcn  mait  die  hlofsen  SchÜtzungeu  er* 
]a«sed tr'wiirdttf  defsglekhen  in^hr  jn*#  Einzelne  gehend« 
siat&tiJrcTie  JMotizen  übeifrfden  Viehstapel die  Landescul- 
tUT/  Industrie,  Berg»  und  Hüttenhau  (die  hiier  und  da. 
vorkümm«nd*n  «ind  von  181'-^),  feiuer  neuere  Angaben  der 
VolUsmenge  als  di,e  rom  Jahre  Ißt^»  Den  einzelnen  Di- 
stricten .  und  vielen  Ortschaften  ist  gar  keine  Volkszalil 
beigefügt,  und  von  dt^r  Hauptstadt  selbst  begnügt  s:ich  der 
Verf.  mit  einer  Liofseu  Schätzung  Hasset^i,  wonach  sie 
32,000  Einwohner  betragen  solle.  Dagegen  Ijegeu  wiefle|f 
faei .nii^hreren  Kreisämtern  netCe  Zahlungen  zu,  Qrunde, 

»Wergenc  dergleichen  Mängel  entschuldigt  Uoh  der  Verf. 
in  der 'Vorrede  iiiit  folgeodea  VV orten  j »  Was  also  noch 
IVlangelhaftes  in  dieser  «zweiten  Auflage  geiuuden^^trdei;^ 
mag,  kommt^'tiicht  auClJi^ine  Rechnung!.  Es  gieht  Leivte^ 
die  tioHftnicht  getrauen^  die  einfachste  Thettachef  def«4:|t 
me  'doch  voilkomnien,  kundig  «ind,  klar  und  heiilimilit  aiisn 
ei^predbeil«^  Mau  tcheint  also  in  BxiM9<:li^eMg  itm  Ge* 
heimnirs  aus  Gegenständen  au  macheUi  die  in  vielen  an* 
dern  Staaten  ,  vorzüglich  ip^  Preuften ,  ohne  weiteres  Be- 
denken dem  Publicum  mitgeineilt  werden,  welche  Ueffeut- 
lichkeit  einem  Staate- ahae  Zwaifal  su  einün^  gC!Ö£i|tn^Pll9 
l^eicht,  als  das  Gegei^heii^^^^- 

Vorliegende  Schrift  zerfällt  in  die  allgemeine  Landes- 
kunde und  in  die  Ortslieschreibung  oder  Topographie, 
die  etsiere  stellt  bis  S.  120  Lage,  Gränzen,  Placlieninhalt 
und  natürliche  Beschaffenheit  des  Landes,  AbstaniTnung, 
Gharacter  und  Zahl  der  Einwohner,  ihre  Hauptbeschäfti- 
gungen und  Nahrungszweige,  die  Staatsverfassimg  und 
Staatsverwaltung,  Kriegswesen,  Kirchenwesen,  Unterrichts- 
aiistAlten,  Finanzen,  und  Steuerwesen,    Aech^sptlege,  Ge- 

lifJitevtKlMiuiig  UAd  £üititfüMi^  dar«,  i^ie  «OvMJi^icinq- 
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'isffetii  '«r  * Aii^^lArfelM  iM^illiihi ^Wikdtffr^lfcr#fcirti^t"M-* 
'  I)toit»g«iE«'4«ii«4«i«  mkkiMki>i  'i9bi^mn4mBkrg ,  >«eiUr. 

<  flii^  %rf0ii0üi3Aidi>4i^  MYfer-fiiMliitWt(»B«Mii«tir*  Bsd 
^ll»fp#^>/  gadll  ttdßBdtBfa,''»INII^'{winige¥  Ittugf  ianit, 

4  Bs  gi^'i«  B^-'gtfir'liftin»  etgetHlfibli««  ^MtlittaiiiiltoMMit 
*'siAr/*  öMHitf  Iii  '  lliMfiMlii«i;  24  Todimaoheir',  wie 
^anck  iÄ' ajiSfttii  Mdniit  «Ittketn^  WdlMr  gefimdflii  weidm. 
.^Btog^MMa\tlia'lil  BMliWAMy^f  5  Wolleitia«gflKMk«»i.  Di« 
-  BiindMrilM^  la' b«do<i^ 
ten  "«^liVt,'!  'Alfeld  £e  HlMiM^hflll- ,  ^ 'Lakir- ,    Karten,  und 
TapeteAfälirikeii',   Aittth       Lederb^^reitärtgen  in  den  bei- 
den g^liänhieii  #tXd«M->i(eb»t  deb  'x6  GMrbcreien  in  den 
übrige  ^Oidtfeh  sind ^nf (ifareHSweiftb.    Aber^ie  gl^^n^ende 

•  Periode  der  Safl&iiak-  un4  -BrauntchwÄigtr  Grftn>Fabriua- 
tkjrf,  'wie-  die  der  sonst^  lahlrcichen  Gichorietifabrikeu  ist 
vorüber.  Eben  so  kränkeln  jotÄ't  die  Tabaksfabriken  m 
Braitn'tehuHi^^  fVätf^nbiittel 'und  'Holziiiinden  ,  und  die  4 
kleinen  Spiegelfabriken  lu  ^Yaunschweig  und  4elhit  die 
landesherrliche  Parteianfabrik..f  Das  Mililar  besteht 

' gegenvrärtif;  au»  dem  Generalstab*,  dem  Garde- Husaren- 
^Hegitnent  mit  2  Eskadrons,  dem  Garde-Grenadier-Bataillon 

von  4  Gompagnien,  da*  Veie»aoen  Compagiiie,  der  Artil- 
*lerie  mit  einer  Batterie,  2  Linien»- Infanterie- Rpgiuiöntern 

jedes  zu  2  Bataillonen  Oder  8  Compagnien  und  dem  leich- 
f'ten  oder  Leib -Bataillon    von  4  Gompagnien.      Auf  dem 

•  Kriegsfufse  würde  das  Ganxe,  ohne  Galieralstab  und  Ve- 
teranen-Gompagnie '4,165  Mahn  stark  seyn ,  aber  aiicb 
selbst  necK  feinem  Friedf  11  sbostande  übersteigt  es  dasBuii« 
detfiotfUiigdli«  4et'  üersof^.'-  J^^k^bäfmdetAtithp  tkuiser  in. 
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ft^Vtem^itV  |!M«ltitlSniintiifl^lf  <^|i|l)pqilfjji|lj^.  ' 

pellea^   bei  welchen  (ohne  die  Adjcrakten  und  CoUilipr^« 
.flor^ii^)  0^  F>94i€fv^«f«ftNlllt  «IfllMni^OritciiailUm 

'der  HeiMigLilrfWlsMeaJiei  cifm:Qoi4;i  J^fMm  mtf^JUstg^, 

•■ltta'lUmiffelff,.d»f;l>iWf^ajl€^6fl6N^  Awf rifla .omI^  ^ 
.  hncht^^mn^  w^nJmt  IMflUif  5         ^«k»!      j^gn jg» 
.  Ken  8ii«2hB4<«ii««imi'd|b#KhM^  igesqi«!  (Wor4wijM«4  ^«d 

.it6M8ftMl0li  OMfci«^  «»«Ic|irti»m4  JKinm(;Klil|l^<pp-  ^ 
,  iiMCM«i«"ifi(Grimniriieii  wtmUp|«iii.  d^atelbc«  ^19,1^^194 
>8chc^riBMp3}«ie«te       aSv|!»»  iMierhe^  ¥«]k{far«»«^  irAir- 
.Mto  «9Fa«4.fcm^C«W«ah^..««¥iM  fitariJH  «l4ifrk,.Q?Yd  und 

.|G4t«*H;^k,»  Ii8f8  QfOr.'i^UMr  .^flbweifl  tfiiid  .««g,  CUi^« 

•  97  «rftflf^  ViHiel  iWllHiriiiKj  Ar|:»;,«||6p  CS(i|ie>.,3?  .P^» 
zwmBm.  Vttyfol,:iHid.i«  'QiieriM|>JPid*T44^»ff  uroin  di« 

.^#«1  111,529» i3»Wtv'S«*'FJP«W***f'(i<b73«f.iMf/»^««<^^ 

'tiMmindän  10,187»  5|#i|r »jl4if».4#r/  «wA  ^TA^di^^Ä^ni. 
-yf«n  4,ig2  EiMi««luiar«>  «Beiffllav  übirig;en.'Kraiflftmvteni\'«ii|d 
iidie  Einwohner  ^ar  iii<i^t..at^egebea.  Von  |o]g9nden  3ti|d- 
,j|ati,  h«tt«|i  gleichfalls.,  im  lahr«  1827:  ^  JVf^lf^^npiittßk  8,240, 
rÄ/m#l«rft  6.273 »  iro/amin^tn  3,178,  iJWamt^nAurj  Sil^ 
.^hMmna*n  3,119,  iCün#j:/2HM«nfit,9Q8»'  ^^h*P9*MUt  3,337, 
fiCUHid«r#*«t^  2,306,  ^«<Mf»  .  2:^266  .und  Hfn^^ßJJtl^^  x^^ix 
£ii|W:(>hBer* —   Und  von  d^J^Ucki^  h^ttein :  X«fW«/4^tm 
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^ftcn  ii«^,  i^a9f»<'>(i«e*<>*'^«>''«»  <,t^^ 


m'..*    «  '  •  t  ,     .  ..'.II.  "1*  Ui 

*    <.t4«0/     *'•  <  i'^i;     '    V»  -  fc.ii    'I .  «»'  »  » 

•I»  '  .  /  Ii*  Iif*i •       !        i^'.VTl  »A  ,  C'i".  ^.  Ii*./ 

Uli»  ,  •   n       -  :  iVw«  Mlf»t«l  il||i^rMp|b€«l4Pl4  .  J. 

tMmr^  durch  ,  ein  Decref^^K4e«*BrilM4lMto9  i«afio,tu>4  gt- 
•«•tot..  'Oie  «rtt^  heilst  Phönix^-  ist  vo«  Si^ifihffi^.iiMgt 
jXi. ;  *i#  IbiftU  «leb  in  Immii  l^ptf Df«,|^ta  ist 
.jrop  raNm  lUipfey»  [wiegt  i  Quentchen  ;iiiilt  ift|#m  Werth 
t^twa  ein  Pt\ni,   Der  Phdnis  hat  wf  4ent  ilii«r«;<  Qri4«l|U 


— .  ^  ,   'I        i«  «     .  »f»!  'i  i 

•  l  .   .   «i  •  9..  ". 

Das  kleine  Englische  Schiff  Chanticleer  y  welches  im 
lettten  Jahr  die  Australländer  untersucht  hat,  ist  zu 
Ende  Juli's  am  Gap  angelangt,  von  iro  Nachrichten  über 
seine  Heise  eingegangen  sind. 

'  Die  Expedition  .hat  xwei  Monate  an  Staaten  -  Insel 
verweilt,  dem  Südende  der  Neuen  Welt.  Während  dieser 
Zeit  sind  naturhistorische  und  physicalische  Untersuchun- 
gen in  bisher  für  die  Wissenschaften  ganz  unbekannten 
Gegenden  angestellt.  Staaten  -  Insel  besteht  aus  steilen 
Bergfn  2000  Fufs  hoch  und  bis  an  die  Spitze  mit  grü- 
nen Bäumen  und  Vegetabilien  geringerer  Gröfse  bedeckt. 
i)tt  Boden  am  Fufse  der  Berge  ist  besonders  sumpfig. 
Die  aufserordentliche  Kälte,  welche  man  gewöhnlich  den 
Sndpolar- Gegenden  zuschreibt,  scheint  sehr  übertrieben 
%Vi  seyn.  Die  mittlere  Temperatur  der  Insel  ist  stet«  nie- 
f^ffff  aImbs  lait  unrerMuderiich,  Es  findet  biiiaeQ  24  Siiuv 
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riftt     •^'r  Sommer  tmd  fvtän&^i^  i^^or,;  ^  .  >^<i«J^e>*  <üid 

gend  der  Winde  und  .Siur|n9^«|rSvf .te#  ir^rgrU  |tft.]^eia 
Tag(4AMie  Regen  und  die  Windstöfse  hören  fast  nie  auf«  ^ 
.  Dat ^AfSmif  ter . >teht  sehr  tief^  dip  magnetische  Intensität 
ist  schwach,    electrische  Erscheinungen  sind  sehr  selten; 

die  .Aflfiirts'jreh^n)  ?5f':^Wr  fi^  .^.^"T  ' 

ist  kürzer  als  .  in  Nordamerica.     Vom  Monat  November, 

dem  Mai  dieses  Landes  ,  Hui  Hehl  die  Vegetation  in  voller 

Kraft  und  es  ist  selten  nocfhKSchnee  an  niedrigen  Orten 

tu  finden» 

Eine  Menge ^santeil^liird  anf  der  Hiiet^esammelt,  um 
in  Eng^knd'die  Hl^ihteti^fortau^anzeif,  tintbr  aHd€«4^  eiife 
B^Hf €tit  tniX  grohen  Btätt«rtf^^tlereh  Beere»  luttiTheil  Her 
i<9ohiUlnl»Beere  lUm  Thail  der- Weistriub»  gleichen  ;  ^an 
f^lMt  ^inen^SeflöH  von'  sehr  <  beträchtlicher^  Gv9fse  mü- 
•^ebra^ht; '^er  leiohlto  Msten   %idei«teht#>  *efa«e  Mige 
'   t^mit  giK>fseii  Alumen,  worant  man  ifchöne'Köil^maeherafr- 
beit  fertigt,  ein  Myrthen-ähnlichev  ArhiM^X  4lätt  'Ftköhfib^ 
deren  hängende  Blumentrauben  von  grofser  Schönheit 
sind  $  eine  Art  grfinee  Ho^^. welches  eine  herrliche  Färb« 

Bi«b*-   .H  .      .  ^ 

D^e  Zoologie  hat  einige  sonderbare  Stücke  geliefert» 

*  Bei  der^e^lfliederung  eines  Seekalbes  fand  man  eine  Vjene 
'  von  unpheurer  Grörsej  ihr  Durchniesi^r  war  17  i&oll(??!l 
^  '  '  iiie'  Expediition 'besuchte  darauf  Süd  -  itk$tüatij^.  Man 
.  unterschied  im  Inneren  .des.  Lenthes  sehr  hohe  ^eräe*  we^* 

che  fid — 24  Stunden,  yreit  s^  seyn  schienen.    Die^Ufer  er- 
streckten  fich  auf^  so  betrachtliche  Entfernung,  dafs  es  im* ' 
möglick  war^' sich  Von  dsm/i^^         des  Landes  , eine  Idee 
tu  machen.  Bei  einem  Cap  unter  jS3®  45^  Breite  un  i  60^  westl.L» 
.nahm  die  Expedition  im  Namen  Englands  .|lenu  von  dem 

*  Landel  Itier  wurden '  sie  vexi  scWimmenden  £ishergen, 
3-^400  J^ufs  hocli,und  mehr' als  1000  Fnfs  lang,  upigeb eil» 
Sie  war  gezwungen,  Zufifachl  ii|  dem  Häven  der  Insel  p^* 

I  t<iptUn  MUL  suchen', .  ein  ynlcanisehes  Gebirge,  aus  einpr 
unermersliclien  Maise*  Asche,  Felsen,  Schnee  ,  und  Eis,  ohne 
alle  Vegetatiofisspttr^  befteheod*  Au'  dies^ei|i  prte"dem«ab*  ' 

'  feheuliooiie»  der  fiide,  leben  l^jr"^^«'^  von  Piuguini^  wel« 
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dia  aus  Mangel  an  Nahrung  sich  unter  einandar  anffres- 
lan.  An  mehreren  Orten  ist  die  Erde  von  diesen  Vögeln 
auf  eine  Strecke  von  2*— B  Meilen  weit  l>edackt. 

17- 

ÜtUr  dit  Entitehung  neuer  mit  Knocken  gefüllter  Hoh- 
len^ WQ  man  V*h§rhUihs§l  unUrgegangener  Thicre  mit 
Pradueten  m*nschlieh€n  Kunstßeifses  vermischt  fand, 
hat  Hr.  Se  rres  der  Acade mie  des  Sciences  zu  Paris  am  29 
November  eine  Abhanrflurig  überreicht.  Diese  Hohlen, 
fünf  an  der  Zahl,  sind  von  dem  Dr,  Pitone  entdeckt;  sie 
liegen  zn  Fauzan^  bei  Cessiras  im  Südwest! ich en  Theil 
des  Departement  de  V Hirault^  wenige  Kilometer  nördlich 
von  der  kleinen  Stadt  Bize,  Die  Knochen  sind  selir  zahl- 
reich und  kommen  vorzüglich  von  Ursus  spelaeus  urifl 
Ursus  artotdeus.  Man  hat  mehrere  sehr  wohl  erhaltene 
Stucke  dieser  Knochen  gefunden,  unter  andern  einen  voll- 
ständigen Unterkiefer  und  einen  Schenkelknochen.  Auch 
hat  man  Knochen  von  Reptilien  und  Vögeln  gefunden, 
Di?  Producte  menschlichen  K  unstflciises  bestehen  aus' 
Stücken  von  sehr  grober  und  unvollkommen  gebrannter 
Töpferwaare.  Alle  diese  Gegenstande  fmden  sich  in  den 
Höhlen  in  einem  röthlichen  Lehm  ,  welches  nnch  noch 
rundliche  oder  eckige  Fragmente  von  kleinem  Umfange 
enthält,  die  zu  verschiedenen  Gebirgsarttn  gehören.  Die- 
ser Lehm  ist  demjenigen  analog-^  welchen  man  £i;ewÖhnlich 
in  den  Höhlen  der  verschiedenen  l'heile  Europa*s  findet, 
welche  nur  Aeste  verloren  gegangener  Thicxa  enthalte^ 

18. 

eil  I*  n  a*s  Opiumkand^U 

El  itt  aiaa  merkwürdige  Erscheinung,  dafs  in  China 
die. Einfuhr,  Kauf  und  Verkauf  und  der  Gebrauch  oder 
Gennfs  det  Opiums  mit  sehr  tchiveren  Strafen,  z,  B.  öf. 
f^ntlieher  Ausstellung ,  Prügeln  (loo  Prügel),  Gefängnifs, 
dreijährlicher  Verbannung,  ja  selbst  mit  der  Todes- 
«trafe  (für  solche,  welche  einen  Opiumladen  eröffnen  und 
dieSöhne  ehrbarer  Familien  zum  Rauchen  verleiten),  belegt 
ist  und  dafs  demohngeachtet  die  Consumtion  des  Opitime 
G.fi.  XXX.  Bdt.  5.  St,  10 


14&       Vermischt«   N  ^ahric^t^, 

in  China  so  äufserst  beträchtlich  ist«  Denn  in  China  wird  der 
grüfste  Tlieil  alles  in  Indien  erbauten  Opiums  verbraucht 
und  ein  beträchtlicherTbeil  des  in  der  Türkei  producirten. 

Ehemals  wurde  in  Macao  der  Handel  damit  betrieben, 
sp'iLer  hatte  er  sich  seinen  Weg  uacli  IVhumpoa  gebahnt, 
dem  Ankerplat«  für  fremde  Schifte  in  Canton^  bis  er  1321 
von  da  verdrängt  sich  nach.  Lintin  gero^en  hat.  Es  ist 
herkömmlich,  daFs  das  Geld  vorausbezahlt  und  erst  nach" 
her  die  "Wv^are  abgeliefert  wird,  die  dann  auf  die  mannig- 
faltigste Weise  eingeschmuggelt  wird.  —  In  Bezug  auf 
den  Verbrauch  ist  mau  so  öcoiionii.scli ,  daft  die  Asche 
von  dem  erstmaligen  Rauchen  aufbewahrt  wird,  wieder 
gereinigt  und  der  .0  erhaltene  Extract  zu  wohlfeiierea 
Preisen  verkauft  wird, 

'  Rau(.li]\äuser  sind  in  Canton  selir  zahlreich  uud  wer- 
den in  jeder  Stadt  oder  Dorf  des  Landes  angetroffen  und 
Personen  aller  Stände  suchen  sidi  denGeiiufs  des  Opium« 
rauchens  zw  verschaffen.  Denn  die  Chinesen  pflept?n  das 
Opium  nur  za  rauchen,  worin  sie  von  dea,  Türken  ab- 
weichen,  welche  es  gewöhnlich  kauen. 

*  Folgendes  ist  ejne  Angabe  der  Quantität  und  des  War- 
thes des  Indischen  Opiums,  was  ia  den  Jahren  iiit 
1393  in  China  consumirt  ist« 

TlO»«.   ^"s^nlZ^     T«lJW««,         Total.  . 

li'sri  IX 

KislM«      Boltera,     SJatea.      Dp|]«n.    %5at9»,  Dollan. 

1828.-1823  1,822  2,828,930  4fOOO  5,160  000  5,822  7,988,930 

1823-  -I8U  2,910  4>M»«»  4»«?2  3»859, 100  7,o82  8,51.5.100 

1824—  1825  2,655  3in9>625  6,0QO  4,500,000  8,655  7,619,625 
i82fi->l826  3,44«  3>Hi»7'55  6,179  4i466,450  9-621  7,608,205 
igaö— 1827  3,661  3,668,565  6,308  5>94^520  9,969  9,610,085 
I827'^i826  5,114  5»io5.o8i  4,361  5,277,060  9,475  10,38^,141 

Die  Quantität  des  im  Jahr  1827  verbrauchten  Türki- 
schen Opiums  steigt  auf  l,6oo  Pekuis.  Es  wird  mit  dem 
von  Patnaxmd  Malwa  vermischt.  Man  begreift  nicht,  wie 
diese  ungeheure  Quantität  wirklich  verbraucht  werden 
kann,    {^Asiatic  Journal^  April  I329>« 
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TtrritoriaUErwtrhungen  Ru/sland^s  in  Asun, 

In  Folge  d«s  4ieii  ArliiteU  des  FriedenMchlutiet  von 
Jdrianop$l  tritt  die  Pforte  an  Eafdaiid  die  an  der  0«t« 
h&ste  des  SchMraneo  Meeret  belegenen  Festunges  dnmpm 
und  Pothif  daa  ganze  Land  Ghuria  nnd  einen  grolfen 
Theil  des  Paschaliks  Akhiskha  oder  AkhaUtsikhg  mit  Im» 
begriff  der  Hauptstadt  und  Festung  Akhal.kalaki  ab. 

Die  y^»gröXseriuig  des  GMtUt  welches  Aufsland  durch 
diese  Abtretungen  erwirl»ty  iift  ni^t  sehr  betrichU^€]^  und 
hetr&gt  nicht  mehr  als  300  geographische  QuadralnMilen^ 
abeF  die  politischen  Vortheile,  «wich«  ihm  diese  neuen  Er- 
werbungen gewähren,  sind  von  der  AulsMten  Wlohtif^ 
lieit.  Sind  die  Russe»  iaa  Besiti  vom  4na0a  und  P»$kip 
§ö  haben  sie  naabt  mehr  xu  befilrchteti ,  daCi  Tfirkitolid* 
Emitsarien,  svia  eonat^  von  diesen  Hüven  ans  umhei^streifea^ 
tun*  dia  Mobanijedaaieohea  Völkerschafun  des^  KankaeHai 
gegen  aia  anfturegan*  Halten  die  Bnsaieoba»  Tx«ippcir 
AhhtdjuMm  nnd  AkhaUkalaki  beeataty>  fo^  leerden  4km€ 
Orte  den  Strafiranraiib  treibenden  Laaghiam  niabtniabv  al» 
Diebsneflar  dienen»  welche  Georgien  «eibeertan«  Weit 
f  ie  gawilti  waren,,  in  janan  beiden  StidM  die  Scldre»  nnd 
Sclavinnan  nnd  dae  Sohlacbfeeiah^  welohea  aia  aue  Geoiglatt' 
wd  Imiratian  mit  fioh  IQbyteni  verkanÜM  w  blhnien» 

Der  gania  awiioban  M^thmni  und  Tiflü^  galagend' 
Landtirioh  wacd^  fortwährand  von  dau  Tfiiban-  und  hm- 
gbtern  t erbaart,  walcba  bia  auf  dia  5tidta  ^ttAaMatfUa* 
nnd  Kars  nur  Spuren  dav  VevwOftnng  tttTfiekUarien» 
i^obl  wificnd»  dalt  fia  bei  erttar  Megenbait  vertrieb«»: 
werdan  wflrdan«  Dieia»  Land,,  eint  der  fnmbtbttitan  auf) 
dem  Erdkraisa,  aber  fut  atett  bvaeb  liegend,  wail  fiul* 
Niamand  aieber  war,  daCi  dia  AanUka  teiu  e^n  bleibe» 
werde,  i&m*%  teböne  liand  iat  dem  Soapicr  daa  Kaiee»»- 
Ific^lmus  unterworfen,  wird  wieder  barölbart  werden,  wie*- 
dar  Wobaungen  erfaalta»i  und  in  bunor  Zeit  die  bei  dav 
Eroberong  desselben  gamaobtan  Anfopfarungan  arstattaur. 
Eine  Geiftel,  schrechliobar  alt-  diaTüilte»,  ja  akSdaverai 
«.die  Leaghiar,  aineOaUsel,  welobadia  MSb«  derTftrken  ab. 
lanthalben  mit  »icH  in  ffthren  icbeint  —  dia  Peak  wird  au» 
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Georgien'«  schöoeii  Gegenden  verschwinden.  Gordonf, 
Quarantaiaehättser  werden  auf  der  neuen  G ranze  ern'cYitet 
werden,  die  nur  durch  einige  leicht  zu  bewachende  Pässe 
überaehritten  werden  kann.  Für  Rufsland  eröffnet  sich 
i«i  diesem  Landstriche  ein  herrlicher  Wirkungskreis;  eff 
wird  daselbst  ohne  grofse  Anstrengungen  das  Plündern 
und  den  Sclavenhandel ,  welche  die  gewöhnliche  Beschäf- 
tigung der  wilden  Kaukasischen  Bergbewohner  ausmaehen, 
unterdrücken  können, 

Georgien,  welches  den  Kern  der  Hutsischen  Besitzan- 
gon  im  Kaukasus  bildet,  ist  auch  die  am  meisten  civilisirte. 
Ist  diese  Pvovint  erst   einmal  gut  organisirt,   so  wird 
auch  der  Jüngst  von  Persien  an  Rulsland  abgetretene  Thefl 
Armsnien*s  nicht  iu  der  Civilisation  zurückbleiben;  dae 
Armenische  Fulsvolk  wird  sich  mit  der  Georgischen  und 
Tatarischen  Reiterei  vereinigen.   Unter  dem  Schutt  einer 
Hationalkriegsmncht,  wird  Cultnr  and  Gesetz  sich  nach 
allen  Seiten  verbreiten;  diese  werden  auch  wahrscheinlich 
die  den  gröfsten  Theil  dieses  Landstriches  bewohnenden 
Momaden  veranlassen,  sich  auf  den  Ackerbau  tn  legen,  so 
wie  in  ihrem  Gefolge  sich  wieder  Arbeit,  Wohlstand  und 
Bevölkerung  ausbreiten  werden,   welch«  drei  Grundbe* 
«tandtheile  der  Öffentlichen  Wohlfahrt  auf  einander  au* 
vÜckwirken '  werden,  wie  dlefi  in  den  reiehsten  Euro* 
plischen  Staaten  geschieht.    Hinsichtlich  des  Handels  hat 
die  Russische  Regiemng  bei  den  tur  definitiven  Or|!anisa* 
tion  dieser  Provinsen  ergriffenen  Maalsregeln  alles  NÖ- 
tldge  vorbereitet»    Der  Handel  fordert  als  Hanptelement  ' 
eine  gehörige  Freiheit}  nur  die  grofsen  UnternehmuDgea 
müssen  voi:^  Staate  geschaffen  und  gefördert  werden,  uncl 
Georgien  nimmt  in  diesem  Betracht  eine  Menge  wich« 
tiger  Anstalten  in  Anspruch. 
:    Doch  handeib  es  sich  nicht  dabei  ron  lenen  giganta» 
sehen,  tinaasffihrbareu,Ton  einer  su  lebhaflen  Einhilduogi* 
kraft  oder  aus  Unkunde  der  Localitftt  erzeugten  Entwürfen, 
wie  z.  B.  de»  Plan,  dtn  man  ersonnen  hattö,   das  Gaspi* 
aehe  Meer  mit  dem  Schwarten  dadurch  tn  verbinden, 
dttls  man  den  Kur  in  einen  Ganal  leitete  und  dann  den 
obern  Theil  desfelben  mit  dem  des  Phüsit  (Atem*)  vor*' 
hSade»  Dean  die  in  gewissen  Jahresieitaa  xtibeftde  Str6« 
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muiig  des  Flusses,  die  so  stark  ist,  dafs  sie  im  FHihjahr« 
bei^m  Schmelzen  des  Schnees,  und  im  Herbste  in  Folg« 
des  Kegens  in  einer  Stunde  durch  eine  Strecke  von 
drei  Stunden  zurücklegt,  sein  an  einigen  Stellen  zwischen 
hohen  Ufern  eingeengter  Lauf  und  die  an  andern,  wie  in 
der  Umgegend  von  Tiflis^  flachen  Ufer  und  daher  statt- 
findenden Ueberschwemmungen  desselben;  seine  häufigen , 
uiigeheuren  Krümmunf^en  5  die  Filsen,  Untiefen,  Wasser^ 
fällö,  die  Anhäufungen  von  entwurzelten  Bäumen,  welche 
^  «einen  Lauf  behindern,  machen  eine  Jede  Schifffahrt  ober*- 
haib  seiner  Verbindung  mit  dem  Araxes  unmöglich«   *   '  **, 

Die  Schwierigkeit  der  Communication  anf  der  gebir- 
gigen Landenge  des  Kaukasus  wird  der  Ausdehnun«?  des 
Handels  in  diesen  Landstrichen  stets  unübersteigliche  Hin- 
dernisse cntgegf nsetien»  Die  eingebildel en  Vortheile,  die 
ans  einem  Landliandel  mit  Indien  mittelst  Georgien  ent- 
stehen könnten,  sind  nun  auf  ihren' eigentlichen  Werth 
zurückgeführt  worden,  und  traurig^e  Erfahrungen  haben 
den  Eui*opäischen  Kaufleuten,  welc'ie  auf  der  Ostküste  det 
Schwarzen  Meeres  handeln,  gezeigt,  dafs  nur  das,  wai 
man  pacotitle  nennt,  m  Georgien  Absatz  finde,  und  an  ei- 
nen directen  Verkehr  mit  Fersien,  einem  Lande,  WO  nichts 
das  Eigenlhum  des  Kaufmannes,  er  spy  einheimischer  ödct 
fremder,  sichert,  nicht  einmal  au  denken  sey. 

Jnapa  war  der  nördlichste  Häven,  der  den  Türken 
auf  der  Üstpeite  des  Schwarten  Meeres  verblieb  j  er  liegfr 
unferii  der  IXliindung  des  Kuban,  Die  Türken  gründeten 
diese  Stadt  im  Jahr   1784?  Russen  die  Halbinsel 

Taman  besetzt  hatten,  welche  vor  dieser  Zeit  der  Haupt« 
marktplatz  der  Tscherkessen  war.  Anapa  war  fiie  Pvesi- 
denz  eines  Pascha,  und  der  Besitz  desselben  um  so  wich- 
tiger, als  er  den  Communicationspun  et  mit  den  Muhameda- 
»ischen ,  den  Kaukasus  bewohnenden  Völkerschaften  bil- 
dete. Als  eine  Fabel  muibi.aber  angesehen  werden,  was 
Gamha  ertfthlt,  dafs  der  Ghan  von  JSofcAara  mittelst  dieser 
Stadt,  welche  ia  gerader  Linie  mehr  als  370  Fran'ztisieche 
Meilen  von  Anajta  entfernt  liegt,  alle  drei  Jabre  mehr  als 
drei  Millionen  in  Gold,  dem  Grofsherrn  übersandte.  Dia' 
läbrlitihen  Einkünfte  des  Chans  der  Bucharei  überstei^eii 
waliFtobtiiflioh  nicht  ilie  Sumiilt  vea  dr«i  Miflüi^effy  u«^ 
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/W^nnÄ  ^«WH  «ehv  lebbaH)  ft  batfe  iih«r  gaazliph  Mif^ 
,C«)»9irtweg^4er  Sittiit|K|tiBMr«r#i«l9 ,  weicht .  AiOlilMi^ 
lpog«ii  itB  TM^  aniiimnidfn  li»r  4it«JM  ki9iU  «I« 

:PQ}f^  Aßt.VnmillWin^t,  äiß  in  dm  l^mtm  Zeit  m^hw 
als  jenuat  swi«B|i«ii  49a  l^iiea  HtkslMlii  «iu^etr^twi  waiv 
Da  ^a«^  w»ft  «an  im  Rnfsl^d  angakürt ,  io  )M£it  sich 
«mebmn,  M§  dar  ifAa^«!  4im«  ?latm  wkjiUr  wichtig 
WHätn  wUit  wn  mo  »U  der  al>gffclila#Miie  Friede 

ImaiiiwIijgeiKla  3tttruogen,  mit  dafiaa  di«  Armenifchen 
mi  T^pißßhf^  ^MnUtm  ie  V0l^ti|  MaAfiie  geplagt  wur^ 
flay^^  im'd  dwTffh  arakslia  lia  an  der  Errichtung  aiiier  Nie. 
|(prlA«e.,dßrjsnig^tt  Wanr^a,  w«lphe  sieh  für  die  Bergbe« 
|l^))UMVr  d9f  ^aflMlXi«^  eignen^  hiaderten,  beseitigen  «pird. » 
Pi«  Berülk^Ping  4n«/*4*a  iNHrägt  jn  Prie4e««»eiten  unge- 
f^lir  3oo<?  5«el^n,  von  dea^a  ein  Dritj^heil  Türken  und 
^0  IMiisigei«  T«eharie<saff,  Ara^eaier  iiiid  Griechen  j  diese 
I/»^||B^a  9md  ge^enarinig  rnwan  kleiner  Anzahl  vorhan- 
den t  imd  wurde»  W  daa  Türken  streng  bewacht.  Uiq 
yfqhm^$im  ilad  njato  ^It  Hutten.  Oes  Port  war  mit  24 
ife^all^aapD^a  l^^setst,  doch  wurden  die  Wälle  desselben 
•chpa  Wm  CTfteii  St^rnle  der  Küssen  erstiegen.  Der  Ha- 
yeii  od«  TlalmtlHr  der  Strand  ist  fast  ganz  often  5  der 
9ll|;a4' l><9»te]ll  34ad  und  eignet  sich  nicht  zum  Anker- 
'  F1«*»$  well  köpaen  aar  Fahrseuge,  die  nicht  tief  gehen, 
eialaufen;  iiberfliels  laufen  sie  Gefahr,  i  n's  Meer  getrieben 
»i|  vrerdea^  jarena  der  Wind  vom  Lande  aus  heiüg  weht« 
PetAf.  Diis  Fort  von  Pothi  hi]det  ein  längliches 
Viareek^  liuf  den  Seiten  von  starke»,  mit  Geschütz  besetz- 
If«  TPÜrinaa  timgeben^  es  liegt  auf  dem  linken  Ufer  des 
lUeat  oder  Phatis^  nah*  an  der  Mündung  desselben  und 
einem  groCiea  Landsee*  lu  dem  vorletzten  Kriege  ward 
dieMi^  Pletl  VOÄ  den  Küssen  genommen,  aber  den  Türkeu 
^8l8  bei*m  Frieden  zu  Bukharest  wieder  überliefert.  Man 
«•Wt  XOQO  Bewohner,     Der  Häven  ist  »jcht  sehr  Aicher 
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und  die  Mündung  des  Hioni  durch  eine  Menge  Inseln  und 
Sandbänke  verfetopft,  und  die  grofsen  aus  der  See  kommen- 
den HandelsschiiFe  müssen  dalier  eine  halbe  Meile  vor  der 
Stadt  liegen  bleiben.  Die  Schiilfahrt  auf  diesem  Flusse 
ist  eben  so  sch  wierig,  und  geschieht  mittelst  kleiner  Fahr« 
«enge- oder  grofser  BÖte^  die  nnr  bis  Vat-tsikh^^  unge- 
fähr 20  Meilen  vom  Meere,  hinaufgehen  können.  Zu  Po- 
thi  bif achten  die  Türken  allen  Mais  und  die  übrigen  Pro- 
ducte ,  die  ihnen  von  Mingrelien  zugeführt  wurden ,  tu 
Schiffe,  aber  dieser  Handel,  der  für  Georgien  wahrend 
der  Zeit  derNoth  sehr  nachtheilig  wurde,  diente  nur  zum 
VorwrUide,  einen  noch  aijs (  liouiicheren  darmitpr  tu  ver- 
bergen. Die  Mingreiier  iiihitcn,  indem  sie  der  Mündung' 
des  Flusses  lusteuerten  ,  ihre  Töchter,  Schwertern  oder 
diejenigen  ihrer  Freimde  mit  sich,  um  solthe  den  Türken 
lu  verkaufen.  Es  war  den  Russen  unmöglich,  alle  Fahr  - 
zeuge in  untersuchen,  fiberdiefs  liefsen  sich  diese  jungen 
Personen  gaul  gutwillig  aiisliefprh,  indem  sie  in  der  Tür- 
kei ein  günstigeres  Loos,  als  in  ihrem  armen,  wüsteA  Va- 
terlande »u  finden  hofften,  * 
Ghuriel  G^et  Ghuria,  —  Südlich  von  Pothi  ^  Iän$;s 
des  Meeres  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tschorokhi  er-' 
streckt  sich  diese  von  einem  Georgischen  Stamme  be- 
wohnte Provinz,  die  früher  ihren  eigenetl,  von  der  Pforte 
abhängenden  F  ürsten  hatte.  Es  ist  ein  schönes  Land,  zum 
Theil  mit  dichten  WHldprn  bedeckt;  das  Clima  ist  heifs, 
aber  ungesund,  di-r  Enden  fruchtbar  und  trägt  Oranfren-,' 
CTtt*ohen-  und  Oelbcimne.  Die  allenihalhen  in  dieser' 
Provint  sichtbaren  Tiürnnier  deuten  an,  dafs  sie  früher 
sehr  bevölkert  und  bJiUiend  gewesen  war;  gegen ;värtigf 
lählt  man  dort  nur  6, ooo  Familien.  Ghuria  erstreckt  5ich  , 
bis  SÜdiVärts  von  Bathumiy  einer  Stadt,  deren  Comnian- 
dant  von  d«m  Pascha  von  Akhi$\ha  ab  hing,  von  etwa 
9,000  Einwohnern,  unter  denen  auch  einige  Armenier. 
Die  Stadt  bildet  nur  einen  langen  hölzernen  Bazar  ,  d^r" 
von  einer  breiten  Strafse  durchschnitten  und  nur  am  Tage 
besucht  wird,  denn  die  Einwohner  wohnen  in  der  Umge- 
gend zerstreut,  am  Abhdn^e  der  Berge,  und  in  den  dich- 
MIk  Aus  Bnditbattitl  bestehenden  Wäldern  ,  das  in  diesen 
Oe§«A4eii  ein«  «trüiercMrdentholi«  Udhe  emiciit,  ttnd  eiaeii 
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wichtigen  Artikel  der  hxtäxäa  Utim  liSavte^  Alle  Wokr 
»ttfigen  find  so  versteckt»  daX»  dietet  doch;  stark  bevdl» 

'  iMrte  Land  xn  jeder  pudern  Zeit»  wo  keine  Gescbftfte  euf 
dem  Baut  getrieben  werden  ^  des  Ansehen  einer  Wüste 
hat;  Die  Rhede  daselbst  ist  die  eintige  einiger  MaaCiaa 
gutet  welche  sich  swischan  Anajßa  nnd  TeraAe#en  findet 
und  bietet  eine  wichtige  Lage  dar.  Sie  wird  sowohl  durah 
eine  Landspitte  getchlitat,  hinter  welcher  die  Mftndnng 
des  Tschor^kkif  als  auch  durch  eine  nordostwärts  swisehen 
dem  Gebirge  und  dem  94eere  belegene  isolirta  HÖhe^  auf 
deren  Gipfel  sich  eine  sehr  schöne,  früher  von  dem  Tfir^ 
hiscben  Commandtnten  bewohnte  Wohnung  erhebt«  Dia 
Rhede  ist  tief  und  die  Pahraeoge  sind  daselbst  eben  so 
sicher  als  im  besten  Hayen*  Sie  können  bis  auf  sehn  Fa- 
den Tom,  Üfer  anlegen.  Kein  einsiges  Fort  vertheidigt 
diesen  Ankergrund}  nur  ein  Thurm ,  von  einem  Gra» 
I^en  umgeben,  befindet  sich  am  Eingänge  des  Baxars. 
Ilie  Umgebungen  von  Bmtkumi  sind  reich  an  Frfichten» 
Getreide  und  vornehmlich  an  Reis»  aber  der  Handel  dieser 
Stadt  hat  jatxt  keine  Bedeutung  j  die  kleinen  FahneugOi 
welohe  dort  anlegen  ^  bringen  im  Allgemeinen  nur  Elsen, 
Sali,  Seife  und  einige  Stofia  zum  Gebrauch  der  Bewohner. 

Akhitkha.  —  Pas  Paschelik  AkhUkha  Ist  derjenige 
Theil  Georglen's,  welcher  in  der  Sprache  des  Landes  de« 
iNamen  Zcme  XartkU  oder  Ober'*  Karthli  filhrt»  Diese 
Froviut  begreift  dss  Ufer  des  oberen  JCwr  von  eeineir 
Quelle  an,  so  wie  auch  seine  Zuflösse}  ^öher  maoh^  sie 
einen  Theil  der  Xarkischen  Statthalttrsohaft  Tschildir  aus^ 
da  aber  die  Stadt  gleiches  Namens  serelört  worden  war| 
40  wurde  ihr  Gebiet  mit  demjenigen  vqu  äkhUhhm  ver> 
einigt,  und  alle  beide  bildeten  nur  ein  einsiges  Paschalik, 
welches  im  Osten  von  dem  alten  Russischen  Georgien  und 
dem  Faschalik  Kar*  begränzt  ward,  im  Süden  von  dem 
GiLirge  Knlikcrif  im  Westen  von  Ghuria  und  der  Gebirgs* 
kette  Tschildir^  im  Norden  von  Mtttelgeorgien  und  Imire* 
tien.  Den  nördlichen  und  östlichen  Theil  dieses  Pascha* 
lik^s  haben  die  Türken  jüngst  au  Rufsland  abgetreten  ;  der- 
selbe Jjesteht  iii  einer  schönen,  fruclilbaren  ,  von  hohen 
Beriten   umgebene    Ebene»     Der  Sommer  i&t  dort  heifser, 

,      als  im  Kubsiächun  Gt^orgisü,  uud.  die  Winter  sind  daselii^t 
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durch  diese  'Aoqaititi«»  trkiUt»  sindt  '^Uki^JUk«  in  i6«or* 
*  gifOt  und  itÄÄ0/-f#/Mk«  oder  ^  neiie  FMtitfiig,  welobe  auf 
dem  Abliaage  tioM  HfigeU  in  einem  schönen  von  den 
I}elU»  einem.  Zuflofii  des  iCiir,  dmchströmten  Thale  liegt. 
Das  yecbfe  Vüvr  des  Datti  ist  mit  .einer  auCsfrordentli« 
eben  Menge  GSrten  getiert»    sian  erblickt  dort  noch  die 
Ruinen  des  schönen  Palastes  von  5tt/«Yiiian*Pe'eibe,  der, 
sich  gegen  die  PfoVti»  empörend,  sich  dort  lange  Tertbeidigte, 
bis  er  unterlag.   Die  eigen tliebe  ^tadt  ist  von  Graben  und 
«ner  doppelten  Reihe  Thürme  umgeben,  von  denen  einige 
viereckig,  andere  rund  sind.  Ein  Fort  bestreicht  die  Stadt. 
Sie  ist  kleiner  als  Tiflit,  und  sie  zählte,  ehe  sie  von  den 
Russen   erobert    ward,    im   Jahr    igiS    ungefähr  14,000 
Eiiiw.     Die  Türken  bildeten  das  Gros  der  Bevölkorung} 
die  Armenier,    Georgier  und  Juden  fanden  sich  in  der 
Stadt  oder  den  angranxenden  Dörfern  in  kleiner  Anzahl. 
Es  waren  zu  Akhiakha  500  Familien  katholischer  Arme- 
nier, swei  Kirchen,  denen  Priester  vorstanden,  welche  den 
Gottesdienst  in  der  Armenischen  Spraclie  versahen,    eine  ^ 
schöne  Moschee,  höhere  Lehranstalten  für  Muhamedaner, 
öffentliche  Büder  uikI    Cara\ aiiserais.      Unter   der  Türki- 
schen   Herrschaft   war   der  Handel  der  Stadt  v^02i  keiner 
^Bedeutung  und  der  Bazar  nicht  grofs.     Man  brachte  dort- 
bin Waaren  aus  Fersien.    Akhiskha  «tand  nur  mit  Erivan^ 
j^^rzerum  und    Tiflis  in  Verkehr.      Das    Schlofs  Atskverf^ 
von  den  Türken  Razghur  genannt,    liegt  am  Iiokea  üf^r 
des  Kur ^    auf   einem  schroiien  Felsen,   am   Beginn  eines 
Hngpasscs ,    der  sich  bis  an  die  Gränze  des  mittleren  Ge- 
orgien's  erstreckt,  das  schon  seit  langer  Zeit  den  Ru-sen 
unterworfen  war,   und,  bei  dem  verfallenen  Fort  Bedroh 
«ndet.  ^ 
*       Akhal-knlaki  oder    JKeurtadt  liegt  südöstlich  von  Ak- 
hishha  auf  einer  Hohe,    mitten  in  der  Ebene,    auf  dem 
rechten  Ufer  eines  beträchtlichen  Zuflusses  des  Kur,  Ob- 
gleich die  Temperatur  dort  kalt  ist,    so  bringt  das  Land 
doch  Getraide  und  Früclite  liervor.    In  den  vorigen  Krie- 
gen konnten   die    Russen   nie  Meister  dieses  Plattes  wer- 
den, dessen  Besitz    für  sie  um  so  wichtiger  f^eyn  nmfsLc, 

«i«  dkhalrkalahi  eiuan  liattiitpAX&.  bilAßt,  iier  naeii  Miiiei- 
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^Smnfßüm  Hlktt^  mSm^Au  tlittta  LwtgbM  de» 
BmimIim  OtliiftltthdHMi  Oiorifteim  Ifmaftkto  B««ito  nadH 

mwmkwB  1889  )  * 

=   W    O    V  P   L    L   I    8   *  1  K. 

«  •  -  '  \    .    .    ^  l/ 

A  '  •«»  'Art«  » 

P  r  *       /  * 

t         19)  Bevölkerung  des  ATtgUtvngih^tirks  Müntter, 
'    t  •  I.  Na«h  de«  Kreisen«  ' 


'        Kreise'  '  "  ^ 

ßurohMbuilts- 
b<lTÖlk»rtiiis 
auf  1  q.M.  j 

I.  Munster  .  , 

liTirnrdiatstadt.  Mün- 

8,33? s 

ster  «        .  • 
3.  ^9f«llUl|burg  .       fa.  J 

3.  Warenaor^,.. 

4.  Bockum  .       .  .  « 

5.  l^iirlirig hauseil  '^«"^  " 

6.  Koesfeld  . 

8.  Borkea  .^^  ^. 

9    Ahaus .     '  ^ 

10.  Steiüfurt  -  ^.  ^ 

j  f.                '  *  - , 

12,  »4 

«  11.67 

.  IT/95 

r.:.*.'  11/88 

lU/95 
13.57 

T8,3I9 
"  38,Q96 
32,4^? 

31.901 

33,216 

38  65i 
4W274 

38.«^? 

3?'i86 

33,161  ,. 

'  '  ■  ■  ■ 

3,i8f 

2,669 
2599 

2,f)l6 

3»474 

3<396 

2,bll 

■ , 

Uauptiumme 

N     ■  -r-i''  :  i 

128.03 

380,064 

2,955 

2.    INacIi  den  K«^iigiünsverhaltnis5etj, 

'  Katholische  Ghristeu  343>556)  eTangeliiche  Christen 
33|S87>  Juden  2,61 1. 


Digitized  by  Google 


fiovellistik^  153 

20)  Bevölkerung  des  Regit rnvgsbezirks  Minden, 
I.  Nach  den  Kreisen. 


1  »» 

Kreise 

Flächeuin- 
halt  in 
gcogr.  Q.M, 

VolkMnenge 

Univh- 
»chnilUbr- 
völkeruivg 
1  Q.M. 

I.  Minden  . 
2>  Rahden 

xsunae     .  « 
4.  Herford      ,  , 
5   Bielefeld        .  • 
6*  Halle    .        .  • 

7.  Wiedenbrück  , 

8.  Paderborn  • 

9.  Büren      .       ,  • 
10.  Warburg     ,  • 

1  !•  Höxter    •       «  . 
12.  Brakel        t"  . 

10.75 

0,02 

4,37 
5,«2 

5,72 

9,68 
9,72 
12,25 
8,45 
6  28 
6,25 

4.S,4.h6 
37,517 
38,969 
25,149 
3H,292 
28.128 
33,^63 

29,7*9 
31,142 
29,3S6 
22,031 
20,676 

4,227 
3,802 

5,887 
5,755 
6,502 

4,918 
3.478 
3.057 
2,642 

3  474 
3oo8 
3,308 

Hauptsumme 

94,08 

375,078 

3,988 

2.  iSach  aen  Reiifitiousverhä i tnjssen. 
•      Evangelische  Christen  2I!^,I3!  ,    Katholische  Christen 
155,220,  Mennoniten  und  Quäker  40,  Juden  4  687.  «"^ 

^       31)  Bevölkerung  des  Regierungsbezirks  Arnsberg» 

I.  Nach  den  Kreisen. 

Kreise 

FlScIicnin- 
lialt  iu  gi'o- 
graph.  Q.M. 

rolksmcnge 

Durcli* 
IscUuillcb«- 

vcilkcrttng  a. 

1  Q.M. 

1,  Arnsberg  , 
3.  Etlohe 

3.  Olpe 

4.  Brilon  .       ,  , 

5.  Lippstadt 

6.  Soest  .     '  •  « 

7.  Hamm    •  « 

8.  Dortmund 

9.  Bochum  .       .  . 

10.  Hagen .       ,  , 

11.  Iserlohn  .       •  . 

12.  Altena. 
13-  Siegen  . 
14.  Wittgenstein 

11,81 
16 

12.60 

I7»52 
8 

8,60 
8,20 
8,20 

5,20 

7,30 
7.30 
10,30 

10,70 

6,69 

22,173 
24.087 
25.258 

31.457 
25,567 

35,.502 

34»767 
35,0  II 

35'992 
50  822 
30,  r4^ 
29,S7i 

R6752 
17,733 

1,877 

1,505 
2,005 

1,795 
3,196 
4,1 -'S 
4,'-i39 
4,270 
6,923 
6,962 
4,129 
2,900 

3,341 
2,651 

Haupttumnie 

136,05 

434ii25 

3. 191 
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2«  Kaeli  dea*R«ligionfT«r1iiH»i0t«tt# 
Evaiigelitclie  Gbrfftett  2361277,  Kaiholitehe  Gliritteii 
193,857,  MennoiiiteB  97,  Jaden  3,894« 

« 

92)  Umuptük^rMu  der  Volkimgngt  d«r  ^rtminm^WssU 
i  phaUn* 


Regierangs« 

«  ta 

M  0 

t«  Ml 

b 

Volksmcngo 

1 . 

•  ä 

'S  es 

^  = 
:  s  «1 

a  - 

VolJuai«ng«  nach  den  r«lig{o»M  V»r- 

Gvangel. 
Cbruien 

Kalhol. 
Cbrialen 

CJ  • 

S 

Münster 

Minden 

Arnsberg 

128,63 

94,08 
136.05 

^80,054 
^75,078 

434,125 

2,9S5 
3,980 
3.191 

33.887 
215,13» 
330*277 

343  556 

I6f3,220 
193,857 

40 

97 

2,61 1 

4.687 
3,894 

H-npUBmiBeJ  358.76  11.189,257  |3,3I5  '435.295  1     ^92,63^11371  lt,I9Ä 

-  (Eine  gmiftti»  Sonderung  nach  Stadt-  und  La]idg«r 
«leindati  finilet  ticli  im  AddreTtbucli«  Ton  Westpbalenbel 
d«r  Vollmmfeählmif  nieht  beobachtet;  tvdi  ftimmt  dfete 
lettre»  nicht  mit  der  von  Cannnbieh  —  Ephem.  XXVI« 
S.  833  —  nmck  dev  Kreieeintheilimg  angogeboncu  fiberein), 

3^  U^btr  fVohlthätii^kiiu '  und  Unterrichts AnttaUen  in 

Danzig 

jg}eht  die  A.  P.  Staatszeitung  vom  2*  Dec,  X829  eine  aus* 
jährliche  Nachweisung. 

Abgesehen  von  den  Hospitälern  ( i)  lum  heil.  Leich« 
nani ,  2)  2u  St.  Michael,  3)  tu  St.  Gerl^nd,  4)  zu  St. 
Barbara,  fi)  lu  St,  Peter,  61  xuin  heil.  Geist  und  St.  Eli- 
sabeth^ welche  eher  den  Leibrenten  als  deu  eigentlichen 
Versorgungsanstalten  sich  nähern)  und  abgesehen  von  der 
grofsen  Anzahl  von  Privatstiftungen  zur  Unterstützung  ar<^ 
mer  Studirenden,  Uaus^rq^er  .und  Kranker |  «rird  füc 
1828  angeführt : 
l)  In  dem  Kinder-  und  Waisenhause  sind  483  Kinder^ 

163  innerhalb,  320  aufserhalb  dem  Haute  verj^flegt. 
^     Aufwand  15,912  Klhlr.  11  Sgr. 

•  2)  In  dem  Spende  >  und  VVaiseuhause  sind  158  Kinder 
verpflegt,    Aufwand  7,984  Rthlr.  2f>  Sgr. 

^  3)  Im  Stadt  *  Lazareth  und  Krankenhaus  waren  2|I87 
Kranke.   Aufwand  2O1II4  Athlr.  27  Sgr,' 
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4)DerWohItljatigkeitsvGrein  hat  11,262  Rthlr.  16  Sgr.  für 
Arme  und  Kranke  aufgewendet  und*  damit  2^396  Per» 
.  eonen.  nnterstüut. 

^  Aus  der  Kämtnereieaite  und  den  Orttarmenfond«  find 
790  RtMr.  I  Sgx.  hergegeben. 

6)  Die  Armen  •  und  ArbeiUanetalt  hat  7,999  Rthlr«  rf 
Sgr,,  gekettet.  Am  Schlufe  dei  Jahres  hefandea  uch 
246  Erwachsene  und  84  Kinder  darin« 

*  1)  Die  Arniüu  -  Scliuien  (Pauperschulon  för  520  Kindel 
kosten  1,041  Kthlr.,  8  Sgr. Freischulen  fiir  1,206  Kinde» 
hosten  3,951  Ktblr.  27  Sgr.  Kinder  auf  dein  L>ande  (36) 
kottea  466  Rthlr,  5  Sgr.  etc  ) 

So  dafs  die  Stadt  Danzig  70,423  Rthlr.  29  Sgr.  8  Pf.  an 
Wohlthaligkeits  -  und  Ufiterrichtsanstalten  für  Arme  ver- 
wendet hat,  wozu  die  Ganunexeicasse  43yä53  Rthlr.  122 Sgr. 
9  Pf,  heigetragen  hat. 


F  r    a    n    k    r    e    i  c 

24)  Zur  Statistik  von  Pari*, 

Die  Brieipof t  befördert  täglich  36,000  Briefe  imd  er» 
hllt  im  Durchsehnitt  25fOOO«  Das  Maximum  der  Tages- 
einnahme ist  t?,ooo  nranes  im  Januar  und  das  Mtaimum 
X5>ooo  Fr.  im  Septbr«  soofioo  frankirte  Briefe  gehen  jähr- 
lich von  Pari*  eh ,  }  in*s  Ausland.  Die  Pässe  Irapen  fast 
.  100,000  Fr,  Jährlich  ein.  Die  Erlauhniis  Waffen,  tu  führen, 
etwa  40yOOO.  Zur  Bespannung  von  15,000  Wagen,  welche 
sich  auf  den  Strafsen  der  Hauptstadt  in  allen  Richtttn* 
gen  kreuten,  reichen  kaum  25,000  Pferde  hin.  Man  rech- 
net 115,000  Dienende  beiderlei  öeschleehts^  welche  tu- 
Ammen  40  Millionen  fraget  Lohn  erhalten«  {Lä  Ttmps,} 


T  t    a    l,  i'  e  m 
'  9iO  Bsvälksmnf  een  Tarin  in  xM* 
Am  31«  Decemher  I8a6  war  die  Populatioa  von  Tinm 
113,990  Einwohner,  und  twar:  mäunlichen  55,98?  u.  53»703 
weihK  Gesehlechiv, 


« 


Digitized  by  Google 


158  No^vetlistih. 

I 

Am  3f.  Deciir.  1328  heUadeti  sich:  ^ 

männl.  weibl.  zusammen 
In  der  Stadt  •      .      .   44,532   46,709  91.2m 

In  den  Vorstädten  .  .  ,  7,934  7,^,0  ,5,844 
AuC  4e»  T«««Uon«  ,       .     ^    7.484    7,522  14,646 

  6a,i4t  I9lf78# 

JIt  u^f  s  l  m  n  d. 

iiod  ni  B€tmtiu9g  in  ^nm!  L«boraftoriiim  M  Bergcovpa 
im  Zeit  vea  ig,  Monaten  97  Pud  gereinigt  und  in  münzba. 
venZiMtaiui  gebieolit  («ugleiph  «rhieU  man  «  Pnd  Salmiak-- 
Iridium^.  Von  dieeer  Mawe  wurde«  60  Pud  gemünzt  und 
5  Pud  tu  Qefiiiea  bui»  dec  Gold*  uml  Silberscheidung 
gebrapohu  Sur  femeni  Verariieiittag,  ijnd  wieder  10  Pud 
roher  Plati»»  und  vf^  Pnd  Müntahlall  eiugekomm  ea ,  so 
dafa  die  Arbeit  ununterbrodiea  fortgesetzt  wird.  Die 
Pliptlua-Mfinse  kommt  immer  mehr  im  Publicum  in  Ge- 
brauch •   ' 

A  s  i  e       ^ ' 

97).  0«r  Handel  von  Moniila  {Philippinen), 
AuTBefehl  der  Regierung  zu   Mantlla  ist  der  Betrag 
dar  Ein»  und  Aueltihr  dieser  Stadt  im  Jahr  1827  gedruckt 
urordaa« 

EingefQlirt  AntgefBhrt 
Alt  Weaveu       ,  Mr  Span^  Doli,  936,233   '  937,roi 
AiiMdfar«     •     ♦     .      ,      .   no,3Q9  156,078 

1,048,632       i,09d)7?9  " 

£inge£,  Autgel« 

Werth  der  Ladungen  der  in  Span.  Thlrn. 

34  Spanischen  Schiffe  ♦      4      •      ♦      250,501  3a8»o8o. 

7  Englische            .      .      .      ,      ^    lo6,oll  90,933 

7  Französische      .       •      .       .      ,        49,75a  132,928 

13  AmerK-anfsch«                                            127,372  196,657 

1  BrasihanjEches  .       .       ...      ,        36^45  ^^^,5^ 

2  HolUndifch«   j„^7„ 

1  Hamburger       .      .      .      .             33,^^  g^.^^ 

Dänische      .      .      .      ,      ^      ^  ^^^^^ 

Die  Zahl  der  in  den  Herenron  ManiUm  aiqgiilaufa*  ^ 
uen  ächifie  war«  die  Junquen  mitgercelmat>  93« 
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,   A   m   €        i  e  4L 

98)  <Sn*<  JfUdgrlasMung  in  Mtvicm 
ist  nm  eliier  iioKopl»  starken  QctelltobafI  FrantMen  bcaii- 
siebtigt,  'mß\ch9t  am  17.  No^bf.  in  dm  Sobiffe  VAmiri^ut 
▼on  Hanrg  abgesegelt  iet,  um  siob  naob  GwiMmtumtm  an 
begeben«  einem  Puuetey^welcber  «n  den  CJ£ezn  eines  in  die 
Campeebebai  f  aUtfnden  scbiffbareit  Flusses  |  $  Meilen  von 
der  kleinen  Stadt  Telede^  Iie|t. 

g9)  Hsr  rgiatiift  WMstand  der  einzelmtn  $t€Mtm  4tr  Jte». 

publik  Mtxico 

läfst  sicTi  cinigermafsen  aus  den  BeitrSgan  abnehmen^ 
-welcbe  dieselben  zu  einem  von  dem  Präsidenten  als  Dicta* 
tor  ausgeschriebenen  gozwiuigeBen  Auleben  tu  leiaten  bä- 


hen» von  9,S94»849  Pia*ter. 

Chiappao  .      •      «     '  •      •      *      •      .  *  28»66l 

Cbibnabna  ^     #  •  36,969 

Coebuila  j  Teias  .     »     *  ,   *     *  •  4?i4f4 

Durango   «125303 

Guanaxuato  *  •      32»  165 

Mexico        •  366,667 

Mechoacao      •      •      •      •    '  «      •      .  •  2I7>333 

Knevo  Leon      *     «      •      .    '  •     •     «  17>248 

Oaxaea    •      »      •         '  .    '  «      •      •  *  66^647 

Zacatecai  253,334  ' 

PueMa     .      ,      y   4  844»4I3 

Queretaro    «  •  ♦  4^264 

8t.  Luis  Potosi  176^992 

Sonera  J  Sinaloa             .     »     •      «      •  •  67,726 ' 

Tabaseo  .  '    «     •     «      •      »     «      •  .  2i»7a4 

Tamaulipag'*  «  •  26^000 

Teraorus  «    •  •      •      /     •      •      /    •  •  X84t9d9 

JfCaliseo       •      *     >      •      *      •      •      «  ,  266,667 

ifueatan         •      •      •      •      •     *     •  •  107,667 

Distiiotos  y  Territorios    #      •     ^     •     •  «666,667 


Zusammen  21894,349 

so  daft  also  in  den  labten  1827  nad  1828  die  Population 

um  4i353  niännl,,  3438  weibLi  «uammen  7,791  Binwobne« 
fostiegen  iHrar, 
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•  • 

,  Die  Totaltabi  besteht  aus 

* 

niänni,  weib]. 

zusammen 

Individuen  Yerschiedenea  Standes  42^670  47,809 

90,479 

Arbeiter       .       *      •      «  . 

8^930  4,912 

13,842 

"V^eltgeistliche  »      «  .    *    i  , 

«89  — 

889 

Dicnstbotea  ^  *       >      •  • 
Juden       t     > . 

3>75i  5»737 

9W88 

773     ^  703 

In  den  Klöstern,  Conventen,  Se- 

r 

minarien,  CoUegien,  des  Mi- 

< 

1 

litär  akademie      «       4'  '  • 

1,074  — 

1,074 

In  den  Hospitälern  . 

1,168  1745 

2,918 

59.640  62,14c 

121,781  ' 

,AnnaU  univertali  diStatistiea^  Mär»  ISag« 

BulMn  d€S  «ciVne«  giogr.  Juin 

.   30)    Mendel  von  H 

avana  J828» 

Werth  der 

Werth  der 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Von  und  nach  den  Vereinigten 

Staaten  von  Nordamerica  , 

4,676,340 

2,022,829 

Freie  Hanse  Städte  ^ 

.  1,584,108 

1,^44,129 

Grolsbritannien   .       •      •  . 

.  144^445 

1,181,170 

Frankreich  .... 

.  1,405,4^1 

Ö061I43 

Holland       •       •       •       ,  . 

276,760 

Spanien    «       •       .       «  • 

242,058 

6^"^«' 259 

Portugal  

11,053 

Rufsland  ,       .       ,       ,  , 

.  85,613 

381,920 

iJäiieniark     •        ,        ,  , 

60,907 

44*346 

28,631 

108,270 

Schweden     •       •       •       *  • 
•       •       •       •  • 

.  16,400 

BIBLIOGRAPHIE. 
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Neue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN- 

W«ifiMr|  ha  Vexl«g9  des  Landet -Industrie •Comptokt« 


XXX.  Bandes  sechstes  Stück  1^29. 

Die  N.  A*  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Sfflcicen  Ton  i^bis  2  Bogen,  welche  wöchenilich  verteadet  und 
■wo  es  nftthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  IKiiuics  von  15  Stücken  oder  28  bis  Bogen, 
mit  Haupttitel  und  Kt  gist  »  r,  i st  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  FI.  24  Kr, 
Jüiein.«  und  die  Ephemerideii  sind  durch  alle  Buchhandlungtin 
tultf  PostimterÖeiittchlaad^c»  eo  wie  des  AtttU&des  sa  l»eiie£em  ' 

ABHANDLUNGEN. 

5. 

Ueber  die  topographische  Landes* Aufnah- 
me^ und  die  nach  der  Originalauf  nähme 

höchsten  Orts  angeordnete  Bearbeitung 
eines  topographischen  Atlasses  des  ÄÖ» 
nigreicKs  Sachsen. 

Tai  den  wichtigsten  Beiträgen  zur  genauen 
Kenntxiirs  der  Länder  und  ihrer  räumlichen  Vec*^ 
hältDute  gehören  unstreitig  die  Resultate  allge- 
meiner  tc^ographischer  Aufnahmen  gröfterer  L8n- 
derstreclen,  oder  ganzer  Linder  selbst.  Zu  letztem, 
"besonders  wenn  die  Gröfse  des  Landes  nur  einigermaa* 
Isen  beträchtlich  ist,  reichen  die  Kräfte  und  Mittel 
von  Privatpersonen  selten  zu,  und  nur.  durch  die 
tbätigste  Mitwirkung  und  Omerstützung  von  Seiten' 
des  Staates,  darf  man  bei  Unternehmungen  dieser 
Art  auf  Resultate  hoffen,  welche  den,  in  neuerer 
Zeit  so  sehr  vermehrten  Ansprüchen  an  Darstel- 
JV«  if«     SU  K  JtXX.  Bds  6»  11  . 
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4aJiS6n'  to  topogiaphkch^  Koatt  dbi  Genüge  Ii»* 
steil*   Ein  Blick  aof  die»  in  umerm  deaticbenYa* 

terlande  seit  einer  Reihe  von  Jahren  von  Seiten 
mehrerer  Regierungen  augeordneten  Landesauiiiah- 
xnen,  und  Veröfientlichung  derselben  durch  Her- 
ausgabe von  topographischen  Specialchanen  und  . 
Atlanten,  die  zvm  Theil  au  den  -vonreflüchsten 
Leistungen  ihrer  Art  gehören,  gewälirt  für  die  Zu- 
kunft die  freudigsten  Aussichtens  und  wenn  Oeutscli' 
land  auch  nicht  so  bald  erwaxten  darf,  wie  Frank* 
Mich  in  seiner  Cu«tnt«chen  Charte»  eine  Gesammt" 
darstellung  nach  einem*  Maafiratabe  iron  dieser  GrÖ* 
fse  zu  erhalten,  so  geniefst  es  doch  den  Vorzug,  in 
einzelnen  Beitr^en  und  Vorarbeiten  zu  einer  sol- 
chen Darstellung«   topographische  Kunstwerke  su 
besitzen^  welche,  bei v der  seit  jener  Zint  so  weit 
vorgeschrittenen  Vervollkommnung  der  geodätischen 
und  topographischen  Kunst,  die  CassLnisQ,)[xeXL  Dar- 
steUungeu  weit  hinter  sich  zurücklassen*  —  Wel« 
cheni  von  unsern  Lesern  sind  die,  nach  den  Auf- 
nahmen  der  allgemeinen  Landesvermessung  ^de• 
Oesterreichischen  Kaiserthuras,  durch  den  R.K.  Ge- 
neraiquartiermeisterstab  bearbeiteten  vortreülichei| 
^pecialcharten    vom  Erzherzogthum  Oesterreifhf 
Salzburg  und  Tyral  unbekannt?   Wer  bewundert 
nicht  mit  uns  die,  bis  in's  kleinste  Detail  gehen- 
den Blätter  des,  gegenwärtig  bereits  bis  zur  Hälfte 
vollendeten,  grolsen  topographischen  Atlas  von  Baiernp 
■welchem  sich  ein  gleich  grolsartiges  Unternehmen 
von  Seiten  VPürtemberg^s^,  in  der  Bearbeitung  ei- 
ner grofsen  Specialcharte  des  ganzen  Königreiches 
anschliefst,  dessen  erste  erschienenen  Blätter  zu  den 
giölsten  Erwartungen  berechtigen?    Wer  erinnert 
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^    Ach  hiebei  idclit  «il  fte  grofHn  VeWUeBtte,  walülie 

sich  eine  Viivtit-  IJnXernehmun^  {von  Bohnt^nberger 
MXk^Amman  mit  Cotta)  um  die  frühere  topographische 
Darstellung  des  iMwestüchea  Deutschland'«  arwor« 
ben  hat,  and  welche  jetzt  durch  Haoptmann 
Michaelis  Tollendet  nnd  irervollltomninet  wird?  Die 
in  ihrer  Art  ^rleich  verdienstvolle  Arbeit  des  verstorbe- 
aea  Ohristlieutnant  Haas^  welche  durch  die  geodäti* 
•chen  Operationen  de«  Regierttngtraths  Ekhardt  so 
viel  an  Braachhcrhalt  gewonnen  hat»  nacht  gleich* 
•am  den  Uebergang  von  den  Arbelten  des  südlichen 
Deutschland'«  zu  denen  des  nördlichen,  in  welchem 
Preuijen*Sy  Kunst  und  Wissenschaft  beschützender 
Scepter,  wie  in  ^rillidren  Perioden  die  Arbeiten  eines 
SchrotUr^  v.  Testiert  Lecoq^  so  in  neuerer  Zeit 
die  grofsartigsten  UntefMhmnngeh  anordnet  und 
befördert.  Sind  auch  die  Resultate  der,  durch  die 
Geoerallieutenants  p,  GroUmann  und  Müffling 
geleiteten  Landesaniaabmen ,  dermalen  nicht  iur 
das  grofse  PnUlkom  bestimmt  tmd  zugänglich,  so 
"Werden  sie  es  doch  hoffentlich  in  der  Zukunft 
werden,  und  so  viel  wir  wissen,  werden  wenigsten« 
die  wichtigsten  Resultate  derselben  nicht  eben  alt 
Staatsgeheimnisse  betrachtet ,  denn  das  geogtaphi- 
sehe  Publikum  irerdankt  ^nem  achtbaren  Geogra- 
phen Berlin* bereits  die  öffentliche  Mittheilnng 
mehrerer,  au«  der  allgemeinen  Dreiecksmessung 
hergeleiteten  Ortsbestinimungent  so  wie  die  ver^ 
dienstvollen  in  der  Mappirungskunst  der  neuem  Zeit 
ausgezeichneten  Arbeiten  eines  Engelhard  gleich- 
falls nicht  ohne  diese  solide  Casis  entworlen  sind. 
Wir  müssen  es  dahin  gestellt  seyn  lassen»  ob  die 

11  * 
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Preufsitchen  Vennessutigen  dnroh  correspoiidireiida 
Arbeiten  von  Seiten  Hanover's  und  Chur*Hessen^s 

dereinst  zu  einem  Ganzen  vewoUständigt  werden 
dürften,  uud  da  wir  unsere  kurze  Uebersicht  nicht 
noch  über  meiirexe  Aufnahmen  und  topographi« 
sehen  Darsteliangen  von  geringerem  Umfange  aas» 
dehnen  können,  to  wenden  wir  unfere  Blicke  nun« 
n^ebr  zu  dem  Königreiche  Sachsen,  wo  uns  die 
erfreuliche  Aussicht  eröffnet  ist,  die  Resultate  der, 
bereits  seit  48  Jahren  .  begonnen^  Landes  -  Ver- 
messung in  der  Herausgabe  einer  nach  der  -  bereit» 
vollendeten  Original  -  Zeichnung  reduoirten  Spe- 
ciaicharie,  endlich  zur  Publicität  gelangen  zu  sehen. 
Dals  diese  Arbeit  früher  als  ein  Cabinets-  und 
'  Ingenieur •Gebeimnifs  betrachtet  wurde,  ist  allge« 
mein  V  bekannt,  und  es  bedurfte  der,  hierüber  vjon  . 
dem  verstorbenen  Major  Lehmann^  in  seinem  im  ^ 
Jahre  1810  über  den  Entwurf  einer  Charte  von 
Sachsen  abgegebenen  Gutachten,  gemachten  Ben 
merkuttg  nicht,  um.  diesen  Umstand  su  bestätigeou 
Es  kann  da)ier  nicht  anders  «Is  höchst  erfreulich 
seyn,  zu  vernehmen,  dafs  in  dieser  Hinsicht  jetzt 
andere  Grundsätze  angenommen  worden,  und  nicht 
aiiem  das  geographische  Publicum,  sondern  jeder 
Militär«  und  Civil  •  Beamte  des  Königreichs  wirdea 
gewils  mit  gebührendem  Danke  Erkennen,  dafs  die  - 
Regierung  diese  vortreffliche  Arbeit  nunmehr  ver- 
öffeullichi  und  der  Staat  selbst  wird  daraus  gewils 
den  gröfsten  Nutzen  ziehen.  Jedoch  ganz  beson- 
ders nimmt  der  Geograph  dii  Resultate  solcher, 
für  die  Wissenschaften  so  wichtigen  Arbeiten  in 
Anspruch,  und  macht  sie  zu  seinem  Eigenthume, 
und  dafs  juamentUch  die  Königlich  Sächsische  Lan- 
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desaufnahme  gam  geeignet  aeyii  dürfte^  die  böch« 
«ten  Bmarmogen  zu  befriedigen,  liegt  in  den  be- 
sonderen VerbSltniMen ,  «nter  welchen  deren  Aus« 

fährung    stattfand.     Die  Königlich  Sächsische  In- 
genieur-Schule war  die  Wiege  der  in  den  letzten 
Decennien  zn  so  bdier  VoUkontnenbeit  gediehe* 
nen  TerraindarsteilnDg ,    zn  welcher  durch  einen 
Lehmann^  Backenbergt  Aster,  Becker,   Ohereit  u. 
A«  die  Bahn  gehrochen  wurde »  und  bis  jetzt  sind 
die  Arbeiten  dieser  OfUciere  noch  nicht  übertrof- 
ien  worden ;  satüilicb  alto»  daf«  eine  Specialcharte 
des  Königreich!  aus  dieser  Quelle^  zn  den  höch- 
sten Erwartungen  berechtigen  mufs^    ja  vielleicht 
in  ihrer  Art  einzig  dastehen  wird,  —    Wenn  zwar 
'  bereits  seit  einigen  Jahren  die  ersten  Blätter  der- 
selben von  den  getchicktetten  Stechern  in  Arbelt 
genommen  worden,  so  in  jedoch  erklfirlich,  daft 
es  mit  der  Vollendung  und  wirklichen  Erscheinung 
solcher  Blätter  nicht  so  schnell  gehen  wird — nicht 
achnell  gehen  kann.   Wenn  der  Geograph  sich  dem- 
nach noch  eine  geranme  Zeit  wird  gedulden  müs- 
sen, ehe  er  die  Resultate  dieser  Arbeit  vollständig 
vor  Augen  sieht,  so  ist  es  schon  ein  grofser  Gewinn 
für  ihn  und  die  Wissenschaft,  die  Elemente  kennen 
zu  lernen,   welche  einer  so  wichtigen  Arbeit  zur 
Grundlage  dienten,  und,  wenn  auc^  nur  summarisch/ 
das  Entstehen  und  süccessive  Fortschreiten  dersel- 
ben zu  überblicken.    Der  jetzige  Director  der  Kö- 
niglich Sächsischen  Plankammer,  Major  Obereit^ 
hat  in  einigen  literarischen  Zeitschriften  (nament- 
lich in  der  Leipziger  Literatur- Zettung)  höchst  in- 
teres^aTite   Abhandlungen   und    Notizen    über  deu 
Verla ui  und  die  iiesultate , der  topographischen  l^an- 
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desvermetsang  bekannt  gemacht,  und  «kb  dadurcli 
den  Dank  allet  Freunde  dtfr  .Brdkunde  erwdrWn; 
•ie  sind  daduroh  ein  G0«euignt:dei  geograpbitcliea 
PttblikunM  geworden  und       sie,  ao  viel  un»  be- 
kannt, bis  jem   noch  in  keiner  der  Geographie 
und  StatiMtik  ausichJUs/slich  gewidmeten  ZeiUchrift 
«n^enommen  worden  alnd,  iit  nbtigent  aöwohl 
uns  aUgemeineniGeiicbtspunete  betinidbtet«  eltauc^ 
zur  besseren  Würdigung  der  späterhin  erscheinen- 
den Blattei  der  Charte,  von  der  gröfsten  Wichtig- 
keit sind,   ao  hoöen  wir  den  Dank  unemr  LeMr 
«a  verdienen,  wenn  wir  hier  in  einer  gedrängten 
^  Zotammenftellnng  iduB jenige   dareut  niederlegen, 
was  besonders  für  die  Wissenscbait  von  bleibendem 
Weithe  ist.    Wir  werden  daher  über  die  Enute* 
hang,  den  Fortgang  und  im,  Schiokaale  dieaer  Ai- 
,1ieit,  weldie  lowohi  hinalehtlicb  ihiea  Umfmff»  ih« 
jrer  vielfedien  Benutzung  für  den  Staat tdientt  und 
durch  die  eröffnete  Aussicht  auf  den  kdnftioen  ge- 
meinnützigen  Gebrauch  derselben  zu  den  wichtig* 
sten  nnd  dankentwertkeflen  Ualecaehmongen  dar 
Kl  S.  Regierung  gezählt  werden  muft,  hier  noc 
8o  viel  anführen,  als  uns  nöthig  scheint,   um  das 
Verdienstvolle  derselben  in  ein  helles  Licht  zu  setzen» 


Das  Vermessungsgeschäft  begann  bereits  im  ' 
Jahre  1781,  und  die  obere  Leitung  desselben  wai;d 
dem  (im  Jahr  1804  als  Cqmmandant  des  Inge» 
nieurcorps   verstorbenen)  General    Aster  anter- 

traut,  welchem,  neben  der  Direction  des  Gan- 
zen, in'sbesondere  die  Entwerlungs-^  Observations - 
und  Berechnungsarbeiten  des  grofsen  trigonometri« 
sehen  Netzes  oblagen,  '  Unter  ihm  besorgten  die»^ 
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Bmi  suntcbfi  Mtheodmi  böheren  Offidm  det  In« 

genieurcorps  die  Bestiniinung  der  Dreiecke  2ter 
GUtse  und  2  VermaMungsbrigaden ,  jede  zu  4  lo- 
§Miiearof£Us«reii,  bearbeheten  das  Detail  der  8pe<» 
cielleii  AulaabiiM  dar  Charte.  AI»  -Maaftstab  za 
derselben  wnrda  der  fSQODste  Tbeil  natürlicher 
Gröfse  hestimmt,  und  dadurch  diese  Aufnahme  zu 
einer  Darstalliuig  geeignet»  die  durch  die  Reichhai* . 
tigkeit  ihres  topographischen  Details  die  Charte 
jpuSn  allein  su  dem  mllitairiscbeB ,  sondern  ancfa  - 
zu  den  mehrsten  cameralistischen  Zwecken  brauch- 
bar machen  sollte»  Die  eiste  Operation  bestand  in 
der  luunittel baren  Messung  einer  Grundlinie  von 
gegen  8000  Ellen,  welche  anf  dem  grofsen  Plateau 
swisdben  der  -  Fennng  König^ein  und  dem  Sonnen* 
stein,  mit  den  gewöhnlichen  die  schärfste  Genauig- 
keit bezweckende^  Vorrichtungen  vorgenommen 
wurden,  und  durch  welche  diese  Linie  mit  ihrer«' 
dnecb  das  ganse  Land  ge«og)enen  Verlllngem]]^  dem 
grofsen  trigoaomeiriscfaen  Netse  fortwährend  zur 
alleinigeo  Basis,  auf  welche  die  Abstände  aller 
Puncte  zu  berechnen  wären»  dienen  sollte*  Wenn 
die  Wahl  der  Grundliniot  an  den  Grenzen  des  Lan- 
des» etwai  befremdett.  «o  mnüs  dabei  berücksicbtigt 
werden,  dafs  im  Anfange  die  Aufnahme  nicht  für 
das  ganze  Land ,  sondern  nur  für  einen  Theil  des- 
•elben  beabsichtigt  worden  war  und  erst  nach  ei- 
nem Jahrzebmie  die  Ausdehnung  derselben  über 
das  gante  Land  bescbk»neti  wurde.-  Be!  dem  schwa- 
chen Bestände  des  Vermessungscornmando's  war  ein 
sehr  rascher  Fortgang  der  Arbeit  nicht  zu  errei- 
chen und  die  jährliche  Bearbeitung  überstieg  nicht 
^  12  bis  14  Quadrjatmeileni  doch  was  der  Arbeit  an 
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SdmtlligMt  abging»  mtUto  r^diHch  die»  tIttick 
dif^mannichfach  ao  gestellten  Proben,  bewährte  Rieh* 

tigkeit  des  ganzen  trigonometrischen  Verbandes. 
Mehriaciie  Prüfungen,  welche  ^den  genügendsten 
Erfolg  hatten»  beruhigten  ▼ollkomniett  über  die» 
dem  Vermessuog^gesehäft»  wegen  der»  teinemDrei* 
ecksnetze  ermangelnden  Verbindung  mit  astrono# 
mischen  Bestimmungen  von  manchen  Seiten  ge* 
ma(:hten  Aufftellun^en.  Die  Gründe,  welche  den 
▼erstorbenen  Aster  gegen  eine  tolche  Verbindnag 
bestimmten »  glanbt  Major  Ohereit  vorzüglicb 
in  dem  wahrhaft  argen  Zustande  suchen  zu  dür- 
fen» in  dem  fich  noch  vor  wenig  Jahrzehnden  die 
ganze  geographische  Ortsbestiinmung » -  namentlich 
in  der  schwierigem  Observation  der  Längen»  befand» 
und  in  der  That«  wenn  man  Ortsbestimmungen  aus 
jener  frühem  Zeit  für  Puncte  wie  Dresden ,  be- 
obachtet und  herechnet  von  den  gefeiertsten  Atftro- 
nomen»  nach  Bestimmungen  der  neuem  Zeit»  um 
nicht  weniger  aU  7  LSngen*  Minutto  ^)»  also  in. 


♦)  Die  Ortsbeitimmnng  von  Dresden  schwankte  vor 
noch  nicht  27  Jahren  nach  den  Beobachtungen  und 
Rechnungen  von  hVurm^  Triesnecker^  Köhler,  Seyjert 
und  Aiiiiam  noch  imner  ia  eiaem  Diffnranteii-Kaiime 
▼on  43'^  in  der  Breite  und  2'  22"  in  der  Länge«-  Im 
>-  Tahr  T805  berechnete  Legat,  Rath  Beigel  aus  demDrei- 

ecl<e  Dresden^  Bautzen  und  Leipzig  ^  zu  dem  ihm  au« 
der  Sächsischen  Landes  -  Vermessung  Seiten  und  Win- 
kel mitgetheüt  waren,  dann»  aus  der  Breite  von  Leiptig 
nach  Zach  und  der  Breite  und  Länge  von  Bautzen 
nach  Behrnnuer^  die  Lage  von  Dre.rden  (Sclilofsthurm) 
und  fand  daraus  dieses  Punctes  Breite  51*^  2'  58''»<^» 
•eine  Länge  45'  35, '/2  in  Zeit  von  Faris,  Spätere 
Nachrichteii  von  Bshnututr  erUIrten  jedoch  dessen' 
Breiten  •Bestimmung  von  Bautzen  auf  wel^M  Beig^P* 
Betechniinc;  für  Dresden  mit  gegründet  war,  für  un- 
richtig, und  mau  fand  darauf  nach  einer  vorläufigen 
Revision  der  Rechnungen  und  nach  andern  GrünfUn^ 
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unserer  Breite  um  mehr  als  eine  geographische  • 
Meile  corriglrt  fiodet,  so  kann  man  die  damuUgen 


dafs  DrtsdinU  Breite  wohl  uocli  über  3'  9"  seyn 
flidgttf,  iindclleft  hat  tith  nun  aach  doreh  die  spä Leren 
BeobacHcungen  alterdingt  heitidft. 

Nach  den  neuesten  Bestimmungen  ist  Drerden^s 
Polhdhe  immer  auf  51*^  3' 23"27  angenommen  worden. 
Lindtnau  fand  daiiir  i^oj  aus  4  von.  Scyjtrt  beohach* 
teten  CiVcummtrulfan- Höben  ein  mittleres  Resultat 
von  51^  ^  W%  das  sich  jedoch  durch  die  neuesten 
Beobachttm^en  durchatjs  nicht  bestätigte.  Um  hier- 
nber  zu  gewissen  Resultaten  zu  gelangen,  wurden  seit 
dem  Jajire  igig  eine  bedeutende  Anzahl  Beobachtun- 
gen  des  Volar- Sterns,  einiger  Cf rcumpeinr - Stemn' 
und  Circummeridian  -  Höhen  der  Sonne  mit  dem  18 
XÖUigffn  Trou^htonschen  Spiegelkreise  genommen. 
Das  Resultat  dieser  Beobachtungen  gab  die  Polhöhe 
VOR   Dresden  im  Mittel  zu  51^  ^        bis  2.V^  an 

Durch  einen  im  labre  1823  accpiirirten  Rtiektn* 
hachscheu  S  «olügen  Tlvetfeiiun,  mitleltt  «relehem 
diese  Beobachtungen  fortgesetzt  wurden,  bestKtijjlen 
sich  jene  Resultate  nicht  nur,  sondern  man  glaubt 
auch  im  Verfolg  dieser  letzten  Beobachtungen  nun- 
mehr mit  Sieherheit  annehmen  sn können,  dafs  diePoU 
höhe  des  mathematischen  Satens  tu  51«  3'  20'*  bis  m'* 
so  genau  seyn  möchte,  als  solches  die  zu  Gebote  ste- 
henden Instromente  m  bestimmen  nur  immer  ge^ 
statten. 

Was  die  Länge  von  Dr*4dtn  anbetrifft,  so  he* 
•tinmat  solehe  Z«cil^#  moaatitehe  Corres pondenz  auf 
31*'  32'  sa'Ss  oder  45'  Sf^^'^S  in  Zeit  östlich  von  Paris, 
Nach  £o/i«*x  astronomischem  Jahrbuche  für  i822  lie?;t 
Berlin  von  Paris  44'  I0",5  östlich  in  Zeit,  mithin  liegt 
Dresden  von  Berlin  östlich  in  Zeit  1^  25'^  Zu  £nde 
Deeembere  1996  werde  dufeh  einen,  mit  einem  gn<> 
ten  Taschen  •Chronometer  versehenen  Reisenden,  die 
Dresdner  Zeit  mit  der  Berliner  verglichen,  woratis 
sich  für  den  mathematischen  Salon  zu.  Dresden  die 
n&mliche  Meridian  -  Üiffereux,  nämlich  i'  25''«^  östlich 
ven  ß^fUn^  folglich  für  Drsstfcn  die  ohen  angegebene 
Linge  von  3i^  ?S'  S^'SS  ergab. 

Aus  den  im  Jahre  I804  zwischen  Dresden  und 
Prag  veranstalteten  Pulver  Si^rnalen  ist  für  Drtsden^M 
LIUige  31°  23'  fil'*  hervorgegangen, 

Spätere  theils  aus  einer  Reihe  von  Sternbedeh« 
kungen  durch  den  Mond  und  Verfinsterunt en  der  Ju- 
piters-Monde» theils  ane  einigen  gut  heoha^teten  Son* 
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Frobarsteinet  noch  Cor  «mpfehliui|i«werib«  Gvand» 
lagen  ferrettritcher  Netze  halten,  und  man  that  bei 

einem,  nicht  über  viele  Grade  ausgedehnten  Lan- 
de,  trotz  aller  theoretischen  Aoforderimgen ,  viel- 
leicht hester»  sich  Mif  eine  rein  tiigononetiiiche 
Behandlang  zu  beschrfinlien/  die  et  bit  Mam  an 
ihren  möglichen  Differenzen  doch  noch  nicht  so 
weit  als  die  Astronomie  gebracht  hatte,  Veianlai- 
euagen  so  triftiger  Art  itt  e«  daher  ohne  Zweifel 
xtazmcbreiben,  daff  die  prientirung  de$  Txiangel- 
Beiset,  die  nittelat  mehrerer  AzinnitlialolMewatiOBeii 
auf  dem  Meridian  des  Dresdner  mathematischen 
Salons  vorgenommen  wurde,  die  einige  Verbindung 
gebUeben  ist,  in  welchier  da«  VermeMongfgeschait 
mit  attroBomiflcheB  Beitimmoagen  it^t» 

neu«,  wid  Mo«d-9!ia«tetiiiiien  fMogene' mittlere 'Re* 
enltnle  sehsüm  die  LlhM^e  von  Umd^a  gegen  die  er- 
sten Angaben  nocli  um  r'  in  Zeit  tu  vermehren,  und 
solche  folglich  bis  auf  31^  24^  7", 5  zu  tctsen,  ein  Re- 
eu|tat>.  das  dem  von  JUindenAu  angegebenen  Mtdio  der, 
TOB  Wurm  und  Tri#/«scJitsr  hergeleiteten  Bestimmun- 
gen glatsk  seyn  «Mle« 

Da,  wie  schon  erwfthnt  wurde,  alle  in  den  nach* 
folgenden  Ortsbestimmungen  Sächsischer  Puncte  nie- 
dergelegten Anp;aben  nach  der  oben  angeführten  g^eo- 
^  graphischen  Lage  berechnet  worden  sind,  co  haben 
wir  ttas  meht  renag an  ^anen,  aueh  des,  wes  der  Hr. 
.  Major  Oh9r§Ü  Aber  die  diversen  Reobachtungen  und 
Bestimmungen  «ur  geographischen  Lage  Drttdtti'8  so 
xweckmafsig  und  bündig  lusamraengegtfillt  bat,  auch 
hier  aufzunehmen,  da  sich  hierauf  das  Ganze  gründet, 
60  gern«  wir  aoeb  die  Oisenssioaeii  «ad  Vergfeichun- 
fjen  desselben  mit  den  Resultaten  filterer  Beebaebiun* 

!;en  von  den  übricf'n  Puncten  beigefügt  hätten,  so  er- 
aubt  uns  solches  doch  der  zugemessene  Kauui  nicht, 
und  wir  haben  uns  begnügt,    die  Hauptresultate  zur 
bessern  Uebersielit  weiter  unten  n^eneinander  auf ta- 
,  gteBen, 

(Befcbhifs  fe]gt.> 
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9. 

JRecherches  statistiques  sur  la  vilie  de  Paris  et  1$ 
,D6parUment  de  La  Seine  {Statistische  UmtersM^ 
Hungen  über  Paris  und  das  Seine-Bepartementi 
pubUies  per  M.  le  Comte  de  ChabroL  IK 
Fol  Paris  1829. 

Dieser  vierte  Band  steht  den  frühern  (Vergl.  N.  A. 
G.  u.  St,  Ephem.  Bd.  X.  S«  174)  an  Interesse  nicht  nach« 

4i«  ZalU  der  ü^iteu  .    in  JParia  war  6i38o>    Im  Jalir  1^26  '^«^  7*755 

«—     G«W«taB  —     —  83,759.    —     —     —     —  2<J,970 

—  Tod«sfiii«  —    —  ^  19400.   —    —    —  ftSigoft 

—  JI«w«lMwr  —     —     —XU«».    —     —     —     —  «M,oa# 

Mob  bemerkt  y  dab  das  twelte»  fierte^  telmte  und, 
s«r5Ille  AsroiidiMiineat  die  lind,  wo  die  Bopiilatioii  im 
TediSltnifs  la  den  endera  eich. am  motitei»  Tennehrt  hat» 

Die  Ansalil  der  Taeofnirteii  während  der  3  Jabre  z8t4 
bii  18ft6  iit  7,660  geweoen  innd  aa  den  Bbittvn  lisd  nook 
gettorbea  z^fool  '  ^ 

Nack  Bereebiim^[en ,  welobe  geiiatt  iobeiiioii^  Ist  dM 
Alter  y  wo  im  Darebfobnitt  Ufianor  im  die  Ebe  trelaa,  dae 
Meie  JabTi  bei  Fnmeii  etwa  da«  a59te. 

Dat  mitliefe  Allor  omee  VMert  m  Zeit  der  Geburt 
eiaee  feiner  S5bae^  ohne  ftfiekdcbt  ia  welcber  Ordmiog 
diele  geboren  werden«  oder  mit  andlem  Worten«  die  Denor 
einer  minnüoben  Goneratieii  iß  drei  und  4ireiliig  Jabr 
und  etwa  4  Monate  i  dao  itt  tiemliob  dietelbe  Zahl  Jabre^ 
wie  sie  die  alten  Ztfitreebner  beftinunt  beben,.  Die  V^elt 
bat  alto  mH  iboen  aiob  wenig  y«rlbider^  Die  Gebomen 
find  in  Paris  in  dem  YerbSltnift  von  16  KnalMm  «n  15  ' 
bis  29  Mftdcben  (?)  Adinlicbes  VerbältniCs  herrtebt  anob 
im  übrigen  Franhreieb.  Die  Mittelsahl  (fBr  5  lAre)  der 
todtgebornen  Kinder  ist  i,5co  und  es  ist  hemerkentwerth. 
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dafs  die  Zahl  immer  grttlsar  iM\  in,  dea  Wohnungen  alt 
aul^er  den  Wohnungen. 

Mon  hat  schon  bemerkt,  dafs  die  Seibftmorde  immex 
mnahmen  spit  einigen  Jahren.    Im  Jahr 

18^17  tählte  man  in  Paris  351  und 

1824  —  —  371 

1825  —      —      —  396 

1826  —      —      —  5tr 

Gewaltsame  Todesfallo  haben  ebenfalls  zugonommen«  Bs 
waren  i8i?  ihrer  65Ö  dagegen  $ 
1824  —  707 
:  '    1825  —   762  ^  ' 

1826  —  859. 
Es  ist  traurig,    dafs  auf  den  Totaletat  der  letzteren 
Zahlen  fast  1,000  Personen  kommen,    welche  ertrunken 
sind  ,  und  dafs  nur  177  wieder  belebt  werden  koniyten. 

Während  der  11  Jahre  von  I8l7bi>  1827  ist  die  Mittel* 
betetzung  der  Pariser  Gefängnisse  in  folgender  Proportacn 


gewesen. 

Männer 

Fraueft  Todes* 

fälle 

Geföngnifs  der  Polixeiprdfectur 

8*269 

6,125 

I 

Maitan  d0ju9tic€  {Concitrgtrie) 

837 

234 

I 

KkdilontttMM  .... 

1,240 

8 

JSaint  Latare    ,       .       .  . 

619 

18 

Pititt  force  .      .      .      ,  , 

3,099 

IC 

Orande  fo  rce    ,       ,  . 

3,363 

7,4S 

Sie  Pelagie  (Gorrections- Gefan- 

gene)   

i>367 

Dasselbe   (für  Schuldner; 

286 

X 

HAtel  Bazancourt        •       t  • 

95 

Bic&tre      .       .       ,       .    **  , 

SS 

Maison  de  repression  ä  St,  D«- 

nis 

^1,260 

827 

X40 

Maison  d\arrit  civil*  •       ♦    '  , 

.  454 

.  H8 

I7i684 

13,962 

Von  sfrsa  30,000  Gefangenen  sterben  in, einem  gemei* 
nen  Jahr  390  oder  7I  ro«  t^qqoi  was  tum  IfQbe.  der  Ad- 
ministration sprieht. 
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Seit  mehrern  Jahren  läfst  man  in  den  Gefa iifrnif seit 
arbeiten«  Diefs  i5t  eine  sehr  nützliche  Maafsrei^el,  wel- 
che die  GefaiJ^erien  dem  für  Gesundheit  und  Sitten  schäd- 
lichen Müssif^gang  entzieht.  Die  Summe,  welche  durch 
Arbeit  in  den  Gefängnissen  dargestellt  wird,  ist  im  Ge* 
neinjahr  210,000  Franken.  Die  Männer  (8,578)  tragen  von 
dieser  Summe  für  76,881  Franken  ,  die  Weiber  (5,903) 
für  i33»o6ö  Fr.  bei.  So  dafs  der  Mann  9  Fr. ,  die  Frau  22 
Fr.  II  S.  jährlich  gewinnt.  Aber  dieter  AAiiteUatft  itt  jaach 
den  Gefängnissen  sehr  verschieden« 
För  die  M&nner  üt  er  in  Bicitre       22  Fr.  5  def  Jähret 

Su  Pelagie  14  —  16 
in  dem  Oöpdt  %u  Su  DtmU  12  14 
?ilx  die  Weiber  in  Su  Pelagi$     »  136  lo 

Petite  fore*  4  — .  ij^ 

MadelonttU*  so 
Depöt  St,  Denis  17  —  13 

Die  verschiedeaen  Arbeiten  und  Freite,  so  wie  die  ver* 
achiedenen  Arten  von  Gefangenen  erklären  diete  Vertehie* 
denheit  des  Ertrag!  hinreichend.  Hierher  gehört  eins 
wichtige  Bemerkung*  Die  Mittelzahl  der  Tege  d^K 
Gefangenen  während  der  eilf  Jahre  itt  1,335,753  ISr  di«  • 
GefüDgttlite  allein  t  wo  die  Arbeiten  haben  eingtffihrt 
werden  können  (In  dem  Präfeeturd^jpdt  and  der  C^ncUr^ 
gerie  sind  sie  es  nicht).  Wenn  man  nun  annimmliy  deXil 
die  Zahl  der  Tage  der  in  den  Pariser  Qefänfaiffen  arhei**' 
tenden  Gefangenen  im  D  urchschnitt  (ron  den  I^Jtigj/hii 
I8a7)  W^tdßiT  is^  «0  gäbe  diefs,  zu  77  C§nHmM  den  Tag, 
905*779  Francs,  während  die  Arbeit  der  Gefa>.g«iiea  wirk- 
lich mir  210^000  Fr*  gegeben  hat»  wove^  man  ihnen  swei 
Drittheile  fiherlUGitt  '  In  allen  GefaogniMen.  ^ea  JE^eiehi^ 
'  verhalt  es  sich  eben  so«  Vo«  Z7f8oo  Gefangenen  arbeiten 
24,800«  Der  Ertrag  ihrer  Axlieit  am  Ende  des  Jahres  hat 
im  VefbültniXs  au  300  Arbeitstagen,  1,455,000  Wr,  betragen»  ' 
woron  bloXs  ein  Dritfheü  der  Administration  anhpimßUlr 
und  der  Unterhalt  der  I4»800  Gefangenen  hat  dem  Staat« 
9i765»ooo  Fr,  gekostet! 

Das  Verbrechen   heT^lhert   die  GeÜngniste  nnd 
""die  Armnth  die  , Hospitäler.     Fanfiigtausend  Kranke 
kommen  Jährlich  in  diese  ZnfluchtsÖrter,  am  da  ^  ster- 
ben oder  geheilt  aa  werden.    Von  dieser  Ztüfl  sind  et« 
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wa  6,000  eingetreten,  ohne  wieder  herausxugfihrn  ,  d.  i.  i 
Todter  auf  8  Wenn  man  sich  erinnert,  dafs  vor  50  Jah« 
reo  I  von  4  starb,  so  mufs  man  dem  Eifer  und  der  Anstren- 
gung der  Administration  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen, 
aber  doch  nicht  ver|2;c&sen  ,  dafs  es  in  Frankreich  Hospi-  ' 
läler  giebt  und  im  Auslande,  wo  die  Mortalität  geringer 
ift.  Z.  B,  in  Orleans  war  sie  im  Jahr  1823  nur  i  von 
11^  iiw  Hötcl  Ditu  za  Hauen  i  von  12,  im  Jahr  1826.  Ztt 
li«m  war  sie  sonst  i  von  11  j  zu  Madrid  i  von  9  im  J«  1794^  ' 
in  Neuyork  i  von  10;  in  Witn  i  von  15. 

Zwn  Tabellen  geben  die  Lage  der  Irren.  Das  Hcspiem 
von  Bicitr§  enthielt  1826:  4,997  (l»859  Männer  und  3,138 
Weiber)  In  der  lettten  Zahl  waren  762  Arbeiter  innen, 
Bandlangerinnen  nnd  bei  den  Münnern  3«d  Arliettflanta 
und  Leute  ,^  die  sich  anstrengen  moTsten  (gens  dt  pting^ 
während  man  nur  24  Rentiers  und  reiche  Eigenthümer^ 
sähltei  864  sind  wieder  hergestellt,  d.  h.  fast  ein  Sechs* 
tktüi  1.091  sind  gattofli«!!,  aMkr  alt  diu  FfiafteL 

Untor  Bieter  bqtrÜcIrtlielMiiZahl  Toalirwiy  ift  auf  etil 
Üeirotel  ^596)  Atreh  niozalischa  UMadiaii  Terrflekt  gewor- 
4eiit  M  den  Uabrigeii  ist  dar  Varlntt  der  YtnunSt 
dRrdi  phjslaaba  Ursachen  herbelgefBlirt, 

Dt«  Hospitner  von  Plar Is  gaben  im  Burdbiohtiitt  Jtfcr* 
Heb  ti  MilHo«—  «M,  iHB  WobHbltigktttebiireawc  Te». 
AaflcB  tf$oa^m  Fr«  wm  Htatbedllrfl%ay  walobe  aal  65iO0d 
Bedürftige  i»  31,800  foatbeltinigeii  geüieili  werden.  Von 
890,000  Efaiwobaafn  der  Hauptttadt  leben  also  tut  I80,ooo 
TOB  Wobllbaien  und  ketten  jlQirlldii3,ooOyOoo  fr,  ebne  dio 
jtMSiOOo  Rr«  in  reobnon»  «vtdebe  an  Kranbe  Tertbailft  wer*  ^ 
den  f  die  bei  ihrem  Austritt  ans'  dem  Hospital  gabailt 
ijudy  aber  weder  Arbeit  noeb  HüHlimittfll  beben  und  wel* 
elM  der  grorsmfitbife  Hr.  e*  Jlf oacAjaii  eine  Summe  ans- 
gesattt  bat,  om  ihre  unliebere  Existoas  üBr  den  Aa- 
Stngsu  untarstfttietti  ebne  die  MiU«  zu  recbnea»  welebe 
der  von  Hrn.  de  Btile^m«  eiagcriahtete  Bettlarsaflnebtsort 
besten  wird,  und  ohne  endlich  alle  die  Summen  la  rech- 
nen, welche  von  den  Scddt^*  mattmttUf  phüatukropique^ 
von  den  Cur^i,  dea  Prfasan  und  audern  wobitbütigen 
Personen  vertbeilt  werden« 
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Seit  diesen  lettteaJalimi  ]iA»teL«fililunit<ifmit  ig  FIM^ 
gawöbnlacli  19,000,000  B^.  dargelUlua  auf  l^uio^  Aitikel, 
wovoo  fast  dia  Hälfle  atu  Klafdimgattlickan,  kleieani 
Sclminck  und  andarii  GafaaitKiidaa  beitand^  wrmtf  dfo 
AdmiaiAtratioD  salten  mabr  alt  5  Franos  darMit. 

Die  Lolerie  tu  Bari§  hkt  ia  dea  latirea       uad  i8t6 
bii  auf  34,ooo,00(>  Eiasltia  erUteu 

Voa  daa  Aieitca  aiad  597  ladividaea  ventfliieilt  r 
3»7&o  Toa  der  Conaotioa^oltieit  14  —  23,000  für  liafli 
ehe  Politeiwgaliaa* 

Dia  Expofftalioaoa  ia^i  Aadaad,  welelia  tgiy  u*  1884 
voa  45  ]»it  ßqipOOOtOOO  betrag,  itieg  igt6  aiebt  fiber  36,ooO|Ooo; 
im  Jebr  Z827  iat  sie  aaf  4%ooo^ooo  wieder  geitiegefl. 

Die  EMomgtiniag  der  Banfut  tU  Fireaee,  welolei8x9t 
1830  liad  igaa  niobt  Vhm  7fO|Ooo,ooo  ginge,  hat  eiali 
Xg86auf  iitokOOOyOooFr.  geboboa. 

Der  vierte Ifieil  derTodten  wir4  wegen  Anniith  gwmU 
begrabea  (6tOSS  voa  85,000;* 

Voa  fast  2,300  Salbttmozdaa  eiad  3  ^ '400  durch 
Elead  berbeigwIObrt, 

lai  Gaatea  aiufs  ailui  fflr  eia  GeiaeiBjabr  apBehmeu, 
dafii  2  roa  150  im  Hospital  etirbt; 

I  —  II  gewalnemen  Todet  ttirbti 
I  ^  30  keiao  aadere  Hebnath  batali  dae  OsflBg«. 
aife.  \ 

I        30  voa  Almotea  lebt  $ 
1       I80  TerrBekt  wird« 

Dae.  Gliaia  voa  FariV  gilt  swar  fÖr  eebr  gemäTfigt, 
aber  die  Wiater  eiad  regnig,  die  Frühjahre  hoben  kalte 
MTiade. 

£1  fillt  dea  labxi  im  Durehccbaitt  des  Jahres  19-^20 
Zoll  Regen.  Die  Wettaordwest>  und  Süd  Westwinde  we- 
hen 160  Tage  von  365. 

Seit  1824  eiad  auf  6,500  Fuhren  und  15.500  Kähnen 
Barguader  Wein,  HoHkohlen aus  Nivemais^  cider  aus  der 
Nonaaadiei  Koni  aus  der Pieardief  Marmor  aus  Ltanguedo0^ 
Giudtvm  CAfr^eurg  u«  Feivic ,  Schiefer  von  Angirt  nach 

\ 
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Paris  gefuhrt,  weichet  Pr#dnot»  |aUer^ArtCmI«ngt  und 
verbraucht  und  einen  Ungeheuern  innernHandel  veranlaCtt, 
so  dafs  jährhch  etwa  eine  Milliarde  Franct  an«  Paris  ineh 
in  den  Depannentt  trertbcilt. 

Es  iat  fibngieiit  mehr  dureh  die  ungeheure  Quantitft 
«einer  Goncamtion'  in  Matte,  alt  durch  die  Autgaba  der 
Einwohner  im  Bintelnen,  daft  die'Haupttladt  den  grorten 
Einllttft  auf  Handel  und  Gewerbe  in  Frankreich  ausfibt. 
Denn  wenn  man  die  Ii6te  Tabelle  de«  Werket  'det  Hrn. 
•«n  Ckahrot  antieht,  ietdie  Autgabe  auf  den  Kopf  t,08I  Firw 
Jührlieli  oder  a  Fr,  go  Gent,  täglich:  und  telbtt  diota 
.Summe  paiiil  nnr  auf  dia  wohlhabendere  Glatte,  ffir  den 
Arbeittmann  kann  tie  nicht  wohl  dber  734  Fr.  oder  9  Fr. 
de«' Taget  angetchlagen  werden«  Die  Kotten  bei  jGobur" 
ten  tragen  auf  «ine  Hauthaltung  nnr  20  Sout«  Dia  An«- 
gäbe  fibr  den  Arst  Wird  «n  Ii  Pr«  angetem. 

Die  Contumtion  det  Tabaks,  von  welcHer  auf  jeden 
Pariser  etwa  für  6  Fr.  50  Cent,  kommt,  betragt  un  Gan- 
zen in  dieser  Stadt  eine  Mill«  tcchsmallmnderuausend  Pfd. 
und  bringt  der  Kej*ierung  eine  Summe  von  5MÜI,  joo,ooo 
Francs  ein* 

Tapeten-  und  bunte  Papierfabricatiton  pro« 

d"cirt   ,   I3f795000  Fr. 

Schaaffelle  zum  WeiL^gerben  .  ,  ,  4,644,000  — 
Verkauf  der  Wolle  im  Grofsen»  .  .  16|72IyOOO  — 
Verfertigung  wollener  Decken  ,  ,  ,  3i339i900  *— 
Fabrication  von  Gold  -  und  Siiberbijöutoria  3^,83^,000 
Verkauf  von  JVl  arm  erarbeiten  .  ,  ^  Sy^OgtOOD  — 
.  Cristallarbeiten      .       .       .        8»674»QOO  — 

»      —   Lnliüeraphieu  aller  Art  •      »    9j043»aoo  — 

—       —    Alkeilion  4,799,000  — 

FnVrication  von  Gas  zur  Beleuchtung.  ,  1,^67,000  — 
Merkwürdig  sind  die  genauem  Angaben  Über  einen  In- 
dustriezweig, den  die  RevoJution  fast  ganz  zerstört  ha^ 
und  welcher  vorzüglich  in  cinigen/Gemeinden  des  Departo- 
ments  rf«  POise  betrieben  wurde,  «u  Meru,  AudtvilU^  Ut 
Deluge,  Ste  Gendvieve  und  Corlecy.  Die  Bewohner  die* 
ter  Dörfer  beschäftigten  sich  teit  langer  Zeit  mit,  Fabrica* 
tion  ron  Fächerttielen,  die  man  nachher  in  J?arU  iiber« 
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«op^ ,  diese  FaLrication  gewahrte  etwa  i,20O  Landleuten 
einen  WoTiIstand  und  braclite  drei  bis  vier  Millio" 
jien  Fächer  zu  wegp  ,  welche  man  nachher  nach  Italiei], 
Spanien  und  America  scliickle.  Seit  dem  Jahr  18I6  hat 
Oesterreich  den  Eingang  derselben  in  den  ihm  gehörigea 
Theil  von  Italien  verboten.  Spanien  erhält  nur  noch  die 
theureren,  deren  Preis  150  Fr.  das  Dutzend  steigt,  und  die 
ionem  Kriege  in  America  haben  die  Sendungen  dahin 
sehr  vermindert.  Dieser  Zweig  also ,  welcher  vdr  20  Jah« 
ren  eine  Million  Fr«  betrugen  Jlounte,  ist  (ettt  um  j  ge» 
aunken« 

In  den  früberen  Blndm  4«r  JtMthtrchäs  Mtatittiqu§4  bat 
der  Yerf«  Antkunft  fiber  den  Boden  und  die  Mineral» 
prodttot»  de«  D^»  ilc  im  SIsfne  gegeben;  in  diesem  vierteu 
Bande  giebt  er  die  Uel^ersiebtitabeUe  der  versebiedenen 
PfUntei^  welöhe  fwf  dietam  Boden  Waebten.  In  den  Oe» 
b&Isen  wa^obteii  deren  153  Artont  in  den  Wiesen  99,  im 
mraffser  imd  Sümpfen  133»  auf  Kornfeldem  und  cnltiriv 
tcn  LUttdereien  158  und  fiai  unbebauten  Flecken  243.  Zu« 
aammen  ^gi  Arten  ron.Pfianien,  wordn  147  für  die  Medi* 
ein»  53  ffir  Öocnom^icbe  Oesvei^be  benutst  werden,  7  giftig 
und  14  der  Aemdte  naebtbeilig  sind. 

In  Beziehung  auf  die  Recrutirungsoperationen  in  den 
12  Arrondissements  sind  lebrreicbe  Uebertichten  vor- 
banden« 

Die  Zahl  der  dem  Reciutirungsgeset"-  unterliegenden 
jungen  Leute  für  die  drei  Jahre  1824»  1^2'^  und  rF26,  war 
I3}04I  oder  4,34.1  jährlich.  Unter  dieser  Zahl  fanden  sich 
als  ausgenommen >  weil  sie  schon  unter  verschiedenen  Ti* 
teluy  der  Armer?  angehörten,  i,TQ7,  blieben  disponibel  3,144, 
Von  dieser  letzten  Z-ahl  mufs  man  noch  abrechnen,  die 
Verbeiratheten,  die  ältesten  Geschwister  von  Waisen,  Söiine 
oder  Enkel  von  Wittweu  und  Alten  oder  Blinden,  die' 
Brüder  von  schon  gedient  habenden 

Soldaten  .      . .  .   592  )  wetebe  die 

endlich    Kranke  u.  Verwachsene  1,319  f 

disponible  Zahl  auf  1,233  verringerten,  sO  dnfs  also  von 
4,341  aufjzerufenen  jungen  Leuten  nur  (l,233),  etwas  mehr 
als  ein  Drittel,  dienstfähig  waren, 

4.  a.fi.  XKX.  Bd*.  6.  St.  12 
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üj'e  verscliiedenen  Freilanungsgrütid«  waren  : 
Mangel  toh  Fingern  '     «      »      •      •      ^      •      •  3 
^    ^  —  Zähnen     •      «      •      •      •      • .    •  35 

—      —  Gliedern  •      •  «8 

Taubst  nmm  und  stumm  •  •  «  •  •  «  .  .4 
Kropfigte     •      .  •  •      *      *  •* 

Hinkende  •      •      •  ♦ 

Verwachsene  •  •      •  vii 

Kuochenkrankhaiten     «••.«••  7 

Knrsaichtigkeii  2S 

Andere  Augenkrankheiten    «      .      •      *      *    '  •  '  59 

Krgteige  *      i^^^  ZaWangebe) 

Grindköpfigc  •  6 

Scrpphulöse  *  •  •  '«  •  '  •  •  •  53 
Andere  Hautkrankheiten      •      *      «      •  *  l6 

Brustkrankheiten  •  •  ♦  •  '•  •  «  *  .  ^ 
BruchschSden  ♦  •  ♦  *  •  •  •  .  5* 
Epilepsie  •  •  ♦  m  '  %  •  ^  *  t  •  »9 
Sc  Ii  wache  der  Constitution 

Verschiedene  Krankheiten  •  «  ♦  •  "  ,*  •  ^93 
Zu  kuries  Maafs'  •      .      •  •      •  '    •      •  ^96 

Totül  j,3i9 

Von  diesen  4,3 |i  »um  Uienit  anfgemfenen  jungen 
Leuten  lebten  nur  38  Ton ^ren  Einkünften,  439  waren  an* 
gestellt,  144  hatten  kein  lietattderes  Gewerbe»    Alle  ttbri^ 

gen  wareti  Aibeiter.    •  •     ,  . 

Leber  den  öffentUehen  Unterricht  in  Frankreich*« 
Hauptstadt  geben  die  Tabellen  genaue  Nao)lweiaung»  Im 
Jahr  1828  warea  vorhanden: 

Unentgeltlicher  Unterricht. 

Zahl  der  Zöglinge 
sa  Primärschulen  ......  I)8ö2 

%%  verschiedentlich  fundirte  Schulen    «      *  1,484 
8  reformirte       «      •       ♦      •  •    ♦      •  166 
3  liitberische  «      «      «      *      *      *      »  133 
I  hebräische      .      «      •      •      ^      •  1^7 
-^2  Armenschülen  {dt  chariti^       «      •      .  11,899 

1^2  Schulen  det  ersten  Grade«  .  ,   t      *  ^bü^'- 
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Zahl  der  Zöglitigä 

Nicht  imentgeltliciiex  Uuterric^U 


^2  stitorisirte  Schulen  • 

*      *     »*  * 

^  .»■iiiii, , 

9»98f 

403  Schulen  «od  48^  Leliirer 

Üntenricht  des  tweitea  GradM  Ittr 

Kntiben. 

f  Cbllegien  (coUkges)  mit  latetaiatui  « 

— >  Externiston 

Inttitutiont      •  « 

'      •  • 

2,370 

g6  Pensionats     .       .  * 

•         4  . 

1.951 

2i  Pensionät«  exträ  muroi  • 

>  • 

i          •  « 

1,138 

Hievon  abzuziehen  die  Zögling«  der  veif» 

'  tchiedenen   t^enSionsanttaltett)  WdIcH« 

di«  eoUhgM*  betocheil 

2,668 

bleiben  7,667 

# 

• 

ttAtOTicHi  itet  ftwpiteii.Gnd 

et  lUf 

Mftdebea« 

329  Erziehungsanstaiten  , 

Unterricht  d^s  obersten  Grade«  5  J^acul täten 

Spöcialtteiiidleiii 

Orieiitelii<^e  Spraob^a 

i  — 

IPoljtepbuiscb«    .     .  « 

264 

Brücken  aud  WegebitI  «  « 

I      —  ' 

Bergbau       «      .       .  4 

t     .  —  ♦ 

io 

tinndel     *      t      *      4  '  «' 

1120 

t'harmacie    .       «  • 

t      —  ' 

400 

Schöne  Künste        *  « 

Unentgeltliche  Schulen  füt 

< 

Handwerker    beiderlei  Ge- 

sell echts    ♦       .       ♦  . 

iL.^cliule  für  Musik  und 

Declamation      t  * 

t  . 

Conservatoire  des  Aris  ,tt  me» 

*  * 

tiers        •       .       •  4 

l'aubstummehitistitut  i 

.1 

14« 

12  • 


V 
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Sdiule  für  junge  Bünde        .   i        —  qo 
Semiiiaiium         •      «      *      i        ^  .  q'^q  . 

Total  aller  AmtaUen,  wo  iin-  i 
entgeltlidk  oder,  gegen  Zah«-  •  ^ 
lang  Unterricht  ertfaeüt 

wird      .      .      *      .      866  Xf,oiO 
Der  ttnentgeltUdie  oder  hexablte  >Unt«rrteht  ifird^ 
um  alle«  susamroeninttdllen,  in  518  Schulen,  Gollegten  u. 
Pentiooen  vertheilt  ^  an  3,400  Kinder  .von  5  —  »15  Jahren. 
Da  die.Bevöll^erung  von  diesem  Alter  in  Part#  idiwa  ii&,ooo 
beträgt,    90  erhalten  28  von  xo».odtt».ii.,Kiiid  von  3.  47, 
diesen  Unterricht,  —  .  Aber  wenn  man  diesen  Calcul  auf 
unentgdtiitfbe  Schulen  ffir  Kindjer  «on  Arbeitern  anwen> 
det|  so  bleibt  die  Proportion  nicht'mehr.dleselbe  uad  man 
bat  bloJ«  I  Kind  Von  6}9  welclies  Schülen  besucht. 
►     In.  Beziehung  auf  dje  Hftuser  und  ihr  Verhältnifs  zu 
den  Bewohnern  v<9n  Paris  ist  von  einem  der  inspecteurs 
geniraux  de  la  vitrU  dt  Paris  Herrn  Daubanton,  at»  eleu 
Sein'edepartements-Prüfect,  eit^  fteiäeift  Erstattet,  welcher 
ebenfalls  sehr  merkwürdige  AafschlUsse  |>iebt. 

Im  Jahr,  x804KähUe  man  in  FMtrr  2^,086  H  iuser,  im 
'  Jahr  18 17  acht«  26,801.  6eit  <  der  Z«it  bis  1828  liat  man 
2,666  gebaut,  so  dafs  die  Zahl  jetzt  29,467  betragt.  Mau 
muX^  nun  aber  abreebnen  die  Häuser,'  welche  auf  Specu- 
lation  <0der  wegen  ^AUer  weggerissen  werden,  oder  deren 
Raum  tu  Stralsen  oder  öffentliehen  üebiuüei]  verwendet 
^  wurden.  Nimmt  man  erstere  zu  404,  letztere  xu  283  aU| 
so  mindert  sich  die  Zahl  auf  28,7801 

Diese  Zahl  aber  bezeichnet  liur  das  Ganze  der  Hä'u- 
.    ser,  welche  eine  Seite  nach  der  ölTentlichen  Strafse  haben, 
weil  man  nur  zu  diesen  der  öffentlichen  Aiitorisation  bedarf. 
Nun  kommen  aber  noch  die  Bauton  in  ßetr.icht,  welche 
man  im  Innern  der  Privat wolinplätte  vorgenommen  hat, 
das    Stockwerkaufsetzen,    dje   Vergröfserungen    eic.  und 
^        wovon   der   BeiiclUer^lattor  ^4aubt,    dafs    vie    6g2  neuen 
Häusern  gleichkommen,  und  so  kann  man  annelinien,  dafs 
Paris  jetzt  ein  Ganzi  s  voTi  29,472  Häusern  ausmache,  wel. 
che  auf  einer  Oberfläche  von  34,000,000  Quadratmeter  oder 
yon  einer  Quadratstunde  gebaut  cmd«    •  * 

f 

Digitized  by  Google 


t 


' Sucher"' Kecansiötwk  tiHä*Mn£eigen.   *  181 

IMe  neuen  Hkuser  heben  Im  i6ttrl4iiiebiiltt  14'  Met!BC 
Fronte,  12  Meter  Tiefe  und  18  Meter  RShe;  '  -Wenn  mau 
nun  die  Dicke  der  W&ade»  die  Treppen  efe.  «breehnec, 
so  bleiben  2,400  Cubikmeter  für*  die-  «u  Wohnungen  be- 
ftimmten  Theile  und  nan<  bann  die  Zahl  ier  Hausbewoh* 
ner  auf  40  ftir  ein*  Hans  annehmeo. 

In  Betug  auf  den  tut  Gesdnoheif  des  Menschen  n8- 
Ihigen  Raum  einer  Wohnung  hl^t  nan  '  anderweitig  be- 
rechnet, dafs  Cubikmeter  oder  8  Quadnitfufs  Raum  un- 
gefähr ffir  einen  Gefangenen  nStbig  sivd^  damit  er  ezisti« 
ren  k^nne.  Ob  und  nm  wie  iiet  der  Bfaiwobntr  von  Pa- 
>i#  es  besser  habe,  ist  ans  folgender  Tabelle  au  ersehen* 


1 

•1 

1  ? 
<  • 

Oberfläohc. 

fievSlkerung 

1817  1828. 

Zahl  der 
Häuser 
I&17  ,^I828» 

Zahl  der  Meter 
1817  >8a8. 

I 

51,421 

72,101 

1,984 

2,5T3 

99  M* 

[  glM.^J 

2. 

65,659 

78,659 

2,244 

2,634 

35 

29.24 

3. 

I,26l.OlH 

44,982 

54,167 

1,435 

1,549 

29.45 

23,33 

4- 

559,604 

46,624 

5r>703 

5,032 

2,075 

12.2 

10  »0 

5. 

2,2^3,546 

56.871 

78,569 

1,973 

2,ög3 

38.78 

29  5 

6. 

72  682 

90,481 

«,794 

19.81 

i5.9f 

7- 

732,572 

73,9031 

2,495 

2,^^47 

1320 

b. 

6,102, 285 

^2758 

79,375 

2,50c; 

2.818 

97 

84 

9 

42,9:^2 

57,595 

1,668 

1,678 

^ 

18 

fO. 

5,518,612 

81,133 

90,62s 

2,503 

2,884 

6t 

50  ♦♦*) 

II 

a,t93,2i5' 

6Tt766 

05,743 

2,157 

2,35^ 

38 

20  . 

12. 

:^.28' 

3,407 

3'<.6i 

4911 

134,000,762  |7i3,9ö6k890i43i|26,8oi|29472|52i.o8f429.89 
  Mittehahl  43*4^1  35*8« 

Hiemus  ergäbe  sich  nach  Hrn.  Dauhamon ,    dafs  seit 


sehn  Jahren  Paris  76,400  Einwohner  mehr  enthält  als  da- 
mals und  dafs  ohngeaehtet  der  2,611  neu  gebaiieten  Käu- 
fer die  Zahl  derselben  noch  weit  unter  dem  Bedürfnifs  s 
ist;   dafs  in  dem  i.  3.  5.  10,  und  12.  Arrondissement  die 
oneisten  Neubaue  stattgehabt  haben  und  dnlt  keine  Pro- 


Ben  Kaum  it«»  Tutlcricn,  Ciminji»  -  Ei^.ii  cs  iinA  di  u  l'ai  k  von  Moiic«aüx 
**)  Bm  InTclidcnbau«  f   t'Jkamp  dt  Mars  und  Pu/uif  EaurlM  ibgcnvhnet. 
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portion  stattfindet  zwischen  ihnen  und  ^tr  2StuiAki|i9  dw  . 
BevÖlkernng  in  jedem  Arrondistement« 
|4lW  findet  jetKt  in  Parii 

9^000  charrtttt  et  ka^juttt  % 
-  500  PästerwagaOi  einspännig  | 

600  Schmutzwagea  und  Spriiswitfeii  9 

900  Bäckerkarrep  ; 
Yf700  Marktiriigen  täglich} 

700  WlUfH  auf  der  ümgege«4l| 

100  vom  Etat  der  ^noMi|| 

8|5M  Demchalttwag«ii$ 

178  grofce  Diligenceni, 

306  gewöhnliche  DiligenotB| 

949  kleine  Dilifeaotli }  .  - 

750  St«inwag<ni| 

Soo  Baui^oU^ageni 

'495  Kulk-  und  .GypmrA|fn| 
Xt3oQ  Karren  df  r  Wattertvi^or| 
<f  100  Fiaoree  ;  , 
X,00O»CabrioIete ;  ^ 

569  Kukkuke} 

500  ^liethwegen; 
^        600  Mieth-Gabriuletif 
i|6oo  FriratoQ^rioWte} 

zusammen  28,647  Wagen  aller  Art  und  etvva  ^»OUO  Fluide 
ipf^voo  2i|OOo  |i|  Bar\t  gehalten  werden« 

«yiyi^^  ■      II      i^B^pM^a^ii  in  ■■  .1,       n^pi      III  m 

YKRMlSCHTfi  NACHatCHTEN« 

■■■  I        ■^».  ■  "1^ 

80. 

{Jfherncht  d(s  Kin  -   und  AusfvhrhandeU  des  Rutsisehen 
Reichet  wHhrtnd  des  Jahres  1820«  Auszuf[  aus  dem  voin 

Ruh,  * 

Ausfuhr  an  Waaren  und  Enifnlir  an  Geld  «  808>645,93S& 
l^ulir  W  yfm^n  Hud  Awf«i4^r      Geld         191,344,  u 


Digitized  by  Google 


■ 


vermischte  Nachrichten*  183 

Unterschied       Gunsten  der  AusFuhr       ,       ,  I?»30l«877 
Im  Jahr  1827  betrug  «lieser  Unterschied       «  4d}S32»37S 
Hieroach   liefse  sieh  abnehmen,   daCs  das  Jahr  i828 
imrerein  Handel  weniger  günstig  gewesen  wlrto,  aber 
während  dieses  Lahres  sind  fiberdas  Acowsehe  und  Schwar- 
te Meer  fGr  26«028>994  Rubel  weniger  ausgeführt  worden} 
.da  sigh  diese  Verminderung  aber  hauptsächlich  auf  das 
Getiaidebesohrtnkt,und  solche  nicht  durch  die  Ausfuhr  mit- 
telst unserer  anderen  Hl(ren  oder  Landsolllmter  über  wo« 
gen  wirdy  so  ergiebt  steh' daraus ,  dalt  der  Gang  unseres 
'  Handels  im  Jahr  1828  nur  unvortheilhaft  gewesen  ist. 

3«trag  der  Gfttcaideavsfuhr: 

im  !•  182?  102a 

ans  den  Häven  des  Schwarten  und 

Aiowschen  Meeres      ;  «     li77O^SiS0    .  lOO^^^O 

durch   die   übrigen  Europüscbeu 

Zollämter      »      .       .      •      .    1,665,894  Mo8>(»73 
'  Die  Preise  unserer  Erceugniste  jind^  wie  in  gani  Eu* 
ropUi  nur  sehr  niedrig  gewesen^ 

Bringt  man  hierbei  noch  die  Bilanz  des  Handels  mit  , 
dem  Königreich  Polen ^  Finland  und  Bessarabien  in  Aecb^ 
Bung»  so  beläuft  sich  das  Total  der  Ausfuhr 

auf         •      22S»882t59l  Rubel 
Die  Einfuhr  auf  •      •         i?8  $96»807  — 

Wirkliche  Differeni  zu  unserru  Gunsten    45»293t784  — 

IVIanmurs  hierbei  noch  erwägen,  dals  auf  dem  Schvirar- 
zen  und  Azowschen  Meer  der  Umsatz  des  Handels  ge- 
wöhnlich mehr  als  34  Millionen  beträgt,  derselbe  im  Jahr  1828 
•ich  aber  i^ur  auf  9  Millionen  belief.  Die  Differenz,  wel* 
ehe  sich  gewöhnlich  um  da»  Zwölffache  sU  uniferm  Gun- 
sten endet,  ist  dieses  Jahr  um  das  4|fache  zuunserm  Nach*^ 
theil  ausgefallen,  — '  Obgleich  die  Getraideausfuhr  der 
Erwartung»  die  man  nach  den  mittelmäfsigen  Aerndten  in 
der  Fremde  fassen  konnte,  nicht  völlig  entsprach,  und 
der  Ausfuhr  vom  Jahr  1827  nicht  gleich  kam^  so  Hat  sie 
doch  im  weifsen  und  Baltischen  Meere  zugenommen.  Der 
betrag  des  Talgs ^  Tauwerks,  der  Pottasche,  des  Hanföls 
Mt  höher  gewesen ,  als  im  Jaht  1827«    Die  Vergleicbuag 
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Talg      .      .  ♦ 
Hanf  und  Leinöl 
Rohet  Leder  •  « 
Hasenfelle  ,  « 
Farben  . 


dieses  Jahres  mit  dem  vorhergehenden  rQoksicbtlich  eini. 
ger  Einfuhrartikel  zeigt,  dafs  unser  Gewerbfleifs  im  stu- 
fenweisen Zunehmen  be^^nffen  ist,  Uebrigeus  ist  der 
Wechselcours  das  zuverlässigste  Thermometer  über  den 
Zustand  des  Handels,  und  dieser  ist  nicht  gefallen.  Ohne 
die  Häven  des  Schwarzen  und  Aiowschen  JVleere«  in  An- 
schlag zu  bringen,  betrug  die  Autfuhr  an  Lebensmitteln 
während  des  jalirs  ig^s  •     «      •      •      16,109,213  Rubel 

—   1827      .      .      .      •   20,508,389  — 
nber   1827  belief   sich  die  Kornausfuhr ,    der  wohlfeilen 
Preise  ungeachtet,  am  32,336,454  Kuh.  höher,  als  1828» 

Die  Ausfulir  uft  Waueft  vom  Behuf  der  Gewerlie  und 

Fabriken  betrug  an 

1828  1897 

•  39>7io»338  Attb.  38,8o8«5S9  Aub. 

«,182,138  ^  a>9?ft«o?o  — 

.    fi«?88,Q30  —  StOttffSt  — 

Xf334i49<i  —  X,093»?75  —  « 

1,442,433    —         I;T32,OIO  ~ 

Talg  9  welches  der  Hauptartikel  auf  der  Europftischen 
Gränse  war,  wurde  auigeffihrt  cum  Warthe  von  39,707,96^ 
Ruh.  und  die  Einfuhr  von  rohen  Zuckern,  dem  hauptsäch- 
lichsten ans  der  Fremde  eingehenden  Artikel,  be-ief  sich 
auf  .     \     •     •     •     •     •     .  '  a3;«704s6  Rub. 

An  Terarbeiteten  GegenstiUiden  ward  ausgeführt : 

An  baumwollenen  Waaren 

für  •  ...  4,8x816(6  Rub.  2,077,4 la  B.ab. 
An  Seilen  und  Ankertanen 

für  •  .  ,  .  «,804,785 
An  Tüchern  für   .      .      i»^ 75,429 

Total  der  verarbeiteten 
Gegenstände,  den  Betrag 
der  Ausfuhr  üLer  das 
Schwarze  und  Azow5c]ie 
Meer  nicht  einbegDÜea 
Ausfuhr  an  Schlachtvieh 
Pferde  .     •      .  • 


8,347.173  — 
914,240  Ruh. 


23,136,993 

562,333 


—  £0,681,233  — 

—  362,375  — 


4;i,o38  Öiüek     8,^60  Öiück 
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Die  EinfuTir  an  fremden  Wtaren  zuxn  G^br^uch  der 
Gewerbe  und  Fabriken  betrug  : 

1828  1827 

An  rohen  Zuckern      ,      33»27t,.?26  Rub.  28,842,841  Ruh, 

—  Oel     .      .      .      .     3,696,488  — •  3t574»799«  — 

—  roher  Baumwolle  .          2,253,556  —  I»2^4,64^  —  . 

—  gc«ponnener  Baumwolle  31,861,441  —  .  33,205.451  — 

—  Farben     .                      I4»3n,4r6  —  X6,006,284.  — ' 

—  nicht  verarbeiteten  Me*         -  -  . 

tallen  .  2,956,339  —  ►     ai679>799  — 

—  verschiedenen  Höliern    S^ot^ySSS  —  496*6X6 
^  Weckzeuicn       ♦      .     ■995>oes  —      6qs,I09  . 

Total,  mit  Auinahme  der  '  * 

Häven  des  Schwarzen  1 
nnd  Azow sehen  Mee* 

•      •      •      •   98,538,491  Rub.  95,052469  Rub. 
Von  Luxuswaaren  ward  etwas  nw.hv  Katfee,  Thee.Uttd 
Edelsteine  als  das  rorhergehende  Jahr  eingeführt. 

im  Jahr  18^  2327 
JJie   Einfuhr    an   ver:\r-  .   '  : 

heiteten  Gegenstanden 

behef  sich  auf  .      .      36,157,737  Rub.  40,0^3,948  Knb. 

Dienichtin  Anschla'^  ^^e- 
brachte  Eir  fuhr  vhex 
das  Schwarze  o.  ^%0W' 

sehe  Meer      .      ,      33,766,27$  —  37.349iß04 
Unser  Asiatischer  HMidel  war  hetrKchtlieher  nie  dat 
imrganf  ene  Jahr, 

Dia  £mf  Uhr  beliaf  tioh 

^  .  *  .  .  '  25,402,851  Rük*  23.950,241  Ruh. 
Dia  Ausfuhr   •      ♦      ♦  20,195,664   —  17,684,746  —  : 

Ueber  das  Caspische  Meer  wurde  eine  weit  hedenten- 
dcre  Menge  Metalle  a's  gewöhnlich  ausgeführt,  nlimlich: 
Bifen  156,921  Pud^  Kupfer  11,658  Pud.  Verarbeitete  Ge- 
genstände, Juchtenleder  und  Farben  sind  die  vorueluasten 
Ausfuhrartikel  über  Land  nach  Asien.  Der  Handel  mit 
den  Gränzvölkern  Siberien's  nimmt  stets  mehr  zu,  und 
die  Einfuhr  von  Silber  in  Jamba  (Stangen^  welche  iu  China 
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^»  gemikiite  Geld  v«»|ret«ti)  v«nnelirt  ticH  ebeqfallt  be« 

Irachtlich.   Diese  betrug  im  J«br  IS26   166, 1S4  Kub. 

^    —  18^7  784.032  — 
.  I  •  —  '  —   I8ii8   995>4?7  — 

Et  trat  in  diesem  Jahre  ein  für  unsern  Handel  un<i 
Gewcrbfleift  niobt  unwuchtiger  Fall  ein.  Die  Pabrikautefi 
Moskau*Sy  Gommerzienrath  Titoff ^  die  ManufacturrätH» 
Rybnikoff  undi  Kojtvnikojf^  die  Kaufleute  ProftAoro^,  Pro- 
koßtff^  Ourous,  Kondratieff^  Karpoff  und  die  Gebl^dw 
RügojiiU  baben  n^cYk  Leipzig  zur  0<;tcrmefiie  teidne  und 
baumwotleiie^  Stoffip,  to  wielakpne  Iii  eher,  welche  Ihre 
Fabriken  lieferten ,  gesandt.  Ufa  ErtcbeiTipn  dieser  zum 
erstei»  Male  auf  dem  Vereinigungtponcte  aller  Erzeugniite 
d0«  Europäischen  Gewerbfleafses  ausgestellten  Waaren« 
setzte  alle  Welt  in  Staunen.  Mehrere  !^emde  Z^eitungea 
Slifs^rtep  sich  über  diese  mit  vielem  Lobe*  andere  Zeit*- 
Schriften  aber  beiirtbeilten  die>al]>ea  tebr  ungfinctig, 

X>'\c  2\oUetnkiinf^e  allein,  die  von  Bessarabien  einge^ 
schlössen  und  die  Accise,  die  städtischen  und  andern  Ge- 
IHlIe  nicht  einberechnet,  belaufen  sich  ffic  das  Jahr  182$ 

auf  69,124.16t  Ruh.  43i  Kop, 

uttd  für    ♦      .  ,   62»o84,636    -7-  35},-!- 

CmiBOcli  findet  ffir  das 
Jahr  1828.  Unttr- 

scbied  vott  mebr  als     •      39»$I5  A^uK    8  Kop.  s^att., 

Dieselben  Gefälle  aber  machen  biasicULlich  des  Schwar- 
zen  und  Aiowsch(  rj  Meeres 

für  das  Jahr  1828  <iie  Summe  von  1,437,806  Rub.  4SJ  Kop, 
fÖr.  — .  —  1827  .      .      .      .  4»677»'l03   —  96  — 

7$alkt  man  aun  solch»  ab^ 
ao  fiberstaigoa  dia 
traAaa  toii  i888^*  - 

1897  mn  8«i79»oid  Rub.  55(  Kop«, 

Die»  Zollconfiscationen  betrugen  im  J.  igaS  33f»506  Kub.j^ 
n^itbin  II2>S42;  Hub.  weniger,  als  im  Jahr  1827« 

(JottrnaZ  d' Odessa  N0,  86.) 


i 
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Min$  n«uc  Entdeckungs  ^  Expedition  0uf  drei  Jahre 
ilt  §tis  dem  H»tr»n  Ton  Neuyork  aufgelaufen.  Sie  ist.b«- 
ttimmt,  die  Gegenden  des  Südpols  sn  untersuchen  und  ist 
Jieiraiiderungswürdig  ausgerüstet ,  um  den  bei  emer  sol- 
ctm  ynternehmung  drohenden  Gefahren  vviderstefaen  «it 
ItSnnen.  Hr.  Pälmer  ist  Captain  de«  8chil|e«  Annmani 
dje  Wahl  diesesi  duroh  feine  CntdecHungen  in  jeata  Sfid]^«- 
lar  «•  Kreisen  bereits  ▼•rtbeilhaft  bekanatm  Mannes  er- 
weckt das  gröfste  Zutraaea.  Capt.  Pfn^i/rron^auf  dem  Schiff 
'the  Seraphf  itt  Obercoaiiaaiidant  der  Expadition.  Die 
Schiifsbesatfaagea  bestehen  aus  funftig  starkea  und  robu- 

,  iten  Metroseu.  Za  Ausrüstung  gehören  zwei  kleine 
£ot)te  TOB  Fischb  ein|  Welche  nach  Belieben  in  be^aeaw^ 
Schlitten  verwaadeli  werden  können,  nm  Eisfelder  und 
Bisberge  «u  pftfslvea.  Ali-Itlitu^orscher  der  Expedition  ist 
Dr.  Eightly  mitg^gaage«,  deteen  ßeobachtungsgabe  tu  dea 
Ivetten  Erwartungen  berechtigt  f^r,  Reynoidt,  der  «ieii 
▼orzüglich  )temiilit  liat»  die  Au^erksamk^ü  der  getettgi* 

Jienden  Versammlang  auf  diaie  ExpadHioia  wa  li^hUn^  h^t 
lieh  «ach  anit  fiagetcbilEt,'  o 

«2. 

-  Dm  BngHiQhe  Nordpol*  Expedition 

Igt  ehae  Aaatol»  hit  fam  6?^  n.  B.  gelangt.  Dm  Daai^ 
•«biff  hat  In  dem  ranhtiten  Meer  der  Erde  die  Probe  ga* 
haltea*  Der  Matt  itt  |edoob  hei  Spitibergen  beicbttdigt 
and  der  Capitaia  ttürde  in  groCter  Verlegeahait  fewetea 
•eyn,  ihn  daroh  einea  andern  ea  artetzen,  weaa  man 
ftiaht  daroh  einen  io  glüekliehea  äle  ioaderharea  Zafall 
fwe  raahtan  Zeit  aal  eta  Englieche«  Sehilf  gettoIiMa  wlKr*„ 
weicheil  vom '£ita  fettgabelten»  roa  foiaer  Mana» 
'  «chaft  TeHltMm  worden  war.  Man  nahm  nicht  allein  den 
Mast  aad  die  Leheatmitfel  tnnt  Ereats  der  ferhranohtaa,. 
•oniiem  man  heelimmte  es  tdliat  lu  einer  Raierve»  nm  dat 
pampfiohiff  atf£  tam«  Helic  aach.  dam  Nordpol,  -ti^  tia* 
fli^tt^n,  N 
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tB8  F$rmU6hte  Naekr^i^ht^ 

as. 

^       .    •    .  Ueher  Csomas  de  Koerces^ 

Reisenden  aus  Ungarn,  ipt  die  aus  der  Französischen 
Zeitschrift  le  Glohe  entiehute  N^ührjcht  (A-  G.  u.  St.  Ephe- 
meriden  XXX.  St.  4.  S.  116)  mehrerer  Berichtigungen  be- 
dürftig, so  dafs  wir  vorziehen,  das  darauf  Bezughaben  de  aus 
einer  Nachschrift,  welche  Hr.  v,  Klnprotk  einer  interes- 
»anten     Notiz  über  H''!njsa,  Hauptstadt  vo n  Tiihet'-^  in  dern 

Deceinborstück  der  AanttUt.  du  Voyogt»  angefügt  hat^  su 
übersetz 'ni. 

,,W!r  haben  die  Hoffnnngf,  bald  sehr  genaue  Nachrich- 
ten über  Tübet  und  «eine  Literatur  zu  erhalten.    Ein  Un«> 
^arischer  Arzt,   Namens  domas  de  Kotroes  ^    wohnt  seit 
mehreren  Jahren  in  dein  westlichen  TheÜe  'dieses  Landes 
und  studirt  dessen  Sprache.     Der  Doctor  J.   G,  Gerard^ 
i welcher  zu  Ende  des  Jahres  1928  und  zu  Anfang  ig29  eine  ^ 
>inter''s8ante  Reise  in  das  Himalaio'G ehürge  gemacht  katiy 
iMit  Um-  von  Koeroes  in  dem  Kloster  Kdnam^  in  KtnAw^ 
bei  einem  Lama  oder  Tübetanischen  Priester,  welcher  sein 
Sprachlehrer  ist,  angetroffen«    i,«yHr.  v«  Koeroes.  sagt  D« 
Oerard f  hat  grofse  Portschritte  in  seinen  literarischen  Stu- 
^   dien  gemacht  und  hat  die  Grammatik  und  das  Wörterbuch 
der  tübetanischen  Sprache,  welche  er  sich  anheischig  ge* 
macht  hat|  für  die  englische  Regierunf^  (Indiens)  zu  ver- 
fertigen, beendigt)   aber  seine  Pläne  l&r  üe  Zukunft  sind 
«ehr  umfassend  ttad  das  Werk,    womit  e^  sich  fettt  be- 
schäftigt,    ist  nur  der  Vorläufer  anderer  Untersuchungen» 
Seine  Absicht  ist»  von  Tichou  LoUmpou{DjachiJ  hH^umbü) 
nnd  von  H'lassn  geletirte  Lamas  kommen  tu  leiten  nndl 
mit  ihrer  Hülfe    die  Mongolische  Sprache  %n  itudiren«' 
weiche  er  für  den  eigenthchen  Sohlhssel  der  Chinesischen 
Literatur  hält.    Er  rechnet  darauf »  durch  dieses  Hülfsmit« 
tel,  in  die  Mongolei  einzudringen  ,   wo  er  wichtige  Ent- 
deckungen 7u  machen  hofft«  •  «  •  £r  hat  mir  teine  Arbeit 
mit  siohtlicher  Genngtbunng  auseinandergesetzt.     Er  hat 
das  Durchlesen  von  41  Bänden  einer  Tfibetanischen  Ency« 
clopädie  beendigt,  deren  Inhalt  seine  Ausdauer  belohnt  hat. 
Er  hat  einen  Thcil  des  Mahd  bhdratOf  eine^  poetischen 
Weihf|  au%efuadei|fl  wovon  man  einen  beträchtlichen  ThetI 
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für  verloren  gegangen  hält.   Der  Lama,  sein  Sj^aflilclirer,, 
bat  ihm  gesagt,    da£s  die  Lithographie  seit  langen  Zeiten; 
Ul  :<len  alten  Städten  Gfa^hii-lournbo  und  IVlassa  hiÜhm> 
nod  dafs  iu  eratercor  'inan  sich  derselbien  Jbedient  habe,  uq|.  ' 
fpvgechtig  Ta£eln  eine  Anatomie,  «tet  mfoschlichen  Kör* 
pers  heraiiseug#hMi*  Der  Khunghiour,  das  grolse  Bu^4li«i^ 
Werk,   welche«  ^,^08  Bande  hat  und  von  allen  Wilsen- 
^,tcha(ten  und  von'  allen  ILlhisten  handelt,    enthält  fünf 
yiBKod«  jiUier  die  IjiAediQin.  —    Zu  der  Zeit,.  viro.  in^  JiMiiail, 
y,df(?  Wissenschaften  zurücktuschreiten  anfingen,  undca|]^t 
^früher,  flüchteten  sie  sich   nach  Tübet  und  fanden  da> 
„selbst  ein  Asyl.     Wir  sind  daher  berechtigt  tu  hofiEen^ 
yydafs  wir  aua  diesem  Lande  sehr  kostbare  literäriscfae  Reich» 
yytliümer  erlangen  werden.    Das  Vorh&ndensejn  gedrnck* 
„fAr  Werke  von  riesenartigem  Umfang«,  wie  rie  Hr. 'Vw 
^yiCoerotfi -entdeckt  hat,  ist  keine  der  unwichtigsten  That» 
y,salBhen,  wel4*he  dieler  grofte -unbekannte  Landstrich  ömt^ 
y,Metet.'**'   Hr.  v.  Klaproth  macht  dann  darauf  anfiMrkr' 
sam,  dafs  allerdings  die  Arbeiten  des  Hrn  ▼«  Xbsrm  to» 
frötler  Wickitigiceit  sejn  möchten,   in  Beziehung  auf  di« 
Thatsa^en,  die  er  aus  "den  Tübet%nischen  Schriften .uelieit 
werde^  allein'er  iweifelt,  dafs  diese  Tkätsachea  gehörig  veiv 
arli^itet  sejn  werden,  da  Hr^  t.  -JEosreiss  seine  Eeise  ohn* 
geliSrige  Vorhereitnngen  uvternennineii  su  haben  eeheimi 
wie  er  denn  sonst  in  Europa  biKte  wisien  können,  dalii 
die  Mongolische  Sprsehe  keineaw^ge  der  Scblfissel  der,  Chi* 
nesfschen  Liieratttr  e^y,  und  dafs  die  Mongolen  fibsrhanj^ 
eehz  wenig  Bücher  hatten,   welche  meistens  Bnddhaisoh 
iMid  aus  dan  Tfihetanischen  4hersettt  seya»,  — 
Hr.      Klaproth  schliefst  seinem  Anmerkung  folganderniae«» 
Isen»  l/Vir  wissen  historisch  und  durch  die  Tfihetanischen 
Bficker  selbst,  daXs  dies  Land , '  tormhls  von  Barbaren  be- 
wohnt, sein«  Otiten  Hindu -Golonien  erst  am  Ende  des 
hievten  Jahrhunderts  vor  unsei^r  Zeitrecbnnng  erhielt, 
und  dafs  der  Bnddhism  erst  400  Jahr  nach  J.  Gb«  dort 
elngeftOirt  worden  ist»  Aber  damals  war  noch  gar  keine 
Snhrift  in  Tfibet  vorhaaden,  diese  datirt  sich  erst  aiu  dea  . 
Zeilen  des  Königs  5reng  dian  OambCf  welche  im  Jahr 639 
ieinen  Minister  Tong  mi  $am  bhod*k^  nach  Indien  sandte» 
um  daielbft  die  Bttddb«»B«ligioa  zu  studirwi  di«  Bücbtt 
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defÄclben  in's  Töbetanische  zu  übersetzen  mid  für  di-sö 
Ifetztere  SpTÄclie  el"  Alpha-bet  zu  bestimmen.  Diefs  that 
derselbe  auc^  ,  indem  er  (?ie  Hindni^clip  sop^en,  Landza* 
Schrift  «Mic4iahnnte.  Die  Tübetanische  Literatur  ist  in  Eu- 
ropa nicht  so  ganz  unbekannt,  als  der  Globe  glaubt.  Siö 
i«t  aus  einer  Mischunjf  der  Literatur  Indiün's  und  China*i 
gebildet.  Viele  Chinesische  Bücher  über  Geschichte,  Astro- 
nomie, Medicin  und  andere  Wissenschaften  sind  irt's  Tiibe- 
tiin^ehe  übersetzt  und  die  Künste  sind  mit  der  Bacbdniok#* 
Mi  ans  China  nwh  tübet  gfthammeii, 

♦ 

lieber  den  Handel  und  den  Gebrauch  dtt  Guano    i»  Pirü 
bat  Don  Mariane  de  liivero  ni  dem  zu  LtmA  erscheinen- 
den Memorial  de  Ciencias  Naturales  y         Industrid  Na- 
äivnal  y  Extranjera   eine  Abliandlun^   bekannt  gemacht^ 
nach  welchem  es  von  diesem  so  beriiluntcti  Vogelraist,  einer 
Substanz,  die  zut  rst  durch  Hrn.  v.  Humboldt  nach  Europa 
gebrächt  und    der    cliemischen    Untersuchung  übergehen 
wurde,  drei  Varietäten  giebt,  Guano  rojo  (roth),  parduzo 
(bräunlich)  und  blanco  (weifs),  di  >  ersie  und  zweite  fan- 
den «ich  auf  den  Isias  de  Chmcha  niifürn  Pisco ,  Iquiqu4 
ind  i«  dem  Cerra  del  Pabellon  de.  Fica.    (Am  letzten  Ber- 
ga nimmt  der   Guano  eine  Strecke  von  300  Varas  Höhe 
und  f  MeileLange  ein  )   Die  dritte  Varietät  wird  auf  allen 
der  Küste  sehr  nahe  liegenden  Inseln  gefunden.    JÜer  rotha 
tond  bräunliche  G«ono  gelten  die  Panega  (zu  tq  Arrobas)  10 
JUalet  d4   Plata  oder  i\  Piastnr.     Üf-r  wpiFse  ist  seltne? 
Und  theurer  und  dje  Fanega  wird  in  dem  Häven  von  Mol» 
Uada  VXili  ja  in  Kriegszeiten  zn  sieben  Piaster  bezahlt* 
Der  gaoia  Verkehr  mit  Guano  mag  40  00a  Fanegas  jähr- 
lich batragen  (35^)00  vom  Häven  von  JMolieada,  b^o^o  von 
Jdmatt^  Carttiiia#  und  Puquina  au  den  Küsten  von  Cocoteof 
0,000. PanagHi  ron  Ckoncy  und  eben  so  viel  von  Arica  und 
Tarapaco),  —    Wia  wlcbtl^  dieser  Dünger  für  die  Land- 
l»irthFchr,ft  ist,    argiebt  »ich  aas  ,  di-m  Beispiel ,    dafs  die 
Rartoffeln  um  Artquipa  mit  Guano  gedüngt  einen  45  ma* 
Ilgen,  der  Mais  einen  35  maligen  Ertrag  geben.    Bei  dem 
Waiian  hal  muk  in  derselben  Gf^ead»  salbst  obAo  Qtuinaf 
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BftI  iilofMr  Amr«Adüiig  ron  PferMüngvr  «Iii  tSteXorn»  ^ 
Hie  V5gely  'weidte'd«ii  Otvan»  iMfera^-  Mad-oftchr^PciitjaM 
■wei  Arten  ron  Cermarai»  und  di#  geaitine  Alt  P^lUaib 
DiMo  Vigel  Mtckan  miUMtunvMis  die  Klippen* 


MOVELLISTIK. 


P  r  e  u  J  9  ^  . 

31)  D»  Fr#^ii«»t  ilfr  6  C/itftr<r/fiiltm  Frtufim^i 
bestand  im  Winter  182^1829,  mit  Eitaichlttfrder  k^tboUffcli 
theologischen  und  phUotfophiiohen  FacaltMt  cn  Münster, 
in  6,151  Stndiirenden,  unter  denen  tioh  41960  f  nlünder 
1,194  AuiUnder' 'betenden,  a.  twer  gehören  3,015  lur  tlieo^ 
logischen,   ^,639  sur  juriduoheni*' 692  snr  faiedipinitehen, 
808       philotophiichen  PaeuUAt,   ton  letUr^  eündirte« 
717  Philoeophie  und  Philologie,  9t  Cameralia^  Naturwit« 
aenschafi  und  Miithemalik.  Von  den  Theologen  gehören  869 
•tir  katholieeben  und     43  tur  evangel*  Kirchs«  ^  Da  ach 
nun  nach  der  Zählung  Ton  1825  im  Preufsischen  Staate' 
7,436,087  evangel.  und  4,6^1,180  kathol.  GhriUen  befanden^ 
fo  kommen  auf  10,000  Evangelische  etwa  drei^  welche  std& 
dem  Studium  der  evangelischen  Theologie  widmen,  auf 
]0,ooo  Katholiken  nur  swei,    welche  katholische  Theola»  , 
gie  Studiren* 

Britisches  Reich, 

33)    U^her  dat  Verh'dltnift  der  fVahnfinnigen  und  Elod» 

iinnigen  in  hingland  und  PVales 
hat  der  Königl.  Leibarzt  Sir  Andreas  lialliday  eine  Bio- 
chüre  iu  Form  eines  ?clireil)ei]s  an  den  Lord  Seymout 
drucken  lassen,  la  welcher  er  dje  Verrnnthiingen,  d.ii?  in 
Enpiland  mehr  Wahnsiunipe  seyen  ,  als  aiideiswo,  durch 
äiriliiche  Nachweise  unterstützt,  und  iioch  obendrein  be* 
hauptet,  dals  sich  die  Anzahi.  dieser  Unglücklichen  seit 
den  letzten  20  Jahren  mehr  als  verdreifacht  haben.  In 
Elngland  und  Wales  befinden  sich  nach  diesen  Angaben 
I3i7lO  Irren,  d.  h.  auf  jede  1,052  Einwohner  ein  irrer.  ^ 
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Voll  den  33  0«unH9t  können  f6  «Ii  „A<lwil»audigtrlcl»>* 
bezeichnet  werden  und  hier  kommt  ein  Irrer  auf  jede  850$ 
8  als  „Ackerbau*  u,  Manofacturdittricte**,  wo  ein  Irrer  au£ 
1,096  kommt  i  1 1  alt  „Mamifaotiivdislziote'%  wo  i  auf  19380 1 
und  3  als  Bergbandittriotei  wo  i  auf  goo  kommt,  sn  dafs 
•g  scbeioen  möchte,  aU  wenn  Geifteskrankheit  in  den  Di* 
stricten,  wo  man  die  grdrite  phytifcbo  3tftrke  und  vorzQg- 
itche  Getundheit  vermuthen  tollte,  den  {röftten  Schaden 
anrichteten.  In  6  Küsten dittrlcten kommt  i  Irrerauf  1,000 
und  in  6  Binneulandistricten  i  auf  Jede  I«t65.  Von  de« 
^1  Enghmd  und  Wales  vorhandenen  13,710  Irren  tind  nur 
6,100  eingeeperrt.  InSohojltland,  welches  (so  wiedai  Wal« 
Iii  in  der  Schweis  wegen  seiner  vielen  Cretins)  wegen  der 
grofttn  AniaU  von  natfirliehen  Blödsinnigen  {idiou^  ne- 
tnniis)  berfiohUgt  itt^  gab  es  im  Jahre  X83i  nicht  weni- 
ger alt  3|6sa  Irren,  d»  h^  .(bei  9|093i456  Einwohniikii)  x  Ir- 
rer nnf  574  Einwohner« . 


'  America, 

g3)  DU  Zahl  dir  Kirchen,  Capellen  und  Bethäuätr  KU 

T^ewyo  rk 

ist  99:  Gemeinden  unter  dem  Namen  Trinitarian  Prethjr" 
ttrion  ]\ab('ii  22;    Protestant  EpucopaL   Ig;     Baptttts  14; 
*  Keformed  Dutch  i^;  Methodist  Society  ^'^  Methodist  EpiS* 

Copal  7;  j\hthodut  Ajriccin  3;  Indtt  endents  45  Friends^^ 
Homan  Catholics  -^-^  Lutherans  2;  Unitariuns  2y  Universa- 
lUu  2\  Moravianf  i'f  Hebrew  SxnagoguM%  N4m'J$ruta' 
Um  I. 


BIBLIOGRAPHIE. 


Yoyage  h  Tembouctou  et  (i  Jenne  dans  VAfrique  centraU^ 
pricidi  d^observations  Jaites  ehez  les  Maures  ßraknat^ 
Us  Nalous  #1  d*etutr€s  peupUt  pendmnt  tu  annd€t  1824» 
182S,  1826,  1827  ei  1828  p«r  RenS  CetHlii*  Ouvragm 

dedii  au  Roi;  Orni  du  portrait  de  Vaüteur^  d'nnr  vue 
de  Tembouctou  et  de  ptusieurt  planchcs  et  nccompap;ne 
d'une  carte  itiniraire  avec  des  remarques  giograpkiques^ 
Farif  1829.   8  VoL  %vo. 
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Q^Qg^aphische  und  Stajti$tiscjUe 

EPHEMERID.EN-  . 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes  -  Industrie  -  Comptoirt, 

•         .        .     ■      *  . 

.    XXX.  Bandes  siebentes  Stück  1829.*  . 


*  Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnem 
8ltl<dce»  woif.  t^li^s  2  Bocen,  .welcke  wöchentU^  TcrMadet  und, 
wo  ts  nöthiff  ist.  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden* 
9er  Preis  eine«  Bftnd^s  rhu  15  Stöcken  oder  bis  30  Bogen, 
mit  Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rlhlr.  Sachs,  oder  Fl.  24  Kr. 
Rhein«,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandluncca 
iiiulFottiMt«rJD«BtsckliBd%  fto  wie  AeeAmUaides  «n  besie£«A 

A  B  H  A  N  D  L  UN  G.E  N. 

Ueber  die  topographische-  Lemdesmjiufnäh' 

me,  und  die  nach  der  Originalaufnahme 
höchsten  Orts   angeordnete  Bearbeitung 
^  eines  topographischen  ,Atlßsses  des  Kö* 
.  nigreicKs  Sachsen-    ,  t  .  ^  : .  ♦ ,  •  • 

(B  •  t  o  Ii  1.  u  f  t»)      .  ' 
Die  nShere  Betrachtung  der  speciellen«  oder 
Detailaufnahme  gewährt  gegenwäi^tig  jein  nicht  un« 
interessantes  Bild  des  FürtschreiteBs  topographischeK 
Darstellung  von  den  ersten  80er  Jahren  an  bis  atif 
unsere  Zeit.    Schon  bei'ra  Anfange  des  Geschäftes 
ging  das  Bestreben  dahin,  die  bisher  üblich  ge\ve*f 
sene  fast  regellose  graphische  Abbildung  des  Ter*' 
rains,  auf  fesie  Sätze  und  Lehren   einer  geometri** 
sehen  Zeichnung 'ZU  begründen  und  nach  und  nach 
reiften  die,  durch  «das  practische  Geschäft  angeieg» 
ten  Ideen  zu  der  bestimmten  Klarheit ,   mit  wel-' 
eher  sie  nicht  allein  die  Ausführung- des  Geschäftes 
selbst   zu  einer   immer   höheren  Vollkommenheit 
steigerten,  sondern  nunmehr  auch  in  die  DiscipU«-^ 
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liM  d^'  sSdiiiicheil  Schulen  üb«rg!sg«il  und  hdk 
diesen,  imtner  «sehr  geläutert  und  vervollkommnet, 
endlich  zu  jfinen  festen  Lehren  ausgebildet  wnr* 

\  den»  die  unter  nnw^entlichen  Modtlic«tionen  in 

den  Hac^^n^er^scben  und  Lehmannschen  Lehrbil« 
ehern,  späterhin  der  Oeifentlicbkeit  übergeben  wor« 
den  sind.  Eben  diese  neoe  Oeriil^ungs weise,  welche 
der  Köoigl.  Sächsischen  LandefaufiDahme  durch  die 
Genauigkeit  und  Einheit  im  .Ausdrucke  des  Terrain* 
bildet,  in  der^  HiffentUclien  Meinung  einen  te  ^ro« 

^  fsen  Auf  erworben  bat,  ist'  ett  welche  vorzüghck; 

die  geographische,  militalriscbe  und  geodtdsch^ 
.  Welt  auf  di#  ersten  Blätt«r  der  ut  erwartenden 
Charte  in  der  gespanntesten  Erwartung  erbiU. 

Durch  den  >Ktie9  dea  Jabrea  -IBIS  nnd  sein« 
Folgen  wurde  das  Vermessungtgeschift  auf  ein  Jahr« 
zehnd  umerbrochen ,  es  konnte  erst  im  Jahre  1821 
wieder  fortgesetzt  werden  und  erreichte  im  Sommer 
lte5  seinen  leiteten  JAbrgang  ;  •  neben  dem  demali> 
gen  Umfange  des  Königreichs  Secbaes  wnrden  noch 
gegen  80.  Quadratmeilen  seiner  a]|getretenen  Qe« 
bietstheile  topographisch  aufgenommen*  Dio  Ori- 
ginalaufnahme ist  seit  ihrer  VoHendung  dazu  be« 
atlmmt,  nicht  allein  bei  den  mannichfachen  B^an» 
eben  des  Staatsdienstea«'  weniger  fast  in  mil;tairi« 
ach  er  als  in  adminiatratim  Begebung  Hat  dm  Berg- 
bau nnd .  asdene  Casnecalawecke «  vielfiMb  beasttst»- 
an  werdautf ,  aondam  ■  aneh  •  m'sbeeondege  dar  v«h  Sr,. 
Mai.  dam.Xöniga^voii  Saduea  angeordneten  Baa^u 
beitnsg  einet  zuna  kteftigen  '  Oebfancha  besttomw 
ten  officiellen  topograpbisabea  Atlaaaes  des  König- 
veicbs  Sur  Omndlage  zu  dienen;  In  einem  Maa£M 
Stabe  von  ttW  Batürlieber  Gröfaa,  oder  gegen 
Dresdner  Zoll  ml  die  geographische  M^l«,  ist  die«. 
Radnotien  gedachter  Anfnahme  in  den  Originakeichr  - 
anngea  gegenwttrtig  bia  Bberdie  Hftlfte  des  König- 
satchs  geds^»ent  und  5  Platten  zu  eben  so  «ieL 
SectioBett»  w#von  jede  SO  Quadratmeüen  Terrain 
darstellen  und  SO  Zoll  Länge  und  25  Zoll  Höbe: 
haben  wjad»  befinden  aich  bereits  seil  Jahrea  mit 
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dem  erfreulichsten  Gelingen  unter  dem  Stichel  der 
dazu  engagirien  Kupferstecher.  Da  darin  jede 
*.  Form  der  Terrainbildun^  bis  auf  die  kleinsten  Nü- 
ancen  wiedergegeben  Ist,  und  in  ihnen  kein  ge- 
wöhnliches topographisches  ßrzeugnifs  geliefert 
werden  soll,  der  Stich  auch  mit  der  gröfsten 
Solidität  und  nichts  mit  rf«r  Nadel,  altes  nrat 
dem  Grabstichel  -  ausgeführt  wird,  so  läfit  sich, 
auch  bei  der  gröfsten  'fhäiigkeit  der  Arbeiten- 
den, die  Zeit  ihre  Rechte  ninht  nehmen,  und  iu 
der  Natur  der  Säche  selbst  liegt  die  Unmöglich- 
keit, Erzeugni<J5?e  dieser  Art  auf  dem  beliebten  We- 
ge der  Schnellpo«;ten  in  die  Welt  fliegen  zu  lassen. 

Da  die  Nachrichten,  welche  obige  nähere  An* 
gaben  enthalten,  bereits  seit  geraunaer  Zeit  nie- 
dergeschrieben' wurden,  so  dürften  wir  üns  nun- 
mehr wohl  der  Hoffnung  überlassen,  binnen  Kur- 
zem oder  vielleicht  einige  Blätter  des  erwähn- 
ten Atlasses  zu  erhalten,  und  wir  werden  nicht  er- 
man^ieln,  un'prn  Lesern  davon  ungesäumt  eine  An- 
zeige zu  machen.  Für  jet7t  wenden  wir  uns  zu 
den  so  wichtigen  Resuhaien  de^r  geodäiischen  Tri- 
angulitrung,  nämlich  den  aus  derselben  abgeleite- 
ten Ortsbestimmungen  dec  vorzüglich«;ten  festen 
Puncte  jenes  Dreiecksnetzes.  Dem  maiheniatischea 
Geographen  kann  eine  vr»llständige  Kenntniis  die- 
ser neueren  Kechnungs- Re^uhate  nicht  unwillkom- 
men se)n,  daher  die  Deponirung  so  wichtiger  Bei- 
träge zur  festern  Bestimmiin°r  der  Ha'uptpuncte  des 
Königreich«!  Sachsen  in  dieser  der  Geographie  ge- 
widmeten Zeitschrift,  hoffentlich  ganz  an  ihrem. 
Orte  ist.  Wir  werden  denselben  zugleich  die  vor- 
handenen  ander weiti^ien  astronomi«;chen  und  Irigo* 
nometrischen  Besiim m ungen  hinzufügen,  und  be- 
merken nur  noch,  dals  sHmiritliche  Puncte,  nach 
der  gegenwärtig  für  richtijg  angenommenen  astrono- 
mischen Bestimmung  des  Punctes  Dresden  unter  51^ 
S'  22"  nördU  Br.  und  31»  2S'  52"  östl  L.  von  Ferro^ 
QAd  ««ioai  Meridiant  berachnet  worden  siod. 
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Namen  wsc  «Qxtfli. 

'              •      <  f 

•,•«■■"»;-        •  ■  . 

Ocogr,  LXngc  der- 
selben   »ach  dem 

Lage  de r -<-' 1 1,' ■  Ii  nnch 

K 

i> 

*  * 

Quellen  der  ]«U> 
terii* 

•  •  i  s 

Jlr. 

Drenden,  inBlhcm  m  .  .Sal. 
tor*6trg^  bei  PiUnHs, 

Mtisucn  f'i  isler  Thurm) 
Groisenhay t*  ,  bl«dlk.irci»— 
thiirtn)  .       •  .  . 


'  dem 


■ '  I 


OatrUz^  Klrchlhurtn 


31  3?  22. 


5 

5^ 


3»  S  6 


51  3  22 

5J  -  54 


Ul  i-     r/'  'if.  ./A/      am  <.■//:. 

Ct  ttctttik.   aiil'  ti«.  r  k.up|a^  49  ^4 

Die  Lausche,  (Si{>i)alpiiiict  «ul 
d«r  Qtwrftea  JMi^ptf'  • 

»         ?  ,         *  ^ 

Humburg  i»  Holt  m in 

Sptlz-Vunni-raderf  .   j  ^   >MP  17  44 
Hrrrnhutht  ]Llr«itllil^  '  '   '  '5t 
Georgsu  fdiu    in  iWhim^ 

Kirihlhiu'ii       .  , 
'Nruaalza^  liaililiEiia  , 
f  u^  tu,  iKiidlii  lisli»  Dorf  von 
»      üobmen.  K irclithurm 
D«r  Filol'ogg  bei  Be^cra^orff 

zwiftchru       Oppttfß  and 

7  . 


Cunnewalde  . 
I>er  t^alten-  oder  Faltenherg 
auf    deitt   H4bw«ldo'  bui 

Tftutfrehm.   .       .  . 

liiachofitt'  •  r.L:^  K  Ij  i-l.  i  fi  ■) :  la 
Camem,    Tbu|-oi  4«r  ÜAupl» 

kiixh«  .•      •    4  »    .,  . 
Radrbtrg     '  ,  •  ^  ',' 

Stnlpen^  SUd(li|>4^« ^ .  J-^  , 
Jfeiiatadt  ,        ,        ,  '    '  , 
Stbnitz     ^    •>      >    ^  J^fJ'. 
Jlohcnxteia       ,  ^, 
Schanda»     .  "     .        .  , 
Grosse  Pf^tnibrlerg.  Signal- 
punci  am  Ilandc  des  wt'  i- 
iicluu  Abliun);«-^,'    *  ,1 

XKrnhr dachen,  üulmi«  QijriUtifS- 


50  63  52 


so  5t  8 
9«>67U 


50  59  46 

51  2  22 


Der  Sihneebrrg  in  iliilinitn 
Gr.    ZafhirMUin^  ^Üftial- 
punet  «nf  dem  ttUHich- 

aIcu  FrlsiajuU-    dt  3  obcrii 

PlattLiii  .  •  .  , 
Dtr  J.iltrmlein .        1  a  m  jd»^aiii 

dem  nattidien  R«adc  , 
F«»tan|  KSmgMfiHt  Tbüra'-K 

rhm  auf  d«»  Prn.itr« 

luuu  •  . 


51  4  40 

51  7  55 

51  16  18 
51  7  10 

hl  3 

50  58  29 


5053  35 
50  52  36 
50  47  52 


|2  20  16 
30 

32^.20  32. 

32  23  39 
32x9  3 

3» 

^  -1.  r, 
32  U  26 

32  n  6 

32  10  17 

sau  28 


3»  37 
3«  äoö:  , 

31  45  47 
31  35  13 
3«  44  M 
31  52  56 
3'  56  30 
3t  4^  32 
ii  49  13 


51.11  12 

50  49  27'5 
fiPSi  3 


3i  fift  18 


31  46  45 


50  öl  27  ji  50  42 
3146  43 


5^  56  5^ 


3X  3? ,  •»•ii«?*  13  iJöioI) 

3.  4-8.-{f;  f 


i  5  10,5/ J 
^  28  28 


l»»  10 


3 
12 


32  23  27 

3*.««  39»<^l:\4^*:''  , 


Mnjor  Atter,  (mo- 
natl.  Curresp.  x804 


FFwrm 
Mthrmuutr 

David. 


David 


59 -ii?  31.3 


4i32 


3'  46  56fS 


•-Li'*-" 
'*  -  f  'i  ♦ ! 


H.2' 1" 

1^  I  ggiMei«l,«r-liUb 


(Jcslri  .Grncr.  Q. 
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Gcogr.  J..(;:i-  «Kr- 


V.  i'erro 


an  «MC 


eil 


Br. 


9.  1*. 


a 
u 


teraa 


Madtlirclilhiirm 


'  rttaer  Mtrg^  Signalpnuct  . 
Ochönwiiicftr Spr'ts-  oder 

telberg,  Cravifix  , 
A/tenl'tr^f  Mithlhuriu  . 
Geigings    Mcig  , 
Der  Luchbtr/r  J>ci  Luchaa 
UipfoldinvaUit^  bUdikircb- 

tburrn^'.     ^  ;   «  ^    •  ' 
Her  fl'iüscJtherg    liti  f^ung- 

|}er  Jf^inMerg  bei  i'ol<d|<!p- 
/  .    |>e/»  Signalpimvt  .  . 

Kirehthitrm,  «j 


rrammattittt  Stidtkirclie 

Sichwarten  ,  Rcrg  bei  Seyfeit, 

J«g^^»clll<)^s  Licht,  M^tddttmtn 

in  iiiihmcu  . 
9mliharimtA*rg    in  Btf|»ieii, 

K  tr<'.l>t  liui  rn  .        .  . 
S>ivd.).  Kircblhurin  .  • 
( r  ithau       "     a  '  » 

Zotbliti  .        •        t  • 
M«rtenberg  f  9u4lkirelitllbnn 

olhetiatein  » 
/Cachopau,  St,  jT/ar/f/ukirciiiii, 
^iuguatusburg^  Schloss  , 
OmdtraHt  bUdtkirchihaiM 
msrnmit»  ,      .   I   .  . 

T^-um,  Ktrr'itlnirrn 
G rei/enalctn  Li,i  2'Lum,  Sig- 
nalpiiiict       .  , 

tharm  '    .  ■ .  . 

Der  -.f. Mx^. 

Signal  am  nurdl,  hai^de 
Satzung,  Kirchtiitam  « 
Jäh»imdt        r,7»  . 

thiirm        f        .  . 
Der   BaitmmßtmiMi      Signa  I- 

purirt     »'ü.  1       •  -  . 
Ob$r  ^  n"{e»€nihal  ,  Kürtb- 

l^urm        .  • 
Der  vordere  Fichtelberg 
JüaOni  J^ie/Ueiberg 
Wmmte^gttht  ia  Buhmea.  K.irch- 

JoAiinn  Gtorgtnstudi^  K-ircli- 

ihnrdi        .        ,  , 
Schwarzenberg,  Kirrluhurni 
.Statberg  .... 

Hohr>.l.-'n  iM.S^  ii"|V^aTgiMl|MII» 

Zifictau  ,  Marit-nMrdbtltumi 
Am*th«ch^  Kirihtiiurni 

f         ^••f  »v  •  •      •  • 


Ol        j  O   '  ' 

50  57  54  31  3& 
50  64  8  31  38  3 


50  47  «31  35  13 

50  45  58  3^  2^  3^ 

50  40  24  3i  26  20 

50  52  I4I3X  n  33 


50  53  50 
50  55  27 
50  59  57 


31  19  57 


50  59  6:3t  14  50 
SO  66  8  - 


50  48  13 

50  39  36 
50  41  14 

50  36  27 

SO  42  S'^ 

50  39  -iS 

50  39  39 
50  39  6 

50  39 
60  4f>  — 

48  58 
50  51  46 
50  50  3 

50  40  22 

5039  6 
50  34  55 

50  34  49 
5031  47 
50  31  6 

50  27  48 

50  29  52 

50  30  40 

50  25  2V 
50  25  56 
50  25  30 

50  24  46 

)0  2^i  57 

50  32  27 

jo  42  34 

50  43  10 
50  .^P  44 


3i  ^  52 

31  19  42 

3»  14  50 
31  —  20 

31  12  14 

3^  7  64 
3^  13  32 

31  ö  13 
31  5  *o 



30  53  49 
30  49  49 
3043  35 
30  4.  ^  - 

30  4t  4'' 
30  49  58 
3035  - 

30  96fi3 

30  40  — 

30  41  40 

30  51  26 
3045  * 

90473» 
30  41  36 

30  40  54 

30  38  4 
30  g  - 

9>  as  s 

30  23  20 
30  20  50 
30  26  32 

30S8  6 

30  9  25 
30  340 

3014  3 


9008« 


»391» 


5035  8 


XI 


x6 


«3 
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»clbtu  nach  dem 
4Mm.  Kau» 

Lage  (UnallMNi  aacli 
andern  BciliviBiipf«« 

s 

§ 

1 

**♦  ^ 

N.  lir. 

O.  ^. 
r.  Arr» 

Dill'erei 

Eihrniitock,  Kireh^hurm. 
Schneeberg-  ,    Tliurm  der 

Haii|>tk.trche  , 
Oer   Äuernherg    b«i  Eiben- 

stock  .... 
Schi.iiTt^  Kirclithnim  . 
Der    /'f^endelstein   bei  Fa/- 

tenatein        .  « 
PalKinsttin ,  Kirchthurm 
Treuen^  Kirchthiirm 
fsengenftld,  Kiicluhurm  . 
Reieheniachf  St,  Feter-  iiud 

Paaltkirchfl  , 
Kautn^    SU  lohennUkirch- 

thnrm 

Oflsrn'tz,  Jakobikirchihurra 
liiorf,  MicliBclisthnriB  . 
VfiirlneuiireAta  ,  ILircbtliartn 
ScAoiiim-ff  Kirehtburm  . 

Frauenreulh  ,     ia  Btffaipjeii, 

Kirclithiirm  • 
Vor/a   Cafyn    ia  «lUthmen, 

KirclilVuirm  . 
Der  Haynbtrg  bei  Aich  . 

Berg,     im  Htirenthlichen, 

wesil.  von  GeftU  • 
C<./V// .  Kirelitliuri« 
Mühltruf  .      ,      .  . 
AiMM       •       •        •  . 
FJsttrf.erg  .       ,       .  . 

Glaucha j  Tham  der  H«fipt- 

kiri'he       .  ^ 
<Vriiim»ft«eA«ai,  KirehtUi|rin 
Ronneburg     Im  Alieabifrgi— 

»i  herij  Kirch tharm  , 
fVtida    im    Weiai<rieel(en , 

Sehlouthnrni  , 
Aumm  eliendiia,,  V^irobthiirm 
ScMe!z.  im  Reouifcbeti«  ^fg* 
<    kirvbo       .  * 


Neuatadt  e.       OrlOf  Jobanu-. 


OtrUf  N 1  c  o  I  a  i  k  i  rclitbann  ' 
Ali0HiuF^f  S«bloift]MirB  . 

Waldenburg ,  S^dlUrc^- 
thorm  .... 

Pi'nig,     Kirchtliurm  . 

Der  Itochlitter  B^vg  ,  Sigea!- 
pnnct        «      ,  , 

Hochhtz,  Ki)iugiU|iim«Ki|ch- 
ibura       *      »  «; 


50  29  +7 
5035  46 


SO  27 
50  23 


50  27  ^ 
50  28  42 
fiO  .^2  26 

50  34  17 
50  37  13 

50  29  44 
50  26  6 

50  19 
50  II  12 


50  II  46 

^0    9  II 

50  14  3 


50  22  2^ 

50  26  24 
50  32 
50  34  /Jö 
50  3^>  34 
50  44  3ü 

50  4Q  — 
50  48  36 

50  .^T  44 

5^  46  28 
5p  42  |ö 

[60  35  - 


'  9»  44  410 


'O  f  n 

18  18 

30  1  - 
30  2  2 

29  58  12 

30  I  30 

29  58  - 

84  47  So 

29  19  5» 

30  55 
^9  59  I 
-958  i 

30  8  2 

30  it  51 
29  51  49 


26  49 

,  31  18 

»9  3t  38 
2g  39  20: 

^9  49  55 

2  22 

30  12  10 

29  50  r^o 

^9  43  16 
^9  34  9 

29  28  16 


50  48  23 


apii  ^ 
50  II  48 

5P  9  • 


3»  8  8 

t 


39  24  40/50  44  36 

50  44  20 


50  62  35 

9  45  7 

f 

,|ö  .6  3 

50  52  33 
5356- 

■ 

3oiSfiB 
30«  — 

6»   I  33 

30  26  4 

^  »  ♦? 

60J3i?4 


29  24  55 

29  25  3« 

3»  8  6 


12  37 


( 

/Bf 


Meistntr 


6r. 


{ 
{ 


L.  4 

H.  6 
L.I  10 
B.  49 

L.iai 


M«i«r  J«l«r 
(Sokloaalbiirw) 

Älaior  Atter 
(»diluMth.)  f«B< 
B.  Angtbc  d.Dil- 
fer«BS  tu  die  ver> 
«l  iiiedea*  I<4ige  d. 
beuba«:bt.  Pnnote 
bsrückaicbtigt 
worden. 
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NanMB  te  Qrt0 


Googr.  LSageder- 
Mibcn  nach  dem 


M.  Sr. 


IO.  L. 


()a«U«»  4?'  leti- 
tifctt 


MittweyAa  g  Sttdtlircb« 
Iktinn       .      •  • 

f£ayn^''~^^''^>  Urelitharm  , 
nöaiwem ,  ÖUdtkirchtUiirin 

fl/eaay  Kirdttlitir*  . 
OscJutUf  StMtkirchihorm 

pttDCt  k        t  • 

Grimmtm^  FrcacskirdilbanB 


4- 
* 


CulnAerg,  bei 
nalpunci 

~  ♦      ,  . 


2;«9>^f*  01b<rr«loviaM . 


finrna.  Slidtkirchlhnr« 
IJititn^  Stadlkircluhiirra  . 
ff^tiMter^frl-'     S  cKloMlhurm 
JSftum^Htrgt  Domkircb«  • 

Xgtwtmtg,  fdilMttlyarai 
Eiltniurg,  SeliloMtliarm  • 


«0 

50 

Si  3  36 
51  "  56 

51  7  21 
Si  17  58 

5t  18  IQ 
51  14  8 


ß»  17  8 
51  08  15 


(I  M  19 


Jaeehtthal 


St  10  Q 

51  7  37 
6»  '5  27 
51  12  7 
61  9  28 

46 

ff  2740 
S<^38  34 
61  33  44 
5tMl8 


O  «  'f 

303843 

30  47  14 

30  50  44 

30  57 

30  58  30 
30  58  42 

30  4?  7 
30  46  16 

30  40  22 


30  23  IS 
30  23 


SO  6t  35 


51  »6  56 

(Lage  von 


39  I 


29  54  4R 

30  932 
8948  7 

29  38  — 
29  27  44 

29  84  40 

29  39^3. 

3017»! 

30  32  61 


5«  9  6 
51  8  84 

51  WS* 
51  «35 

51  3)8  31 

6^33  4» 
6t8i  t4 


89  26  to 

89  24  15    ■{  B-  22 

89  39  6t  /b-  6 

'  iL..  8 

391^35  i».  10 

30  32  M  <  3 


30  40  80   ^  B. 


jo  sS  40141  *t  »  |»«H8  I 


Major  AsUr 


Köhler 
Seeitfih 
ffTurm  (1799) 

/Fi/rm  (igOl) 
iirm  (1799) 

■  yath 
ff  u,  tn{t^fH^ 
Goldhaeh 
JTöhtei''  - 

/für,/,  (1812) 
MiUcl  «tu  bttiste- 
littndei)  breiten-  »• 
L^iiigon' 


Major  Jsttr 

M. 

GoUiatllf 

Preas«.  trtgonotn 
Vertn  «at,  d««  .£16' 

DieMlb« 

Ukaelbv 
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* 

Als  em  ESchst  erfreuliclies  ErgeBnlf»'  A\h 

nahe  üebereinstimmung  der  zuletzt  an<yeführten 
Puncto  in  obigem  Verzeichnifs ,  Dommitsck^  Tor» 
^  gaUf  Strehla  und  Jacobsthal  a^it,  den  Resultaten  der 
'  Preorsischen  Elb  -  Vermessung  betrachtet  werden* 
welches  eben  $o  sehr  für  den  ribhtigeu  tngünome- 
triscben  Verband  beider  von  einander  unabhängi- 
gen Vermessungen,  als  für  die  ziemliche  Festigkeit 
der  astronomischen  Bestimmongen  der  SPusicta 
Dnnsden  und  Berlin  zeigt,  von  welchen. die  Re- 
sultate der  zwei  Veruiessungen  abgeleitet  würden 
•ind.. 

Für  das  aligemeine  geographische  Interesie 
dürfte  es  ror  dem  Schluise /dieser. Relation  noch  . 
von  Wichtigkeit  seyn,  das  Resultat  der  Röniglioh  ■ 

Sachsischen  Landes  -  Vermessa ng  hinsichilich  des 
daraus  berechneten  Flächenraum^s  des  Königreichs 

•  nach  seinem  dermaligen  Umfange»  liier  anzuiühresi» 
Dasselbe  m&ohte  'nkn*'so  inehr  auch  hier  ail  seinem 
rechten  Platze  it^hen,  alt  Wohl  silten  über  die  Grö- 
tse  eines  Landes,  das  gerade  keine  terra  incoguita 
ist»  von  den  Geographen  und  Statisiikern  Angaben 
von  einer  so  grofsen  Verschiedenheit       Tage  ge* 

.  fördert  worden  $ind»  ^  üb^r  das  Königreich  Sach-  - 
sen  nach  seinem  gegenwärtigen  Umfange.  So  stellt 
z.  B.  ein,  in  dem  Bull  et  in  des  Sciences  miLitaireSt 
Octohre  18^5  enihahen^s  Tableau  der  Deutschen 
Militär-  VeriiiSiung  das  Kösilgi^iab  auf  $5$«^  g«ogr» 
Quadratmeilen 4  von  Staini  ^ireit  und  hasset  wird 
dasselbe  auf  o40,  828  und  .  27Ö  solcher  Quadrat-  . 
Meilen  angegeben,  und  auf  272«^  auf  d^r  vor  ei* 
nlger  Zeit  erschieisienen  Schliabea^hm'  CuUur^ 
Charte  von  iRadbaew»».  Pia  inaribfnlgianden  Awgabjin 
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können  nach  der  Natur  ihrer  Grundliigett  wohl 
ohne  AnmefSimii;  als.^Bcrrkhtigoi^etl  eUer  bisheri- 
gen Angaben  «becrtcfatet  werden, 

Der  dermalige  Flächenraam  der  sämnitlichen. 
Königlichen  Sächsischen  Xande.  ist  ,  hiernach  auf 
1171.33  geographischen  Quadratmeilen^berechnet  wor« 
den;  dieser  Zahl  kommt  die  von  Schliehßn  ange« 
gebene  Besiimmung  am  nächsten« 

Hiervon  kommen: 

Ahfden^tfi/i;i»üc/itfiiKTeis«.mitEittschluCi  - 
der  in  der  OberlausU  gelegenen  Enela«-  ^ 
ven  des  Amts  Stolpen^  so  wie  eben  sol- 
cher in  dorn  Leipziger  Rr€«ise  gelegenen  oeog..  oMciifl*' 
£ncla ven  der  A  emter  Oschatz  und  MeiJ'sen  l%t^ 

Auf  den  Leipziger  Kreis,  mit  Einschlufs 
der  in  dem  Vetbande   des  Meijsner 
und  £rzgebirgischen  Ki'eises  liegenden 
^  Endfven.det  Aemter  Würzen^  Roch' 
,Utz  Leunigt  Borna  ^  •»  wie  derrun^ 
*.  weit  Gera  vom  Rea&sischen  undWei-  .  ' 

manschen    Gebiete    umgebenen  Ort- 
.•chaftMi.  LüischwitZt  JUetzschp  .Free* 
kelete*.  ,  •    ,  ♦      »    •  .      .      ♦      4§/'35  - 
Aui  den  Erttgebirgischen  Kreis*),  mit 


*)  Es  ist  hierbei  zu  bemerken  ,  daft  von  den  3  Aemteru 
Nossen,  DippoldUwMs  und  Grüüsnhwrg^  die,  in  Ter-* 
sdiiedeneQ  adminiitrAtiren  Beziehungen  auf  verscbie^ 
dene  Weise,  theils  zu  dem  Er^gebirgischen ,  theils  tu 
dem  Meifsnischen  Kreise  geschlagen  werden,  das  Amt 
//•Jf«fty  bei  der  geographischen  Bearbeitung,  auC  aus* 
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f 

iQ$  Abk*ndlung€H. 
Einscblufs    sammtlicber    Schönhurgi^  . 

xiger  und  Meifsmer.  K«eiie  golegMim ' 
Bnclaven  der  Aemter  Nossen  und  J^V*^« 

2>«r^,  jedoch  mit  Ausschluft  der,  zwi» 
zchen  der  «$<:/iö«^arg£5chen  Herrschaft 
Waldenbitrg  nnd  dem  Amte  Chemnitz 
liegenden    AHehburgUf^mn  Encleve 
Rufsdorff  80  wie  det  Altenburgitehen 
Antheils  an  Neukirchen  unweit  Pfal» 
denburg       .       /      .       .       •       •  83»i$« 
Auf  den  Voigtlänäimi^iiem  Kreil      •      •  £5|M 
Auf  den  Oberiausitxer  Kieit «  denneleik 
noch  mit  Aussnhlufs  der  frühem  Bc5h-  ' 
mischen  Enclave^n  Schirgiswnläe,  Nied» 
Leutersdorf  und  des  Böhmischen  An- 
*    tbeils  von  Ob.Mitt.und  Nied.  fFeigS'- 

Total  2Tf)33 
Von  dflfU  In'  deiA  Fliehen -Betrage  des  £rz^e- 
birgischen  Kreiset  begriffenen  SchÖnburgischen  Be- 
sitzungen kommen  auf  die  Receft  •  Herrscbftften- 
GUuchot  Waldenburg  f  Liehtensteimt  HärteHHein 
und  Simn  — «  6  n^i  auf  die  Lehnt-Heirrscheftea 
Penig ^  fVechsiflhurg ,  Rochshurg  und  Remissau 
4,637,  ttkitbin  auf  den  Total- Inhalt  der  Schönbur^ 
,  ^gischen  Besitzungen  1 1,351  geogr«^  Quadr^  Meilen» 


drücklicYien  Cabinetibefehl  zum  Er7gebirgiscTien ,  die 
Aemter  Dippoldiswalde  und  GrülUnhur g  aber  ziua 
Maifsnischeii  iüreise  gerechnet  worden  sind. 
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Der  Nil  und  Niger  ' 

1U  wird  eine  sonderbare»,  «rtnn  auch  keinem» 
wegfs  auffallende  Thatsaohe.iejniy,  wenn  «acl| 
lern »  waf  über  dieie  FlQtse  get chrieben  worden 
und  der  geprieaenen  Bntdeckunjceo  neuerer  Wii« 
fenicfaaft  ungeachtet,  die  alten  Berichte  über  den 
Nil  und  iV^er  durch  fpäiere  Reisende  bettStigt 
werden.  Oa  aber  die  daduveh  ▼eranlatste  Streit* 
frage  wahrtcheinlich  ertt  nach  einigen  CSeneratio» 
neu  enttcbieden  werden  kann«  und  jene  Berichte 
nur  Wenigen  bekafint  aind«  to  wäre  eine  Apologie, 
nm  in  wenig  Worten  auf  die  Meinungen  der  Grie*  ' 
'  chifchen,  Lateinifcbeu  und  Arabitchen  Schriftstel« 
1er  über  den  Ursprung  und  Lauf  diaaer  berühmten 
Flüste  aufmerksam  zu  machen«  nicht  an  ihrem 
Platse,  wenn  gleich  solche  durch  die' gediegenen 
Forschungen  eines  RenneU  ^AnvHle,  de  la  Malle 
und  einer  Menge  Englischer  undFransStiicher  Ga* 
währsmSnner  leicht  geworden  isu  Wir  beginnen 
mit  dem  M'/strome. 

Herodot  tagt  deutlich,  der  M*l  habe  seine 
Quelle  weit  südwärts  ven  Abyssinien,  eine  Muth« 
maftung,  welche  Bruce  nickt  su  entkrärten  ver» 
mochte.  Nachdem  er  mit  eben  so  detaillirter  alt  < 
genauer  Auseinandertetzung  {L  IL)  den  Lauf  des 
Flusse«  bis  zurlmel  Tachampso  angegeben,  erzählt 
ert  „Oberhalb  E'ephantina  beginn^^n  dif»  Aethio- 
pier,  welche  die  eine  Hälfte  von  Tachampso  be- 
wohnen, wogegen  die  AegN^pter  die  andere  Hälfte 
einnehmen.  Nabe  bei  der  Insel  befindet  sich  ein 
profser  Landsee,  an  dessen  Ufern  die  nomadisiien* 
den  Aegypter  wohnen.  Narhdem  man  diesen  See 
durchfahren,  gelangt  man  an  den  in  ihn  strömen- 
den Nil\  dann  verläfst  man  das  Fahrzeug  und 
macht  eine  Laodreise  von  40  Tagen  längs  den 
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Ufern  cl#s  Flntset,'  da  der  NU  auf  der  ganzen 
Strecke  voll  scharfkantiger  Felsen,  und  ungeheurer, 
fich  bis  zur  Oberfläche  erhebender  Steine  ist,  so 
dafs  alle  Schifffahrt  unmöglich  wird. 

Nach  Verlauf  dieser  40  Tage  besteigt  man  wie- 
der das  Fahrzeug  und  schifft  12  Tage:  dann  kommt 
man  nach  einer  grofsen  Stadt,  Meroc  genannt, 
welche  die  Hauptstadt  der  übrigen  A eLhiopier  seyn 
soll.  Von  dieser  Stadt  gelangt  man  in  das  Gebiet 
der  Autonioli  nach  einer  eben  so  lantje  dauernden 
Scbifffahrt  als  von  Elephantina  nach  Meroe,*'''  Aus 
diesem  Berichte,    so  aus  einigen  vorhergehen- 

*  den  Bemerkungen  desselben  Schriftstellers,  erhellet 
augenscheinlich,  dals  der  Lauf  des  NlVs  bi«;  auf 
eine  viermonatliche  Reisestrecke  jenseits  der  Grän- 
zen  Aegypten'«  bekannt  war.  Jenseits  des  Landes' 
dieser  Aatomoli  (welches  Wort  Flüchtlinge  oder 
Ueberläuter  bezeichnet)  raeint  der  Vater  der  Ge- 
schichte, komme  der  Flufs  von  Westen;  aber  die 
west-  und  südwärts  belegenen  Gegenden  waren  zu 
jener  Zeit  wenig  bekannt. 

Aristoteles  ist  der  Erste,  «oweit  sich  jetzt  mit 
Gewifsheit  angeben  läfst,  welcher  auf's  Bestimmte* 
ste  versichert,  dafs  der  Nil  in  den  Silberbergen  ent- 
springe, einer  Bergkette,  drückt  er  sich  aus,  voa 
erstaunlicher  Ausdehnung  und  Höhe,  nahe  am 
Aequator  belegen.  Es  werden  diese  Bertre  eben- 
falls von  einer  Menge  anderer  Griecbif  i  her  Schrift- 
steller erwähnt,  unter  denen  Thaies,  Anaragoras^  ■ 
AeschyluSy  Euripides  und  Diodorus  Sicubfs.  De 
metrius  von  Lampsacus  erzählt,  dafs  diese  Kette 
sich  bis  an  das  Indische  Meer  erstrecke,  von  ei-  7 
nem  gänzlich  schwar/en  Volke  bewohnt  werde, 
dafs  die  Gewässer  de*;  NlVs  von  diesen  hochgelege- 
nen Gegenden  herabiollen.  Aber  welche  sind  jene 
Silberberop,  nnd  liegen  sie  in  der  That  nahe  un- 
ter dem  Aerjuator? 

Pt olrmäus  nennt  sie  Mondhrrge,  iind  dieselbe 
Benennung  al  Kamar  oder  ul  Komry  erhalten  sie 
von    den    Arabischen   Geographen,      Sowohl  Nasir 

als  Rusmil  Ardhjr  behaupten,  dieselben  gesehen  zu 
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haben,  ^  wid  auch  Abulfidm  und  Bdnenui  ihfex 
Höhe  und  ihres  Umfanget  eipwabaeii»  i  Dennoch 
i«t  Ihr  wirkliches  Oaseyn  von  den  neuesten  Geo* 
gropben  in  Zweifel  gezogen  worden,  und  -auf  neuei* 
ren  Charten  sind  sie  gar  nickt  verzeichnet  wordm> 
Aber  welchen  Grund  jwt  ^en.  biezu ?  Keitr  nnna» 
rer  Reitender  hat  sie  gesehen;  daher  existireo  eie 
nicht  —  ein  Schlufs^  der  eben  so  vnlo^tidi  elf 
loUkjuho  iit«-  Welcbae.  Reitende  betrat  y&nä  Ge- 
genden ».  um  za  bestimuMii  r  Z^gniff  det 
Alten  ond  dev  iVlahMeda«»r  wahr  «oder  faltch 
fcy? 

In  firaaftngelung  einee  unpmttöitlti^enr  Bmei« 
tat  können  wir  nur  der  bestehenden  Autorität  §eU 
gen:  vernünftige  Muthmaftungen  köimen  nnl  nur 
)iiebei  zur  Hand  gehen«  ;  '  -  : 

f  Jene  Moudberge  mögen/  wohl,  und  wir.  glau-« 
h?n»  daft  .tie  fokhet  ^irklieh  tind, .  die  i^engra* 
^erge  Myn».  welche  Brown  nach  einer -in  Dmrfur 
darüber  eingesogenen  Erkundigung  6  hit  7  Orad 
nord  wart»  des  Aequatort  (hÖcJm  wahrtOheinlidl  noch 
l*eii  mehr  lüdwärte  von  demteiben)  helegeki  an- 
nimmt Auch  bestätigt  >  er  die  Angabe , :  dals  ein 
grofter  Flaft.  |n  .dieter  Hergketie  enttppnge^  und 
dieser  nordöttlich  «tröme.  . 

.  Si/ßher  itt  dieiet  ^^TK^^kfA*  dhyadk  oder 
Weifte  Jß'luOt«  welchen  Lucm  und  spätere  SohrifU 
fteller  fjQr  den  wahren  NA  halten.  Wir  wollen 
den  ;  Lauf  detselben  nach  unteren  gewohnliehen 
Führern  angeben.  ,  : '  \ 

PtolßMäus  tagt»  ÜBf.  Nil  enttpringe  auaNsedie 
Quellen  auf  den  Mondbergen»  und  alle  strömen* 
zweit  fiipige  Tagereifpn  vo|i  einander  enlfemten- 
Landteen  zu.  Edresius  und  Abulf^da  sprechen, 
^on  10  Quellen,  stimmen  aber  mit  dam-  JRroZe- 
mäus  hinsichtlich  der  zwei  Landteen  u  herein;  Aue 
)edem  diei\er  letzteren '  fliarten  drei  Ströme,  und 
alle  tecl^s  .vareinigen  sich  iu:  einem  weit  gröCserdn 
See,  ungf  fähr  zehn  Tageaaisett  nordwärts  vnn  der 
Bergk#ue  i  von  Abulfedn  wird  er  Katmr  «und  von 


Abhandlt^ng^fK 

Mgt  i«t  Leutere,  kenmieii  drei  Flüsse,  Uli»  Nü 
genannt:  1)  der  Aegyptische  Nil^  deiten'  Lauf 
Bördlich  ist ;  2)  der  Makedschu  •  iVi7  *  weltfhet  OCI* 
wftvtt  itrömt  (wahrscheinlicher  südöstlich ,  wo  er 
dann  mit  dem  Zebo  ein  uiid  derselbe  ivffr^)! 
der  Qma-NU  {oAez  Misselad)^  der  in  nordwesU 
Meher  RiditvDg  dem  Kmigate*  suflieüit.  Edresiui 
wäA  Elm* ml'  l^ardy  erwähnen  nur  zweier  Nile,  dei 
Bmkr  el'Abymdk^  welcher  durch  Nubien  und 
gypten  strömt,  und  des  Mi^seUtd^  «reicher -sidi  stt» 
letxt  imtteltt  de«  eben  genannten  Landsee't  mit  Aeni 
Niger  veraiat*     V«  ctoMt  VeniiHrgiitig  Weites 

Geiem  aber,  et  wlhmd&i  Bmkr-^l'MjmM  odtt 

Weifse  Elurt,  welcher  nebe  am  Aecfaater  esttpriiif^r 
der  wafcie  liiÜ,  wae  wird  iami  auir  dem  Nil  von 
Brwc#?  Oiiii»  dies«a  befflhittteB  ReitendeB  elttet 
CompiTatiBB  aot  den  Beiieliten  der'  MMenarleA 
ia  be«chaldigeit„  «And  wir  der  Meinmig^  «eta*  Nil; 
der  ji9tapu*  der  Ahettv  md  dto  Matuy  der  Ar«* 
Im»  «eyen  siobl««  aüdwrie  alt  eil  Arm  jene«  F1tt««e«i; 
•der 'vielmehr  nlchn  andtorftk«  alr  einer  jener  sahU 
:tfeiche9,  pa  ei^en  PoaetieBp  ilua  sumömendei»  Zx»* 
fltt««e»  welche  «eine  6ewfi«»er*  Wtor  er  Aegjptejar 
bBtlilt,•^t•^  mitehtig  «ae^welleB«  Nach  denv  JSr^ 
t09th9¥te9  enqhelot  die£»  gattft  aiivgeniiactit,  defafii 
dieser 'berichtet,  de«  Nil  empfftnge^ rwel  ZnMM 
mal  dev  Inael  iMbnoe,  dea  JUtaMtift^iwä  den  jiHäf^^ 
pttSt  von  denen  der  letttere»  durch  den  Ref»ea'  B/hi^ 
geifdiwvllea»  «e  reitend  winde^  daf«  er  dea  Sivom» 
dem  ee  znflieAe«  netfaige^t  beträchtlich  nwä^ 
wirtr  w  wenden.  Au^'  SfMbi»  erwähnt  einer  «oV 
cAie«  Vereinigung. 

Wir  aiü««eB  «oaadf*  aebrt  d^Aniittä  dar  Ur^ 
^leil  Iiilea,  daf«^  ob«chon  wir  an«  mit  dem  Gedair«* 
hea  «cbaMichela,  die*  Quelle  de«  Nil«  ia  ien^  ei-» 
»e«  groCwn  Abveshuifchea  Pio««e«  gefovdea  ta  ha« 
heils  des  Stadium  der  «teea  Geographen  inM  be*- 
leim.   Die«en  sey  der  PlaC«  oater  dem  Namen  de«* 
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Aiiapui  tehr  woli)  beliiMt  gewesen»  welcber  t^lit 
inerklich  von  jenem  entfetHiteren  im  Africanischen 
Cotttiaent  oaterscbieden,  der  den  Namen  des  N3t 
»it  gröftexem  Kecfate  in  Anspruch  nehme;  so  wie 
dafi,  de  uns  die  wahre  Qoelle  dieses  berühmten 
Vlustei  völlig  «nbekannt  sey,  wir  kein  Recht  ha«  ' 
hen,  das,  was  nicht  nur  Pioietna&ut  sondern  auch 
Edresit^  tiad  Abulfedd'^ou  dessen  Ursprünge  be*' 
itehtant  au  verwerfen,  «reaigstens  io  lange  wir  nicll^ 
aiaa  bessere  Einsicht  erlangen.  ' 

Wenden-  wir  uns  liun  auf  einen  Augenbliök  au 
dam  Niger* 

Dieter  Flufs  ist  mit  dem  Nil  wegen  der  bei* 
tat  gemeinschaftliehen  Erzeugnisse  bäuHg  verwech- 
•ah  wordaa.  Pompcnius  Mela  (Hb.  Z  f .  4  und  5) 
nenift  ihn  daa  ataaigan  Fluft»  welcher  von  Westen 
nach' Osten  ströme^  and  den  Africanischen  Conti- 
nam  gewisser  Maaften  abscheide.  Dasselbe  wint 
▼on  Agathemenes  und  den  Arabischen  Geographen' 
bekräftigt.  Piinms  {üb.  V,  e.  1  und  8)  Verbreiter 
sich  hierabe;ir  am  weitläufigsten,  obschon  er  angan«' 
scbetnlieli  die' beiden  Fldsie  als  einen  und  denselben 
betrachtet.  Indem  er  sieh  onstraitig  durch  die  zwi»' 
Sehen  bi»iden  stattfindende' Varbindang  tSoschen  läfst» 

,«Der  Nit  {Niger)  bat  setnett  Ursprung  in  ei*' 
»am.  Landtaa^  MUs  genannt^  am  Pnfse  eines  Bei^ 
gas  in  NSad!ar^>Manrltattien:  Ihm  slad  dieselben 
ByaeugniSM  wie  4em  Nil'  eigen,  also  ancll  das  Jfjn^ 
ItodilU  Olasar  Flnfs  verdankt  seine  VergröCiarung' 
bakaantlldi  den  Regengüssea  nnd  dem  Schmähen 
das  Sehneas  auf  den  Maaritanischen  Gebirgen.  Ja- 
nen 8ea  variatiaadv  lliefst*  er  in  sandige  IVtistan^<* 
wo  er  ^ige  Zeit  verborgen  bleibt,  endlich  strömt 
er  durch  einen  noch  gröfsitren  See  in  das  Xamd, 
dar  MasäsjUabart  imbewohnta  Oegenden  beCrucfa- 
iend  nad  dieselben  Tbil^rgattimgan  liefernd»  wie 
der  Aegy^scbe  NiL  '  Weiterhin  verliert  az  sich^ 
wieder  la  den*  sandigen  WQsten  an  AatbibpienV 
Oviaiaa:  dann  komint  er  wiedar  znm  Vorschein 
'  xtmi  b&ldat  dan  flttiii  4ar  iV%n*a  haifst»  Africa  wom 
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Aethiopien  trennt,  und  der,  ^eine  Gewässer  in  die 
weiten,  von  reilsenden  Thieren  bewohnten  Wälder 
lind  in  ^^t(Jik  bevölkerte ,  Gegendi^n  verlh,ei)end,  die 
Aejjiiopier  von.  Lybia  scheidet.*'  ' 

Der  hier  von  Plinius  erwähnte  See  ist  wahr-  ' 
scheiolich  der  Kauga  der  Araber   und  der  Tshad 
^es  Majors  Denlium^  und  entweder  in  die«em.  Puncte 
pder  durch  eine  von  hier  uu^  sich  bildepd-e  Gemein- 
itchalt  mag  die  noch  böz.weiielt^  Vei:^wg.uqg 

mit  dem  Niger  statthaben.  , 
^.  Wir  sprachen  zuvor  von  depa  Nilaime,  wel- 
cher westwärts  oder  inuthmafslich  nordw^vv^r^l^ 
fliefsen  soll,  nämlich  dem  Misselad.  J^ieser  Arm 
fällt  in  den  Ka^ga  oder  Tshad,  nachdeoi  mt  eine 
beträchtliche  Strecke  Ij.an4  durc^iiotsen,.  .  De  la 
J^Jalle  ist  der  Meinung,  er  stehe  mit  dem  Ae^vp- 
tischen  Nil  oder  Bahr  -  el- Alyadk  mittelst  eine» 
^deren  nur  sehr  uubedeutpoden  Flusse?,  des  Bahf' 
el-j^dda,  in  Verbindung,  lietert  für  diese  Annahme 
aber  keinen  bündigen  Beweis.  Andere  wiedci  u rn  glau- 
ben, die  Verbindung  werde  durch  das  Bett  eines  Flus- 
ses bewirkt,  welc  iier  auttrockne,  wenn  die  L\egen2eit 
voiiü^er  ^e^ ,  und  dafs,  wenn  die  Wasser  des  Niger 
mit  denen  des  Nil  zusammengeströmt,  die  ganze 
vereinigte  Masse  sich  .voxvHäxU  durch  Nubien  und 
Aegypten  dränge.  r 

Von  Brown,  der  keinen  Zweifel  in  obi^e, Ver- 
einigung setzte,  erfahren  wir,  dafs,  welche  Verbin- 
dung zwischen  den  beiden  F  lüssen  auch  stattfinden 
möge,  sie  werde  nun  (Kirch  den  Bnlir- el  -  Adda 
"bewirkt,  oder  finde  ohne  das  Da/.wjschentret en  ir- 
gend eines  Armes  derselben  siati  ,  diese  Verbin- 
dung während  der  trocknen  Jahreszeit  wenig  oder 
nichts  bedeute:  dann  soll  nämlich  der  Niger  ste- 
hend sejn.  Die  am  meisten  Glauben  verdienend» 
Ansicht  über  jene  Vereinigung  ist  diese,  dafs  sie 
mittelst  eines  Fhjsses  statthabe,  der  den  Bahr-el* 
Abjadh  und  den  Misselad  verbindet,  wtjlch.e  über« 
diels  auf  denselben  Bergen  .ader  in  demselben 
entspringen  i  und  wir  haJtan  et  übei^aU  lischt  f«r  w«. 
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waHrschaiBlIch,  dafs  währmud  der  Regenzeit  irgend 
mm^  dirertere  Verbindung  zwischen  dem  See  KaU" 
ga  oder  Tshad  und  dem  Weifsen  Fiafs  vorhanden 
sey.  Aach  läfst  sich  annehmen,  die  erwähnte  Ver- 
biildiiiig  werde  darch  das  Bett  einits  anderen  Flns* 
sei  bewerkstelligt  und  dafs  dieser  Flufs  einen  ht»» 
sonderen^  Namen  von  dem  See  an  bis  zu  dem  Ver- 
einigQDgspüncte  erhalte.  Vielleicht  ist  der  Nigris  des 
Plinius  das  wahre  Mittel  j^ner  Vereinigung  —  eine 
zuvor  gewagte  Muthmafsungt  welche  unseres  Da« 
lürhalteni  von  dem  allgemeinen  Zeugnisse  der  Geo- 
graphen nnd  Reisenden  unterstützt  wird« 
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Tagebuch  einer  Reise  nach  den    er  einigten  Staa" 
ten  und  der  Nordwestküste  von  America.  Von 
Ignatz  Hülswittt  ehemaligem  Lieutenant  der  /ir- 
tiiUrie,  Münster  1828».379    in  8.  1  Athln  6  Gr. 
Es  lag  »icKtriQ  dem  Plane  des  Verf.»  walehwi  nach 
dem  kiirtea  Vorheiiebte»  die  Verdnigten  Staaten  mehrere 
tatiseed  Meilen  (EDgUio]te).dnreh «rändert,  uid  in  Ttfiin««* 
«M  nnd  LouUimnm  td»  Pfianser  sieb  niedergelassen  hatte« 
voUstVadigettatlstisebe,  geogrepbisebe  oder  topograohlscbe 
Naehriehten  über  diese,  Staaten  zu  liefern,  sondern  er  woll- 
te, vielmebr  an  die  Ertlblung  seiner  ihn-  betroffenen  tum 
Theil  merkwfirdigMn  Schickiale»  seine  Beobachtoagen  knfi- 
pfea «   die  eV  6ber  das  Laad  und  die  Menschen  «u  ma- 
cben  Gelegenheit  batte.    Seine  Ersiblung  ist  eiafach  nnd 
nogesehmfickt«  and  .seine  Ansichten  und  Uxtfaeile  sind 
gleicbweit  entfernt  von  blinder  Vorliebe  iih  America  als 
▼on  uagereebtem  Tadel  desselben. 

Mit  Vergnügen  hat  Reo.  Torliegende  Sebrilt  dnrobge* 
lesen.  Von ü glich  inferessirte  ibn,  was  der  Verl  von  sei* 
N.  A.      ^.  Ephem  XXX.  M.  7.  St.  t4 
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neu  Schicksalen  an  der  Nordwestkfiste  nnd  Ton  9€inem 
Anfenthalte  unter  den  datigen  Wilden  er«&hlt  Die  Schrift 
lerfällt  in  24  Capitel,  wovon  22  das  eigentliche  Reisetage^ 
hneh »  die  «wei  lettten  Gapitel  Aber  eine  kurte  Uehersickt 
sammtlichnr  Vereiiui^ii  Staaten  enthalte» ,  die  niolitoliBe 
Werth  ist. 

Der  Verf»  trat  1819  von  LiuetmbuFg  ans  jieiae  Reite 
■aeli  America  an,  begleitet  von  aeinem  Schwiegervatef^ 
•eiiier  Frau  und  einem  Bedienton*  In  RoU§rdmnt  bettie- 
gao  sie  eine  Americanische  Briff ,  welche  nach  Kennte 
tmnh  im  Staate  Main*  (im  Buehe  steht  Kennibank  im 
Staate  Jlfaeum)  bestimmt  war,  wo  sie  am  25.  Dechr  18 19 
aalaiigtaa«  ffi»  war,  sagt  der  Yerf.,  aufserordentlich  kalt^ 
dar  Schnee  lag  zu  hohen  Bergen  aufgethürmt ,  so  dafs  an 
vielen  Stellen  die  Einwohner  sich  durcbgraben  mufiten^ 
nm  au  einander  «ii  kommen.  Pia  Kälte  war  in  den  Häu- 
sern sa  empfindlich ,  dalt  naser  Athem  auf  'der  Bettdeck« 
fror,  obschon  ein  ungeheures  Caminfener,  das  die  gante 
Nacht  brannte  9  in  unserm  Schlaf  timmer  angemacht  war« 
ffln  diesem '  Städtchen  war  der  -Verf«  Aagenteuge  einet 
traurigen  Vorfalls.  Es  wurde  nämUch  mn  )uuges  Ehepaar 
von  der  Seete  der  Baptisten  getauft»  lu  welöhsm  2wack*e 
ein  Loch  durch  das  Eis  gehauen  waVi  um  welohet  sich 
4le  Gemeinde  versammelte.  Als  nnn  die  Täuflinge  in  dae 
tioch  stiegen»  und  durch  den  Prediger,  mit  Aussprechnng 
der  gawShnliehen  Tanffoimel  gant  nntergetaucht  wurden, 
enitsohliipfte  die  Junge  Frau  den  von  Kälte  ertterrlea 
Händen  des  Piredigecs,  und  htm  aidit  wieder  sum  Vov* 
schein. 

Von  JTsnneännft  reis^te  der  Verl  im  Fdimer  mit  sei* 
ner  Oesellsdhaft  durch  die  Staaten  Newhampsbire  und 
Verftiont  nach  Alhany,  wo  ihm  vorgeschlagen  wurde,  au 
CmttkiU^  am  4(adsan,  $5  Meilen  (Engl.)  unterhalh  AlhAny^ 
•itie  Bierbrauerei  antulegen.  Das  Unternehmen  schritt 
rasch  vor  nnA  versprach  grofsen  Vortheil.  Aber  nui^  tu 
bald  terstörte  ein  Brand  das  gante  Gebäude  nebst  seinem 
*  Inhalte»  Es  wurde  nun  beschlossen,  In  Ntu/forh  sich  nie* 
dertulassen,  weit  eine  se  groJse  Handelsstadt  mehrere 
Hälfsqnellen  dartnbieten  schien.  Daselbst  wurde  der  Verf. 
mit  einem  «agteehenen  Handlangshanie  hekanat,  das  ein 
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fichiff  tttm  Haiidel  mit  den  Indiatieni  der  Nordfrestkfitte 
MiHltlete..  Da  ilim  die  Stelle  einet  Snpercitrgo  darauf 
•ngeboten  wurde ,    welche  mit  500  Dollart  jlOirlicheii  Oe« 
haltt  und  fzeimii  Tltch  an  der  Tafel  det  Gepitäot  Terbun^ 
den  war  t  so  nahm  er  iKete  Stelle  an«  und  lieft  eeine  Fmu 
SU  Newyrk  lurOck«     Naoh  einer  glflcklichen  Fahrt 
dat  mit  27  Pertonen  bemannte  Sohlff  tu  N^mhm  an  der 
Nordirettknste  an,  und  legt)»  tlcli  5  Meilen  aordwarti 
Ton  dem  Indianiteben  Dorfe  Neoiha  vor  ibiker.   Die  £itf> 
gebornen,  deren  Oberhaupt  Makina  hielt»  betuchten  dl« 
tert  das  Schiff  und  betrugen  tieh  anfangt  fr^undechafk* 
lieh.    Da  tth«r  einige  Zeit  darnach  Makinü  von  dem 
Schifftcepitin  beleidigt  worden  war^  wurde  die  ganio- 
Sohi&oiannichaft  auf  eine  hinterlistige  Wfise  ermordet^ 
und  nur  der  Bllehteaschmidt  und  der  tTexf.»  welcher  ge* 
rade  wChrend  des  Ueberfrils  sich  im  Sehiffmiume  befnn^ 
den  hatte»  blieben  am  Leben»  und  wurden  als  Selareo  dem 
Kdaige  Mttkina  fiberlAtt«n,  MerkwOrdig  ist«  was  der  Yerf« 
ron  seinem  AulitnthaUe  unter  diesen  Wilden  ertlhlt»  da« 
Toa  wir  aber  nnr^  Weniges  hier  anführen  können«  'Das 
Dorf  IVeoika  liegt  im  50^  der  Breite»  an  der  Wesueite  ei. 
Her  Bucht»  Friendfy  Cees  genannt»  besteht  aus  90  grofsea 
Hättsera  und  hat  einen  kleinen  liithera  Häven.    Et  steht 
noch  auf  der  nlmüehen  Aohdhe»   wo  frflher  die  Spanier 
ihre  Garnison  hatten»  das  Fundament  der  Kirche  und  des 
Gourcmeor-Hauiet  ist  noch  sichtbar.    Auch  findea  sieh 
tfinige  Europäische  Gartengewftchse  hier»  weiche  steh  aoeh 
immer  wou  selbst  fortpBanten.  Das  erste  Dorf  wurde  vOA 
den  Spaniern  terstSrt,  welche  diesen  Plate  bequem  für 
sich  fanden»  und 'die  Bingebomen  zwangen,  sich  6  Meilen 
weit  in*s  Land  tiirdcktusiehen.    Als  aber  die  Spanier  Ton 
den  EngUndcrn  vertrieben  wurden)   nahmen  sie  ihn  «rie- 
der in  Besitt.  .  Die  Hinter  sind  in  Einer  Reihe  gebäumt 
und  nadi  dein  Range  der  Bewohner  von  venchiedenei' 
GrÖfse.  Das  Haus  des  Königs  war  150  FU&  lang,  40  breit 
und  etwa  14  hoch« 

Die  Minner  sind  in  der  Bemalung  ihres  Gesichts  und 
Korpers  sehr  eitel.  Die  gewöhnlichste  Art  ist^  das  Ge* 
•ioht  in  kleine  rothe  Quadrate  einzutheilen.  Die  Augen«' 
brauen  werden  schwarz»   in  Form  tweier  Halbmonde,  Ar-' 
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me  lind  Beine  ganz  roth  bemalt.  Bei  aufserorderullchen 
Gelegenheiten  streuoteii  Makina  und  seine  Chefs  ©in 
schwarzes  Pulver,  von  ihnen  Pelpets  genannt,  über  ihre 
Gesichter.  Der  Pelpets  glänzt  in  der  Sonne  wie  Silber. 
Er  ist  ein  Mineral  nnd  wird  von  ihnen  aus  einem  FeUen 
«ehr  weit  her  von  Nordf  j)  geholt. 

Unter  den  verschiedenen  Stämmen,    welche  während 
der  Anwesenheit  des  Verf.  nach   Nootka   harnen,  waren 
die  Klnissarts  aie  zahlreichste  und  mächtigste  Nation.    Sie  , 
wohnen    2üO  (Rn£?I,)    IMeilen    r^v^Q.n   S.  von   Nootka  nnd 
wählen  über  2^000  Kriei;ei.    JJie  Ii  ickanini  s  leben  auf  sulir 
freundschaftlich fni  ^■l.^se  ni;t  den  Nootkanern.      I^lakina^ s 
Gemahlin  war  euie  IVinzessin    der  JVickanini'' s  ^    und  das 
schönste  der  \V^'iher  T\ootka''s\  grols,  schlank,  mit  schö- 
nen schwarzen  Haaren  und  sehr  weifser  Haut.     Ihr  schö- 
nes  Haar,  hatte    sie  stets   sorgfältig  geflochten  um  den 
K.opf  geschlungen«     Die  WickaninVs  zählen  6oo  Krieger, 
und  wohnen  ungefähr  200  Meilen  gegen  N.  von  Nootka, 
Die  Klaoquatts^  die  nächsten  nördlichen  Nachbarn,  haben 
.400  Krieger.    Die  Esquates  und  Aitisarts^  welche  dem  Kö- 
nige von  Nootka  zinsbar  sind  ,    wohnen  ungefähr  40  Mei- 
len südlich  von  Nootka  und  zählen  jeder  Stamm  über  300 
Krieger.     Die  Caynquets  wohnen  60  Meilen  östlich  von 
Nootka,    Die  Nutschemas,    welche  weit  von  Norden  her- 
kamen ,   hatten   eine    ganz  verschiedene   Sprache.  Sie 
sind  klein,    von  sehr  dunkler  Farbe,  beinahe  schwarz  und 
sehr  hälslich.     Sie  blieben  gewöhnlich  lange  zu  J^ootka^ 
um  sich  von  ihrer  langen  Reise  zu  erholen.     Sie  waren 
die  Dichter  aller  lienachbavten  Stamme  |  welchen  tie  ihre 
Gesänge  lehrten. 

Der  Verf.  hatte  yon  einem  Monate  zum  andern  ge- 
hofft, durch  ein  ankommendes  Schiff  von  diesem  tieuri- 
gen  Aufenthalte  vnter  den  Wilden  erlöst  zu  werden,  allein 
immer  vergebens.  Ja  et  wurde  ihm  einst  sogar  von  Ma* 
Jana  an  gezeigt  ^  dafs  er  mit  seinen  Gheff  einen  Kath  ge* 
halten  habe,  und  dafs  darin  heschlotsen  worden  sey^  den 
Verf.  in  ihre  Nation  aufzunehmen,  und  ihn  mit  einem  ih« 
rer  Mädchen  tu  verheirathen.  Ei  wurden  ihm  84  Stunden 
Bedenkzeit  gegeben,  nach  deren  Verlauf  er,  wofern  er 
nioht  einwilligt,  hingerichtet  werden  eoUe,    Wa«  blieb 
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dem  Verf.  übrig,  als  von  zwei  Uebeln  das  kleinste  zn  wäii* 
len?  Makina  gab  ihm  die  Erlaubnifsy  da£9|  wenn  iliiit 
keins  der  Mädchen  seines  Volks  gefalle,  er  sich  ein<«  aus 
d«ii  benachbarten  Stämmen  wählen  könne.  Der  Veirfag« 
fer,  welcher  bei  den  Aitistarsy  einige  dem  Anscheine  nach 
sanfte  und  liebeniwürdige  Mädchen  gesehen  hatte,  schlug 
dem  Könige  toxi,  tu  diesem  Stamme  gehen  su  dürfen,  um 
•ich  eine  Frau  Sil  holen.  Ein  schönes  junges  Mädchen^ 
Mamens  Yustoca^  die  Tochter  CJpquestas ,  Königs  der  Ai^ 
tuittrj,  war  der  Gegenstand  seine«  Wahl,  Der  Verf.  macht 
von  ihr  folgende  Schilderung;  ,,Sie  war  unstreitig  die 
schönste  der  Weiber  zu  Noothm^  selbst  die  Königin  nicht 
ausgenommen.  Sie  hatte  eine  weiXse  Haut,  lebhaft  rothe 
Wangen  und  grofse  schwarz«  Augen«  Ihre  Zähne  waren 
'eben  und  Tonttglich  weils.  Ihr  langes  schwarzes  seidenes 
Haar  war  mit  vieler  Sorgfalt  geflochten  und  die  hreiteii 
Flechten  mit  Geschmack  um  den  Kopf  geschlungen^  In 
ihren  sanften  regelmäfiigett  Zfigen  drückten  sich  Beschei- 
denheit und  Sittsamkeit  aus.  Sie  war  erst  i6  Jahr  alt» 
Toller  Unschuld  und  Freundlichkeit/* 

« 

Doch  wir  übergehen^  um  nicht  tu  weitläufiig  zu  wer- 
den, die  Erzählung  des  Verf.,  wie  es  ihm  endlich  gelang, 
durch  Hülfe  eines  Nordamericanischen  Scliiffscapitäns,  der 
mit  seinem  Schiffe  nach  Nootka  kath ,  sich  aus  den  Hän» 
den  der  VITilden  tn  retten  und  in  die  civitisirte  Welt  tu* 
rficktukehren, 

'  Von  Ntwxorkf  wo  der  Verf.  seine  Frau»  die  i|in  iSngst 
tedt  geglaubt  hatte  »  dnvch  seine  Ankimft  üherVaschtt^ 
reis*te  er  euE  dem  grofsen  i^moanale»  besah  den  P^iagara^ 
nnd  begab  sieh  in  die  westlichen  Staaten.    Zu.  Pitix- 
^urgk  schilEte  er  sich  mit  einigen  Reisegefährten  auf  ei- 
nem «u  diesem  Behuf  erbauten'  Boote  jutf  dem  Ohio  ein, 
'  und  gelangte  in  den  MusisippiMtrom ,  auf  welchem  .die 
'Fahrt  weiter  in  den  Staat  Louisiana  fortgesetzt  wurde. 
^yHundert  Meiltfn  unter  IVetckss  su  Fes'nt«  toupie^  sagt  der 
Verf.y  fangen  die  Uvitt  ^Emme)  an,  wodur«^  der  Strom 
'  in  seine  Üfer  eingetwSngt  ist.  Von  hier  bis  N^u-ÖrUans^ 
eine  Streeke  ron  900  (BegU)  Meilen ,   bietet  die  Genend 
^en  wahrhaft  paradiesischen  Aebliok  dar^  weldber  den 
Reisenden  um  destu^mebr  Überrascht,  'wenn  er  700  Meilen 
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mit  w«nig  Abwechselung  durch  einen  tumpfigen  Wald  tvir 
rficlcgelegt  hat.     Die  beiden  Ufer  haben  das  Ansehen  ei« 

nes  uuunterbroclieiion  Dorfe«.     Plantage  ist  neben  Plan* 
tage.    Die  stattlichen  Häuser  der  Pflanier,  umgeben  mit 
üppig  prangenden  ßlumenstaiiden  und  duftenden  Orangen* 
bäumen  )    die  schönen  Zuckerpflanxungeo  ,  die  blumigten 
Baumwollen-,    Indigo-   und   Reisfelder 5    die  ungeheura 
spiegelglatte  Wasserfläche  mit  den  vielen  fiohÖnen  Dampf- 
ichifTtii  und  Barken  j   der  heitere  milde  Himmel,  und  der 
Duft,  den  man  hier  einathmet,  maclicn  einen  uiiLeschreib« 
liehen    Eindruck  und   entzücken  den  Neuankommenden« 
Die  Plantagen  am  Misrisippi  enthalten   160  —  640  Mor- 
gen Land.     Sie  sind  sehr  lang  und  fchmal,    damit  eine 
jede  eine  Fronte  am   Ufer  de«  Stromes  bilde.     Das  Land 
ist  unmittelbar  am  Misjisippi  am  höchsten,  es  ist  abschüs« 
gig  nach  den  Sümpten  hin  ,  welche  ein©  Viertelstunde  von 
den  Ufern  des  Stromes  beginnen*     Die  Häuser  sind  alle 
dicht  an  den  Strom  gebaut,  nicht  sowohl  wegen  der  Schiff» 
fahrt,  als  auch  um  das  Wasser  zu  benutzen,  weil  die  Ein- 
wohner kein   anderes  Trinkwasser  haben.     Mao  hat  zu 
dem  Ende  Tropfsteine  ,  durch  welche  es  Jiltrirt  und  vom 
Schlamme  gereinigt  wird.      Ohne  diese  Zurichtung  ist  es 
widerlich  zu  trinken.      Es    ist  bisweilen  po  trübe,  dafs, 
wenn  man  des  Abends  ein  Glas  damit  anfüllt,  am  andern 
Morgen    ein  Achtöl  seines  Inhalts  aus  dem  zu  Boden  ge- 
sunkenen Schlamme  und  "Erie  besteht.    Die  Kreolen  über» 
häufen  das  Wasser  des  Mitsisippi  mit  den  gröfstpu  Lob* 
Sprüchen   und  legen  ihm  die  heilsamsten  Eigenschaften 
bei;    unter  andern  soll  es  eine  fruchtbar  machende  Wir- 
kung auf  da«  schöne  Geschlecht  nusiibon.      R«  hat  aber 
wirklich  den  «eltenen  Vorzug  ,   dals  es  auf  der  See  nicht 
verdirbt,    wovon  ich  selbst  die  E^f 'brung  gemacht  habe, 
indem  während  meiner  letzten  langwierigen   Seereise  von 
84  Tagen,  in  einer  heilsen  Jahreszeit  unier  aus  dem  MiS' 
sitippi  geschöpftes  Wasser  so  frisch  blieb,    als  ob  SO  ebon 
arst  die  Fässer  damit  gefüllt  worden  waren.** 

Aus  dem  Mitsisippi  fuhr  der  Verf.  in  den  Bay^u  Pla-m 
quimint  f  um  sich  in  da^  weltliche  Ijouisiana  nach  der 
groli^n  Prairie  der  Atiakapas  zu  begeben.  Der  Weg  da^ 
bin  lüUrte  durgh  «in  Labyrinth  von  fiayous,  Seen  und  Ol* 
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nSlen«  welche  Tantend«  won  Cypf«»tn  r  laitbi.bil^tta^ 
die  tUSmt  alle  fibenclmemnu  mnd  nmt  «a  denaut  dem  Wae- 
MT  fafeaden  BXumen  su  erkennen  waren«  .  Die  PrmrU 
dar  JUükmpat ,  wo  der  Verf.  an  einem  Orte  Pmnag^  Gtd'  ' 
dfU  genannt^  landetet  itt  eine  nnabf ebhare  Ebene,  wo  un- 
täbline  Heerden  der  «eboniten  Kühe  und  Pfenle  bis  liber 
die  Kniee  im  Graee  waideten,  und  wo  die  eohonen  Plan^ 
tagen»,  wie  Inieln  im  Maare  ter$tra«t  ü^en*  Mm  iiebt 
bier  Haerdan  Honmh  und  von  Pferden,  dieiui#  g  bif4oqp 
Muck  baeteben. 

In  diasen  graten  Haeidan  bditand  &ilb«f  f  f  r  gan^ 
lUiobthnm  des  westlÜBban  Ltuisirnui^K  Erat  v^r^ao  Jali- 
ren  bat  man  biar  juigetegan«  Ziiaker  nnd  Baumwolle  an 
banen»  Noch  giabt  el  PIlanMrt  dir  iing«bam  Heelden 
batili«n.  Ein  gewimev  Xraete,  Namens  M^u^^tt^  tn  La- 
»ftjrnu  bps^m  15/109  Oobsan  und  Kfib«  nnd  6^000  Pferd»; 
Hyea^/'y  ein  Ameriaanir  an  Opalen«««  ^  «Hooo  Küba  und 
5,000  Pf arda« 

Am  Pant  d«  Brians:  (einer  BrM»  ^Ibar  den  Beyen  Te* 
a&e)  kanfta  der  Vent  ein  IMfnem  ai'gaf icbtates  Hans  mit 
ite  Morgen  Land  ffir  1,000  Piastar«  Se^bs.  Monate  Hatte 
biar  der  ITerf*  in  einar  gInokUoben  Lage  tugebraebt,  als 
ar  einen  beftigan  Anfall  rem  gelben  Fieber  bekam »  von 
dam  er  iadoob  wieder  bergastalU  wurde.  Hingegen  seine 
Fmn  wurde  ein  Opfer  darsaUmn  Krankbeitb  .  Er  blieb  .»oeb 

<  beinaba  ein  labr  in  Jttakapas^  ebne  sieb  iroa  den  folgen 
des  Fiebers  «iedar  arimlen  in  kdaaan,  wojui  dar  Gram 

^  fibar  den  Verlust  sfioar  Qattin.  Wal  bsürug.  In  der  Hoff- 
a^ingjdurob  eine  Verilnderuug  des  Clima*«  «seine,  serrfilteta 
Gesundbait  wieder  benustallen,  flbergab  er  seine  Plantage 
ginem  Freunde»  und  kebrte  iBüö  nacb  Europa  sacil/Bkf  • 

Wir  b«icliliefsan  unsere  Auaeige^  dieser  Sabril t  n|»t 
folgeudtr  Aanlsaruug  dea  V«r&  über  den  Mangel  an  Ga- 
maiugpii^  ^  unter  den  niuselnfn  Staaten  bemerkbar  ist« 
^Aos  der  Yersebiedenbait  der  EinriohtQngen»>  der  Dan-' 
kung«ari  uud  dar  Sitteui^  und  daJ(lÜ«raus.autetandenen  v^ 
iobledaaen  In>eressen  ist  eine  gegenseitige  Abneigung  un- 
ter den  Bewobnera  des  Südens,   Westens  und  Nordens 
kerrorgegaagen ,  weloba -deb  bei  dun  Verhaadlungeii  des. 
Gongresses  lu  ^asl^laflau  immer  daatlicher  zei^t  und 
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^hrlioli  suniiniiit;    Die  Silttmtgfm  wtrdtii.  imitier  

echer,  und  ea  üt  Bieht  umrekHeMtalieliy  der«  diese  Ab» 
Beignog  in  thitidfeii  Haff  «luttleii  wird,  der  luletst  eine 
Ttetinmig  der  Union  in  drei  Tertelriedene  Reielie,  nXmltek 
dee  Sfidenf,  Weitena  und  Nordent  herbeiführen  wird.  Die 
Zeitungen  tmgea  nicht  ürenig  detu  bei,  dureh  beetSndigea 
Spotten,  Reden  und  Sehimpiin  diese  gegeufleitige  Abnei- 
gung tn  unteihalten  und  sn  Ttniehrett.   So  leg  ich  £•  B. 
in  4er  Newydrker  Abendpost,  bei  der  Necbticht  von  einer 
entdeckten  VersehwÖrung  der  Neger  tu  Gharleston  in  Sfid- 
carallna^    die  man  deswegen  DnteeBdweise  aufhing,  un- 
ter andenft  folgende  auffallende  Stelle:  Vielleicht  werdeit 
wir  noch  die  Zeit  erlebün,  dafa  die  Neger,  der  Unterdrftk» 
hnng  müdei  und  rom  GefShi«  der  Freiheit  begeistert ,  ih- 
len  Tyfannen  die  Hllse  brea%eMf  «eetden;  Wir  sind  iber- 
sengt,  da£i  alsdann  keiner  poserer  nordischen  Mitbfirger 
ein  Gewehr  sokoltem  wird,  im  den  sfidUchen  Kannibalen 
gegen  die.  armen  unterdrückten  Neger  beisustehen.  _  Ue« 
berhäupt  ist  die  Sislarerei  des  Südens  ein  Dom  im  Auge 
der  Bewohner  der  übrigen  fireien  Staaten»  und  sie  in  es, 
die  hanptsaoHlich  auerst  einen  Bruch  «wischen  ihnen  Ver- 
anlassen wird.    Die.  Reprisentanten  der  nördlichen  Staa- 
ten machen  ih-e  südlichen  GoHegen  im  Congrette  oft  »1 
charlieh,  dadurch  dafs  sie,  wührsnd  diese  mit  pomphaften 
langen  Red^  ihre  Nation  als  die  freiste,  glücklichste  und 
Mifgeklürteita  der  Welt  preisen,   sie  darauf  aufmerksam 
machen»  wie«  dieXs  ihr  LiebUagsthema  tot  den  Fenstern 
des  Gapitols  nur  su  oft  anf  dem  Rücken  der  armen  Ne- 
ger bewiesen  wird)  welöShe  daselbst  enikteldet,  gebunden 
und  so  grausam  gepeitscht  werden,   dafo  die  Haut  nicht 
edtea  in  Fetsen  Tom Leibe  hSngt,  riiOleicbt  blofs  weil  ihre 
Uenren  den  gestrigen  Rausch  no«h  nicht  ausgeschlafen  ha- 
ben,^ und  defshalb  übler  Laune  sind$   oder  wenn  ganze 
NegertÜge,   an  eine  Kette  geschlossen,  mit  der  Peit^eKe 
vor  dem  Capital  rorbeigetrieben  werden ,  die  riian  darauf 
Usch  L^uiHmm  eiasehiffi  und  in  den  Zuckerplaatagen 
'mkanllw^ 
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'  •        < .  ,^  <  ,  •  < 

•ntliSlf'        fVledn'UUidiMliet  JotixiwI»  U  NßHokalf  «inige , 
intMrnsuitc  ttetiaticlie  AngalMttt 

'    „Di6  Waide»  nefamMi  HlUf te"  der  ObeHIiofie  EhglftM^t. 
das  Siebentheil  Fraiikreich*t,  daf  Achtthcil  Oesterreich's 
und  dat  Neoiitheii 'Schottland V  ein/  In  den  Britischen  In- 
seln kommt  ein  Viehhaupt  fBr^zwei  Personen,  in  den  Nie- 
derlanden I  für  3 ;  in  Prankreich  und  in  der  Oesterreichi- 
schen Monarchie  i  fflr  4f ;  in  Spanien  i  für  ii.    —  In 
den  Vereinigten  Staaten,  kommt  i  Pferd  auf  5  Einwohner, 
in  den  Niederlanden  l  auf  9;  in  Oesterreich  I  auf  10;  in 
den  Britischen  Inseln  i  auf  12;  in  Frankreich  i  auf  13;  in 
Spanien  i  auf  75  etc.    Folgendes  wird  als  Resultat  diesos 
Standes  der  Dinge  angegeben:     Von  allen  Länder:»  Kuro-  - 
pa's  ist  England    das  rcicliste  an  Rindvieh,    an  Heerdeu 
und  an  Pferden  vou  veredelter  Rage,  und  so  ist  dort,  auch 
das  beste  und  nahrhafteste  Fleisch  und  die  leichtesten  Ver- 
bindungen und  Trausporte.     Spanien   ist  das  ärmste  Land 
an  Vieh  und  Pferden,  auch  ist  dort  das  Volk  am  schlech- 
testen, genährt  und  die  Verbindungen  am  unvollkommen* 
sten.    Die  andern  Staaten  Europa*s  nähern  sich  mehr  ode^ 
minder  diesen  beiden  Extremeq.    Das  Konigrreich  der  Nie- 
,derlande  nimmt,  in  Hinsicht  auf  Viehiaiil,  den  ersten  Rang 
nach  England  ein,    und  übertrifft  es  an  Pferden.  Allein 
es  ist  nicht  halb   so  reich  als  England.     Frankreich  hat 
noch  viel  nachiuholen:  es  mufs  die  Zahl  seines  Viehs  mehr 
als  verdoppeln  und  die  seiner  Pferde  um  ein  Drittheil 
vermehren. 

Nicht  allein  dafs  Grolsbritannien  jährlich  seine 
22,000,000  Einwohner  und  die  Bemannung  von  24,000  Schif- 
fen mit  frischem  Fleisch  versorgt,  sondern  es  führt  auch 
noch  für  36  000,000  Francs  gesalzenes  Rind-  und  Schwei- 
nefleisch aus  5  v(fie  Irelaiul  für  50,000,000 Fr.  Butter.  Frank- 
reich ist  dagegen  gozwuDge%  imgeheuce  Ankäufe  im  Aus- 
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« 

lande  wf  Ver«ovgitngf  vAntr  MSrl^te  tu^d  DatcMltiiiqr 

BOT  Henden  tu  inacheii»    In  den  5  Jahren  ron  188O  bie 

1834  hat  eft  gekauft  (dat  wiedeimutgefGhrte  abgereolinei) 

17,470  Pferde «  64^8  Sehaafet  94  327  Ochf en  ,  7^0 

li0r  und  65,000  Schwaiae.    Der  Batterbandel  betrug  1834 

aschl  fiber  i,($oo/xm>  Fk«»e«|  nad  die  AuiAibr  gniahewofc 

Fleiflchet  g  oder  400,000  Pranea«^ 

■  Die  fieiaohoeiniumtion  In  üende»  ift  folgende  v 

Pfd.  Pfd.  an  Werth 

sljQ^OOO  Ochtea  «Hegend  800  g^wn  netto  554  60^940^000 

.  800,000  KlOber  .  140    ^  —  10$  86»850^ 

^OfiOQ  Schaafe  —      go  .  —  -r  76  88»88D  W 

^  90CH0QO  8obweine  ..X|g  ^  t6o  38,000^009 

850,000  LiUnner  ,  Sß    ^  —  48  I8,ooo^oo9 

'1,530,000  Thiere  220,010,000 
Die  Population  zu  1,225,000  Individuen  angenommen, 

giebt  fiir  iede  Person  jährlich    1^6   Franz.   Pfund  Fleisch^ 

DieFe  ungeheure  Gousumtion  ist  gröüer  als  irgend  sonst 

yiO  auf  der  Erde. 

Die  Consumtion  in       rix  ist  nach  einem £larchschnittt« 

huscTilag  von  4  Jahren  (1831  —  1824.) 
85t725  Ochser»  Zu  600  Pfd. aetto  450  geb.  a. Werth  38,^76,250 
74>385  l<^alt»er      iia  —         '90  6694,650 

337>697  Schöpse     38  —  "  -      '36  10,806.304 

*  88,640  Schweine  175  —  i6o  1,418,346 

686,417  Tiriere  Quantität  d.  Fleisches  giebt  Liv.  fi7,4(>5,444 
Da  die  Population  715^000  Einwohner  ist,  so  kommen 
auf  jeden  Einwohner  86|  Pfd.  Fleisch  jährlich.  Die  Con- 
«timtion  TOn  Zionian  übertrifft  also  die  von  Paris  um 
35,000  Ochsen,  176,000  Kälber,    433,800  Schöpse,  li^iOOa 

Schweine^  im  Gauzcn  746,000  ThieM. 

•  •         '  , 

Mm€  Dßmpifh09t^  Communitaticn  mit  hidUn  ük»  jhMS, 
wird  nuu  auch  iron  den  Nordnoierloan^ehe»  Freutaate» 
beabsiohtigt.  —    Ein  'sdinhurg^r  Journal  hat  betechnet, 
daXe  die  Heiee  nach  Indien »  welche  gevröhulich  4  Monate 
^aueirt ,  ij»  30  tagen  mit  döm  DmivCbQole  suxdohgeiegt 
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Werden  könnte»  w«nn  man  annimmt,  dafs  die  GescTiwin» 
digkeit  lo  En?jli«che  Meilen  =  3  Seemeilen  in  der  Stunde 
•  ey  oder  72  Stunden  des  Tags,  eine  Ge«chwindigkeit, 
mit  welcher  das  Dampfhoot  von  Dublin  nach  Bordeaux 
gehe.  Die  Rechnung  ist  dann  folgende;  von  Edinburgh 
nach  Lissabon  4  Tage,  nach  Malta  5,  Alexandrien 
Landweg  bii  Su$*  2 9  von  Su$m  nach  Brnhay  4  Tage« 

«7.  ^ 

Di*  AgricuUur^CüUnim  i$r  Nitdtrlandt, 
Friedrichsfeldg  erfreut  eiob  eiaee  itetk  wachsenden  bift« 
henden  Zustandet«  Die  Aerndten  sind  selbst  im  vfirüoB- 
senen  Sommer  reichlich  gewesen )  die  Golonisten  find  YoU 
Elfer  und  Arbeitslust.  Ihre  Sitten  sind  gut  ihre  Aufftih» 
rung  u;i tadelhaft  und  der  Gesnndheitszustand  könnte 
nicht  hesser  seyn,  weil  unter  56z  Einwobnem  nicht  ein 
einziger  Todesfall  vorgekommen  ist« 

Der  Zustand  der  Colonie,  tur  Abschaffung  der  Bet- 
telei, ist  noch  günstiger.  Es  sind  79  Bettler  -  Golonisten 
freigelassen,  weil  sie  Beweise  von  Thätigkeit  und  guter 
Aufführung  gegeben  hatten  $  drei  andere,  welche  ebenfalls 
Erlaubuils  erhalten  hatten,  die  Anstalt  zu  verlassen,  haben 
als  Gunst  erbeten  noch  darin  bleiben,  lu  dürfen ^  29  an- 
dere Sind  aufgenommen  worden,  so  dafs  am  30.  Sept.  die 
ganze  Zahl  beiderlei  Geschlechts  656  heiruar.  —  Oer  re- 
ligiöse und  Schulunterricht  wird  mit  Sorgfalt  ertheilt  und 
im  Ganzen  hat  man  nicht  UrsaoUe|  sich  über  die  Auffüb- 
'   ruu^  der  Bettler  zu  beklagen. 

Di»  Apricultur  -  Colonien  in  Nord-Holland  sind  in 
einem  etwas  weniger  befriedigenden  Zustande.  Der  viela 
Kegen,  der  gefallen  ist  und  ein  am  31.  Juli  stattgehabter 
furchtbarer  Siurm,  der  viel  Schaden  angerichtet  hat,  sind 
die  Ursachen,  Doch  ist  der  Schaden  zum  Theil  wieder 
ausp;ebesäert  und  auch  diese  Kolonien  werden  gewils  wi@. 
der  eben  so  blttbend  werden,  wie  die  im  Süden«  (^assiie 
dt*  Fa^t'Bat*) 

£8. 

Dl«  Handilt^Messtn  in  Rufsland  im  Jähr  1829« 
In   Nro.  4  unserer  A,  G«  u.  5t.  Ephemeriden  itt  d«r 
Bericht  über  die  Messen  von  Nijni  Novgorßd  nach  der 
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•  Gazette  du   Coming  re  mitgetheilt,    welcher   im  Ganzen 

•  günstiger  lautete  als  im  vorigen  Jahre.     Jetzt  ist  nun  Ton 
,  dem  Ministerium  des  Innern  auch  ein  übersichtlicher  Be- 
richt über  die  sogenannten    iCorcnnaia- Messe  im  Gou- 
vernement Kurskf    über  die  Messe  von  Pskoff^  und  über 
4ie  Contracte  von  Kleff  bekannt  gemacht, 

4^iif  die  Messe  von  Kq^  emiaia  waren  herbeigeführt 
für      .      32;Ol2,372  Rubel  Russischje  Waaren  5 

—  .       2,223,508     —   Europ.  u.  Colonial  Producta ; 

—  .        1,240,9^0     —  Afiatiachej 

verkauft  WUT- 

r  • 

den  für    SO>923,624  Rubel  Ru  sischc  Waaren; 
I  I,I42,0'!9    —     Europ  und  Colonial  -  Fxod, $ 

*  775>87o    —  Asiatisclie. 

B»HÖ5   herbeigeführten    Pierclen    sind  c?,t75  für 
'  a77,:co  Rubel  verkauft  (wovon  652  GestUtsßferde  135,820 
AubeL  gegeben  haben). 

Auf  fh>    Mpsse  zu  Pskoff  waren  von   St,  Feter shurg^ 
"Mölkau^  Rigcif  Reval,  Dorpaty     Narvo^     Nijni    No  vgor  od^ 
Wladimir^  Tulo^    Knsan  Uglitz^     Schuya^  Borovitschi  und 
'  Toropetz  für  569,08t  Rubel  40  Kop.  Waaren  Ii nrbf  igeführt, 
wovon  nur  für  i65,595Rubel  verkauft  sind,  also  für  IIi^S^ 
weniger  als  1828« 

Die  Contracte  von   Kieff  haben  in  diese  Stadt  078 
Eigenthumer  und  Angestellte  gelogen,   und  306  Kaufleute 
und  Fabrikanten.     Es  waren  für  1,143,532  Rubel  Waaren 
herbeigeführt,  wovnn  ffir  77Q/75  Ruliol  verkauft  Wurden» 
Uie  Abgaben  von  «ien  verschiedenen  Absclil  1; ssen  und  Gon- 
-  tracten   zwischen  Privatpersonen  liabr-n    der  Krone  34»368 
'  Rubel  85  Kop.  Silber  und  2,15,2  Rubel   72   Kop,  l'^ank-  As- 
-       iipn,  und  Kupfer^    und  der  Administration  der  allgemei- 
nen Curatel  2,209  Rub.  40  Kop.  Silber  und  3^0  Rubel  8 
Kop.  Bankassign,  und  Kupfer  eingetragen.    Es  ist  für  den 
District  Schatzkammer,  für  42,620  Papierrubel  Stempel^lb- 
pier  verkauft»  (Jeum*  de  Su  Feunbourgn) 

29. 

I>4f  O^MrvatefTiim  zu  Nieolai^p 
weUties  183 z  tn  baaen  angefiingen  wurde  und  von  dem 
.  AcUnir^l  Or^igh  «o  oiiisericbtet  ,wird»  d^i  c%  den  Jiaitia. 
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Observatorien  Eiuopa's  gleichfteiien  wird,  kann  nun  als 
Tolittiidet  helrachtet  werden. 

so. 

Die  Ausgrabungen  in  Herkulanum^ 
die   Im  Jahr   182S   bis  zu   Mjtte  des  Jahres  Igag  auf 
Befehl  der  Neapolitanischen  Regierung  vorgenommen  sind, 
#  haben  snr  Folge  gehabt,  dafs  das  allergrörite  bis  jettt  be* 
kannte   Privathaus   der   Alten  ausgegraben    worden  ist* 
Man  findet  darin  eine  Reihe  von  Zimmern  mit  einem  Ho» 
ie  in  der  Mitte»  dann  eine  Abtheilung  ffic  die  Frauensim* 
mer,  einen  ron  Areaden und  Säulen  umgebenen  Garten,  und 
grofseSäley  welche  wahrscheinlich  zum  Familientusammen» 
leben  dienten«    Ein  anderes  aufgedecktes  Haus  war  merk« 
w6rdig  wegen  der  Vorräthe,  die  sich  darin  fanden  und 
woYon  seit  achttehn  Jahrhunderten  nichts  Terschwundezt 
.  war.  Die  Thüren  waren  noch  so  verschlossen  wie  zur  Zeit  der 
Verschtittung  Herculanum't.   Die  Familie,  welche  dieses 
Haus  bewohnte,    hatte  wahrscheinlich  sur  Zeit  der  Gate« 
Strophe  ihre  Wintervbrräthe  eingelegt.   Die  Nahrungsmit- 
tel,   welche  mkn  in  den  verschlossenen  JMagasinen'fand^ 
waren  Datt^,   Castanien,  dicke  Nüsse,  trockne  Feigen, 
Mandeln,  Pflaumen,  Korn,  Lauch,  Erbsen,  Linsen,'  kleine 
Bohnen,  Teig,  Oel,  Schinken«  Die  Vertheilung  des  Innern 
des  Hauses die  Versiernn|^  desselben,  Alles  stfigt,  dafs  e« 
einer  reichen  kuhstUebenden  Familie  gehörte  n.  s»  w* 
.  ■■  ■■  ■■—1,1  I  'i 

NO    V  ELLISTIIL 


I   t  allen* 

34)  AomW  Bevölkerung 
wird  von  den  Notizie  del  GUrno  folgendermafsen  enge« 
geben.  Im  Jahre  1829  gab  es  in  Rom  54  Pfarrkirchen, 
33,689  Familien,  ^  Bischöfe,  Xf49o  Priester,  2,984  Mönche 
undAeiigiosen,  J»39<^  Nonnen.  Gestorben  waren  Ostern 
1828  —  I829> 9,596  Personen  männlichen,  1,988  weiblichen 
Geschlechts» —  Getauft  waren  5,055.  Die  gesammte  Bevöl- 
kerung war  I839f  die  Juden  ungerechnet  auf  144,54z  (68,093 


Digitized  by  Google 


4 


21^  l^QveHistik* 

v^eihl.  Getchiechts )  gestiegen  und  hatte  sich  seit  einem 
Jahr  um  2,221  Seelen  vermehrt.  (Es  werden  unterachiedoa 
107,060  Katholiken,  H7,4Si  Nicbtkatholiken  und  887  Ktttcr« 
T^rl^en  und  Un^IäiU>ige«) 


■ 

R  u  J  s  l  a  n  d* 
35)    hesiarabien's  Btvolkerung 
wird  von  dem  Journal  iV Odessa  rom  1^2^».  NoTembor 
1839  folgendermaalsen  angegeben. 

Im  Jahr  1823  v^ar  die  Bevölkerung  der  Provinz  auf 
den  Gouvernements  >  Listen  zu  §5,469  Familien  und  2,283 
Individuen  ohne  Familie  angegeben.  Da  diese  Listen 
als  ungenau  erkannt  wurden  ,  so  wurde  eine  neue  Zäh- 
lung angeordnet,  nach  welclier  eammtlicho,  Abgaben  zah- 
lende Einwohner  aus  106,062  Familien  und  J^Ö^  IndlTi* 
duen  ohne  Familie  bestanden  und  swMT : 

Einwohner  der  Städte       .       .       «        IS|490  FMUÜett* 
Einwohner  der  KronUiidereieii      •  6,178 
Fremde  Golonistcn    .      .      «      ,        7/392  , 
Bewohner  von  Privatgütern  *}        •  76)767 
Eingeschriebene  Zigeuner        .      ,  707 
Aii«üre,  Abgaben  sahleade  Glatteah  «  3i588 

ZnteiiiineB  «  •  106,062  Familien* 
Dn  Betny  der  dnreden  Abgebeiii  walebe  dutob  diese 
Femilieiii  eo  wSe  von  dea  1764  Indmd»  obne  Fmnüle  «ii 
den  Staat  beiabU  wurden,  war  1,9901896  Papiermbel.  Dim 
Abgaben  fBr  die  P^oriatial  •  Bedfirfnitf e  itiegen  auf  448,900 
RiibeL 

Die  Totalität  der  Bevglberttng'  Bestarabien*i  mnft  auf 
etwa  600,000  Eiuwobtier  beiderlei  Geteblecbts  angetcHla- 
gen  werden,  die  Clatsen,  welche  keine  Abgaben  iahten, 
nnd  diejeaigeui  welche  ti^r  Zell  daron  frei  iSnd,  mitge* 
rechnet« 

i>ie  ZVhlung  neeh  Famflietty  welche  hier  gemacht  Ist, 
kSnnte  eeltsam  erlcheinen»  Mm  iit  dieüB  orientaliicher 
Brauch^  der  leit  «ehr -lange  in  Betsarabien  eingeführt  ist 
nnd  welchen  das  Butetechc  Gonremement  ans  Nachgiebig* 


*}  El  gkbl  in  Ueoarabien  keine  Lciboigu«. 


keit  gegen  die  alten  Gebräuche  «einer  neuen  UAtertbjPui«u 

iMlhehalten  hat 

Das  gegeowäitige  B^ssarabien  theüt  ticb  in  «eohs  B*-' 
lirke  oder  Districte: 
DevDistricft  von  Orkhty^  welcher  b,^\o  QWertte  kält*^ 

Yassi  7*468 
Khotine  4/8oo 
JxmoY/  6.833 
Btndtr  .  5,440 

Akgrmmm  ?»4St8 

ZQMnimfiii  38f4?9  QWmto  oder 

QMeflen. 

Der  Hauptort  4«i  Dittviots  Or&Ae^r  und  der  gaoien  Provins 
kt  Kifihtnifff  eine  Stedt  von  ig^sooEuiwoIinem. 
StadtB«2trt,  Hanptortdee  DIftrieU  Tas^ 

hat  ungefähr  •      «      •  7,000 

Kholing  •  ,  »  .  8)000 
Jsmait  12,500 
bender  4  70O 

iükeriiiaii*)  .      •  '   •     •     «  I2|600 


1 


^  m  e  r  i  e  m^, 

36)  Zvr  5l«tMlie  der  Ferctnijrteit  5taatefi  «eit  JVerdameritfa« 
In  eiher  ftede^  welöhe  "Cefenel  knapp  in  Be^tei»  Tor 
den  Gesellschaften  der  Kunstarbaitmr'  ttiid  UeineB  Han* 
delsleute  jener  Stadt  gehalten 'hit,  achättt  der  Redner  die 
Zahl  der  KunsUrbetter  und  der  in  Maiinfae^ren  der  Ver- 
einigten  Staaten  beschäftigten  Arbeiter  auf  480,000,  so 
dals  auf  25  Einwohner  ein  solcher  Arbeiter  kommt« 
Die  Zalil  der  Pi.echts gelehrten  auf  9,000,  d  h.  i  auf  1,333 
Einwohner,  der  Aerzte  12,000,  d.  h.  I  auf  looo  Einwr,; 
die  der  Geistlichen  aller  Kirchen,  die  Missionare  mit  ein* 


*)  Der  District  Aterman  i^t  >>plctntit  tidrcli  isolne  Salinen,  wo  man  im  laTjr 
1826  bis  auf  7,Oüo,uoo  Pud  Salz  gewonnen  hat*  Man  würde  noch  weit  mehr 
Iwbeo  erlangen  küaaea ,  wenn  der  BeLit  d«t  S*lse*  Iw  V«r1itllB{M  su  dem 
XeiekÜiBiH  der  ^kliaen  tlVode*  Nadi  dacr  Berediami .  der8«liBMi*Adaii- 
ri'-tration  kSnntt  lic  SateMtt  d«S  OatrlcU  Ak^HUM  bu  Bof  40|OgO||OOD 
Fttd  8ftU  )KhrUsh  Ucbrm 
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gefchlosseii,  auf  7,000,  d.  h.  i  auf  1700  Einwohner;  endhf 
lieh  die  Zahl  der  V^olksschullehrer  auf  36,000,  diej^^n i^cn. 
eingescblossen ,  welche  tich  nur  einige  Monate  des  Jahres 
diesem  Geschäft  widmen.  Eine  Zeitung  inB«non  bemerkt 
d^bei,  dals  Col,  Knapp  wahrscheinlich  die  Zahl  der  Kun»t- 
und  Handarbeiter  2u  gering  angegeben  habe,  und  dafs 
fast  ein  Viertel  der  ganzen Bevöikexung  sich  mit  üiinsteii 
'  ^  und  Handwerken  befasse* 


37)  Btvölktrung  »9»  Havß&a  nuch  d$r  Zählung  %m  1888» 


1  A5:i,.ul. 


Weifse 


! Mulatten  • 
Neger  Creolen 
Neger(African.) 
I  Mulatten  •  • 

^ni-.^«  jNeger.Creolen 
Sclaren  lNeger(African.) 


Farbige 
Freie 

Farbige 


1  26,218 

*2 1,403 

3.943 

4,272 

4>o85 

5,599 

2,620 

3.043 

497 

613 

3/094 

6,995 

P.257 

6,5-8 

Total 

"    ('-II  '>0.|n«<-hLage 


46,62  fv 

8,215/ 70'»83 

9,684(P'*** 

5663' 

6.995(Sciaven 

'5335' 


Tptal  dei:  ansässiaeii  Einwohner  94,023 
Reisende^  SolaatM,  8#eleute  i^,ooo 


Xotal  112,023 

Bewegung 
Qehurten.  Todeifüll«.  SIimC 
3f468  •  •  2,946  *   •  6io<. 
Hf748  •  •  3»327  «  .  563 

Es  sind  11,6^9  Häuser. 

Ehen  sind. unter  den  farbigen  lernten  ve^ältnirtnUfiig 
leiten« 
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Neue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weunari  im  Verlag^  def  Landes -Industrie -Comptoiri. 

XXX.  Bandes  achtes  Stück  1830* 

Die^  N.  A.  O.  u.  8tj  Bp^smeriden  «rtcheinen  in  einsel&en 
stücken  von  bis  2  Boffen,  welche  xvöchentlich  versendet  and 
wo  es  nSthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Randes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen,  mit 
'  Hauptiitel  und  Register  ist  3  Kthlr.  Säch«.  oder  «  24  K». 
Rhem.^  und  die  Epbemeriden  stnd diirclt  alle Bnchhanolonc^n und 
Postämter  Dentschland's,  so  wie  des  Auslandes  2U  beziehen. 

ABHANDLUNGEN. 

T. 

Bewegung  der  Bevölkerung  von  Frankfurt 
aJM.^  während  den  Jahren  1817  bis  1626. 
12  Jahr^ 

Von  Bieh4f^   JfC,  B.  RimtfUHr, 

Die  hier  vorgelegten  Untersuchungen  betreifen: . 
-        die  Gebornen  nach  den  Monaten  $ 
i^.  die  Geworbenen  nach  den  Monaten  $ 
c,  die  Gestorbenen  nach  Altera  «Clasfen  und  nach 

dem  Geschlecht;  ' 
d*  Vergleichung  der  Gebornen  und  Gestorbenen 

nach  den  Monateii  mit  einigen  andern  Städten; 
e*  Fruchtbarkeit  der  Eheiir 

f,  Vergleichung  der  Gebornen,  Gestorbenen  und 
der  Getrauten  der  christlichen  mit  der  jüdifchen 
Bevölkerung; 

g,  yerbältniff  der  nSnnl«  Gebornen  zu  denen  det 
andern  Geschlechts;  -      '  ^ 

N.  A4  G.  SttEphem^  XXX,  Bd,  S^5t,  15 
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Verhältnils  der  legitimen  Gebornen  za  den  ua* 
ehelich  Gehörnen; 
£,  Verhältnifs  der  Todtgeborneii  zu  den  Gebomen 

überhaupt ;  '  • 

k*  Verliältnifs  der  Zwillingspaare  zu  den  Gebornen ; 
l    Veränderung  in  der  Bevölkerung  als  Folge  des 

Unterfchieda  der  Gebomen  gegen  die  Geüorbeneii» 

( 

Oi^  Monate»  während  denen  die  meisten  oder 
wenigsten  Individuen  dat  Licht  der  Welt  erbli1> 

ken,  und  während  denen  das  Leben  den  gröfsten 
oder  geringsten  Gefahren  unterworfen  ist,  sind  eben 
so  interessant  für  den  Forachungsgeist  des  Arztes» 
als  das  Attersverbältnifs»  dat  von  den  Menschen  er-  « 
reicht  wird;  in  diesen  Beziehungen  durften  die 
nachstehenden  Untersuchungen  •  dessen  volle  Auf- 
merksamkeit in  Anspruch  nehmen« 

Von  den  beigefügten  acht  Tabellen».. ^thalten 
die  I.  und. Ii,  Tajbelle  die  Grundlage!  man  ersia- 
het  einestheils  daraus  die  Richtigkeit  der  ganzen 
Berechnung  und  der  Vergleichungen,  anderntheils 
lälst  sich  dadurch  der  Gang  4er  Zu- und  Abnahme 
der  Bevölkerung  naph  jed^n  einzelnen  Monaten  un4 
Jahren  genau  und  am  Besten  verfolgen. 

Die  III.  Tabelle  enthält  das  Resuh^  der  bei« 
den  ersten  Tabellen ,  nämlich  das  Verhaltnifs  der 
in  jedem  Monate  Gehörnen  und  Gestorbenen  wäh- 
rend den  zwölf  Jahren,  Man  ersiehet»  Lit.  A«»  da£s 
in  Frankfurt  im  Januar,  April  und  Mai  die  mei* 
sten,  und  im  i  ebiuar,  Ociober  und  November  die 
wenigsten  Kinder  geboren  werden.  Der  ünter- 
schied,  der  durch  die  nngleiche  Zahl  der  Tage  bei 
den  verschiedenen  Monaten  entstehet»  ist  zwar  in 
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Anschlag  zu  bniigen#  in^eia  von  keioer  so  grofsen 
Bedeutung,  .um  eine  Ausgleichung  indüiig  zu,  ma- 
^obeii^  die  viele  Arbeit  und  Verwinrong  vemrmdieii 
und  zugleich  dann  Jede  Yergleichong  mit  anderen 
Städten  unzulässig  machen  würde,  da  bei  derarti- 
gen Beracbnungen  allgi^oidui  die  gewöhnücben  Mo- 
nade beibehalten  «ind^  t  , 

Der  Einflub  der  .  l.eh^nsw0ice,  der  Religion 
und  des  Clima's  auf  dat  ntensohliche  Leben  l^Fst 
sich  nirgends  und  also  auch  am  wenigsten  bei  der 
Fortpflanzung  verkennen«  und  es  ist  demnach  auch 
v^rattsiuietzen  j  da^s  die  periodifche  Aeproduotioii 
nicht  aller  Orten  gleichen  Gesetzen  nnterHege,  diese 
vielmehr  nach  den  Verschiedenheiten  der  erwähn- 
ten Einflüsse  auch  wieder  in  ihrer  Zeitfolge  ver« 
fcbied)»9  *eyn  müssen. 

,  Ss  würde,  so  weit  fnhien  viele  dergleiehea  B«^ 
lechnungen  von  andern  Städten  hier  beizufügen ;  nm  > 
jedoch  die  Ungleichheit  oder  Uebereinstimmung 
mit  einigen  Städten  zu  zeigen,  folgt  eine  Tabelle 
(IV)»  das  Verhältnifs  nach  Monaten  der  Gebömeift 
nad  Gestorbenen  von  Brünäh  Pm4»  WBA  PmUrmo 
enthaltend.  Aus  Lit.  Brüssei  gebet lierver,  diifs 
bei  den  Gehörnen  für  die  drei  ersten  Monate  nur 
der.  Monat  Mai  mit  den  von  Frankfurt  überein« 
stimmt*  Mehr  Aebnlichkeit  findet  sich  b^  üpn  aift 
wenigsten  fruchtbaren  Moilaten;  wo  in  beiden  St8d« 
ten  der  ÜcLober  und  November  zu  den  ausgezeich- 
jaeien  gehören.  — 

Der  Verfasser  der  gegenwärtigen  Untersuchung 
beabsichtigt  die  successive  Herausgabe  ähallcber 
Beifechnnngen  der  votnelimsten  Städte  t  -  welche 
über  die  Bewegung  ihrer  Bevölkerung  genaue  und 

16  ♦ 
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dctaillirte   Listen    fuhren;    zur    Vermeidung  von 
sonst  unangenehmen  Wiederholungen,   mufs  also 
f»Be  rweitm  oFergleicbiing  andrer  Städte  mit  Frank*  ' 
furt  vorerst  antgetetxt  blttbe&$  diese  soll  spftter 
im  Ganzen  erfolgen ,  wo  sie  unstreitig  weit  inter- 
essanter ^eyn  wird.    Nur  kurz  soll  also  noch  hier 
erwähnt  werden,  dals  nach  einer  Durch schnitttbe* 
K0chiuuig-iür  ParU  während  einem  Zeittaom  von 
8&  Jahven,  die 'Monate  Mir»  nnd  Januar  »  und  - fttr 
Palermo  (von  1806  bis  1S25)  ebenfalls  Januar  und 
März  als  die  fruchtbarsten  Monate,  dagegen  als  die 
Wttfruchilbarsten  sich  answieisen:  für  Faris  Decem* 
bar^  laiBi»  -Jnli,  und  ini^  Palermo  Juni»  Jnli-und 
MaL   (Verglelcbe  die  Jll^  Tah.  Uu  C). 

Auffallend  ist  die  auiserordentliche  Gleichheit 
der  Zahl  aller  Gebornen  für  jeden  Monat;  die 
^oÜBte  üifiminE  von  den  änlsariten.  Pnncten  be* 
trägt  iv^t 'Frankfurt  nvgefabr  S' Procent ^  bei  Brüi^ 
sei  ist  zwar- der  Unterschied  etwas  gröfser,  nämlich 
das  Doppelte,  was  aber,  doch  im  Allgemeinen  nicht 
,yiel  sagen  wilU 

i  .  Qle  Monate,  der  Empfängnifs  sind  den  corre- 
ep«ncUmHl^n*4er  Geburt  beigefügt ;  die  meiifte  Bin* 

Wirkung'  haben  die  wiederauflebende  Natur  —  der 
April,  und  die  heifsesten  Tage  des  Jahrs  im  Au- 
gust  und  Juli;  für  unsere  Gegenden  scheinen  die 
im  Mai  herrschenden  Ostwinde  und  die  trockene 
X^ufttemperatur  diesen  Monat  zn  dem  ungünstig- 
sten lür  die  EmptäD^nifs  zu  machen;  diesem  fol- 
,  gen  die  beiden  Aaliesten  Monate  Januar  und  Fe- 
bruar. — 

Wie  ans  Idu  B^  deat  HL  Tabelle  berrorgahefy 
ist  dieraist«  Hälfte  daa  Jahrs  diejenige,  während 
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der  in  Frankfurt  die  meisten  Menschen  sterben, 
nämlich  65  von  120;  mitbin  vertheilen  sich  die 
übrigen  55  von  120  in  die  zweite  Jahreshälfte« 
Die  Monate  März  und  April  «iiid  bieor  dem  mensch- 
liehen  Leben  am  gefahrlidhf ten»  In  diem  z^ei 
Monaten,  wo  die  Natur  erwacht,  sterben  beinahe 
eben  so  viele  als  in  den  letzten  drei  Monaten  des 
Jahrs;-  die  doch  eher  als  jene  bestimmt  sch^An, 
das  organische  Leben,  za  znMtmu*  — 

Einen  merkwürdigen  Gegensatz  macht  damit 
Brüssel  {Tabelle  i^*  Lit.  denn  berücksichtigt 
man  nicht  die  unbedeutende  Oifferens  7011  5  ZwiHf- 
tausendtbeilen»  so  beginnt  die  ^Mtte  Stiftrblichkett 
im  Oecember  und  geh«'  •&  «tufenWeis  abnehmend 
bis  zum  Mai,  wo  bereits  66  von  120  von  der  Erde 
abberufen  sind«  Für  Fans  {Tabelle  IF,  Lit*  B,), 
sind  es  die  Monate  April«  Märs  und  Febmar,  und 
für  Palermo  die  Monate  October,-  J#huar  und  De* 
cember,  wo  der  gröfste  Menschenverlust  siattfiadet.  — 

'  Das  Vcrhältnifs  der  Sterblichkeit  nach  Mo- 
naton in  den  meisten. -entopäisdito  Städten  zeigt 
stets  mehr  oder  weniget-  Aehnlichkeit  ;  "eini)  ganz 

veiäoderie  Ordnung  erblicken  wir  hingegen  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Nord  ^  America ,  das 
Clima»  t,  B.  das  von  New » York  f  nicht  sehr  von 

r 

dem  iinaerigen  verschieden  ist  %  Ibh  mocHte  dVn 
Versuchung  nicht  widMtehen»  eine  «ilf^rigb  Tod« 


*)  Die  mittlere  Tempsmtnr  iroti  • 
New'Ywk  beider  Breite  von  40^^40  ist  lO/S  E^aum* 
die  von  Augsburg      —      ^    48,21  —   9,2  — 
dimrw  Asskmjfiinburg —     —    49f5S  —  8,4 
4ie  von  Paris  ^   '        48,50  —  10,5  — 
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tealiste  dieser  Stadt  nabh  Monatm  tu  berädineil 

und  hier  mitzutheilen,  da  es  wahrscheinlich  die  erste 
dieser  Art  aus  eioem  andern  Weittheil  ist,  welch« 
bei  um  bskaiuit  wirdi  «folglich  schon  dieaexhalh 
InteretM  «rregt  (Tsbolle.V).«  In  dieser  Stadt  sindf 
es  gerade  die  vier  Sommermonate  Juli,  August, 
September  und  October,  wo  die  aroTsere  Zahl  Men- 
schen hin  weggerafft  werden;  diesen  schlielsen  sich 
an  die  folgenden  zwei  Monate  Noi^einber  und  Oe^ 
cembeir,  und  bilden  einen,  dem  memehliclien  Leben 
am  gefährlichstell  Zeitabschnitt,  in  dem  beinahe 
6ö  von  120,  dagegen  in  der  er*iten  Jabreshäiite  nux 
•twas  über  62  von  120  sterben*  — 

In  d^n  oben  angegObenea  Perioden  stand  4jif 
Sterblichkeit  ungefähr  ln\  folgendem  Verhältntfs*  -t 
In  Frankfurt    ♦   .    54       •    46  ) 
Brüssel    .    .    .    66  ^  ^    45  >  P^r 

.  Das.  Leben  liCfit  sich  wphi  g:egen  den  Tod<  in 

einem  Zahlen- Verhältnifs  ausdrücken;  der  wahre 
Werth  desselben  kann  aber  nur  durch  die  Dauer 
des  Lfibens  selbst  bestimo^Lt  werden ,  eben  so  wie 
es  einen  grollen .  Unterschied  maohtt  wenn  die  Zah* 
len  einen  Werth  von  Lonit d*or|  oder  von  Kreua^em. 
bezeichnen;  das  Wichtigste  ist  mithin  das  erreichte 
AUer  de5  Menschen,  und  in  dieser  Beziehung  ^oUlf 
te  man  yon  Seiten  des  Staats,  den.  Sterbelist^n  im- 
mer eine  möglichst  detailUrte  Angabe  desselben 
beifügen.  — 

Ich  habe  in  einer  eigenen  Abhandlung  die 
AVahrheit  jenes  Functs  durch  viel^  Thatsachen  be* 
wiesen;  die  bezüglichen  Tabellen,  nnd  Berechnangen 
können  hieri  ihres  gvolsen  Umfangs  wegen,  nicht 

r 

t 
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beigelirackt  werdes»  auch  würde  dieses  ungeeignet 
lejUy  ia  lie  im  Onick  erscfaienen  und  diesem  nach 
.«•iif  aadefem  Wege  aur  &£EeiitIichen' KenntniTsiiah- 

me  gelangen ;  indefs  ist  der  Gegenstand  zu  wich- 
tig und  allumfassend,  als  d als  er  nicht  auch  hier 
in  allgemeinen  äetnltaten  eine  Stelle  finden  sollte« 

Die  Geworbenen  von  18  Kegiening«- Bezirken 
det  Königreicht  Preußen  wUhrend  einem  Jahie 
^  waren  239,813  Individuen;  davon  kamen: 
1.  144,091  Seelen  auf  die  Reg.-  Bez.  von  Ost-  und 
.  Westpreufsen  und  Schlesien,  nnd 
%y  95,722  Seelen  auf  11  Heg* »Bez.  von  den  mitt« 
•  leren-,  wesipfailisohenp  und  RheinpreviiraenJ 

Von  den  ersteren  waren  von  10,000  im  25sten 
Jahre  bereits  6,020  im  Durchschnitt,  und  von  den 
zweiten  im  niunlichen  Alter  etit  6,030,  also  unge- 
fflir  die  Hälhe  det  10,000,  bei  jenen  bereitt  |  ge« 
storben.  Da  die  Berechnung  von  1  Jahr  zum  5, 
7«  10,  14  und  20sten,  und  sudann  von  5  zu  5  Jah- 
ren bis  zu  80  Jahren  genau  nach  den  officiellen 
Litten  dnrdigeiahrt  wurde,  io  hatte  nian  bioft  di^ 
itt'ieder  Altert*  Glaste  Gettorbenen  mit  den*  efi^ee^ 
tiv  gelebten  Jähren  zu  multipliciren,  um  genau  zu 
erfahren,  wie  viele  Jahre  im  Ganzen  Nro.  1  und  % 
gelebt  haben«  Nach  diesem  Verhältnift  lebten 
10,000  der  Gettorbenen  in  Schlesien,  Ott-  und 
Westpreufsen  265,120  Jahre,  und  in  den  mittleren 
und  wesiiichen  Provinzen  323,820  Jahre.  Da  nun 
in  Nr.  1  im  Ganzen  und  binnen  Jahresfrist  144,091 
Indiv,  ttarben,  to  b^rog  ihre  Lebensdauer  $,S20,l40 
Jalures  hatte  diese  Zahl  aber  ein  gleich  hohes  AI« 
ter  wie  Nr.  2  erreicht,  so  würden  sie  4,658,750 
iaiire,  also  838)610  Jahre  im  Ganzen  länger  gelebt 
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babeo*  Eine  ungeheuere  Mam  von  Leben,  dai 
in  einem  Jahre  bei  einer  Bevöllterong  ▼on6,ä09>400 
Seelen  (nach  den.  Stählungen  der  Reg.  Bei«  Nr.  1 ) 

verloren  ging. 

Man  siebet  aus  dieser  kurzen  Darstellung  die 
Nützlichkeit  der  Sterbelicten  nach  Alter»- GiaMn, 
weil  hierdurch  die  Aufmerksamkeit  auf  eine  bit* 
her  wenig  oder  gar  nicht  beachtete  Sache,  und  zu- 
gleich auf  die  Ursache  geleitet  wird,  wodurch  das 
MilsverhäUnils  entsteht,  deren  Kenntnii«  auch  noth* 
wendig  die  ^illltel  andeutet^  diesem  -  abzuhelfen« 
Gröfiteetheila  gehören  4iese  Mittel  in  dat  Gebiet 
der  Arzneikunde;  das  Gliroa  hat  wenig  oder  kei- 
nen Einiluls,  wie  andcer  Orten  von  mir  bewiesen 
worden.  -V  :  .  ,  • 

Wenn  überhaupt  in  grofsen  Städten  der  Ein* 
flttf^  des  Luxus  und  des  erhdheten  Lebentgenusset 
der  Lebensdauer  nachtheilig  ist,  so  ist  auf  der 
andern  Seite  die  höhere  Stufe  der  Civilisation,  wor- 
auf die  Bewohner  derselben  gegen  die  l^andleute 
stehen,  ei»  Mittel»  |enen  Uebelstand  auszugleichen« 
welphesr  aus  der  VI.  Tabelle herrorleuchtet,  Diesn 
Tabelle  begreiti  A  die  männlichen,  B  die  weibli- 
chen Gestorbenen  nach  Alters  -  Classen,  und  G  die 
Berechnung  des  Verhältnisses  det  in  jeder  Alterf* 
Classe  Gestorbenen  nach  Geschlechtern*  Die  An- 
gaben der  Alters  > Glessen  sind  in  Frankfurt  weni- 
ger detaillirt  als  bei  andern  grofsen  Städten,  da  sie 
eigentlich  bloi^^echs  Lebensstufen  bezeichnen  und 
nicht  welter  als  bis  zum  25sten  Jahre  reich«n}  sie 
find  indels  doch  vollständig  genug,  einige  ernste 
Betrachtungen  daran  zu  knüpfen.  Zur  Verständ- 
lichkeit der  Tabelle  xuuis  dieser  noch  die  Bemer'» 
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Abhundlungtn 

kniig  toiavijgrfien^  daCi  die  Todtgebonaii  in 
Zahl  d«r  mit  tier  Wochen  Geitofbeneo  eiabegrif« 

fen  sind;  da  diese  aber  nicht  dahin  sondern  sepa- 
rat gehören,  so  habe  ich  solche  bei*m  Total  nach 
Proportion  der  mit  4  Wochen  gestorbenen  Kinder 
bei  beiden  Getohleohtem  «bgezogen,  und  am  Fufse' 
md'Memor.  wieder  beigesetzt. ' 

Abgesehen  von  der  grüfseren  Zahl  der  Gf?bor- 
nen  mäuniichen  Geschlechts,  deren  Zahl  in  Frank' 
furt  (vergleiche  VII,  Tabelle)  unerhebiicl}  stärkst 
all  die  der  weiblichen  Oebornen  Ist,  iterben  bie 
zum  26sten  Jahre  ▼erhfiltnifsmSftig  mehr  Indivi- 
duen von  jenen  als  von  diesen.  Das  Leben  des 
weiblichen  Geschlechts  ist  demzufolge  auch  iu 
Frmnhfun^  wie  allgemeiti»  von  längeret  Dauer  tA§ 
4m  dei  mämiliohent  hanpttttdhlich  Ist  diese»  der 
Fall  im  ersten  Jahre  und-  vom  20*  bis  25.  Jahre»  - 
Während  der  letzten  Periode  bleibt  sich  dieses  Ver- 
hältnifs  von  einem  Jahre  zum  andern  ganz  gleich.—»  ' 

Was  die  Lebensdauer  in  F^imkfun  betrifft,  s6 
giebt  die  VI.  Tab^le  Lit^^C  ein  erfreuliches  Bild; 
vergleicht  man  diefs  Resultat  mit  demjenigen  an-^ 
derer  Städte  und  Provinzen.    So  sterben  z.  B.  vom 
Isten  Jahre  und  darunter  in  Frankfurt  2691  von 
10,000,  in  Lmp&g  tMU  fi»  i^tfr/m  2648,  mPrdg 
8.059,  in  Wien  5,656,  in  SthUnen  S,329,  ferne»  f 
in  den  Regierungs -Bezirken  Münster'  1,862,  Mag* 
deburg  2,206,  Coblenz  2,^76,  Königsberg  2,796  u, 
s.  w*  und  nimmt  man  das  mittlere  VarhähniT»  von  , 
OsU  und  Westpreufsen  nebst  Schienen  8ii80,'Uttd' 
die  mittleren  und  westlichen  Provinzen  von  Prew^ 
fsen  2,420.  —  • 

Mit  sieben  Jahren  sind  in  Frankfan  von  10|000 


Digitized  by  Google 


AkkandlMng'Cu.  \ 


erst  8,3fi2  Indiv,  mit  Tode  abgegangen,  in  d«n 
F^tii£ii»cheB  Prdrimn  iVr<  1  boi^eitt  5»180,  und 
iu  1^.2  4,230, 

Mit  20  Jahren  xählt  Frankfurt  erst  3,870  Todte 
von  10,0005  Nr.  1  schon  5,800  und  Nr.  2  4,800; 
das  Gouvernement  Ka$äH  (Rofsland)  6,B0p,  Gouv«.' 
Moskau  6,68S,  London  4,510,  Barlm  4,823,  /^im 

Man  siehet  aus  diesen  wenigen  Beispielen,  die 
noch  durch  sehr  viele  andere  vermehrt  werden 
könnten,  in  wolcboo  günttigon  VerliiUnia«eu  sich 
dio  Bewohner  Frankfurts  hinsichtlich  der  Lebens^ 
dauer  befinden «  indem  sie  im  Ran^e  keiner  den 
andern  Städte  nachstehen,  und  uicht  einmal  von 
deu  am  eisten  gesegneten  Landestheilen  der  preu- 
ifitchen  Monarohi«  übevtroffeii  werden«  Der  £in«» 
flnti  der-  ernen  Erxiehung  zeigt  sich  hier  unter« 
kennbar,  denn  nur  durch  die  der  ersten  Jugend 
gevyidmete  Sorgfalt  lälst  es  sich  erklären,  wenn 
Ml  diin  engen  Wohnungen  der  Städte.weniger  Opfer 
dam  Toda  fallen,*  alt  in  den  Häniecn.det  Land» 
manns,  die  alt  die  der  Getütidhaife  am  sntragUob^ 

tlen  betrachtet  werden.  . 

»  Wir  übergehen  die  Proportion  der  Gestorbenen 
imn  beiden  Geichlecbte^,5 2*^*  F-JL  iut.^Ci  so  wie 
die- der  mSnnliaben  nnd  wi»ibllofaen\ Gebomen,  der 
Unehelichen,  der  Zwillingspaare,  der  der  Getran««. 
ten  u.  9»  w.»  der  Christen  und  Juden,  und  verwei-. 
seo  auf  die  .VIL  Tabelle,  wo  diese  Vexhaitnisuse  .alle 
'  leicht  ztt  ' übersehen  sind« 

j  Die  Vin.  Tabelle  enthalt  die  Gebomen,  Ge» 
storbenen  und  getrauten  Paare  im  Oanzen  und  mit 
Untecscheidung  der  Confessionen*    Bei  den  Juden 


Digitized  by 


sind  die  Ehen  fruchtbarer  al»  bei  den  CbrisUn» 
»tfinllGh;  4,724  Kinder  auf  eine  ßhe,  bei  den  Letz-    _  ^ 
teren  nur  3,870;  beideim  Durcbschni(t  geben  3,922 
und  mit  EinbegHff  der  Todtgebornen  4»129.  Frei- 
lich ist  dieses  wenig  e  da  im  Allgeoieineii  die  eh .    ^  \ 
liebe  Fruchtbarkeit  zu  4^  bis  4f  angenommeb  werw  '    "  ; 
'  den  kann« "  l^ber.  diese  Verhaltnisse  wälzen  noch     ,  '  ] 
'  nicht  <o  ganz  ungünstig,  zShltr  Fränkfürty^Bn\%vt 
iinchetiche  -  Kinder.    Rechnet '  man  diese ;  von  den  , 
Gehörnen  ab,  so  komii;ien  nur;  8,328  oder  10.  Ein* 
der  auf  drei  Eben,  wat  sehr  gering  ist.  ^ 

Beigefügt  in  (  Tab,  F12I.  tAt^  B)  die  Bevölkerungt*» 
sttnahme,  welche  in  den  12  Jahren  816  Individuen 
beträft.  Die  Gbritten  Ter  mehrten  f|ch  nämlich  mit 
464  Indiv»,  dagegen  verminderten  sich  die  Juden 
um  138*  Bedenkt  man^  dafs  -  die  eheliche  Frocht- 
tftarkeit  bei  den  Ersteren  nur  8,87(Ff  :  bei  den  jj 
Juden  Uber  4,724,  also  um  tin -Drittel  heintflie' stSr- 
ker  ist»  so  läfst  sich.4if^s*  •XbftsaGhe  nicht  andere 
als  durch  die  geringe, Zahl  der  hei  de|l  Jaden  ge* 
•chlossenen  Ehen  erklären;  eine  andere  Ursache 
ist^  in  diesem  Fall  unmöglich,  und  hiervon  die'^unr 
vermeidlicbe  Folge»  dafs .  sich  die  jüdische  Bevöl** 

'  kerung  zuletzt  auf  dies«  Art  selbst  verzehren  nraft»  ^ 

Unter  dem  Ueb^rsicfaufs  dfr  Gehörnen  gegen  <  ^ 
die  Gestorbenen  l^efinden  sich  286  männlichen  und 
nur  80  Indiv«  weiblichen  Geschlechts^  was:hes6itr 
ders  bemerkt  zu  werden  verdient«  da  sonst' überall  • 
mehr  weibliche  Indivv-  alt  männliche  dem  Leben 
erhalten  werden.  ^  .  , 

Eine  Vergleichong  der  Gebornen,  Gestprbenen 
nnd  Getrauten  kann  nicht  stattfinden»  da  keine  Zäh- 
lung der  sämmtlichen  Einwohner.  irV'aiiA/ur^*^  amt- 
lich bekannt  gemacht  wurde.  Uebrfgens  sind  hier 
so  viele  genaue  und  detaillirte  Angaben  über  die 
Bewegung  der  Bevölkerung  zusammengestellt ,  als 
man  diese  in  gleicher  Vollständigkeit  nicht  leicht 
von  andern  Städten  beizubringen  vermaf^.  Nur  ist 
zu  beklagen,  dafs  die  Gestorbenen  nicht  nach  Al- 
ters-Classen  von  5  zu  5  Jahren  bis  iuin  iiucbsien 
Alter  auige^eichnei  sind. 
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I.  T  a  b  «11 

am  iam. 

Geborne  nach  Monaten. 


i  ift  lalire 


Muiialo 


1819  1820 


1 


Januar 

Februar 

\IKr« 

Anril 

M«i 

Janiua 

Julius 

August 

äeplcinbcr 

Oet^ber 

November 

December 


98 

94 

98 

xao 

96 

9t 

85 

8$ 

8' 

103 

1»»« 

9- 

77 

72 

74 

7a 

'  75 

S4 

96 

995 

HS 

116 

82 

99 

96 

102 

99 

87 

lai 

97 

72 

84 

I,1U2 

86 

loä 

79 

.  8* 

fr 

89 

104 

87 

107 

87 

'92 

95 

94 

Oi 

112 

109 

93 

89 

»»»34 

91 

81 

!!'> 

81. 

97 

8t 

97 

89 

65 

83 

89 

n 

% 

78 

98 

98 

III 

85 

87 

9' 

76 

1.070 

"4 

IUI 

100 

85 

10» 

8  + 

93 

90 

90 

1,119 
1,08'i: 

103 

93 

89 

96 

II' 

2^ 

73 

103 

99 

7t 

105 

78 

103 

90 

8<> 

92 

7') 

1,027 

81 

07 

94 

(00 

91 

8j 

85 

82 

86 

83 

1,063 

90 

■» 

103 

HS 

119 

loS 

f-'9 

85 

79 

76 

81 

82 

1,110 

ToUl 


1,196 1 1,190 


I>092 


1,021 


1,046 


1,028 

II.  Tabelle. 


1^062 


1.064 


I>o64|i>o7o 


13065 


Gestorbene    nach  Monaten. 


Monat«   I  1817 


lanatr. 

Fobruar. 

MXrp. 

April. 

Mai. 

Junius. 

Juüu«, 

AugiMt* 

September, 

Ocl'ibcr, 

N  0  vrniber. 

Dec«mber. 


I818 

T7T 


109 

68 

68 

123 
114 

95 
93 
93 
88 
103 
83 
99 


112 

84 

97 
120 

ITC 

105 

106 

82 

92 

83 
103 


1819 


95 
104 
112 

116 

96 

9i 

98 
110 

79 
xoi 


• 

j  1822 

1  i£23 

j  1824 

1825 

j  1S26 

j  1827 

1S28 

j-roui 

r. 

92 

113 

79 

92 

1,271 

n)8 

Sb 

8+ 

9S 

9^) 

l(:6 

90 

lou 

i>io6 
?,«?3 

118 

III 

101 

92 

114 

112 

141 

103 

IC4 

108 

102 

93 

III 

109 

110 

120 

70 

115 

i,»94 

J06 

89 

92 

91 

95 

XOI 

108 

94 

95 

1.211 

94 

lO.l 

i»3 

§3 

9> 

9? 

86 

73 

1.12} 

79 

69 

107 

83 

58 

»•6 

91 

70 

1,050 

.•i»096 

84 

80 

90 

88 

73 

88 

121 

107 

^1 

72 

70 

89 

72 

78 

^1 

92 

i 

997 

7« 

59 

% 

SO 

75 

^037 

73 

62 

loS 

74 

78 

78 

^ 

955 

72 

80 

85 

8i 

64 

1,023 

'ToUl 

i,i3^'j'.i88 

1,209 

1,163 

I.0I2 

i.ossji.M^ji^ji-o 

i,o94ji,02oj  13,438 

« 

III 

.  T 

a  b  e  1  1  e. 

A  Geborene*   Moaate  wie  sie  auf  einander  folgen. 


M'>n«l)-  dir  Giliurt 

1.  Jaauar 

2.  Mai 

3.  April 
4«.  Anglist 


Vcr)i»ltnisizalil. 

1,0590 
1,0415 

If0384 


Monalc  <Iti  Einpfünguiaa. 

April 
August 
JuUuf 
Movemb'ar 


Abhandlung  en. 


^  ■         '  ^"^.^ 

"     — "1         V  \.  ' 

■  O* 

1,0195 

Marz 

6. 

'  I«0I2I 

•1  Itli  Iliä 

Septemk«: 

o»9937 

December 

8. 

Janius 

0,9874 

September 

9* 

XuUut 

0,9826 

.  October 

10. 

Norsmbw- • 

o,98ro 

"  Februar 

II. 

Octobev 

0,9432 

'  '  Januar 

FebniAV" 

0,9138 

Mai  - 

.Total  I3|0000 

Gestorbene. 

Monate  wie  de  auf  emander  folgen« 

April 

29I555 

M8r« 

1,1368 

3- 

Jatmav 

It08i5 

& 

Jttnitti  * 

Febmar  ' 

o»9894 

August 

& 

Juliui 

9* 

October 

0,9360 

Deöembef  * 

o,9»35 

*  II. 

September 

O18903 

Noreniber 

o,8$28  ' 

•  ■  ^ 

Total 

X3»0000 

IV.  Tabelle 
Vergleichung  mit  einigen  «nden^  St&dten« 
il»  B  r    s  ff  e  1 

Geborene  Gestorbene 


I»  18  Jwhm,  von  1807  Mt 

1824 


1.  Mai 

2.  Junius 

3.  Juliu« 


i>i570 

1,0991 
i,orgo 


Im   17    Lil  ren,      von  1803  bu 

,       J813,  I8I9  f»'«  1824. 

I,  Januar  I>1734 
3.  December  1,1719 
3,  Februar  I1I096 


*)  Memoire  aur  le»  loia  dea  naiaaanee»  ei  de  In  mnrtnh'fi^  A  Birt^xrllfs^  pgr 
Jf.  jL  Ü^MtHtit   i,M^m,  da  l'Jcadamit  reyaie  de  Jiruxalie*  i8%5,) 
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Abhandlungen^ 

Geborene 

Gestorbene 

In  i8  i^MWi»  vcui  s8o? 

lni7J«bMnf  von 

18*3 

«       1S13*  X8H)  i»M  ] 

414  ^ 

4.  Mfiri 

XyTOOX 

K.  Mim- 

i«oi75 

6»  Atigutl 

0,9893 

.       •  /i    6«  Mai 

o,9956 

.  M    7.  November 

o»976« 

o»95ö9 

.  '  8*  October 

<^»9S6* 

0,9492 

9.  Juniut 

0,9x64 

XOt  Decembcr 

0.940I 

10.  September 

O18843 

XI«  November 

o,Qo33 

'         ixJ  August 

0,8439 

19.  Oetober 

19.  luliu« 

'  0,8057 

11*9998 

• 

"9997 

Bcdmangtansfall 

9 

II«ehaMigMUirill  S 

•  •  * 

B,   FvciM  und  Falermo 

Geborene 

.  Oeetorbeae 

4       "    '  ^ 

— S  '   

Paris  8$  JaiiTi  «     Palerm n,  i3o5  b» 

1835 


Pari»,  85 


1825 


!♦  Februar 

Januar 

I,  April 

October 

2.  März 

März  •      '  ' 

2.  März 

Januar 

g.  Januar 

December 

3*  Februar 

December 

4.  April 

Februar    ^  ■ 

4.  Mai 

November 

;  ,5,  September 

October 

5.  Januar 

September 

6.  August 

IN  0  vember 

6.  December 

August 

7.  October 

April 

7.  Junius 

Julius 

8.  Mai 

September, 

g.  September 

Februar 

9»  November 

August 

9,  October 

Märi 

10,  Julius 

To.  November 

Juniut 

II.  Junius 

Julius 

II,  August 

Mai 

X2*  December 

Juniue 

.  .1 

la*  JuUuf 

*  f  • 

April 

* 

*)  Tavole  »innott'fhe  MuUit-  poputnzione  f!i  P dermo.  Tnti 

r  . 

Dr^  Cttglani. 

Von  Faria 

vergleiche   man  ; 

fiullftui   um'v»  Sfct. 
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Abhandlungen* 


^9 


V«  Tabelle. 

Ntmyrk.   Nordamerie«  * ), 

Gestorbene.  Jahi^  1816  bis  i8a6.  II  Jabx«* 

Verbaltnifs  in  I2,0000. 


1 


Januar 

Februar 

MMn 

April 

Mai 

luniut 

lulint 

Aq^I 

Septembto 

Octobet 

November 

DeOember 


0»8933 

o,8r3o 
0,8624 

Ot73i8 . 
1,1466 

li3oi3 

1*3149 
i,i6[i 

0,9538 

0,913« 


12,0000 


Bevölkerung  1816  lli,b3o 
\    1836  176,190 

*)  Mtdietd  •Mhtiea  ^  er  a  wamfmrmtn^  piem  e»  iht  mwUiiitf  in  Naiyorh, 
Fki'adefykia,  Soaion  ae.  «t«.  Tergl«i«1tuiig  der  8lerUi«liL«U  in  Nrft^ 
yorl  cic.  von  iVSrfA;  NHu  Jumr  M*Ihr,  vu«iJi»knD,  Xtttt^  M,  Dr^ZfH^ 

VI«  T  a  b  e  1  I  e. 
Am    Gestorbene  nacb  Altersclaesen. 

Männlichen  Geschlcchtf. 


Aiior      I 18^7 jiSiSl 1819 I 1820 jiS2i|i8'2  18:3  1824  i825ji826 


1827  iS-iß 


l'oU 


ToUl  ohnu  il, 
Todtgebornen 


Todtceborfn« 
n.  iad.  ertt«n4^  104 

"Wochen  Ge- 
slorbenr. 
von  4  Wficiien'*  105 

bia  I  Jaiir  j 
ron  I  l«lirb.7t  31 

Jahr  >• 
r,    7—20  J.  j  28 
—  ao  —  25  —  I  27 


99 

95 

89 

92 

84 

73 

75 

79 

87 

81 

71 

635 

117 

"3 

82 

102 

«8 

101 

87 

84 

107 

88 

72 

1.176 

i»i76 

33 

37 

35 

25 

39 

3^ 

29 

28 

65 

32 

23 

407 

407 

29 
288 

28 
24 

22 

14 
270 

26 
18 
273 

20 
24 
299 

30 
3'>3 

19 
22 
306 

'333 

26 
30^ 

2Ö 

35 
«96 

318 
3*570 

33 
318 
3>S70 

T.'tHl    I  ^83!  601  [  6io|  f^6.i|  525]  55s|  53g|  547)  5,l8|  667|  56o|  682|6*8i3|  6419 


Todtge  h  o  r  c  n  vo 
Eg«l 


6|?3  . 
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240 


Ahhandlungem» 

K.  * 

B.  WeibUcIieB  Gtfc]|l«clitf. 


1 


-Mw        |l8t7|i8i8|i8l»|i8»[]82i|l8>2|^lSi3|i8>«|iaw|i826|l«?j««|  uk  |T:4!jÄr.i 


ToHlgi'li.  und  in  \ 
<tcu  (.riti'ii  4  f  75 
VV  ochenO«»lor«  r 
ben«  1 
von  4  Woehea'i|f07 
b!«  t  Ja1>r  > 
V.  I  Jahr  bi«  7  J. 

—  7  20  -  29 

35-  19 
aberSSlabr  286 


76 

64 

63 

63 

59 

55 

81 

58 

69 

53 

58 

772 

47? 

112 

112 

93 

Ol 

HO 

9^ 

89 

82 

93 

80 

1.143 

43 

38 

22 

33 

3» 

31 

67 

24 

33 

43'> 

435 

24 

34 

21 

2t 

23 

26 

26 

56 

J7 

19 

317 

347 

18 

20 

24 

16 

16 

18 

25 

18 

Ii 

221 

221 

3M 

327 

27^ 

291 

349 

261 

3» 

3^9 

397 

c 

3-707 

3707 

Toul     I  63^1  58?!  599I  50o|  487  [         656|  5u|  533|  Ö34 


534 


498 


6,625  6,330 


Todlgrborn«,n  295 


ISf«! 

1817  18^8  1S19  1820  1821  ^^u  lg.  3  1824  1835  iS^ö  1827  i8a8  f»»«* 
Todigckoni«    79.  79.    68*  56b   65.  58-   5^*'  fiO»  45*    45-   4i*   47*  ^ 
»taal«  und  ]>«raut«r  «ind  Aach  Pruportioo  ^ 

««iU»  Gvsdal»  der  4Woeb«BgMtor1i,  Kmdcr 


männl.  394 
weibj.  995 


C»  Berechnung  des  Verhältnitset  der  In  jeder  AUersclas^e  Geftorbeaen  von 

beiden  Gescfalechtern. 


Alter. 

iUäual.  Gc«chlccl>ii 

■yV'cibl.  Ge«ch!cdiU 

B«kl0  Gvsclilccliter 

Mit  jeder 
rolgendeii 

CllUM 

Z«bld,G«> 
■torb«iien,  J 

Zahl  d.<}«v 
•lorbeam  ^  j 

Proportion. 

Z«bia.  6«- 
AurbcHcu  1 

■  Froporl. 

V.  4  Wochen  n. 

••• 

4«niiiUr  ,, 

969 

477 

7S4 

87»  1 

Von  4  Wodieu 

* 

-luM  X  Jabr 

)«t43 

2,319 

li8»9  1 

Von  X  Itfcr  bL  ^ 

'  Jahr  *  « 

40? 

43S  , 

«7 

84« 

66f 

3«3S9 

Von  7  Jalirea  b. 

20  Jahr  . 

3X3 

48» 

47 

648 

660 

518 

38?o 

Von  20  Jalu  ea  b. 

25  Jdlirc  . 

40 

221 

349 

539 

4293 

über  20  l«iir« 

3^70 

3*70? 

7»g77 

S>707 

ICbOOO 

ToUl 

6419 

10,000 

6^330 

IQ>000 

.  12,749 

10,000 

Todlgeboran 

394. 

295 

_689 

Total 

6^13 

6^ 

13438 
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im.'  T  a  b  e  1 1      •  *  '  •  • 

Verzeichniss  iat  Geboi^uen  nach  dem  GescMecIlt,  der 
unehelich  Geborn&n  ,  der  Zwillingspaare,  der  getrauten 
Paare ,  und  der  geboreneiiii  ^est^rbeaen  und  getrauten 
Juden.  — 


t^cboreucn 

Ii 

1 
1 

«9 

( 

j 

u  d  C!  n. 

inKnnl. 

weibl . 

■s. 

II 

Geubl. 

Ccachl, 

a. « 

ii 

^0  1 

Gest.  1 

Gclr, 

.  t>o 

I8I7 

572 

231 

II 

304 

89 

92 

13 

I8I8 

586 

548 

S24 

12 

301 

104 

85 

14 

I8I9 

592 

69* 

240 

16 

271 

83 

99 

12 

1820 

6r4 

676 

277 

14 

297 

84 

99 

15 

570 

522 

118  1 

,  10 

2QI 

74 

82 

18 

1832 

624 

604 

100 

io 

S28 

70 

95 

19 

1823 

525 

496  j 

73 

6 

241 

Mo 

16 

1824 

533 

513 

103 

17 

246 

?o 

82 

21 

ms 

562 

500 

141 

A7 

226 

68 

65 

14 

1826 

542 

522 

ift3 

9 

238 

?2 

97 

15 

5o5 

329 

148 

II 

233 

68 

86 

16 

1^2$ 

536 

534 

258 

64 

83 

2t 

Votal  \  6,655t6,4lQ|  i^qjSj  14^  \  3» »391  907  j  l>046  U92 


Vin.  Tabelle.  *' 
Am   Fruchthar&eit  der  Elien. 


Christen 
7ttcleii 


Geborene 


12,158 
907 

«II    I  a. 


Kinder  auf 

Getraute       i  Ehe 


3.139 

192 


3,870  ' 


1     i  r     •  •' 


Total  13^065  .  8»83i       3^  im  D«ndiielttitt 

Hitd.Todt'  •   .  ..• 

gehornen    13,754.  ^      4*^««,    •  -  • 

theLKittd,  11,087-  ^  3,311$ 

\  '»•..y^chältnirs  der  Gebor»iMi|  beider  Gesclil echter  etC« 
pie  männl.  Geborenen  509  KU  49t  weibl.  Qeb« 
Auf  ^  eheL  Geb»  komnien  10  UnehelioHe* 
l>M  I9te  Gehorjepe,  jprfd:  ein  Todtgebbwnei. . 
Auf  Qo  Geborene  bpjowqikt  ein  .ZmUM^sfW* 


94%     ßücker*Re€0m9i9Mn  jumd  Anmeigmu 

C«  Veräiidarttiit.in  dmr  B«v4il|Leraiig; 

X,  Obriatoa     •      ,      «      •  Gel».  f^lftS 

Gest.  11,704 

Zunahme  in  13  Jahren  454 

t«  Juden      •      •      ,      •      Geb.  907 

'   Gest.  1,045 

Abnahme  in  12  Jahren  133 

nCthia  VermehniBg  der  TotaUiflPvSlkerüiig  316  ladlvidnen* 
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Travels  in  the  Interior  oj  Mexico  in  1825,  1826» 
1827  and  1828  hy  LUut.  R.  TV^  Hardy, 

{Reisen  im  Innern  von  Mexico  in  denJah'^ 
ren  1826  'bis  1828  vom  Lieutenant  R.  IT.  Har^ 

dy ,  von  der  Rönigl.  Marine).    London^  bei  Col* 

burn  and  Bentley.  1829.  8. 

Nach  dem  Zusammentritt  mehrerer  Gesellschaften  im 
England  zur  Bearbeitung  Ton  Bergwerken  im  ehemaligen 
Spanischen  America,  trat  an  Landen  auch  eine  Gesell- 
achalt sutanmea,  welche  die  Perlen^  «ad  Gerallenfische. 
reizum  Gegenittnde  ihrer  SpeenlationeB  gemacht  hatte.  Oer 
Verf«  wird  zum  Commissarius  derselben  ernannt,  nman  der 
Kfiate  ren  Galifomien  die  Ferienfischerei  <o  betreiben ,  und 
kommt  in  Mexico  an ;  wird  in  der  Hanptttadt  (wo  er 
«nfasgi  ein  anf achlief slicheä  Pririleginm  tu  erhalten  beab*' 
aiehtigt,  nachher  eich  aberbegafigte,-  lilollieiaeaExlattbaiff- 
acheiBsiir  Porleafiaehend  oad  Henbiettimg  der  «a  die  lle» 
gierung  ta  eattichtonde  Abgäboa  tn  negociirea>4  Moaate 
•uffgeliaUon  itad  rerliCtt  alt  5*  Dmitii,  X895»  mü  FaTr  nad 
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Altftiib«ifii  «melm  und  t^h  «iaigea  «ing^lionien  Die* 
actn  begleitet«  leder  liette  ein  Meultliler  «um  Reiten  und 
drei  andere  ManltMere  tragen  Verrlthe  und  Bagage^  eueh 
war  noch  ein.  Pferd  diaponibel.  Er  paiiirte  dar  eh  ToUlm^ 
VmUai^liA  (Hauptstadt  des  reiehften  der  Mexicataischett 
Staaten)  und  OumMmtiarvf  Bis  er  am  l6.  Januar  t8d6  den 
Baven  Jlasotlan  erreichte,  —    Hier  schiffte  er  sieh  mit 
dem  einen  seinef  Dieaef  «in  (die  andern  hatten  sich  nicht 
■ur  Seereise  entsehlieCien  können  und  iLchrten  nach  Hause 
anifick)  und  landete  nach  Z7tägiger  hesehwerlieher  Fahirt 
wa  Otttfymnry  den  der  Verf.  Ifir  den  besten  Raven  MexU 
ee'e  e^hllrti    t«Von  allen  Seiten  ist  es  TCm  Lande  umge- 
hen und  von  hohen  Hfigeln  gegen  Winde  geschfitst«  nicht 
sehr  grofs  und  vor  -der  JeiU*  nicht  tther  5  Faden  tief, 
weiter  hinten  aber  ist  das  Wasser  tiefer.    Oer  Ein* 
gang  ist  dnreh  die  Insel  Füsafs  geschfitttf    auf  wel* 
•her  man  in  der  geeigneten  lahresseit  eine  ungeheure 
Menge  Möereneier  Ihidety  so  dafs  der  Boden  völlig  weils' . 
isty  durch  die  Spuren ,  welche  di^se  Vögel  hinter  sich  cn« 
tilchlaieen*  —  —   Gtte^a#  ist  ein  elender  Ort,  die  HSu* 
aar  sind  von  Erde  gebaut  und  haben  auch  ein  plattes  Dach 
von  Erde}    wenn  der  Hegen  in  Meuge  fällt,  so  Qhei» 
schwemmt  en  die  Bewohnsr,  ohne  'dafs  sie  das  Haus  ver« 
lassen*    Ol«  Batken  sind  von  Palmstimmen,  ein  Inseel^ 
durchbohrt  sie  mit  Leichtigkeit,  um  sein«  Brut  darin  ab- 
susetteu  und  es  ist  vorgekommeii>  dafs  ein  Hads  plSttlich 
fiber  seinen  Bewohnern  tusammenf&lit  |  auch  mit  dem 
Hause,  worin  ich  wohnte»  ist  es  näch  meiner  Abreise  so 
gegangen.   Das  Wasser  Ist  etwas  salzig  j  die  Früchte,  Ge<* 
mtite  und  Fleisch  werden  aus   einer  gewissen  Entfernung 
hergebracht.  'Die  Tana  ist  die  einzige  Pflanze,  welche  um 
den  Haren  herum  blühet;    man  sieht  daselbst  zahlreiche 
Klapperschlangen  •    Scorpione ,   Taranteln  und  andere  In- 
lecten  und  Reptilien, 

Die  «iniigen  Indianer  der  Provfnft  ^snera^  weleke^  Mdt 
die  Weiisen  dahlngekommen  sind,  in  Betng  auf  Entdek* 
knng  und  Bearbatung  der  Bergwerke,  so  wie  in  Bearbei* 
tnng  des  Feldes  «oh  nttoelidi  gemacht  haben,  sind  die  y«* 
qui  (welche  aber  denalt  im  lUbellionstustande  iieh 
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£iiid«ii,  das  Land  verwutteton  und  Sohfeckea  hei  dam  Bä^ 
ipohnsm  verbreiteten).** 

In  der  Erwartung  der  in  England  für  ihn  ansgerü- 
steten  cu  seiner  Perleiifiteheirai  bestimmten  Schiffe  woUta 
der  Verf.  den  Staat  Sonora  besuchen  iiiid  machte  sich 
nach  dem  Presidio  Pitic  auf  den  Weg^  wo  er  den  I5tett 
Februar  eintraf.  Es  ist  ein  Ort  von  5,000  Einwohnern, 
der  vielen  Handel  treibt,  und  wo  die  reichsten  Kaufleute 
Ton  Ober*5on*ra  wohnen*  Pitic  ist  der  Handeltaieder« 
lagsort  fnr  alte  zu  Oumymas  eingeführten  Waaren  aur 
Ostindien,  von  Lima  und  den  Vereinigten  Staaten  (t*  B; 
Thee,  Kaffee,  Chocolade,  Zucker^  wie  auch  Tassen  und 
Schaalen'),  welche  für  Ober-Sonore  nad  Neu- Mexico  be* 
stimmt  sind,  wogegen  et  Gold,  Silber,  Kupfer  und  Kom 
erhält,  welche  M  Guaymß*  nach ,£ier«te ,  Mmmmtlmn^  .Smm 
BlaSf  JcapuUc  tmd,  China  eingeschifft  werden. 

Westlich  von  der  Stadt  erhebt  sich  ein  Hfigel  atls  etj- 
alallisirtem  kohlentaorea  Kalk  beaiehend,  welcher  durch 
Farbe  und  Textur,  wenn  man  ihn  sertchlMgt,  raffinirtem 
Zucker  Mhnlich  aieht,  und  wenn  man  ihn  mit  einem  Harn* 
mer  schlägt,  einen  Ton  hervorbringt,  welcher  einige 
Aehalichkeit  mit  einem  Glockenton  bat^  woher  der  Nam« 

Ei^FlnTa,  welcher  in  seinem  Lauf  ^  mehrere  kleinef 
Znflöm  erhält  und  in  der  Regemeit  tiemliob  betrichtliok 
ilty  desten  Wasser  aber  immer  von  tehlechier  Qualitit  . 
ifty  flielst  durch  die  Stadt,  die  vormals  BrtHdU  40  Ttpic 
bieft*  Als  Lietft.  Hardjr'  da  war,  enthielt  er  aur  sehr  wenig 
Wasser«  Er  erreicht  nie  daa  Meer,  aoadera  verliert  «icb 
in  einem  etwa  ß  bis  4  Stunden  von  der  Kfiite  entlegeaea 
Landsee.  Er  dient  nur  aar  BewXssemng  der  Kornfelder, 
Weinberge, mid  der  Stadt  nahe  gelegenen  Girten« 

Ein  seit  mehrerea  Jahren  tu  Püio  etablirter  reioher  Ita» 
Uener,  der  früher  die  Perlenfischerei  getrieben  hatte,  en»^ 
pfähl  die  Insel  Tihurün  an  der  Ostküste  von  Caltfor*  * 
afen  sur  Perlen»  u.  Oorellenfischerei,  wie  denn  «ueb  viele 
andere  Leute  tu  Mic  die  .Insel  Tt^urenals  einen  Ortsehil« 
derten ,  der  Specnlatioaen  und  Naehforschnngen  lohnen 
werden  L.  Hmriy  hatte  nun  eigeniliek  die  Absieht^  eich 
m  den  C«r#j^Ittdiaaem  aa  begeben^  welobe  die  der  Intel 

■ 
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TMron  gegtnUbexIittgende' Kfiste  beWoli]ieii,  und  -dort 
weitere  Erkundigungen  eineuiiehen:  aUeia  wegen*  des  Atif» 
etluidei  und  Kriegee  muCite  er  -dieie  Absieht  aufgeben.  Et 
drang  nun  etwas  gegen  das  -Innere  des  Landes  vor  ^  wel« 
cbes  aulkerordentlich  gebitgig  ist  und  we  L«  viele  ver- 
lassene Bergwerke  sah.  WIbrend  er  die  in  der  Nahe  ¥€in 
Opomtay  einer  Stadt  unter  dem  §o«  Grade  der  Breite  gele* 
gan^  besuchte  I  erhielt  er  die  Naohficht,  dslls  seine  swei 
Sofaiffe  in  Oiie/miif  angekommen  Seyen,  nachdem  sie  Torhec 
▼ergeUich  nach  einer  angeblich  in  -  der  Nfihe  des  Harentf 
JMesatlMi  aufgefundenen  Perlenanster  gesucht  hat^.  Das 
eine  der  Schiffe  wurde  nun  nadi  Lersii»  auf  der  Kgsie 
▼on  Califernien  geschickt  und  sollte  dann  nach  ijuoymaM 
lurückkehren ,  das  andere  sollte  Ti^ttren  und  das  benaeh« 
bmrte  Meer  untersuchen.  L.  H.  beschlofs  indessen  in  Be^ 
liahung  auf  die  Erlaubnifs  tur  Pnrlenfischsrei  naeh  Viilm 
M  Fu*rt9f  Stis  der  Regierung  des  Staates  Sonore,  su  ge« 
htiUf  aog'südlicby  erreichte  AmoU*^  ein  Stidtchen  ron  400 
Einwohnern,  paesirtn-dann  den  Grands  oder  AioXu«^ 
nnnirt«  (welcher  einiger  Entfernung  den  Namen  RUf 
Yn^ui  anninunt)  und  fiann  den  Abo  Mayo»  Am  6.  April 
erraiclite  er  VtiU  M  FutrU^  auf  den»  südlichen  Ufer  des 
Flosse«  gleiches  Namens.  Diese  Stadt  hatte  seine  dama- 
lige Wichtigkeit  daher-/  .  weil  sie«  der  Sita  der  Regierung 
d^  Staates  Sonera  und  Sinaloa  war.  Von  der  poHtischen 
Stimmung  der  Repräsentanten  ist  das  Bild  ein  sehr  trau* 
riget,  da  Eigennutc  und  Partkeisucht  allen  eigentlichen  Pa- 
triütismtts  niederhalten.  Obwohl  die  Yaqui  damals  den 
General  Gusrrsrobei  San  Ficentsgesehlagen^hatten  und  das 
Ijand  dbersehwemmien,  so  traf  L.  doch  am  5«  July  in 
dent  Hairen  Guajrnuu  eia|Wa  seine  beiden  Schiffe (tAs  ^e{f 
«ftid'.s&s  Bruja)f  nach  rergebUchen  Fahrten  nach-  /«erste  . 
«nd  Tljtoren,  awet  Tage  vorher  angelangt  waren  $  eie  hat» 
ten  nur  sehr  kleine  und  schlechte  Perlen  mitgebracht  und 
aabr jebe»  diels  Toraüglieh  dar  Nntxlosigkeit  der  Taucher« 
gl«eke  SU  I  aucli  das  Goiallenfisohen  hatte  k«ntn  Erfolg 
gehabt«  Xm.ü*  suchte  nun  Taucher  tu  miethen»  konnte  aber 
deren  »nr  4  erlongeni  weil  die  besten  (von  den  Yaquis)  im 
Kriege  waren«  Am  17.  July  schiffte  L.  H.  sich  auf  th* 
Wolf  ein  und  langte  am  19.  ui  Nmstra  S4nhora  /is  La* 
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retOy  der  Hauptstadt  von  Alt  -  Californien  ,  an.  Die  Per- 
lenmuscheln '  Bänke  in  der  Nachbarschaft  sind  südlich  und 
nördlich  von  LoretOy  wo  die  heil,  Jungfrau  und  die  Dou« 
ane  jede  ihren  Theil  des  Fanges  erhalten,  welcher  aber,  . 
wie  man  L.  H«  versicherte,  nicht  über  66  Piaster  Werth 
iahrlich  gestiegen  seyn  soll.  Sechzehn  oder  achttehn 
kleine  SchifTe  werden  Jährlich  su  dieser  Fitclierei  verwen« 
d»U  Wenn  dat  Wetter  günstig  und  die  Fischer  glücklich 
gewesen  sind,  was  nicht  immer  der  Ball  iaty  te  erhält  |e» 
des  Schiff  eine  Ausbeute  von  50oPiaster  und  zuweilen  i,ooo 
Piaster  an  Perlen.  Aber  wenn  man  die  Ausriistungsko* 
stcn,  das  schlechte  Wetter  in  manchen  Jahren  und  ander» 
Zufälle  in  Anschlag  hringt»  so  wird  der  reine  Ertrag  be- 
trächtlich verringert  tmd  wenn  nieht  unbegreiflicher  Weiae 
der  Preis  der  Perlen  sn  Guaymmt  und  f.nretc  höher  wii% 
als  er  SU  Mtfsiee  ist,    würden  wenige  Personen  den  Fang 

,  an  den  Kfistea  von  Californien  übernehmen.  Die  Regie» 
yung  von  5eaera  ist  von  der  Unsicherheit  dieser  Fiseh«» 
xei  so  aberzengty  dafs  sie,  um  die  Arnien  aufzumantaca, 
durch  ein  Deeret  die  Bezahlung  des  Zehnten  erlassen  hat»  - 
.  ji»  der  ifoffnungy  dafs  diefs  die  Zahl  dev  Ausrüstungen 
vermehren  und  zu  neuen  Entdeckungen  führen  könne. 
Vebrigens  herrscht  unter  den  Fischern  selbst  noch  bei 
dem  Verkauf  und  Ankauf  der  Perlen  ein  System  von  De^ 
herlistung  und  Betrug  ,  so  da£s  nämlich  dem  SchÜFsvolk 
heimlicher  Weise  die  Parlemnoscheln  gegen  Braantirei»» 
trockne  Peigen  ahgeleekt  werden  ate« 

L«  Hardy  bestieg  nun  die  kleine  Godbette  tä«  Bnt/n 
mnd  langte  am  andern  Tage  hi  der  Bai  von  MoUsti  ati^ 
wo  sich  Perlenhjtnko  finden  sollten*  Man  warf  hier  An- 
ker an  varsdtiedenen'  Pnncten  hei  den  Inseln  diese»  Bai^ 
aber  das  Kehren  des  Bodens  hrachte  nichts  .Jiefanf«  Olel^ 
bestimmte  nun  L.H.,  seihst  dasTanchentu  versnehen,'  unr 
die  Ursache  des  ungfinstigen  Erfolges  kennen  tn  temeiiy 
da  er  nur  einen  einsigen  und  twar  sehr  mtttelmXrsigear 
Taucher  bei  sich  hatte.    Nach  mehreren  Versuche«  lersta 

'  er  bis  In  ein*  Tiefe  von  sieben  Faden  nntefsutanohen, 
aher  er  fand  nicht  eine  einsige  Perlenmuschel;  ohM 
sieh  dadurch  aher  «bsohrecken  su  lassen  i  •  obglelb^ 
ihm      Blut  aus  Qhrtn,  Mttn4  «tc«'  hewt^kam,  lavdht* 
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er  zu  wi«d«rholteo  Malen,  erUngte  twar  ^ine  MengeMu« 
•cheln,  aber  nur  6  klein«  Perlen. 

Daf  Ungewohnte  und  Sebvrieriga  der  Unternehmung 
•chien  auf  den  L.  H,  einen  solchen  Eindruck  gemacht  zu 
bähen y  dafs  er  diese  Expedition  und  die  sie  bej^leitenden 
Gefahren  etwas  sehr  romanhaft  beschreibt,  so  dafs  man 
»war  durch  die  Leclürc  unterhalten  werdea  kann,  aber 
nicliL  weifs,  welchen  Grad  von  Vertrauen  man  ihmschen» 
ken  darf.    Ein  paar  Stellen  mögen  es  erläutern. 

,,Dii^  Auster  hängt  sich  mit  ihrem  Bart  (?)  (^^»j  ifj  i^orti) 
60  fest  an  den  Felsen,  dafs  keine  geringe  Gewalt  nötliig 
isty  um  sie  von  da  wegzureifsen,  und  da  ihre  äufsere  Ober- 
fläche voll  von  scharfen  Spitien  ist,  so  werden  die  Hände 
bald  bedeutend  dadurch  verwundet.  Die  Wirkung  der 
Tragekraft  (iuojuonc^)  des  Wassers  ist  auch  aufserordentlich 
merkwfirdio^.  In  der  Tiefe  von  7  oder  8  Faden  kostet  es 
Anstreii ijung,  sich  unten  zu  erhalten,  und  wenn  man  ver- 
sucht sich  mit  den  Händen  an  einen  Felsen  zu  holten,  man 
sich  wie  sch '"^ebend  findet,  so  dafi,  wenn  man  dann  mit  den 
Händ|?n  loslärst,  mar»  unmittelbar  aufwärts  fährt  (tumble 
upwards').  Ich  erinnere  mich,  dafs  ich  die  allererste  Per- 
lennmscliei  nur  in  der  Tiefe  von  vier  Faden  fand  ;  mein 
Kopf  stiefs  fast  daran  und  weil  ich  in  meiner  Freude  ver- 
gals ,  meine  Fiifse  in  Bewegung  zxt  setzen,  so  war 
bei*m  Ausstrecken  meiner  Hand,  um  den  Schatz  zu  fassen, 
tu  meiner  Ver wundcrnn p:  die  IMuschel  meinem  Griff  ent- 
schlüpft und  ich  befand  mich  den  nächsten  Augenblick 
an  der  Oberfläche  des  Wassers  und  alle  meine  Anstrengung 
war  vergeblich.  Die  Auster  hängt  so  fest  am  Felsen, 
da£s  man,  um  sie  abzureifsen,  einen Stützpunct  mit  den 
Fülsen  auf  den  Boden  haben  mufs.  Wie  schwer  dieDi 
tu  erlangen  ist  ,  ist  uoglau blich  ,  die  ganse  Mus* 
kelkraft  des  Körpers  ist  nothwendig,  um  die  Wirkung 
dteato  Tragekraft  des  Wassers  cu  tiberwind^tt.  Ich 
tweifle  nicht,  dafs  die  Muschel  mittels  ihres  langen  Bartt 
im  Stande  ist,  eine  OrtsverSnderung  Torxunehmen  und 
^afs  sie  ihren  Aufenthalt  nach  Belieben  verändert.  Ein 
fiauptpunct  der  Untersuchung  war  aber  doch  erlangt, 
»ftmlich  die  wahre  Lage  der  Muscheln  unter  Wasser*  Ich 
Un^f  ^aTs'  i«k  vdll^  In  Infiknm  |«vrmii  war»  wenn  ick 
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dsi  Wort  «ntudeuten  scbeu^t,  TotkioMn/'  ^  NacMwb  jir 
jmn  an«  derZ<Age  der  Mnaelielii  ftii  d«ii  felrigen  .U£qni  ▼on 
Califoniiea  gefolgert  iMt,  dalsridort  von  der>TliutilwrgIofl]^0 
»ielit  Gebrfluch  gemecht  .werdeii.laiB&l»ei'mPeeleiifi»ehan« 
fillirt  erfoft!  ^^l^i»  überteugt^  daTt  et  beinev  giröüserea 
Awtrieb  giebt,  alt  die  HofiEBttng.  Unter  ihrem  EtpfluCi  iil  . 
der  Tenober  gegen  Gefahr  ronenpfindliob,  obgleich  er -ro« 
Haifitchen.  toh  furebtbarer  GrBfte  umgeben  ist»  Mit«  «i- 
nemknnen.  3tock  *)  be«raSiiei,'bedeKikt  er  aioh  keinen  An* 
genbliek,  daeReiisb  einee  fo  fttrektb^rea  Feinde«  en  betve« 
ten.  Begierig  den  $ohata,in  hebeiiy  kfinunfl^t  er  «ieb  ve- 
nig,  nm  weleben  Preis-  er  ihn  erlange  und  ist  bereit,  dtt 
Kräftigaten  der  beflctfaUo»  Heo^  iftu  ..bekXmpfen«  leb  hiit 
telbit  biAabgeetll^en,  wenn,  der  Horiaont  mit  dnn  tttm* 
genden  Flotten  der.  an  der  Oberfiftehe  •cbwimmenden 
Hayen  besetet  war;  und  obgleich  ieb  nur  in  der  angege» 
bencu  Wßite bewaffnet  war,  hielt  ich  mich  doch  vor  B4* 
eintrSehtjgung  völlig  gesichert.  Obgleich  sie  in  der  Ent* 
fernung  von  nur  wenigen  Faden  in  allen  Richtungen  um 
mich  heruniichwammen ,  so  ver/ol{{te  ich  doch  meine 
Zwecke  mit  dem  grofsten  «ang>/rotd.  In  Zeiten  von  ru-^ 
higer  Uebericgung  würde  ioh  eben  so  wenig  fähig  i^ewe». 
fen  seyii,  mich  diesen  unbegreiflich  furclitbaren  Gefi^hrea 
aUi^zusetzen )  als  in  den  Käfig  eines  Tigers  vor  seinem 
Friilulück  hineinzugehen.  Aber  wenn  die  Leidenschaften 
enf  eineil  Piinct  concentrirt  sij»d,  und  wenn  dieses  selbst 
Ilaiide  der  Ewigkeit  wäre,    £p  begleitet  uns  noch  die 

Hoifnuug.*«  —  - 

Don  Pnhlo  Ochon,  welcher  viele  Jahre  Oberanfsf?h er 
der  Fischerei  und  selbst  ein  höclist  erfahrener  Tüuch^.'r 
var,  gab  mir  über  eins  seiner  Meerahentheuer  folgejideu 
Bericht.  Von  der  Place r  de  la  piedra  nggaäu  in  der  Näh© 
TOn  LorttQ  hiefs  es,  defs  sie  eine  M^ge  giroll^r^  Ferien^ 
m  ■  ■   ■       ■ ' 

*>  SiMvr  St(M^  ist  etwa  ueiia  Zali  lnog  uu<i  »n  l>etiivti  BncUa .  siigetpiWit^ 
.    P*r  Tail«tle(  f««it  iho  iu  der  MÄtle.  uud  wunu  er  \on  eiui-iu  Ji4»fi»cb  «.ng^griC- 

»'-•1»  ■ 

wird,  f  o  iiitttii  er  ilin  in  da*  «ft«oe  .Hanl  dra  T7itg«k«ver»  das»  dine9| 
'     ^vnn  tt  iriae  fl«ul«   »u  ergreireii   »nchl.    die    Kinnladen    auf  d^Jl  tw«| 

•i'barflin   Spit?-»   »thHesU.     So    lJl■^t^4lIgt   khan   ei    ni.ht  »chadcn  .  »oiidcra 

iMtd  k^ll  «Uh  «in«  Mcu«  V«r^heidigui]gaw«9'«« 
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mutcliein  habe,  —  'eine  Annahme,  welche  durch  die  Snhwie- 
sigkeit,  die  tiefer  gesunkenen  Felsen  in  der  Tiefe  ausfindig 
ftu  suchen,   -bestäugt  wurde.    Don  Pahlo  gelang  e<,  ihn 
mit  dem  Senkblei  ausfindig  zu  machen  und  uni  recht  gfröfse 
und  alte  Muscheln  zu  erlangen,    tauchte  er  seihst  ii  Fa* 
den  tief.      Der  Felsen  hat  mehr  als  150  bis  2no  Yards  im 
Umfange,  und  der  Abentheurer  schwamm  rundhpnun  und 
njilersiichte  ihn  in  allen  Richtuns^cn,  ohne  jedoch  etwas 
lU  finden,  was  ilin  zu  längerm  Bleiben  verleitet  hätte.  Als 
er  nun  liberzcutjt  war^  dafs  keine  iMuscheiii  da  Seyen,  dachte 
er  daran,  wieder  an  die  Oberflache  des  Wassers  zu  gehen) 
zuvor  ahet  blickte  er  in  die  Höhe,  wie  alle  Tancher  thun 
müssen,  welche  den  hungrigen  Kinnladen  eine?  Ungeheuers 
entgehen  wollen.    Wenn  die  Küste  frei  ist,    dann  mögen 
sie  ohne  Furcht  in  die  Höhe  gehen.    Don  Pablo  aber  fand 
bei  einem  schnellen  Blick  nach  oben,    dafs  ein  tintgrero 
seine  Station  etwa  3  bis  4  Yards  fast  gerade  über  ilnn  ge- 
nommen hatte  und  ihn  wahrscheinlich  die  Zeit,  wo  er  un- 
ten'  gewesen  ,    bewacht  liatte.      Kin  doppelt  spitzer  Stock 
ist  ^'eg;pn  einen  1'jnterero  nutzlos,  da  sein  Maui  so  aulser- 
ordentlioh  grols  ist,    dals  Mann   und  Stock  zugleich  ver- 
schlungen werden  könnten.      D.  i*.  fühlte  sich  daher  et- 
was uervenangegriffen  (^raiher  ntrvous),    da  seine  Rück- 
kehr nacb'öben  ganz  abgeschnitten  war.    Doch  unter  Was- 
ser ist  die  Zeit  zu  kostbar,  alt  dals  man  sie  lange  in  Re- 
ÜMionoii  verliereh  durfte,   und  deswegen  schwamm  er 
kmim'nacb  einem  andern  Punct  des  Felsens  und  hoffte  ' 
dadurch    die  Wachsamkeit  seines  Verfolgers  zu  vermei- 
den.   Aber  wie  w4Mrde  ihm  tu  MUthe,  als  er  den  hartnftk- 
kigen  i mtrrtfro  nooK  immer  über  sich  sah,   wie  ein  Ha- 
bicht  über  einem  Vogel  schweben,  wör de!    Er  beschrieb 
ibn^  mit  grof^ert' runden  rothen  Augen,  dem  Anschein  n^icH 
Vei:  Begierde  aus  ihren^Hohlen  tretend,  und  einem  Maule 
(bei  dessen  Erihiheranger  nocKtohnaierte),  wetohes  sich  b»«* 
Hindig'Wnete  und  rahlofs,  als  wemi  das  Ungeheuer  schon, 
in  feinet  Einbildung  «ein  Opfer  «mehrte  oder  der  An- 
lilfok  i^r -Beute  ihm  schon  einen  Vorsehmack  des  Ge* 
^Ünineks  gibew' -  8Swei  Akertiativen  botem  »ich  nun  Dm 
PmbU^dtuef  «In«^^  rfu  *c»lmikeir|  4m  andere,  gtfrettw  •  «1 
wtnlwi«    Er  WiV  MhM  SO' lAiigd 'Ulster  Walser. 
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ikiCa  BT  et  unmöglich  fand,  sciaeo  Atli«in  IXager  an  «ich  lu 
halten  un4  «rar  nahe  dran ,  sich  mit  möglichster  Pbiicso» 
phie  verloren  su  geben.'  Aber  was  geht  über  das  Leben! 
Der  Erfindungtgeitt  des  Menschen  giebt  ihm  in  Fällen  der 
höchsten  Noth  noch  Hülfsmittel  zu  seiner  Erhaltung  ein. 
Auf  einmal  erinncrrte  er  sich,  dafs  an  der  einen  Seite 
de«  Felsens  er  ein  sandiges  Fleck  gefunden  hatte;  dahin 
schwamm  er  mit  möglichster  Eile.  Sein  aufmerk&amer 
Freund  bewachte  seine  Bewegungen  und  hielt  mit  ihm  glei» 
chen  Schritt.  Sobald  als  er  die  Stelle  erreichte,  krallte 
er  mit  seinem  Stock,  so  dals  die  feinen  Theile  aufstiegen 
und  das  Wasser  völlig  trübten,  so  dafs  er  das  Ungeheues 
liiclit  sehen  konnte  und  dieses  nicht  ihn,  Kun  ])enutzte 
er  die  Wolken,  von  welchen  er  und  der  tinterero  umhüllt 
waren,  schwamm  in  der  Queere  weit  auswärts  und  er- 
reichte die  Überfläche,  obgleich  völlig  erschöpft.  Glück- 
licher Weise  kam  er  in  der  Nähe  eines  der  Böte  in  die 
Höhe  und  die,  welche  in  denselben  waren,  die  ihn  in  sol* 
cUem  <(!»usta:ide  sahen,  und  wulsten,  dafs  ein  Feind  ihn  ver- 
folgt haben  müsse  und  er  durch  eine  List  sein  Leben  ge- 
rettet habe,  sprangen,  wie -das  in  solclien  Fallen  ihr  ge- 
wöhnliches Verfahren  ist  ,  alle  über  Bord,  um  das  Thier 
durch  das  Geräusch  im  Wasser  lu  erschrecken,  und  Üon 
Pablo  wurde  mehr  todt  als  lebendig  in  das  Boot  ^enom- 
men.**    Die  Geschichte  ist  gewils  erbtiulich! 

Nachdem  L.  H.  die  Bai  Molese  hinlänglich  unter-  ^ 
tucht  hatte,  folgte  er  nordwärts  der  Küste  und  landete  an 
mehrerrn  Inseln,  am  O.  August  auf  Ttburon,  wo  er  von  dea 
Indianern,  die  er  mit  den  Tuelchen  in  Patagonien  ver- 
gleicht und  die  er  nicht  so  wilden  Characters  fand,  ditt 
Mexicaner  sie  fichildcrn,  gut  aufgeiiotnnien  wurde« 

Nach  einer  schwierigen  Schitilahrt  im  Golf  von  Ga- 
liforniea  kam  L».  H.  in  die  Mündung  des  Rio  Colorado^ 
welche  drei OefFnungen  hat, die  durch  zweilnseln  und  öst- 
lich von  der  Küste  von  Sonera,  westlich  von  der  Küste 
von  Galifornten  gebildet  wird.  Er  schiffte  den  Flufc 
etwas  aufwärts,  blieb  aber  in  dem  seichten  Bette  bald  fi-^ 
tten.  Das  rechte  Ufer  ist  mit  Wäldern  bedeckt.  Von  der 
Mastaaapitte  sah  man  auf  dem  linken  Ufer  nichtg  aU  die 
Waiw  det  .aia  Ca4«P4i40  iui<i  Ai«  €pti#.  wi4jm«  ^MW* 
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mefsliche  Ebene;    änf  dem  rechten  Ufer  oder  östlich  er« 
hebt  sich  die  Cordillera ^    welche  von  Cap,  S.  Lucas,  am 
südlichen  Ende  von  Californieii,  ausgeht.     Nach  NordofI 
entdecltte  man  eine  lange  Reihe  grofser  Baume«  wovon  L». 
Iii  annahm,  dafs  sie  am  Rio  Gila   wüchsen.      Der  Sand 
ist  dort  und  in  ganz  Sonora  glänzend  von  zeriallenem Glim- 
merschiefer,    so  dais  die  Farbe  sich  in*s  Kupfer*  oder 
Goldfarbene  verändert  bat,    was  in  dem  Glauben,  dafi 
G<ddstaub  mit  dem  Sande  vermischt  sey,  Gelegenheit  ge- 
geben hat.        hm  H»  ging  in  einem  Boot  den  Flufs  hoher 
kioAuf  und  MtitU  4a  auf  eine  Indianer*  Niederlassung,  mil 
deren  Bewohnern  er  anfangs  durch  Zeichen,  nachher  mittelst 
Dol^Ktschung  seines  Tauchers  verkehrte,    und  wo  erver* 
inJiin,  dafs  die  Mission  Santa  Catilina  in  Ober*  Califor- 
irim  anderthalb  Tagereisen  westlieh  und  die  Mission  San 
Diego  nur  etwa  '6-*  Ä  Wegestunden  entfernt  war.  Die 
£abl  der  Indianer  {Axua  heiftea  tie)  mehrte  sich  immer 
Ine hr  und  schien  Gefahr  droliend,   als  L.   H.  dadurch, 
dA&  er  sich  das  Wohlwollen  einer  gleichsam  als  Zauberin 
Oder  Priesterin  in  grofsem  Ansaha  stehenden  alten  Fra« 
dtiroh  einiga  kleine  Geschenke  erwarb  und  die  Indianer* 
Hiuptlinge  von  ibr  friedlick  gestimmt  oder  von  Thätlich- 
laiten  abgeschreckt  wurden.   Das  Sekiff  wurde  wieder  flott, 
glag  daa  FtuSt  abwärts  und  laafte  am  9I>  September  wia*> 
der  in  Guaymos  an;   wo  indessen  Dm(  Joie  de  Caballero^ 
ObrlfC  des '  Mexicanischen  Genie -Corps,  Commandaiit  §a» 
Jordan  war,  dessaa  Beschreibung  der  Provinz  Sonora  van 
IvTthfifnam  wimmaln  und  dessen  Charte  schön,  aber  tmeli 
der  Phantasma  das  Varfassers  gezeichnet  seyn  s«ll. 

Abi  I«  Octobar  varlieXs  L.  wieder  Guayrmas^  sali. 
^ie  wiader,  kam  aaeh  San  Miguel  de  Horcasitas,  von  wo' 
^93«  Oc1toberabrais*ta*  Eine  Krankheit  kielt  ihn  bis  98. 
MKrs  1897  OpoMmra^  iron  da  kam  er  duTek  Tmshahd, 
we  sieb  warme  Qii^len  finde» )  diMii  0matmgu*  eine  ami 
Babisbe- Flufs  galagene  tlamliab  grefoe  Stadt;  dtitek  Oasi* 
pard^  wohin  wegen  der  Wunder -die  dert  jMcheben  Tiele 
Filgrjmme'wallfakrtea^  und  dureb  das  lae  Meilen  Ton  Opm» 
eurm  gelegene  BaHvpe,  ein  Orine-PrMdie  twfsi4ien  Sinera 
nnd  CAlAüafcaa.  Ueberall  wurde  er  ftr<«ndli«baul|geaommen. 

-BenieikeMa*ertk  ist.Gerrster,-  wo  er  am  t.  April 'war. 
.  Bs  isl  dieb  ein  Gut»  wobin  seit  i88QMbr  bdufigdiaCarara- 
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MCÄ  von  American pin  von  Missouri  kommen,  um  mit 
Neumexico,  CÄiAufl/iuo  und  Sonora  lu  handeln;  sie  brin- 
gen auf  Karren  Leinwand,  Tuch- und  Seidenwaaren  und 
tan<;clien  e:f'g'?n  Maulthiere,  von  denen  i  etwq  rPiaiter  ko- 
stet, und  in  de»i  Vereinig^tpn  Staaten  um  öo  Piaster  ver- 
kauft wird.  Doch  der  Transport  schwierig.  Die 
Caravatien  der  Arneri rrtu er  bestt^heu  aus  60  —  100  Perso- 
ÄPn,  der  Waarpn  -  Transport  auf  Karren,  Eine  Partie  von 
220  Personen  ist  sogar  bis  zum  Rio  Giia  vorgedrungen,  der 
Ot^erjagd  wegen,  ist  aber  von  einem  kiilmen  Wiidenitamrno  | 
der  Coyoteros  zurüi  kgetrieben,    so  daXc  $!•  ihx%  Sclllill^eA 

und  Fallen  xusücklassen  muXstea*  — 

Bemerkenswert'!  ist  ferner  die  auch  von  Numholdt  er- 
vrabtite  Ruine  Cascu  prandes^  in  der  Nahe  eines  gleicbge- 
xianntqn  Flusses  gelegen.  Es  i«t  diels  eine  von  den  Rui- 
nen, welolie  nocb  in  Merico  vorhanden  sind  ,,und  derea 
erste  Bewohner  aus  dem  Norden  gekorntncn  seyii  sollen,*' 
Es  wcir  nur  noch  ein  Theil  der  anfseren  Mauerii  vorhan- 
den. Das  (iebdude  ist  viereckig  und  bedeutend  groff,  die 
Seiten  gennu  nach  [Vord  und  Süd  gericlilet.  Das  Dach  ist 
lange  in  da^s  Iti tiere  eingestürzt,  Ausgrabungen ,  welche  die 
Apache -XadMiXiet  geinacbt  >iaben  .  haben  kleine  irdeno 
Krüge  und  Töpfe,  und  isleine  Figuren  gewährk.  Auf  ei- 
nem ümfang  von  mehreren  Stunde-n  finden  «ich  dio  Rui- 
nen von  Gebäuden,  welclie  vielleicht  für  20 — ^O^ooo  Men- 
schen Wohnungen  }iriben  abgeben  künnei».  Die  Lage  ist 
in  einer  sehr  f r uctitbareu  Gegend,  die  durcli  den  Flufg 
überschwemmt  wird.  Man  sieht  auch  Ruinen  von  Was-» 
Verleitungen  und  alles  weitet  darauf  bin,  dafs  die  Bewohner 
von  den  Vorzügen  der  Natur  Nutsen  zu  ziehen  und  sie 
durch  Kunst  %xx  erhöhen  wuTäten.  Sonst  aber  weifs  maa 
nichts  von  ihnen  und  ist  auf  Gonjectur  besohränkt.  £>in 
jietaige  Bevölkerung  von  Cosas  grande*  ist  etwa  3co*  Die 
Orte,  dttr«h  welche  der  Reifende  fwrner  kam,  sind  Butnam 
Ventura,  welches  aaeh  I«.  H»  eine  ttkr  schöne  Stadt  von 
T,4qo  Einwohnern  ist^  Chihuahua^  die  Hauptstadt  dM 
&t^tes,  hat  7o,€>oa  £inw.;^  L«  QrtAx,  eine  kleine  Stadt  mm 
Hip:  Conchas ;  SaH>  Gf^orio  ^  wo  eine  grolse  Masse  TOib 
iiad  Nickel  AM  M  Mmrtd  Sm^ 
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Josi  del  Parral  mit  7,000  Einwohnern,  deren  es  ehemals 

50  bis  60,000  gehabt  haben  soll.  -         '  '  ' 

Am  14.  Mai  erreichte  L.  //.  da»  durch  sfrin  Berg- 
Werk  reiche  Xacattcas  ^  passirt:^  dann  Villa  de  Leon  ^  Wftf 
gute  Manufacturen  hat;  G  ninaxuato  j  von  Silbergi'ubea 
umgeben,  Querttaro  und  langte  am  27.  in  Mexico  an» 
Am  22.  März  182$  schiffte  er  sich,  iu  yeracruz  ein  und 
]andete  Aufang»  Juni  in  England*  ,  . 

■   ^    ^   ^  ■    ■    ^  ^  —  -  —  ... 

VERMISCHTE     NACHIVICHTEN. ' 

'  *» 

.   

John  Murace  fVilUs**  Reiste 

Hr.  John  Murace  Willis^  welcher  vor  mehreren  JaK* 
yen  in  Skrewshury  einen  Cursns  von  Vorlesungen  über 
Geographie  etc,  gegeben  hat,  befiudöt  sicli  jetzt  im  nörd- 
lichsten America,  Er  machte,  früher  Reisen  in  Rnislaiid, 
und  erfuhr  von   der  Russischen    Regierunj?  und  den  Ge* 

I  •  .      •  ' 

'      lehrten  in  Rufsiand  eine  sehr  gütige  Behaadiuug,     In  ei- 
nem Sclireiben  aus  C/i;p/;oua  in  Obercanada erwähnt  er  deij 
selir  freundlichen  Aufnahme,  die  er  bei  Ilrn,  Brandt^  dem 
Anführer   der  6   Indianer-Nationen,  gefnt?den  und  spncht- 
besonders  von  der  Gnstfreundlich keit,    welche  er  wahrend 
emes  dreimonatlichen  Aufentiialts    bei   einem  heidjiisclien 
Xndianerstamme  gefunden  lial,     welche  mit  Europäisghejf. 
Sprache   tmd  Sitte  gänzlich    unbekannt    waren.      Hr,  JV^ 
erkundigte  steh  bei  diesem  Stamme  über  die  Möglichkeit^« 
westlich  nach  den  Russischen  Niederlassungen  am  Stillea 
Meere  zu  reisen.  Sie  bemühten  sich  anfangs^  ihm  die  Un- 
ternehmung auszureden  \  da  sie  ihn  aber  in  seinem  Vorsätze 
beharrlich  fanden,    so  erboten  sich  zwei  Indianer  freund» 
IJch,  ihn  nach  dem  Co/umft laflufs  begleiten  zu  wollen.  Hr« 
W,  macht  sich  darauf  gefalst,    dafs  er  eine  interessantA^ 
obgleich  gefähxliehe  und  betchwerliohe  Reise  ▼on  2,00O'. 
Engl.  MeiK  queer  durch  da«  AaiOTtc»niicbe  Fa«tl«id  fu. 
machen  habe,    durch  ungeheure  von  wilden  ThierMi  Qtldi 
WildMlMfrohate  Wäldtr  und  ohne  die  Auisichti^  auf  di«iw 
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f 

gefSbrlicHen  Mui  wmh  mut  4vmik  Wk  «inniges  oivilitiHi'ii 
Wesea  erfreut  oder  sureclitgemesen  <a  werdeo*  Wenn  «r 
den  ColunMaüntB  e«r«icKt ,  gedenkt  er  neeli  Kewteeliellui 
überzufabrea  und  tu  Lande  nach  Si*fttwhurg  tu  reifen* 

32. 

D«r  fFietnhari  in  Frankrtich 
wird  in  78  Departements  betrieben  und  1,736,056  Hecta* 
ren  dazu  verwendet,  davon  35,075,689  Hectoiitrcs  produ« 
cirt,  deren  Werth  man  zu  540,389,298  Francs  annimmt  (t 
HectoL  zu  15  Fr.  40G.)ai«  Aerudtepreis,  (Am  höchsten  ist 
die  Erzeugung  in  dem  Dep^  de  Ift  Gironde^  d.h.  2,8o5,ocKI 
Hectolitres  zu  49,177,000  Francs  Wert!i  angeschlagen). 
Die  Ausfuhr  hat  in  den  Jaliren  1822  und  1823  im  Durch* 
schnitt  r,I.r,5,o*'3  Hectolitres  betragen,  also  etwas  weniger 
als  den  dreifsigsten  Theil  der  Aenidte.  Die  exportir* 
ten  Weine  gehören  zu  den  tlieuersten.  —  Man  rechnet, 
dafs  5,229,880  Hectolitres  in  Branntwein  verwandelt  wer« 
den  und  nach  Abrechnung  des  A))gangrs  und  des  Weinei- 
ffigs  etwa  25  Millionen  Litres  in  Prankreich  seihst  ver« 
braucht  werden.  —  Der  Obstwein  {Cidre')  wird  auf  jähr* 
lieh  8>868,738  Hectolitres  gerechnet,  und  der  Werth  auf 
67,178)946  Francs.  —  (Das  Ddp,  de  la  Seine  infirieure 
producirt  allein  etwa  den  fünftun  Theil  dieser  Quantität)* 
—  Bier  rechnet  man,  dafs  jährlich  2,300,000 Hectolitres  ge* 
brauet  wird.  (Das  Dipart.  du  Nord  davon  1,066,285).  — 
Die  Destillation  des  Franzbranntweins  beträgt  751,945  Hecto- 
litres (auf  die  Departements  de  la  Charente  und  Chartntt 
imfdrieure  kommen  «UiTen  334»ioo  Hectolitres)»  exportirt 
wird  etwa  f*  - 

Xlne  ffö$Taphi$eh$  UnursMhung  4$f  Ltmiing^  von 

Panama 

Bat  gelekrty  dalt  die  beiden  Oceane  ein  und  daitelbe  Ni* 
veau  haben,  dennoch  aber  der  Anlegung  einet  Canals  toU 
ehe  Schwierigkeit  eatgegenitehe,  dafi  (nach  einer  Bog9$m* 
Zeitung)  man  d^  Tereellknmmnnng  des  Landtnaiporli 
den  Vorsag  fiiniirXiiJMit  gmiaigt  iit. 
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Deutsch  LuTLd.  ' 

38)         BMSifctrunf  vd»  Darmstmdt 
Mlnit  «ich  I.  Ja]iii«r  l83o'o]iii«  dn»  Militlr  «n^  nuSa  Iü4 
91,000  SeeleiM   (Im  Jalir  1S95  hutriig  «ie  aach  ciiicir  «mt< 
lieliea  ZaiiliiD|  19^59).  -  JDi«  Kahl  dar  fiänier  betmg 

Dia  BerSlkmnf  da«  Grorilianogtliiim«  lialriig.iSsd 
imGatüaa  Ö^^^^oi  Sealeii|  wofoh  auf  dia  Proräi  Starken^ 
barg  947>lfitf  OliarhasMa  ft?f ,?fi6  9  Rheinbascaii  I7^,7«s 
banmiaii* 


America, 

^)  Handel  der  Vereinigten  Staaten  von  N ordamerica. 
Die  Einfuhr^  welche  liü':  allen  verschiedenen  Ländern 
tUsarnmen  nacli  den  Vereinig:;!*'!!   Staaten  im  Jalit  l^** 
wirkt  worden,    betrug  ^()^,6~^6,r^'/r^  Francs. 

Die  Haijpteinfuhrartikcl  sind  BaumwoUenzeuge  für 
67*730,207  Fr.,  VVoUenzeuge  41,742,823  Fr.,  Seidenzeuga 
39)945,223  Fr.  ,  Hanf-  und  Flachsleinwatid  25,820,712  Fr,, 
Eisen-  und  Stahlfabricate  13,689,905  Fr.,  Theö  12,868,784  ' 
Pr.,  Zucker  18,620,364.  Fr  ,  Caffee  27,259,774  Fr.,  Gold  und 
Silberbarren  und  Münxe  39,321,140  Fr.,  Wein  7,914,548  Fr., 
Weingeist  und  Branntwein  9,600,530  Fr.,  Melasse  14,63^4.79 
Fr«   Andere  nicht  specificirte  Artikel  142,364,493  Fr. 

An  der  Einfuhr  nahm^  Tbeil  England  für  I7S»76^36? 
Fr«  und  Frankreich  für  49,301,985  Fr. 

Die  Ausfuhr  aus  den  Vereinigten  Staatan  ifll  Jabff  t8D$ 
Bach  allen  Ländern  betrag  d79i989>6oi  Fr. 

Die  Hauptartikel  Wairan  Baumwolle  für  118,057,959  F^«». 
Tabak  für  27,667,290  Fr ,  Gatraida  und  Mehl  23,440,063 
Frp,  Zinn,  Hol« ,  Planken  ato*  fftr  11,349,276  Fr«,  l^i« 
I3i758>654  Fr.  ,  Baomwollenzeuge  5,303,718  Fr. ,  Aseha 
und  PotascTie  für  3,997,193  Fr,,  Gold  ttod  Silbar  3*638>444 
Fr,  Framda  Producte  für  113,373,839  Fr- 

Von  der  ^tfuhr  ging  sack  Englaad  fliV'liiS|40o,tf94 
Fr,>  aaah  Fraakraiok  für  581136,949  Fr. 
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M6l  Novellistik, 

s^d    jin  Vcreinig^tdn      Staaten  Bligekdm» 

man  .  .  .  4i3[0  Schiffe  r.  1,018,604  Tonnf^n  Lait» 
Dafon  lind  Americ.  3,720    —  868,381  Touiisn«  • 

Engl.  .  .  346     —  101,823  — 

Pranf,  ,      30     —     —     99,045  — 
Aufgelaufen  sind  5,019  Schiffe  t.  i/}48,340  TonatH  Jbut«  : 
D«fUAk4r       4,421  American.  V.  897»404  T. 

36a  EngU   i.  —  98,073  — T.. 
39  Pran«.      —    8,703  — 

y       40)  Zu  eintr  F§rm§9iung  der  Republik  Guatimala  ^ 
liat  daf  Gouvernement  toh  llcüh  Kanke  der  Niederlanuda 

Australien, 

41)  EinnaAm«  iini  Autgahe  der  CohnU  in  V^ndUmßiu* 

land 

wilirend  der  drei  vorletzten  Jahre  «ind  auf  Befehl  des 
GottTernettrt  in  der  Hoban  Tcwn  Qwitß  vom  11.  Julius 
]>ekaiittt  gemacht»  Das  Resultat  ist : 

Einnahme  Ausgabe 

1826  Lir.  Sterl,   53,394   0.   o.  50,806    13  ol 

1827  —     —    ,  68,^      2.   o.    '        .      66,057     I  oi 

1828  ^     —      68,094  18.   9.  68044     3  9I 
Der  Betrag  der  Besoldung  für  die  Givildepartemente 

mit  Emichhilt  des  Gehaltet  dei  lAeut,   Gavemor  (Lir.^ 
Sterl.  2,541  jührL)  kann  im  Durchschnitt  auf  25,000 
Sterl«  jäbrlr  angeschlagen  werden* 

B  .  I  B  L  I  O  G  R  A  P  H  I  E.  . 


Ij§  iiole  della  laguna  di  Venetia  rapprfsentate  t  descritte. 
Venezia  1829.  Fascicolo  itruf,  {E$  sollen  13  Liefpruuacn 
werdetl.  Dje  ernte  enthält  San  Michete,  6\  CUmento 
tmd  die  w^gen  des  Armenischen  Klosters  wichtige  Insel 

The  Ficture  of  Au  st  m  Ii  n  exhihiting  a  faithful  Represen» 
tation  of  the  Geographical  Position,  Surjace  und  Ap^ 
Tp9«rance  of  ih%  Countrjr;  of  the  Seas  around  its  skores^ 
of  US  clitnate  ani^  Meteorology;  of  tht  stvoral  Colonüs 
in  New  Soutk^fTales,  Van-^ Diemen t Und, ünd  the  SwM 
River,  MäivilU  jMland4  and  otksr  pla§€s  §^4  London. 
I829.    8.  .  » 


lt.  J«niur  X8d6b| 
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Neue  Allgemeine 
Geographische  und  St atistische 

EPHEMERIDEN. 

WeimATi  im  y  erläge  det  Landes  -  Industrie -Comptoin^  ' 


XXX*  Bandes  neuntes  Stück  1830. 

Di«  N.  A.  G.  Q.  St.  Bplieineriden  ertelieinen  in  einzeln en 

Stücken  von  i^bis  2Bocfn,  welche  wöcheri  t]ir}i  ver  sendet  und, 
wo  e«  nöthi^  ist ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden* 
Der  Prtis  eines  Bandes  von  ic  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen, 
mit  Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Rhein.,  und  die  Ephemerideu  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter  D«utscliUBd*t»  fo  wie  des  Au»luid«s  %u  besiehmi. 

ABHANDLUNGEN. 

8. 

Reise   n  m  e  h  Java. 

BrucHätück   aus  der   ungedruckten   Correspondenz  eines 
Niederlinditch^  Reisenden  *)• 

,  Nachdem  wir  äufjerst  angenehme  vierzehn  Tage 

bei  den  guten  Bewohnern  des  Vorgebirges  der  gu- 
ten Hoffnung  zugebracht  hatten ,  welche  immer 
erfreot  sind»  so  oft  sie  ein  Niedefländiscbes  Schiff 
bei  sich  vor  Anker  gehen  sehen,    weil  sie  dann 

directe  Neuigkeiten  aus  ihrem  alten  MuUeislaat  er- 
halten können,  und  Gelegenheit  bekommen,  die 
ahnen  in  so  hohem  Grade  eigenen  gastfreimdschaft* 
liehen  Tugenden  gegen  Landsleute  auszuüben»  — 
nachdem  wir  die  Umgebungen  der  Sradt,  und  be« 
-  sonders  die  Gegend  besucht  hatten,  wo  der  köst- 
liche Cjonstanciawein  wächst»  setzten  wir  unsere 
Reise»  die  von  dem  schönsten  Weiter  und  immer 
günstigem  Winde  so  glücklich  und  kurz  als  mög- 
lich gemacht  wurde,  weiter  fort  • 

♦)  Wir  nehmen  sie  Itier  voriiighch  wegen  d^T  in  ibtet  . 
«weiten  Hälfte  befiadliclien  öchüderung  auf,    D,  A« 

G.  St,  fi.  XXX.  Bds  9.  S$.  17 
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■  •>  • 

Nacfidetn  urir  die  Inseln  ^ul  und  Amsteriam 

zu  Gesicht  bekommen  buiten  und  zwischen  densel- 
ben hindurchgefahren  wax;en ,  steuerten  wir  gegen 
Norden  und  am  Morgen  des  Allerheiligentages  zeigte 
uns  der  Capiiän  an,  dafs  er  hoffet  wir  würden 
am  nächsten  Tage  Java  zu  Gesicht  bekommen. 

Am  Vor^ebir^e  der  giiton  Hufiiiüiig  halte  sich 
unsere  Gesellschaft  um  einen  neuen  Passagier  Hrn. 
X,t  Kaufmann  aus  Surabaya,  einen  liebenswürdi- 
gen und  unterrichteten  jungen  Menschen  vermehrt, 
mit  dem  ich  während  dieser  Üeberfahrt  in  ein  nä- 
heres fieuudschaftliches  Verhäliniis  kam.  Er  war 
80  gut  gewesen,  mir  einigen  Unterricht  in  der  Ma- 
layischen  Sprache  zu  geben»  und  hatte  mir  das  An- 
erbieten >  gemacht ,  mir  während  meines' Au fent-* 
halts  auf  JavM  als  Cicerone  zu  dienen.  Ich  habe 
iLeine  grolse  Eile,  sagte  et*,  in  Surahaya  anzukom- 
men} ich  habe  viele  Bekahntschaiten  zu  Batapia 
und  in'  allen  Ilauptorten  der  Resid en tschaften ; 
wenn  es  Ihnen  so  gefallt/  so  gehen  wir  zu  Anjer 
an's  Land  und  begeben  uns  zu  Lande  nach  Bata* 
via,  wo  Sie  so  lange  bleiben  können,  als  es  Ihnen 
gefällt I  wir  können  von  da  dann  zur  Post  nach  Sa^ . 
marang  gehen,  von  wo  aus  wir,  wenn  es  uns  finders  * 
die  im  Augenblicke  in  diesem  Theile  der  Insel 
henschenden  Unruhen  erlauben,  eine  Tour  in's  In- 
nere machen  kiinnen,  um  den  Lauf  des  Solo  und 
des  Djocjo  zu  besuchen«  Wir  können  dann  unsern 
Weg  gegen  den  Ooithoek  (östlichen  Theil  der  In- 
sel) forlselzeii,  ulid  icli  Itoffe,  dais  .sie  dann  iioLh 
14  Tage  für  mich  übng  haben  werden,  die  wir 
auf  meiner  Einsiedelei  zu  Bezoekie  zubringen  kön- 
nen»   Dieser  Vorschlag  war  mir  sehr  angenehm» 
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flä  er  mir  die  Mittel  darbot;  die  Insel  lavff  in  Ge- 
sellschaft eiaes  Mannet  ztt  durchreisen»  der  darauf 

voiikommen  gut  bekannt  war. 

'  Am  1.  November  um  7  Uhr  Morgens  befand 
sieb  Jedermann  auf  dem  Verdecke;  die  Insel  Jaira 
lag  vor  nnsern  Aufreo.  —  Zur  Recliten  die  frucht- 
baren Gestade  der  insel ,  ihr  lachendes  Grün,  ihre 
zahllosen  Cocosbäuoie  am  Ufer  des  Meeres,  im  In« 
nern  ihre  blauen  Berge»  deren  majestätische  Gip- 
fel sich  gegen  den  Himmel  erheben;  —  zur  Lin- 
ken in  der  Ferne  die  Insel  Sumatra;  und  vor  une 
die  kleinen  Ingeln  KrukatUf  die  Dib'arfs  in  de 
fVeg  etc.,  bildeten  einen  entzückenden  Anblick^ 
Gegen  11  Uhr  bemerJLten  wir  einige  weifse  Häu- 
ser am  Meeresufer,  Diels  ist  Anjer^  sagte  X», 
zu  mir,  und  hier  die  Schaluppe  des  Havenmeester, 
welche  uns  entgegenkommt.  Anjer  ist  keiu  sehr 
beträchtlicher  Seehaven,  dessenungeachtet  aber  ein 
eehr  interessanter  Funct  für  die  Colonie«  In  der 
Jahreszeit,  wo  die  Ostwinde  herrschen  ^  brauchen 
die  Schifie  8,  oftmals  14  Tage,  uin  von  hier  die 
Rheede  von  Batavia  zu  erreichen.  Die  Capitäne 
liefern  dann  die  Depeschen  der  Regierung  an  den 
Havenmeester  von  Arijer  ab,  welcher  sie  zu  Lande 
abfertigt,  so  dafs  sie  in  wenigen  Stunden  in  der 
Hauptstadt  sind.  Da  das  Wasser  hier  sehr  gut,  und 
in  reichlicher  Menge  zu  haben  ist,  so  versehen 
sich  hier  die  Schiffe  damit,  welche  durch  die<S'iiit* 
dastrafse  gehen  ,  und  besonders  die,  welche  von 
China  kommen.  Endlich  giebt  es  von  hier  aus 
tägliche  und  leichte  Cornmunicationen  mit  der  Kü- 
ste von  Sumatra*  Unter  diesem  Gesichtspuncte,  . 
•owie  dem  des  Handels  im  Allgemeinen ;  ist  die 

17  ♦ 
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Position  wichtig  genug  bofnnden  worllen;  um  dSm 
Regierung  zu  bewegen »  deselbtt  einen  Stapelplatz 

u-u  gründen,  und  die  Niederländische  Handelsge- 
sellschaft zu  veranlassen»  einen  Agenten  dabin  zu 
«etzen* 

Aie  Schaluppe  von  Af^er  war  faerangelLoni« 
men ;  ihr  voraus  gingen  einige  Ganoti  der  losula* 

ner,    welche  der  Schiffsmannschait  Ananas,  Baiia- 
nen  und  andere  f  lüchte,  junge  Hühner,  Eier,  Ge- 
müse  etc»  zum  Verkaufe  anboten»   Da  man  et  mir 
vor  meiner  Ahreise  nach  Indien  alt  sehr  gefährlich 
dargestellt  hatte,  in  diesem  Glima  Früchte  zu  es« 
sen ,   welche  dort  schmackhafter  und  erfrischender 
sind,  als  die  der  nöidlicben  Gegenden,    so  wagte 
icl^  nicht  von  den  angebotenen  zu  nehmen»  öh* 
gleich  ich  eigentlich  sehr  darnach  lüstern  war;  al* 
lein  Hr.  X  beruhigte  mich  darüber,  indem  er  mir 
sagte:  Essen  Sie  ohne  Furcht  von  unseren  Früch- 
ten» wenn  Sie  niemals  Wasser  darauf  trinken,  son* 
dem  eher  ein  Glas  guten  Wein»,  so  werden  Sie  ge- 
•wifs  nie  eine  nachtheilige  Folge  davon  empfinden» 
Im  Allgemeinen  rathe  ich  Ihnen ,    sich  nicht  mit 
den  Sorgen  zu  quälen,    die  man  ihnen  in  Bezie- 
hung auf  unser  Glima  gemacht  hat;  unterwerfen 
•Sie  «ich  nicht  einer  zu  strengen  DiSt ,   welche  Ih- 
nen nur  den  Magen  schwächen  würde;  im  Gegen- 
theil  rathe  ich  Ihnen,  nichts  in  Ihrer  gewohnten 
Lebensatt  zu  verändern.     Vor  Allem  vermeiden 
Sie  nur  das  Uebermaafs  in  )eder  Art,   dann  wer- 
den Sie  sehen  ^  dafs  man  sich  hier  ebensowohl  be- 
finden kann,  als  im  alten  Europa. 

Der  Beamte  von    Anjer  stieg  die  Schiffsleiter 
hinauf;  es  war  der^unge  Ami      erkannte  sogleich 
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xneinen  Reiiegefahrten,  und  die  Herzlichkeit ,  mit 
welchvr  ar  dietni  begrülstey  zeigte  mir,  dal«  et 
von  mnen  Bekannten  InJatw  nicht  «uviel  gespro- 
chen hatte.  Da  Hr.  ^..untern  Plan  hörte,  hiei 
an's  Land  zu  gehen  und  uns  zu  Lande  nach  Bata* 
via  zu  begeben  t  versprach  er  uns,  die  Besorgung 
einei  Miethwägens  für  nna  auf  eich  zu  nehmen» 
indem  die  Pott  nnr  die  Pferde  hergiebt.  Ihr  Schiff« 
sagte  er  uns,  wird  ziemlich  eben  lobald  in  Bata- 
via  seyn ,  als  Sie,  da  die  Westwinde  anfangen  be- 
ständig zu  werden;  doch  werden  Sie  wenigstens 
den  Vortheil  haben,  gleich  bei  Ihrer  Ankunft  ei* 
nen  Theil  der  Insel  sn  sehen,   welcher  nicht  der 

uninteressanteste  derselben  ist,  und  häufig  von  den 
Fremden  vernachlässigt  wird.  Sobald  er  seine  Ge- 
schäfte mit  dem  Capitän  beendigt  hatte«  stiegen 
wir  in  die  Schalappo  hinab  und  fuhren  delr  Nie- 
derlassung zu ,  von  der  wir  nur  einen  siarken  Ka- 
nonenschurs weit  entfernt  waren.  Wahrend  dieser 
kurzen  Ueberfahrt  machte  ich  die  Bemerkungy  dals 
die  Javanischen  Ruderer  sich  sehr  von  denen  ei- 
ner BuropSischen  Schifisequipage  an  unterscheiden 
schienen.  Sie  haben  Recht,  sagte  Hr.  A.,  die  Ja- 
vanesen  sind  weniger  stark.  Obgleich  sie  eine  gute 
Körperbildung  haben,  grols  und  von  gelenkigem 
und  leichtem  Wüchse  sind»  fehlt-  ihnen  doch  dio 
Synergie,  welche  den  Bewohner  des  Nordens  aus« 
zeichnet;  allein  diefs  hängt  sehr  mit  ihrer  Lebens- 
art zusammen.  Da  sie  sich  von  nichts,  als  von 
Reis,  trocknen  Fischen  und  Gemüsen  nähren  und 
nur  Wasser  trinken ,  ^können  sie  nicht  soviel  Kraft 
haben.  Doch  in  Folge  eben  dieser  Mäfsigkeit  wur«^ 
den  sie  es  auf  die  Dauert  .wenn  e^  «ich  um  aahai* 
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teude  Beschwerdeu ,  mit  Entbehrungen  verknüpft, 
handelte,  dem  Nordländer  zuvorthun*  Der  Java- 
nete  nimiot  im  NothüiUe  mit  einefr  Handvoll  Rais 
und  einigen  Körnern  Salz  «of  24  Standen  vorlieb» 
Man  \crsuche  einen  Kuropäischen  Soldaten  oder 
Matrosen  bei  Märschen  oder  Arbeiten  auf  dieselbe 
Weise  leben  tu  laMon ! 

Die  Chinesen  und  Bengalesen,  welche  wif-hiec 
bab^n  ,  sind ,  obgleich  nicht  .co  ttark ,  alt  die  En*- 
ropa'er,  doch  kräftiger,  als  die  Javanesen ,  weil  sie 
sich  besser  nähren.  Auch  erhält  ein  Chine^  fixt 
•eine  Arbelt  60  pCt.  mehry  aU  ein  Eingebornev 
von'  Madras  und  100  pCt«  xnebr,  als  ein  Malaye» 
Es  würde  interessant  «eyn,  nach  diesem  Principe 
eine  vergleichende  Zusammenstellung  aller  Natio« 
nen  der  Erde  zu  haben*  Sie  würde  vielleicht  nicht 
ohne  Ntttzett  für  diejenigen  seyn «  welche  die  Fort« 
tohrltte  der  Civilisation  der  Völker  stndiren.  Auf 
der  Spitze  der  Pyramide  würden  wir  den  Lastträger 
{Fort  de  la  Halle)  von  Paris,  den  Üohlenträgec 
(CoaMeavel^)  von  London,  denByltje  von  Amster* 
dam  sehen  $  zum  Fuft e  derselben  den  Dayak  von  ^er- 
neOf  welcher  drei  Monate  bedarf,  nm  das  Rohr  attt<t 
zuhöhlen,  durch  das  er  seine  vergifteten  Pfeile  bläs't. 

Aut  dam  Wege  vom  Häven  nach  dem  Haute 
des  Hm,  A, «  welches  etwa  6  Minuten  davon  e»t« 
fernt  Hegt«  konnten  wir  alles  übersehen,  waa  An^ 
jer  Merkwürdiges  hat;  als  das  alte  Fort,  die 
Casernen,  von  denen  einige  Säle  als  Niederla* 
ge  für  Stapelwaaren  dienen,  die  Cisternen,  zwei 
oder  drei  Chinesische  Häuser,  und  das  des  Agen^ 
ten  der  Handelsgesellschaft.  Sehen  Sie-  hier 
meine  bescheidene  Woliuang  ,    sagte  unser  Wicth 
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zu  uns  9'  indem  wir  In  ein  Haut  traten^  in  der  Tliat 
etwat  'klein,  aber  äufserst  reinlich  und  gesehnt ack« 

voll  nieublirt.  Als  Seemann,  antwortete  ich  ihm, 
haben  Sie  zuweilen  schiechter  wohnen  müssen; 
wenn*  ich  zum  wenigsten  an  meine-  Kajüte  denke; 
glaube  ich  hier  in  einen  Palast  zn  treten.  In  Ruck« 
sicht  meines  Standes,  erwiedefte  Hr.  ,  sind  Sid 
im  Irrthum;  ich  bin  nicht  Seemann.  Ans  Oeco- 
nomie,  die  jetzt  hier  an  der  Tagesordnung  ist, 
giebt  es  -  seit  einiger  Zeit  keinen  Hatrenmeister  mehr 
cu  Anjer,  Als  Zolleinnehmer  bin  ich  nur  mit  ei* 
kiigen  Functionen  der  obgeschaffien  Stelle  beauf* 
tragt  worden.  Gegen  die  Zeit ,  wo  die  Schiffe  der 
Englisch  -Ostindischen  Compagnie  von  Canton  zu« 
rückkehrend  hier  erscheinen,  macht  mir  diefs  oft* 
Inals  viele  Arbeit,  zuweilmi  ab^r' auch  das  Vergnü- 
gen ,  nützlich  zu  seyn.  — "  Nun?  sagte  ich,  ohne 
Seemann  zu  seyn,  hnben  Sie  Ihren  Salon  auf  eine 
eines  Veteranen  der  Marine  ganc  würdige  1/Veiie 
tad  sehr  nationti  ausgeschmückt;  meine  Augen 
waren  dabei  auf  rfnige  Vottreffliche  Kupferstiche 
gpricht€?t,  welche  Waffenthaten  unseres  uns terbli- 
chen  de  Ruiter  darstellen. 

Bitt  Ireundiiobe  und  hevzliehe  Aafoahme«  ^ 
#e1chv  wir  bei  Hrd.^^.  fanden,  meehte'  mir^  einen 
sehr  vortheilhaften  Begriff  von  der  gastfreundlichen 
Lebensweise  unserer  Landsleiite  zu  Java»  Ich  hatte 
allerdings  «chott  viel  davon  sprechen  hören,  doch 
hatte  man  mir  zu  gleiehev'  Zeit  gesagt,  dafs  diesei^ 
be,  seitdem  die  Wohlhabenheit  hier  abgenommen 
habe,  und  die  Besoldungea  soweit  eingeschränkt 
'  worden  teyen»  dafs  sie  nur  jüc  die  gerad  nothwen- 
digen  Bedürfniste  anelangovi^  tfufgehCfr  habe,  sö 
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allgemein  zu  fe>B.  Die  Zeiten  haben  sich  aller« 
ding»  ge&Adert»  lagte  mir  Hr«  X.«  aber  die  Her- 
zen nicht,  und  das  Vergnügen  einen  Freund  am 
Tische  zu  haben,  wird  gewifs  dat  letzte  seyn,  was 
man  sich  in  diesen  Gegenden  enisagen  lernt. 

Man  hatte  angespannt,  und  wir  nahmen  Ab* 
■cbied*  Das  erste,  was  mir  bei'm  fiiosteigen  auf* 
fiel,  war  das  Costllme  des  Kutschers,  und  die  Klein- 
heil  der  Pferde.  Ei  st  er  er  war  barfufs,  trug  enge 
Hosen  von  rotbem  gestreihen  Gingham,  eine  Blouse 
(Fuhrmannskittel)  von  grofsgeblümtem  Kattun,  die 
am  Gürtel  hinaufgebunden  war,  und  auf  diese, 
Weise  einen  grofsen  Dolch  (cm)  sehen  Hefs,  den 
er  auf  dem  Rücken  duixh  den  Gürtel  gesteckt 
hatte.  Anstatt  des  Hutes  hatte  er  eine  Art  Korb 
auf  dem  Kopfe,  welcher  durch  ein  Kinnband  von 
Tothem  Tuche  gehalten  wutde»  Diese  Kopfbedek* 
kuiig  ist  Tracht  der  Buginesen  und  Makkassaren, 
sagte  mir  Hr.  X.j  ist  aber  von  den  Javanesen,  wenn, 
sie  reisen,  qder  sich  zu  Pferde  befinden,  ziemlich 
allgemein  angenommen  worden.  In  der  That  kann 
auch  keine  für  das  GUma  angemessener  eeyn 
welshalb  auch  die  Europäer,  wenn  sie  zu  Pferde 
in*s  Innere  reisen,  dieselbe  häufig  benutzen«  Sie 
wird  Tudun  genannt,  und  ist  aus  feinem  Bambiia 
geflochten,  und  folglich  sehr  leicht*  Sie  ist  g^» 
malt,  lackirt  und  häufig  mit  Vergoldungen  vertiert. 
Im  Innern  ist  ein  Wulst  oder  Ring  von  Tuch  an- 
gebracht, so  da£s  man  noch  ein  oder  swei  zusam- 


«)  Die  KopfbcdeckUia*  von  welcher  «BiMt  &«il«ader  tpvieht', 

wird  pbenfalls  von  ([cn  Javanesisc  heu  Frauen  getragen, 
v/riin  äie  aich  auf  dem  Wege  befinden,  oder  mit  dtr  A^crildt« 
ociei  andern.  F«ld«irbeiten  beschiftif  i  tiad.  -  . 


Digitized  by 


Abh  anjdjt  ußgßiu  ^65. 

tnengeiaitete  Schnupftücher  anbringen  kaan,  die  dea 
Kopf  vor  der  brennenden  Hitze  der  Sonne  •chüs*' 
zen«  Da  dieter  Ring  sehr  breit  itl,  sind  da» 
durch  zugleich  die  Ohren  und  der  Hals  vor  Sonne 
und  Hegen  güschützt.  Es  wäre  zu  wünschen,  dals 
iiuch  die  Europäischen  Soldaten  in  unsern  Gegen- 
den» wenn  nicht  eine  ganz  gleicbe  i^^opfbedeckiing.. . 
doch  eine  andere  ahnliebe  erhielten,  die  leichter 
und  weiter  wäre,  als  ihre  Tschako's.  Der  Cris, 
fügte  Hr.  X  hinzu,  zeigt>  dal«  unser  Kutscher  kein 
Sclave  ist,  weüthalb  er  ihn  auch  soxglttltig  lehen. 
läCtt*  Alle  Ja? euer  and  andere  xnorgealttndiich» 
Bewohner  der  Intel  tind  immer  bewaffnet »  entwe- 
der ntiit  einem  Cris  oder  Golok  (einer  Art  von  kur- 
zem breitem  Säbel  mit  hölzerner  Scheide),  oder 
mit  einem  Badeh-badeh  (einem  Dokhe  mit  gera-^ 
.des  Klinge,  kleiner  alt  der  Crls)«  Diese  Waflen 
tind  gewöhnlich  von  vortrefflichem  Stahle;  das  kV 
ter  bestimmt  fast  immer  ihren  Preis,  wobei  auf. 
den  Grift  und  die  Scheide  wenig  Rücksicht  genom-^ 
\  men  wird»  obtchon  man  bei  Häuptlingen  Dolche 
flieht,  deren  Griffe  und  Scheiden  aat  tergf&ltig  ge* 
arbeitetem  Silber  oder  Golde  bestehen,  und  zuwei- 
len selbst  mit  £delsteinen  besetzt  sind. 

>  So  wie  wir  Anjer  ▼erlielisett,  fahrte  der  Weg 
uns  aiiertt  über  einen  hohen  bewaldeten  HägeL 
Alt  wir  auf  dem  Gipfel  ankamen ,  woxu  wir  •  nicht 
lange  Zeit  gebrauchten,  da  der  Kutscher  seine  Pferde 
immer  im  Galopp  gehen  lieis,  hatten  wir,  indem  wir 
unt  amdrehten»  den  entzückendsten  Anblick  vor  ans* 
Zu  untern  Füften  leg  das  Meer,  glatt  wie  ein  Spie* 
gel;  in  einiger  Entfernung  die  vielen  kleinen  In- 
seln» welche  ia  der  Simda«traXse  liegen,  und  ma^« 
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ftätifch  Idbwebt«  aal  dieser  flüssigen  Ebene  das 
Schiff»  welcliet  wir  rot  Kurzem  verlassen  betten, 

mit  offenen  Seegel 

Wir  hatten  bis  nach  Ceram,  dem  Hauptorte 
der  Residenucbaft  fiantam,  vier  Posten  zurückza« 
legen  9  nnd  machten  diesen  Weg  in  drei  kleinen  , 
Standen.  Die  Pferde «  welche  klein  waren  nnd 
nicht  sonderlich  gut  aussahen,  hielten  sich  dem- 
ungeachtet  immer  in  schnellem  Trab  oder  im  Ga- 
lopp. Sobald  sie  einmal  im  Laufe  waren,  hielten 
sie  nicht  eher  an,  als  an  der  nSchsten  Stätionjf' wo 
tfwei' Mittaten  hinreichten,  nm  frische  Tf erde  vor^ 
zuspannen.  Sobald  der  Weg  an«;Tpigend  ^ino,  be- 
schleunigte^  za  meiner  groisen  Verwunderung,  der 
Kutscher  immer  den  Laaf  seiner  Pferde ,  i Odern  er 
•ie  durch  eine  fortwährende  Bewegung  und  durch 
Klatscheil  mit  der  Peitsche  antrieb»  Da  diese  Pfer-  ' 
de  mehr  Feuer  hnben,  als  eigentlirbe  Kraft,  so 
müssen  sie,  um  eine  Höhe  zu  ersteigen,  einen  star* 
ktai  Anlauf  nehmen.  Wenn  man  sie  langsam  gehen 
Oder  einmal  innehalten  liefse,  so  würde  man  Mühe 
haben,  sie  wieder  in  Beweguns^  zu  bringen.  Wenn 
der  Weg  über  iiohe  Berge  geht,  wie  den  Megameri' 
dong  über  BuiUitkorg^  den  PoUa  und  andere  von 
den  Preängers,  so  Ist  man '  genöthigt,  ihnen  Büffel 
vonnspaftnen* 

Die  Provinz  Bantam,  durch  welche  wir  eben 
fahren y  sagte  mein  Reisefährte  zu  mir,  ist  eine  der 
Interessantesten  unserer  Insel*  Die  Civilisation  und 
der  'Ackerbau  halben'  hier  seit  ungefShr  20  Jahren, 
wo  dieielbe  zto  den  andren,  dem  Gouvernement  ge- 
hörigen Districten  zugekommen  ist,  aufserordenili» 
che  Fortschritte  gemacht.    Vor  dieser  Zeit  hatte 
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sie  «ioQU  Sultan,   welcher,  obgleich  Verbüudeteiv 
oder  nelmehr  Vasall  der  Compagnie,  doch  Unab«*- 
hängigkeit  genug  übrig  hatte,    tun  dai  Gedeihen 
der  Gewerbe  und  des  A^erbaaes  zu  verhiadern. 
Da  er  jedoch  sich   gegen  unsere  Regierung  feind- 
lich zeigte  und  sogar  die  Waffen  er^rriff,  m>  schickte 
der  GeneralfOUTemeur  Vaendgls  Truppen  gegen 
ihn«  Et  wurde  bald  unterworfen  und  appanagirt,  und* 
seine   Besitzungen    gingen   unter  die  unmittelbare 
Herrschaft  des  Gouvernements  über.      Seit  dieser 
Zeit  hat.  das  yoih  von  Bantam  nicht  mehr  die  Last. 
wiUkührlicfaer  Auflagen  tn  tragen,   und  besondere*  ' 
seitdem  das  System  der  liandrenten  elngefülui  ist* 
hat  der  Ackerbauer  einen  Oewinn  von  seinen  Ar-r 
beiten  gesehen,  welcher  seinen  Fleils  angeregt  hat. 
Der  äu£sere  Chftracter.  dieser.  Provinz  h»t  sich  nun, 
beträchtlich  verändert,    Ihre  Bevölkenuig  lint  auf*  ; 
genommen,  und  mit  derselben  auch  die  Einkünfte 
der  Regierung.  r. 

Auiser  dem  Reisbaue  besieht  eine  der  gr^i^en* 
Hülftquellen  der  Resid^olsqhaft.  Bantamy  .in.  der 
Viebancht  und  dem  ViehhandeU    Der  B&fiFeU  die* 
ses  aul  Java  so  nützliche  Tliier,     welches  hier  so», 
wohl  £ür  die  Arbeitendes  Ackerbai^as»  als  iür  den 
Transport  von  Lebensmitteln^   iin4  nicht  wenigexi 
für  die  Fleischbank  daa  Bu|M>pVi|<^e  Rindvielft 
•et2t,  ist  von  grlUterem  Ben  und  weit  acäfker,  aU/ 
dieses,  und  gedeiht  ganz  besonders  durch  die  aus- 
gezeichneten Waiden  dieser  Insel«    Man  zieht  hier  • 
auch  eine-gtDfie  Menge  Ziegen -welche. die  Mau» 
gebomen    regelnii£sig  .  nach  den  Bnav$  'in  def^ 
Umgegend  von  Baiavia  bringen,    wo  sie  dieselben 
mit.gr9«£sem  Vorii^eii  verkaaien  können.   Die  Ma- 
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layen  esraii  das  Fleisch  dieses  Thierec  gexn ,  und 
siehen  es  telbtt  dem  der  Schaafe  vort  welche  wk* 
£ierd«m  selten  und  schlecht  sind» 

Die  groben  Baumwollenzeuge  (eine  Art  von  Ging- 
ham),  weiche  man  in  der  Residentschaft  Bantam  ver- 
fertigt» werden  von  den  nicht  Europäischen  Einwoh- 
nern von  Batavia,  wie  von  den  Bewehnern  andeiret- 
Theile  der  Insel  sehr  gesnoht ,  nnd  machen  mnen 

ziemlich  bedeutenden  Handelszweig  aus.  Man  ver- 
fertigt daselbst  auch  Ananasgarn,  Töpferwaare,  sehe 
geschätzte  Binsen-  vnd  Bambusmatten,  und  berei* 
tet  eine  Art  sehr  feinen  Kalk  zu,  weicher  in  dem 
ganzen  Indischen  Archipel  grofsen  Absatz  findet^ 
und  zum  Tünchen  und  Weifsen  der  Häuser  der 
Europäer  gebraucht  wird,  während  sich  die  Ein- 
geberaea  denelben  zar  Bei eitnag  ihres  Betels  oder . 
äriee  bedleneBf 

Indem  man  sich  C^ram  nähert,  wird  der  Weg, 
welcher  erst  durch  morastige  Gegenden  führte,  im- 
mer angenehmer.     Zur  Rechten  und  Linken  sie* 
hen  gut  bebaute  Reisfelder»   and  in  einiger  Ent- 
fernung sieht  man  Campongs  oder  Javanesisohe 
Wohnungen,  welche  man  nur  durch  die  dichten 
«Baumgehölze  erkennt,  von  denen  sie  umgeben  sind« 
Binige  Warongs  oder  kleine  LandwirthshMuser  bie- 
ten» an  dev  Stra£ie  zerstreut,  dem  Reisenden  Gele» 
genheit  sldh  zn  erlUschen,  die  Nacht  zuzubringen, 
oder  sich  vor  der    heftigen  Hitze  des  Tages  zu 
sichern» 

-  Ich  fragte  meinen  Reisegefährten»  ob  wir  in  Ceram- 
eSa  Gasthaus  finden  würden.  Ja»  erwiederteer  mir»  es  > 
giebt  deren  In  allen  Hauptorten  der  Hesidentsehaften; 
allein  der  Resident  iS.»  welcher  ^ange  Zeit  in  Surabaja 
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.gewohnt  hat,  würde  lich  ich  wer  beklagen»  wenn 
wir  wo  anders  alt  beiibm  abttiegen;  leyn  Sie  verii»> 
icbert,  Sie  werden  ihm  willkommen  wytu   In  flec 

That  brachte  uns  der  Kutscher  dii  ect  vor  die  Woh- 
nung des  Residenten,  wo  wir  von  Hrn.  und«  Mad« 
S,',  welche  die  mir  schon  von  Hm.  X  in  ihrem 
'  JNamen  gemachte  Binladong  wiederholten«  auf  dio 
.verbindlichste  und  IrenndUchste  Weise  aafgenom» 

men  wurden* 

Nach  einem  vortrefflichen  Mittagsmahle,  wel- 
ches durch  die  joviale  Lustigkeit  unseres  Wirthee 
und  die  Anmuih  seiner  Qemahlin  nns  so  angenehm 
gemacht  worden  war,  als  nur  möglich ,  begaben 
wir  uns,  um  frische  Luft  zu  schöpfen,  in  den  Säu- 
lengang oder  ßuitengaanderyf  wo  die  SdavenKal^ 
fee  und  Havannacigarren  herumbotea* 

Aufserordentlicfa  überrascht  wurde  ich,  als  ich 
hier  plötzlich  einen  jungen  Elephanten  mit  seinem 
•Cornai  herantrabeti  sah.    Dieser  letztere  liefs  ihm 
mehrere    Kunststücke  machen,   als  d^e  TreppOB 
der  Halle  hinauf-  und  hinabgeheUf  den  Stöpsel  avüb 
einer  Flasche  ziehen,  Geldstücke  aufheben^  etc. 
Jch  glaubte  nicht,  sagte  ich  zu  meinem  Nachbar, 
dals  es  auf  Java  Eiephanten  gebe«    Allerdings  ha«* 
ben  wir  keine,  erwiederte  derselbe,  und  ich  glaube^ 
dafs  dieser  too  ein^m  Indischen  Fürsten  aus  iv^ 
'      gend  einer  andern  Niederlassung  irgend  einem  vor« 
nehmen  Herrn  zum  Geschenk  überschickt  worden 
•eyn  mag,  welcher  sich  aus  seltenen  Thieren,  be» 
sonders  solchen«  die  groJben  Appetit  haben,  nicht 
viel  macht,  und  ihn  hier  ernähren  ISfst,  bis  sieh 
eine  schickliche  Gediegenheit  zeigt,  einem  unserer 
Höfe  ein  Geschenk  damit,  zu  machen»  . 
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I  Später  erhiehen  wir  einen  iateressantern  Be- 
«ndi,  welcher  mir,  betonders  da  ich  während  inez- 
ver  Reise  to  viel  Malayiscb  gelernt  hatte,  dafs  ich 

wohl  im  Stande  war,  einer  Unterhaltung  in  dieser 
Sprache  ziemlich  zu  folgen»  die  Gelegenheit  ver- 
ichaffte,  meine  Beobachtnngen  über  den  Character 
^  der  Eingebornen  anzufangen.  Es  war  'diefs  der  Re- 
gent eines  Diftrict es,  welcher  dem  Residenten  seine 
Aufwartung^  machte.  Sein  Gefolfie  bestand  aus 
iHinf  oder  sechs  Javanesen,  von  denen  der  eine  sei« 
mn  Payong  (grofsen  Sonnenschirm»  dessen  Farbe 
und  goldene  Strahlen  den  Rang  und  das  Amt  de« 
Häupiiings  anzeigen);  ein  anderer  seine  Betelbüchst; 
ein  dritter  einen  silbernen  Spucknapf  etc.  trug  Als 
der  Indische  Häuptling  an  die  Gesellschaft  heran« 
gekommen  war»  sah  ich;  dafs  er  für  jede  von  den 
anwesenden  Personen  einen  besondern  Grafs  hat- 
te» Vor  dem  Residenten  verbeugte  er  sich  tief,  in- 
dem er  beide  Hände  ausstreckte,  als  ob  er  ihm  die 
Ksiiee  ber Öhren  wollte»  was^dieser  verhindcfrte,  in^ 
dem  er  ihii  bei  der  Hand  nahm ,  und  sie  ihm  auf 
eine  leutveelige  Weise  schüttelte.  Einer  weniger 
tiefen  Vcrbeuo ung,  die  er  dem  Secretär  machte,  in- 
dem er  ihm  eine  Hand  bot»  folgte  ein  leichter 
Graf»  mit  einem  r^^^  rii4n (guten  Tag,  mein  Herr!) 
ea  die  übrigen  Personen  der  Geseltichaft  gerich- 
tet, obgleich  man  sah,  dafs  die  Gegenwart  von 
zwei  Fremden  diesem  letzteren  Grufse  einige  Un- 
sicherheit beimischte.  Endlich»  nachdem  er  einen 
Lehnstuhl,  welchen  der  Hauswirth  ihm  neben  sich 
angeboten  hatte,  angenommen,'  schöb  er'  diesen  ei- 
nioe  Schritte  zurück,  und  setzte  sich.  Zwei  von 
seinen  Dienern  nahm«3»  auf  ihren  irersen  sitzend»  , 
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PlaU  huiter  ihm,  ioimer  bereit,  ihm  flen  Sirie  oder 
den  Spucknapf  zu  feicheoi  während  die  andern,  in 
dexfelben  Stellung«  ihren  Platz  aulserfaalb  des  Poii- 
licos  nahmen«     Die  Unterhaltung  wurde  hierauf 
allgemein.     Während  ihier    gauz.en  Dauer  gingen 
Diener  herum  und  boten  Thee  und  Wein  mit  Sel- 
terswasfier  an«  weiches  man  hier  Aytr  Holhmdm 
(Holländhches  Wasser)  nennt»  ein  Getränk,  weU 
cbes  in  heiCsen  Undern  aufserordeatlich  angenehui 
und  gesund  ist,  und  von  dem  man  vielleicht  nir- 
gends so  viel  Gebrauch  macht,  als  in  Java,  Eine 
Parthie  Whist  beschiols  diesem  angda^hmen  Abend* 
Am  andern  Morgen  safsen  wir  mit  Anbruch 
des  Tages  im  Wagen.     Die  Frische  des  Morgens 
gestatiete  uns,  die  Schönheiten  der  Gegend,  durch 
welche  uns  unser  Weg  führte  *  recht  nach  Lust  zu 
bewundern.    Besonders  konnten  wir  unsere  Angea 
nicht  von  der  hohen  Bergkette  abwenden, .  weicht 
die  Insel  in  ihrer  ^dnze.)!  Lange  durchläuft,  und  za 
^  dieser  Tageszeit,  da  sie  ^och  mit  Wolken  gekrönt 
erscheint»   sich  mit  malerischer  Mannic^faltigkeit 
'darstellt.-  Welche  schöne  Natur!  rief  ich. ans;  wel- 
che reiche  Vegetation!  welche  Schatze  mofs  dieses 
Land  dem  Liebhaber  der  Botanik  darbieten!  Die 
meisten  dieser  Berge,  erwiederte  Hr.  X ,  sind  von 
dem  gelehrten  und  unermüdlichen  Doctoc  Blume 
besucht  worden,  welcher,  jünger  und  Solglioh  aue« 
dauernder  und  thätiger,  als  der  Professor  Ä. ,  und 
glücklicher  als  die  jungen  und  interejsaoien  Na»- 
turforscher  Kühl,  van  Hasselt  und  Boyi*  die  hier 
ein  zu  frühes  £nde  fanden,  mit  kostbaren  Samm» 
lungen  nach  Europa  zurückkehrte,  um  seine  Flora 
Jqvae  herauszugeben»  ein  Werk»  das  sicherlich  sei- 
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neu  Namm  berühmt  machen «  und  ihm  einen 
•oflgezeichnetea  Plats  unter  den  Gelehrten  unserer 
24eit  erwerben  wird« 

Drei  Posten  von  Ceram  setzten  wir  auf  einem 
Flosse  (sassak)^  das  auf  einigen  kleinen  Nachen 
ruhte,  iiber  den  Flufs  Tjikandis^  dessen  Quelle  sich 
in  der  Residentscba£t  Buitenzorg  befindet,  wo  er 
den  Namen  Tji'dourian  hat«  Er  wird  erst  index 
Nähe  \-on  Sampora  (sie?)  in  der  ilesidentschaft  Bari" 
tarn  schiiibar«  Dieser  Fluls,  dessen  Lauf  sehr 
'schnell  ist^  dient  als  Gränze  zwischen  dieser  letz- 
tem Residentschaft  nnd  der  von  Bataviai  an  sei*' 
Der  Mündung  li^t  das  Dorf  Tanara  und  mehrere 
Salinen. 

An  dieser  Stelle  trafen  wir  mit  dem  Amtmann, 
oder  schaut  des  westlichen  pistriotes  der  Resident» 
•cbaft  zusammen,  in  welche  wir  eben  eintraten. 
Dieser  machte  eine  Ronde  zu  Pferde,  von  zwei  oder 

drei  seiner  Opassers  oder  Gensdarmen  begleitet» 
Es  machte  mir  Spals,  das  für  mich  ganz  neue  Co* 
atüme  dieser  Leute  zo  betrachten.  £s  waren  Ja« 
Tanesen  vön  ziemlich  wildem  Aussehen ;  sie  hatten 
lange  Hosen  und  ein  CaiBi<;ol  von  blauem  Tuche 
mit  grünen  Kragen  und  grünen  Aufschlägen,  und 
darüber  ein  weifses  Gilet,  welches  ziemlich  einer 
Blouse  ähnlich  sah,  Sie  hatteu  t  wie  allie  £in{;e- 
•bolrnen»  ein  farbiges  Tuch  um  den  Kopf  geknüpft, 
über  das  sich  ein  Tondoren  von  platter  Gestalt, 
und  weifs  angemalt,  erhob«  Ein  kleiner  Infante- 
Tiesäbel  hing  an  ibrer  Seite;  ihre  Füfse  waren  un* 
hekleidet  und  am  «echten. war  ein  gewöhnlicbes  > 
Sporen  angeschnallt.  Ihre  Pferde,  ungefähr  so 
grols,  als  die  Kälber,  welche  ich  in  Amsterdam  zu 
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Jdheti  gewohnt  war,  schionen  mir  viel  zu  schwach 
iür  Aeitar  von  einer  mittelmä(iigen  6rö(se.  Diese 
«ber  eilten  auf  ein  Signal  ihres  Ghefe  in  gestreck- 
tem Galopp  davon. 

Der  Scheut  schickte  sein  Reitpferd  zurück,  und 
setzte  sich  zu  uns  in  den  Wagen,  um  xo\t  uns  zu^- 
gleich  in  Tangerang  Aeyn  zu  können.  Seiner  6e- 
Seilschaft  hatten  wir  eine  bessere  und  schnellere 
Bedienung  auf  den  Poststaiiooen  und  den  Beistand 
von  ^einigen  Dutzend  auf  dem  Felde  arbeitenden 

*  Javanesen,  wenn  unser  Wagen  im  Kothe  stecken  > 
geblieben  war»  zu  verdanken. 

Der  Schont  6*  war  ein  kleiner,  ganz  rnndev 
Mann,  ein  wenig  von  den  Strahlen  der  Indischen 
Sonne  gebräunt ;  er  sprach  gern  und  5:nchte  seine 
Kenntnisse  zu  zeigen  *  besonders  im  Poiizeifache« 
Et  schien  sehr  thätig  und  vollkommen  an  seinem 
Platze  zu  seyn.  Da  diefs  bei  den  Menschen  so  sel*« 
ten  der  Fall  ist,  so  huite  ich  seiner  Unterhaltung 
um  so  auimerksamer  zu,  in  welcher  er  uns  mit  al« 
len  einigermafsep  meskwürdigen  Begebenheiten  be* 
kennt  machte,  die  sich  während  seiner  2^it,  von 
dem  Kriege  von  Bantam  itn  Jahr  1809  an,  bis  zur 
Verschwörung  PFhalie  Bachman's ,  und  —  noch 
neuerlicher  —  der  Flucht  des  Maas  Djakaria^  in 
dem  westlichen  Theile  4ör  Insel  zugetragen. 

Zwischen  den  Flüssen  Tfikandie  nnd  Mintje^ 
rie  ist  das  Land  ziemlich  wild  und  unbebaut.  Ei- 
nige Steilen  sind  morastig,  andere  mit  Allang-AU 
lang  (saccharum  Koenigii)  bewachsen«  Wir  mufs« 
ten  über  mehrere  kleine  Flüsse  auf  Brücken  von 

.  Bambusrohr  fahren ,  welche  so  sehr  der  Festigkeit 
ermangelten,  dafs  sie  sich  unter  der  Last  unseres 
J^.  iL  G.  5l«  Ephtm,  XXX.  Bd*  i^St,  13 
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Wagens  bogen.  Wenn  hier  kein  Uiiglücit  geschieht, 
tftgta  iob»  Hilf  diesen  schwach  gebauten  Brücken,  so 
maft  man  ei»  glaube  ich,  gröfttentbeils  der  naiürr 
liehen  Elasticitat  des  Bambus,  und  der  aulsefror- 
denllichen  Geschwindigkeit  zuschreiben,  mit  wel- 
cher die  K.ut«cher  diese  gefährlichen  Stellen  zurück- 
aulegen  wissen«  — •  Ja«  unterbrach  mich  der  Schouty  . 
doch  zum  TheiL  aoeh  der  Maafsregel,  welche  ich 
gfenommen  habe,  ein  Sassak^  oder  eine  neue  Decfc^ 
von  Bambus  in  der  Eile  über  die  Brückeii  machen 
iixi  lassen,  sobald  ich  erfahre^  da£s  in  Kurzeni  ir« 
gend  eine  Passage  von  Bedeutung  stattfinden  wird* 
Diefs  ist  alles,  was' ich  von  den  Landeigenihümern 
habe  erreichen  kSnnen,  obgleich  sie  durch  ihre 
Kaufbriefe  verpflichtet  sind,  die  öffentlichen  Stra- 
isen  und  Brücken  zu  unterhalten.  Sie  kommen 
fieser  Verpflichtung  so  schlecht  nach,  dals  es  vieler 
Klagen  und .  Drohungen  bedarf ,  ehe  man  das  Gee 
ringste  ven  ihnen  erreicht,  so  dafs  die  Zeit  mit  • 
Schreibereien  und  Förmlichkeiten  hingeht,  während 
Alles  darunter  leidet*  In  allen  Residentschafien 
fon  Java,  lügte  er  hinzu ,  wo  die  Undereien  det 
Regierung  gehören«  werden  Sie  vortreffliche  StxaU 

Isen,  und  feste,  gut  erhaltend  Brücken  finden. 

yeber  die  Mintjerie  fuhren  wir  auf  einer  hölr 
2^rnen  Brücke,  die  in  Rücksicht  der  Festigkeit  nichts 
vor  den  früheren  voraus  hatte.  Hr.  zeigte  uns 
von  hier  aus  ein  schönes  Landhaus.  Auf  dieser  Ber 
Sitzung,  weiche  den  Namen  ßlaradja  lühri,  sagte 
er  zu  uns,  ist  vor  einigen  iVlonaten  eine  grafsUche 
Begebenheit  geschehen.  Oer  Besitzer  mit  seiner. 
Frau  ist  in^  der  Nacht  von'  einer  bewaffneten  Bande 
überfallen,  und  ermordet  worden.   Die  Frau  ist»  un- 

r 
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geadttet  il«  awölf  starke  Wunddi»  «riuiheii  hatte* 
am  Leben  geblieben»  und  bat  aot  OankbarMt  rot 
Kurzem  den^Wundarzt  gebeirathet,  welcher  «ie  wie- 
der hergestellt  hat.  Was  sie  uns  da  erzählen,  un» 
terbrach  ich,  konnte  mir  schon  alle  Lust  benelk- 
neu»  eine  Besitzung  in  diesem  Lande  zn  haben. 
Ziehen  sie  keinen  zu  allgemeinen  Schloff  daraus, 
fuhr  er  fort;  Excesse,  wie  der  erzählte,  sind  au- 
fserordentiicii  selten,  besonders  seit  den  letzten  drei* 
liig  Jahren«  Zu  allen  Zeiten  aber  sind  nur  unklu« 
ge»  geizige  oder  ungerechte  £lgenthiimer  Opfer  der* 
•elsben  geworden,  ivSbrend  die  gemäfsigten,  mensch* 
liehen  und  billigdenkcnden  hier  aut  ihieo  liesi- 
tzuogen  so  friedlich  leben  können,  als  ob  sie  an 
den  Ulern  der  Maas  oder  des  Rheins  wohnten* 

Zwischen  der  Mintjerie  und  der  Tjindanie  oder 
dem  Flusse  von  Tangerang  fuhrt  der  Weg  durch 
eine  ausgedehnte  reich  angebaute  Ebene*  Hier 
und  da  zerstreut  liegende  Chinesische  Tekos  bilden  ^ 
eine  angenehme  Mannichfaltigkeit  mit  den  zahU 
reichen  Cantpongs  oder  Javanischen  Dörfern«  Eine 
der  sebönsien  Besitzungen  '  dieser  Umgegend  ist  nM 
cherlich  die  des  verstorbenen  Generals  von  E^t  de- 
ren Werth  sich,  während  er  Besitzer  war»  auf  das 
Dreifache  erhöht  hat»  welches  bewei%*t/was  in  die- 
sem Lande  ein  vernünftiger  und  menschenliebea« 
der  Mann  thun  kann.  Die  Bewohner  der  Gegend» 
welche  wir  alle  mit  ihren  Feldarbeiten  beschäftigt 
üanden,  hatten  einen  offenen  Gesichtsausdruck,  wel- 
cher zu  zeigen  schien,,  dafs  sie  sich  in  ihrer  Lage 
glücklich  fühlen.  ' 

lieber  den    Fluis  von  Tangerang  setzten  wir 
aut  einer  Fähre,  und  erstiegen  das  entgegengesetzte 

IS  *. 
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Ufer»  um  mit  in  dai  Haas^  des  Herrn  A  tn  bege^ 
beo,  welches  sehr  angenebm  am  Ufer  de«  f'lasM 

liegt.  Von  dem  Paseerbaan,  oder  Kiosk,  hinter 
dem  Hause,  ist  die  Aussicht  aurserordenllich  sciiün, 
und  da  es  der  Morgen  eines  Markttages  war,  so 
herrschte  überall  in  den  ümgebangea  die  gröfste 
Thätigkeit. 

Nach  dem  Mittagessen  erhielten  wli  den  Be- 
such eines  vormaligen  Oberhauptes  des  Landes,  des 
Foummangong  sauta  di  Laga^  früher  im  Dienste 
der  Compagnie.  Er  lebt  jeizt  als  Frijman^  wel« 
chen  Namen  er  sich  selbst  giebt,  zurückgezogen 
auf  seinen  Gütern,  die  beträchtlich  sind.  Aulrich- 
tig der  Niederländischen  Regierung  zugeihan,  fin« 
det  man  ihn  immer  bereit,  sich  nützlich  zu  ma*- 
chen^  sobald  sich  eine  Gelegenheit  darbietet.  Seine 
Unterhahung  ist  angenehm  und  belehrend;  er 
zeigte  aiebr  Kenntnisse,  besonders  im  Felde  des 
Ackerbaues,  als  ich  bei  den  Leuten  seines  $tstm- 
mes  zu  finden  erwartet  hatte. 

Am  Abend  gab  man  uns  die  auf  Java  gewohn'* 
liehe  Unterhaltung;  —  AieRon^ings  oder  TSnzerin« 
nen  des  Landes  traten  nach  dem  monotonen  und 
cadeuzirten  Klange  von  etwa  zwölf  Javanischen  In* 
irtrumenten  auf^-  welche- zusammen  ein  Gamelang 
bilden;  fünf  oder  sechs  junge  Mädchen,  ziemlich 
häfslich  und  nicht  sonderlich  geschmackvoll  geklei- 
det, die  Haare  mit  Blumen  geschmückt  und  den 
Körper  mit  Weifs  und  Gelb  bedeckt«  fingen  an  zu 
singen,  oder  vielmehr  zu  heulen ,  indem  sie  das 
Gesicht  mit  einem  Fächer  bedeckten,  und  im  Her* 
umlaufen  Verdrehungen  mit  den  Armen,  Beinen 
'  'und  Fingern  machten«   iJieis  sind  unsere-  Ba)'a4^ 
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ren,  sagte  'me!ii  ReitegefShrte  zu  nur.  Man  ver- 
sicherte mich»  dalf  nicht  all^  Hongings  von  Java 
to  ohne  alle  Reize  wären,  wie  die,  welche  wir  vor 

Augen  halten,   dafs  aber  demunneachtet  die  Baya»- 

deren  von  Hindostan  in  dem  Knie  ständen,  weit 

angenehmer  za  iayn« 

(Beschloti  folgt.) 


BOCHER       REGENS  IONEN 

UM» 

Ä  N  Z   B  I   G  BN. 


18. 

Heise  um  die  Welt,  in  den' Jahren  1828»  1824^ 
1825  und  1826.      Pon   Otto  v,  Koizehue, 

,  Russisch  Kaiserlichem  FLott  -  Capitän  und  Witter, 
"  Erster   Theil  188  Mit  einem  Kupfer  und 

drei  Charten.  Zweüer  Theil  176  Mit  ei- 
nem Kupfer,  ffeimar  1830.  gr,  8-  Angehängt 
ist :  Uebersicht  der  zoologischen  Ausbeute^  von 
Fr^  Eschholz,  Professor  ani  4er  Universität 
€u  Dorpat^    §4  «S«  ' 

7.  Fa&rs  his  BranUsn,  Am  9jB*  lulmt  a;  St.  i893  Heb« 
tete  das  ueqh  der  Nos^dwestlcllste  voo  America  bestimmt«;' 
von  dem  V«rf.  commandirte^  Sehirf  P^edprUtU  (die  tJtitar»* 
nehmung )  in  Kzenstadt  die  Anler.  Bs  war  mit  04 
geelispftlndani  verseltca«  mit  asttonomikelien,  ]»byitsefaeti' 
^nd  andeni  wisieBtofaaftUdi'eti 'Instnimntieii  ausfestattet,'- 
nndfttlirte  14$  Part otiee,  d.]i*  gtTnttm'fltciar«  und  xisMa- 
trosenV  das  Uebrige '  Ordere ,  Stenefletita  und  Galahrte 
(der  Artt  von  SügwM^  ffrofessor  Eschhol^'mls  Natiirfor-* 
scher,  Hr.  Prsvfs  kH  jütrouom,  8r.  £<ns'a1s  Pbystlier 
und  Hr.  fle/mani»  4tÜ  MKkiirilog),   ,Am'  10.  Augnst  lang. 
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ten,  m  •]»  C^pmh^gtn  an  mid  tiaHiiMii  4a  eiiifiii  Reidif^ii- 
haeb  sehen  Thaodoli^' ein ;  am  8$  erreichlensie  Port^moutA« 
Da  der  Verf.  um  dat  Csp  Aorn  tu  ichiffen  beabsiehtigte, 
wotn  die  Monat»  Januar  pnd  Februar  die  günstigsten  sind, 
ao  beeilte  er  «eine  GetehidtA  in  London ,  ging  am  6.  Sept. 
wieder  unter  Seegejl,,  wur4^  durch  einen  Sturm  lurück- 
getrieben  und  dann  durch  darauf  folgendes  stilles  Weti» 
ter  im  Canai  aufgehalten,  so  dafs  er  erst  den  22.  Septbr. 
die  Parallele  von  Lissabon  erreichte.  Unbegreiflicher 
IVeise  wurde  das  Einlaufen  iii  den  Häven  Santa  Cruz  von 
den  Spaniern  uioht  gestattet  und  das  Schiff  mufste  da-  . 
her  seinen  Weg  fortsetzen,  doublirte  am  i.  October  die 
Inseln  de^  grüben  Vorgebirges,  durchschnitt  am  21.  Ücto- 
her  den  Ae^uator  unter  25°  Länfjje  (immer  von  Grt-enwich 
gerechnet)  und  erreichte  am  i.iNovember  Abends  die  £.in* 
■  fahrt  der  Bucht.  ^ 

//.  Rio  Janeiro^  wo  ihnen  ein  erquickender  Landwind 
die  angenehuistea  Wohlgeriiche   und  eine  Menge  schöner  . 
Schmetterlinge  und  lusecten  zuführte.      Da  zur  Herbei- 
»chaffuiig  der  Lebensnüttel  und  anderer  Bedürfnisse  zur 
Fortsetzung  der  Reise  eine  Zeit  von  4  Wochen  nöthig  war, 
so  bezog  Hr.  v.  K,  mit  dem  Astronomen  Hrn.  Frtufs  ein 
Landhaus  ander  Bucht   BotafogOy    mu  astronomitche  und 
Pendelbeobaehtungen  2u  machen.    Die  Ketultate  der  Ob* 
scrvationen  zu  Ortsbestimmungen  sind  : 
Breite  von  J^otafogo     ,      •   ai°  56'    5"  Süd  ' 
l*änge      ...      .        4|3*   7' 3»  '  West,  v.  Grwnw. 
^   Bat  Cap  Frio  hat  Hr.  v.  JT.  '    '  ■     '  ' 

bestfmmt     .       .       .      4««    i*  12"  West. 

Die  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  versehene 
Schilderung  von  Rio  ^  entspricht  dem  angeuehma4  fiitt» 
drucke,  den  die  Reisenden  dort  erhielten. 

III,  ümschiffung  det  Cap  Horn  und  Aufenthalt  X14 
Chili,  Am  28.  November  verliels  Hr.  v.  K,  Brasilien  und 
setzte  die  Fahrt  nach  Süden  angenehm  fort.  Aber  schon 
unter  dem  39.  Breiteugrade  wurde  er  gewahr,  wie  viel 
welter  der  Südpol  seineu  uiifrtMznd I  chen  Eintluf  s  erstreckt, 
als  der  Nordpol,  Mit  der  Heiterkeit  des  Himmels  war  es 
vorbei,    der  Wind  fing  veränderlich  und  heftig  zu  wehen 

dia  JUuf|^  w^^.merklicli  kaiter^  ^d^/lie  Vorbotan  der 
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nahe  liegenden  Sturraregion ,  der  Walfisch  und  Albalrofs, 
zeigten  sich  hätifig  etc.    Amt  15.  Decbr.  ,  also  im  Anfange 
des  Sommers  der  endlichen  Hemisphäre,  befeinden  sie  sich 
unter'm  47*  Breite,  wo,  wenn  die  Temperatur  auf  beiden 
Heruisphären  unter    gleichen    Breiteng^raden   sich  glpich 
wäre,  das  Clima  vom  südlichen  Deutschland  oder  mittle- 
ren Frankreich  herrschen  miifste,  und  hier  überfiel  sie  ein 
WÄthendcr  Sturm  von    Hagel  und  Schnee  begleitet.  \m 
2^.  Decei)i];r  r  erblickten    sie  in  der  Ferne  die  liohen  mit 
5>chnee  hedeokten  eckip-en  Rergspitzen  des  schauerlichen' 
Staaten latjdps.      Am  yteii  Januar   1824.  umschifften  sie  das 
Fcuerlaiid   (bei   dem    Cap    Hont  zeigte   das  R^aumursche 
Tiiermoineter  um  Mittag  nur  4  Grad  Wärme).     Am  I5ten- 
Januar  erblickten  sie  in  weiter  Ferne  die  Insel  Sta.  Maria 
und  am  folgenden  Tage  fanden  sie  sicii  in  der  Ruclit  Conm 
csrfitiony    wo  sie  am  Abend,    weil  sie  den  Flecken  Talco<m 
guano  nicht  melir  erreichen  konnten,     einige  Meilen  da- 
von entfernt  die  Anker  fallen  liefsen.      Hr.        K.  wurde 
in  Talcoguano^  wo  er  g  Jahre  vorher  schon  gewesen  und 
durch  einen  Ball,  den  er  damals  gegeben  hatte  ,    den  Be-' 
wohnern  in  lebhaftem  Andenken  geblieben  war  t  äufserst- 
freundlich  auffsenommen.  Der  Präsident  von  Chili,  Freir^' 
jedoeh  behandelte  ihn  zwar  hoflich,  aber  nicht  ohne  Mi^s•^ 
trauen.   Die  Erlaubnifs  für  die  Naturforscher,  eine  Reise« 
isi  di^  Cordilleren  zu  machen,    wurde  abgeschlagen  tmdf 
ihnen  nur  gestattet,  die  Ufer  der  Bai  Conctption  zu  berei-i 
feil.    Das  Ende  des  Aufenthalts  wurde  durch  eine  für  das* 
Schiff  drohende  Stimmung  gestört  Und  Hr*  v«  K,  vcrliefs 
die  Bai  mit  allen  Vorbereitungen,  um  einen  feindlichen 
Angriff  abzasrehrett*    Die  am  CScnel  gentehlea'  Beobach- 
tungen sind:  '''"'f 
Breite  von  Tmloogitmn»  (in  ilf«iMl«^urtt*s  HauM)  36^  42'  15" 
Wcstl.  Länge  ♦     ^      .      ,      .      .      .      73°   8'  8o'# 
Die  Wärme  war  immer  15  —  17  Grad  nach  Kdaumur. 

IV,  Dtr  geßihrliche  Archiptl,  In  der  Abticht  die  geo-» 
graphitehe  Lege  der  Inseln,  welche  Capt.  K,  anf  seiner- 
ffüheren  Reise  mit  dem  Rurick  entdeckt  hatte,  liochmah 
tu.  beriehtigeni  veranhifste  ihn,  den  Weg  zu  diesem  Archi« 
pel  so  wählen  und  zwar  zwischen  den  Paralleten  des  15. 
utd  16.  Gradee  'S,  Br,  Defswegen  tichtel«  er  leinen  Lauf» 
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gleich  nachdem  er  Chili  verlassen  hatte,  nordwestlich,  Um 
die  erwiiluil«'  l'  irallele  xu  erreichen.  Ein  ununterbroche- 
ner Südwind  brachte  .'•ie  in  Tagen  660  Meiku  vorwärts. 
Die  Incel  Juan  Fernnndez  blieb  links  und  die  kleinen  uu* 
bewolmten  felsigen  Inseln  Felix  und  Ambrosia ^  m  geringer 

Entfernung,  rechts.  Am  2.  Mkri,  wo  der  durch  kleine 

niedere  Coraiieninsela  unterbrochen  gewesene  Fassatwind 
wieder  eingetreten  war  und  heiteres  Wetter  herrschte,  und 
sie  sich  15^  15'  Breite  und  139°  4a'  Länge  rechneten,  rief, 
als  die  Sonne  gerade  den  Horizont  berührte^  die  Wache 
vom  Mast,  dafs  gerade  vor  ihrien  Land  sehen  sey  und 
noch  ehe  es  ganz  dunkel  wurde,  konnten  sie  einen  Theil 
einer  sehr  niedrigen  stark  bewaldeten  Insel,  vom  Verdeck' 
aus,  deutlich  sehen.  Da  kein  bekannter  Seefahrer  an  die» 
ser  Stelle  gewesen  ist,  da  sie  auch  auf  den  neuesten 
Charten  nur  cin^n  leeren  Rauip  ?eigt,  so  iialt  sieh  Hr.  v, 
K.  für  den  ersten  Entdecker  dieser  Insel,  die  er  nach  dem 
Schiffe  Predpr'atie  nannle.  Am  andern  Morgen  iiberjeug« 
ten  sie  die  aufsteigenden  Rauchsäulen,  dafs  die  Inse]  be-, 
wohnt  sey.  ,,Bald  konnten  wir  von  der  Spitze  des  Mastes 
„iliren  ganzen  Unifang^  übersehen.  An  ihr  blendend  wei^ 
jjfses  Corallenufer  granzt  ein  lebhaftet  Grün  ,  über  wei- 
^|Ches  Sich  ein  Palmenwald  erhebt.  In  ihrer  Mitte  schliefst 
l^die  Insel  einen  ^rofsen  See  ein,  auf  welc^iein  wir  Kähne 
y,berumseegelu  .•■■ahen  Wir  kamen  nun  dem  Lande  soiialie, 
^dals  wir  die  Gegenstände  auf  demselben  mit  blofsen  An- 
lagen deutlich  unterscheiden  konnten.  Die  ganz  nackten 
^jWilden,  eine  lange,  starke,  dunkelfarbige  IVIcuischenrace, 
y^wareu  in  grofser  Bewegung.  Sie  versammelten  sich  am 
^,Uf er-  und  betrachteten  das  Schiff  mit  (äcbährden  des  Er-. 
„Staunens.  Einige,  mit  Speeren  und  grofsen  Kniiteln  be- 
y^waftnet,  liefen  nnruhig  umher,  andere  zündeten  Holl« 
„slofse  an,  wahrscheinlich  um  durch  den  aufsteigenden 
^,Rauch  benachbarten  Inseln  ein  Zeichen  ihrer  Hiiifsbe-. 
yydürftigkeit  gegen  das  nie  gesehene  Seeungeheuer  zu  ge» 
yyben.  Unter  den  schattigen  Brodbäumen  standen  niedli., 
„che  von  ScljiU  geflochtene  Hütten,  aus  welchen  Weiber, 
„2Um  Theil  mit  Kmdern,  die  sich  ihnen  an  den  Hals  hin» 
ftS®" »  eiligst  enttlohen  und  sich  im  Walde  verbargen.  In 

»itoicb«A   ^cl>re<^eii  .k^tU»  wir  dai  lü^in«  Ypikchf»  §«7 
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„tettt.  Indefs  fanden  sich  auch  Hilden  unter  ibn^ii^  di«^ 
,,Tnit  sehr  langen  Speeren  bewaffnet,  den  Muth  hatten,  an 
,,den  aufsersten  Eaud  des  Ufers  zu  treten  und  uns  zu  dro» 
^,hen.  Aber  kein  einziges  Kanot,  deren  mehrere  am  Ufer 
y,laf{en,  wafte  es  vom  L.ande  abiustnfsen  und  sich  uns  zu 
„nähern.  Nach  ihrer  GrÖIse  und  den  guteingcrichtelen 
„Seegein  zu  urtheilen,  können  diese  Insulaner  wohl  andere 
,,und  6o^ar  ziemlich  entfernte  Inseln  besuchen.  Wir  see^ 
„gelten  nun  rund  um  die  Insel  hemm  ohne  einen  Platz 
,jZU  finden,  wo  wir  hatten  landen  können.**—  IJie  gröfste 
Ausdehnung  der  Insel  von  O.N.O.  nach  W.S.W,  beträgt 
nax  4  iVIeiien.  Die  Breite  ihres  Mitte] punctes  ist  15^  fi^ 
18"  südlich  und  die  Länge  140°  Ti'  30".  — 
1  Hr»  V,  K.  lieXs  nun  westlich  steuern,  um  die  von  dem 
Russischen  Flotte  Capitiin  Bellingshausen  im  Jahr  1319 
'entdeckte  Insel  Araktschtjff  zu  sehen,  die  er  auch  noch 
vor  Sonnenuntergang  erreichte,  auf  der  er  keine  öpur 
von  den  Bewolmern  entdecken  konnte.  '. 

E,8  wurden  dann  dia  von  Beltingshausen  entdeckte  In- 
selgruppe }Volch.onsky^  SO  wie  die  vom  Hrn.  v.  K,  auf  dem. 
Hunk  entdeckten  Xuseln  Romamow  und  Spirtdow,  alsdann 
die  f  a/iij<rinselugesekeu  und  der  ietttera  Lage  von  neuem 
iieobachtet. 

V.  OTaha'iti,  Ein  gr ofses  und  interessantes  Capitel. 
Der  Verf.  schickt  eine  Gescbu:))te  der  Entdeckung  und 
eine  Schilderung  des  Zustandes  der  Insel  und  ihrer  Be- 
wohner zur  Zeit  der  Entdeckung  voraus,  und  läfscdanndis 
Beniltate  seiner  eigenen  Beobachtung  folgen.  Am  loten 
JVlärz,  wo  das  Schiff  nur  noch  em  paar  Meilen  vom  Cap 
Venus  entfernt  war,  Wels.  Hr.  v.  K.  eine  Kationa  abfeuern 
und  die  Flagge  aufziehen,  ale  Zeichen,  dafi  er  einen  Loot- 
sen  zu  haben  wünsche.  Kurz  darauf  salien  sie  ein  Euro- 
päisches Boot  auf  sich  2u  rudern,  aus  welchem  ein  Mann 
auf  das  Schiffstieg,  der  sie  zu  ihrer  Verwunderung  III 
Kuss.  Sprache  anredete,  da  er  die  Fl^g^c  für  die  Ilussi* 
sehe  erkennt  baUe*  £t  war  ein  vormaliger  Engl.  Matrose, 
der  sich  in  Tükuiti  niedergelassen  und  verheirathet  hattOi 
und  daselbst  den  Lootsen  machte.  —  Kaum  war  die  Fre« 
gatte  in  der  Bucht  angelangt,  und  die  Seegel  eingezogen, 
M  w  v4At  §oliifl(  ¥.011  jiuichte«d«ii  Tabiufcieru  uuigiibfliis  von 
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ihaen  bestiegen,  und  ein  Tauschhandel  in  öang  gebracht, 
Freundschaften  geschlossen  und  diircli  Umarniungeii  und 
N«inenstau6ch  besiegelt,  auf  eine  Weise,  welche  an  die 
Sohilderungen^  die  Cook  und  hiougainvilU  ^te,  von  solchen 
ßcenen  gegeben  haben,  lebhaft  erinnert. 
'  Den  folgenden  Tag,  einen  Sonniag,  liefs  sich  dage- 
gen Niemand  von  den  Eiiigebornen  sehen  ^  die  ihire  Woh- 
nungen nicht  veriiefsen,  sondern  auf  dem  Bauche  liegend 
die  Bibel  lasen  und  nur  in  die  Kirche  gingen.  Hr.  v.  K, 
besuchte  den  Missionär  tVilson  und  besuchte  mit  diesem 
die  Kirche,  Es  ist  diels  ein  iH'jbsches  Gebäude,  etwa  20 
Faden  lang  und  10  breit,  aus  Fachwerk  erbauet,  dem  C>luna 
angemessen  ,  durch  viele  f?rofse  Fenster  ohne  Gla« 
gehr  luftig-;  ohne  Thurm  und  Glocken,  aber  von  dem 
iKirchhof  t^it  seinen  schwarzen  hölzernen  Kreuzen  nmge- 
fcen.  Die  Kirche  war  gedrängt  voll,  die  die  Männer 
salsen  auf  einer  Seite,  die  Frauenzimmer  auf  der  andern. 
Der  Gnttpsd lenst  bestand  darin,  dafs  ein  Choral  gesun- 
gen Wurde,  dann  folgte  eine  Vorlesung  einiger  Gapitel  aus 
der  Bibel,  worauf  rum  Schlafs  wiederein  Lied  gesungen 
wurde.  Hr.  v.  K.  erzählt  die  Keiigions veränderungeil  > 
miui  der  Insel  folgendermasfen  :  '  - 

,,Nach  vielen  niilslungenpn  Bekehrungsversuchen  seit 
17^7  gelang  es  endlich  Englischen  Missionarien,  dem  was 
ßie  (;hristenthiuu  nannten  bei  den  Tahaitiorn  Eingang  %n 
Verschatfen,  und  selbst  den  Köni^j  Tajo^  der  damals  über 
ilie  beiden  Halbinseln  m  Ruhe  und  Frieden  herrschte,  für 
ihre  Lehre  m  gewinnen.  Aber  dadurch  war  der  I  unke 
in  die  Pulverten ne  geworfen,  die  eine  furchtbare  Explo- 
sion geb.  Die  neue  Religion  ward  init  Gewalt  eingeiührt. 
Die  M^i^raVs  wurden  plöttlieh  auf  ßefehi  des  Königs  zer- 
ctörtf  wie  alles  was  an  die  bisher  verehrten  Gottheiten  er^ 
Innern  konnte;  wer  nicht  sogleich  an  die  neue  Lehre 
jgtauben  konnte,  ward  ermordet.  Mit  dem  Bekehruugsei- 
ler  hatte  sich  Tigerwuth  der  ehemals  so  sanften  Gemüther 
]»eili«ietert«  Ströme  von  Bl«t  fliDssen.  Xsanse  Stämme  wur- 
cton  ausgerottet.  Viele  gingen  selbst  dem  Tode  mutl^voll 
entgegen  ,  iliit>  4l«m-Aufgebaii>d«s  alten  Glaubens  vorzie- 
hend. Einige  wenige  entgingen  ihm  darch  die  Flucht  au£ 
4ie  luiban  mibewohiit«!!  Gebirg«|  wo  lie  auWhy  üu^en  «lt*B 


Digitized  by  Google 


/ 


< 


GSttem  tif«tt»  abgesondert  leben«'*  .(^ie  Bevölkerung  be- 
trügt jetzt  nur  8»ooo#  Forxur  schätzte aie  seinerzeit  130,000). 
JCönig  Taja^  welcher  aus  Fanatismut  und  Herrschsucht 
sich  die  übrigen  Societätsinscln  zu  imterwerfen  angefangen 
hatte,  wurde  endlich  von  Pomareh^  dem  Könige  der  klei* 
^nen  Insel  Tabua  überwunden,  seiner  Eroberungen  und 
auch  TahaitVt  beraubt«  Pomarth  benahm  sich  als  ein 
weiser  milder  Kegent,  liels  den  neuen  Glauben  seiner  Un* 
terthauen  unangefochten  und  liefssich  am  Ende  auch  tau* 
fen.  Nach  seinem  durcli  überiTialsigen  Gciiufs  gt-istiger 
Getränke  Jierbeigcfiihrten  Tod,  uiid  während  dir  Minder- 
jährigkeit seines  SolineSj  Potnareh.  II.  ,  liaben  die  Missio- 
näre eine  Constitution  einzuführeu  gewufst,  die  der  Eng* 
Jiüchen  nachgebildet  ist.  ^,Uemnach  wird  Tahaiti  jetit 
in  19  Districe  cingetheilt  und  die  benachbarte  Insel  Ei* 
tneo  in  g.  Jeder  District  hat  seiuen  Gouverneur  und  sei- 
nen Kichler.  Erjterer  wird  vom  Parlament  eingesetzt  und 
letxterer  von  den  Einwohnern  gewählt.  Beider  Amtsvcr- 
waltung  dauert  eiu  Jahr,  kann  aber  auf  die  folgenden  aus- 
fiedehnt  werden,  wenn  man.  mit  ihnen  zufrieden  ist,  Ihr 
Geschäft  besteht  im  Aufrecliterhalten  der  Ordnung  und 
Schlichten  kleiner  Streitigkeiten*  Wichtige  Sachen  müs- 
sen an  das  Parlament  remittirt  werden,  das,  aus  Deputir« 
ten  aller  Districte  gebildet,  auch  die  gesetzgebende^ 
so  wie  der  König  die  voihiehende  Gewalt  hat,**  —  —  Di« 
Schilderung,  welche  der  Verf.  vgn  den  Absichten,  Thun 
und  Treiben  der  Missionäre  mocht,  ist  nichts  weniger  als 
günstig.  —  Die  Beschreibung  eines  Besuches,  welchen  die 
Königin  {Po  mareh's  Wittwe)  mit  ihrem  Hofstaale  bei  dem 
Verf.  (der  sich  auf  dem  Cap  Venus  in  einem  Häuschen  ein 
Observatorium  eingerichtet  hatte),  abstattete,  mufs  man  in 
dem  Buche  selbst  nachlesen.  —  Im  lunern  der  Insei  find  etsich 
der  See  IVahinu^  von  welchem  so  viel  Wunderbares  erzählt 
wurde,  dafs  der  Mineralog  der  Gesellschaft,  HrMoJmann^ 
•ine  Wallfahrt  dahin  vornahm  r  er  liegt  in  einem  von 
Norden  nach  Süden  streichenden  Thale  1,450  Fufs  über 
der  Meeresfläche,  hat  etwa  eine  halbe  Stunde  im  Um- 
fange, erhält  an  der  Nordseite  Zufluis  durch  einen  kleinen 
Bach,  lälst  aber  keinen  Abflufs  wahrnehmen.  —  Ta- 
haiti , treibt  Ainen  UAodeJl  mit  GQoosöi  y  welolios  in  einer 
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der  Königin  peliorigen,  voTi  einem  Engl änder  commandirten 
Fregatte  nach  Port  Jackson  verfahren  wird.  —  Die  astro- 
nomischen Beobachtungen  geheu  für  die  Veausipiue  die 
Breite  Ton  17^  29'  17" 

Lange        I4<)°  29'  00" 

Der  Barometer  zeigte  29'  80''  his  29'  ?0'',  das  Thermome* 
ter  von  23^  ^is  24^  \VHrme  nach  Hfaumur. 

■  Merkwürdig  ist:  Ebbe  und  Fliith  weichen  in  der 
jjM^taraibucht  jphr  von  dt-n  all <;emci n eti  Regeln  ab,  und 
j,icheinen  sicli  nicht  um  den  IMond  zu  bekümmern,  dem 
„sie  dooh  sonst  überall  unter worfrn  sind.  Jeden  Mittag 
Ijdas  gan?e  Jahr  hindurch,  sol^talcl  (ile  Sonnt»  den  Meridian 
l,erreicbt,  steht  das  VVayser  am  lic'ichjten  nnd  fällt  mit  der 
^ytinkendcti  Sonne  bis  zur  Mitternacht.  Diese  P. rscliemung 
IjVertritt  ]j?i  den  FJnwohriern  eben  sowohl  al?  die  Sonne 
j,die  Stelle  dor  [Jhren,  Uebrirrens  beträgt  das  Steigen  UHd 
yiFallcn  des  Wassers  nur  einige  Fnls.'* 

VI.  Die  Pittcairn  '  Inseln.  Hr.  v.  Kotrebue  hat  sie 
auf  seiner  Reise  nicht  beriilirt,  p;ifbt  abi-r  die  Geschichte 
dieser  interessanten  CoIoTiie  (wflelie,  wie  sich  die  Leser 
erinnern  werden,  von  der  Mannscliaft  des  SebifTo.s  ßoun- 
ty,  die  sicfi  gegen  ihren  Capitan  hlt^h  en\pörte  und  diesen 
in  einem  Boot  aussetzte,  gegründet  worden  ist)  paeh  der* 
Ertählung  einet  Americanischen  Schiff?capitMns,  der  sie 
kfirslich  besucht  hatte  und  nach  der  Auskunft,  die  der 
Verf.  von  einer  der  tahaitisehen  Frauen  des  Gründer« 
{^4dam)f  die  in  Tahaiti  anwesend  war,  erhalten  hat. 

VII.  Die  Navigatorinsitln,  Hr.  von  K.  beschlofs  auf 
feinem  Wege  nach  der  früher  von  ihm  ■entdeck'« 
ten  Inselkette  Radaek  aucH  die  Navigatorinseln  au  be* 
fticlien.  Er  seegelte  daher  an  den  Societätsinseln  vorbei, 
um  deren  Längen  sn  berichtigen  (als  die  westlichste  Spitze 
von  Uiittea  ihm  Im  wahren  Norde»  lag,  gaben  seine  Chro- 
nometer ihre  Länge  I5i*>26'  30'',  die  Lange  derJMitle  von 
Maurxira  aber^.als  sie  ihm  im  vollen  Norden  lag,  152^  10^ 
40'')*  Eine  am  26.  Man  entdeckte  unbewohnte  Inselgruppe 
(15^  43'  sndL  Breite  und  f^^^  30'  oC'  w,  Länge)  nannte 
er  Bellingshauten,  Hier  verlor  er  einen  Matrosen  an  einer 
fuhrartigen  Krankheit.  Am  3.  April  bekamen  sie  die  Na. 
yigetofinfeln  i«  Gesiebt,  veti  welohea  "der-Vetf.  eine  etif  die 
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genniiPstpTi  astronomischen  Observatinnen  ^er; riindete'Cliart© 
beigefügt  liat.  Die  durch  df f*  Ermor duii ir  eines  Theils  de«' 
It»  Perousesche  Expeditionsmannschnf t  hekannten  Bewoli-«^ 
ner  hält  Hr.  v.  K.  auch  nach  dem,  was  ihm  von  den  Ein- 
wohnern von  Mnounn  zu  Gesiclit  kam,  für  das  roheste 
und  wildeste  Volk  der  Südsee,  doch  schienen  die  Bewoli- 
ner  iron  Olajavt  eine  Ausnahme  zu  machen,  TOn  denent  , 
der  Reisende  Schweine  und  andere  Lebensmittel  ruhige 
eintauschen  konnte.  Die  Schildernug  des  Aufenthaltes  da- 
selbst ist  angenehm  zu  lesen,  wird  aber  noch  ubertrofTen 
durch  VIII.  die  Inselkette  Radack^  wohin  Hr.  v.JC.,  nach» 
dem  er  am  22.  April  den  Aequätor  in  der  Länge  von 
43'  durchschnitten  halte,  am  28«  April  gelangte.  Wie 
•ich  die  Leser  aus  der  er»ten  Beschreibung  der  Reise  er« 
innern  ,  welche  Hr.  K»  in  dem  Schiffe  Rurik  machte, 
so  entdeckte  er  I8i6  diese  Inselkette,  hielt  sich  mehrere 
Wochen  unter  den  giitmüthigeri' Naturkindern  auf  ,  lief« 
ihnen  Aopflantungeti  ,  Hausthiere  und  nötilichef^GcrSth» 
«chaften  zurück  und  erweckte  zugleich  durch  woh)wo]<^ 
lende  Behandlung  die  Dankbarkeit  derselben.  In  diesem 
Capitel  schildert  er  nun  auf  eine  antiehende  Weise,  dsm 
Wiedersehen  auf  der  Insel  Otdia^  wo  sein  Ruf  Totahn  Ai* 
durah  (Kotsebue  Freund),  Wiederholung  des  wehlbekann- 
ten, Namens,  unter  fröhligen  Gebehrden  Tanz  und  Gesang 
veranlafeten  j  bald  fanden  sich  Lagediak  und  Rarik  (der 
hei  dem  vorigen  Aufenthalte  mitHrtt.v«  AotssAu«  die  Nomen 
gelauscht  hatte)ein  und  die  Eriniernngen  und  Crknndigtingenti 
wurden  laut.  (iiCadii,  der  Hrn.v.Jif.  eine  Strecke  auf  demHii. 
rickbegleitethatteundvon  ihm  besonders  beschenkt  und  tom  : 
Aufseher  der  Anpflanzungen  und  Thiere  bestellt  worden  war» 
lebte  nicht  mehr  auf  Otdia^  sondern  auf  der  Inselgruppe 
jlur,  dessen  Oherhaiipt  Lemari  ba]d  nach  Abreise  dea  Äu« 
nck*s  mit  seiner  Plottd  gekomnien  war  und  Pflanzen,  Thiere 
iind.6erätb9ehaften  sammt  allem  JBjisen,  kurs  alles  von  Hrn» 
JP,  Zurückgelassene,  gewaltsam  weggeführt  und  nach 
Aur  gebracht  hatte.  Kadu^  welcher  die  Hälfte  seiner 
Schftlse  dem  Lamari  fre!l«ilHg  übergehen  hatte,  war  Im 
Besits  der' andern  Hälfte  gehliehen  und  zum  Tarnen  Uip  ^ 
(grotsen  Befehlshaber)  erhohen  worden).  Am  6»  Mai  ver« 
liefs  Hr^  v«  JT«  Otäia  ^  besuchte  ^am  folgenden  Tage  die. 
Gruppe  I4fi*p  $  deren  Nordwettspitse  t ir  lo^  40^nördU 
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Breite  und  190*^  58'  3"  Lange  bestimmt  wird.  Das  Capi- 
telüber  die  Kadackinseln  zeigt  Hrn.  v.  K.  in  einem  schönen 
Lichte  un«l  mufs  in  dem  VVeriie  selbst  nachgeletea  wardea* 


VERMISCHTE     NACH  RICHTEN« 


84. 

Geistlichkeit  in  Frankreich  1H23. 

Nach  dem  Almanach  du  Clergi  zählt  ni<in  5  Cardinäle, 
ao  Pairs  von  Frankreich,  I  Minister  mit  Departement,  4. 
Mitglieder  det  König],  Geheimen  Raths,    14  Erzbi^chöfe, 
66  Bitciiöfe,  5  Grofskreu«e  des  heil.  Geistorderis,   468  Ge-« 
Merai^ricare ,  684  Tilular-Canonici ,  i,78R  Honorar  Cnnonici, 
3,083  Pfarrer  {cures^,  22,475  Helfer  {dtsservanM),  5,765  Vi- 
care,  43Q  Capliine,    8S9  A Imoseuiere ,    1,976  trdinirte  ti 
Kanzel  und  Fjeichtsiiihl  autoris^rie  Frifister^  1,044  hai  S«» 
minari''ii  angestellte  Priester. 

Die  ganze  Zahl  der  Priester  im  Dienst  ist  36,649,(04 
die  Bischöfe  52,457  für  iioJiie;  erklärt  haben  (wo  auf  550 
Seelen  ein  Priester  käme),   <o  ftkUn  au  der  verlaagteu 
Zahl  noch  15,800.) 

Man  rechnet  1^,493  angestellte  Priester  über  60  Jahr 
«nd  9}328  durch  Alter  und  Hinfälligkeit  untaugliche.  Im 
Jahr  1827  waren  I9I49  gitttoxhea«     OxdiiiatioMiA  hatten  , 
atattgtiiabt: 

für  die  Pries  t<».nvürde  ifBQ2) 
'  für  das  Diaconat  1,584        {  6fi69 

für  das  Subdiacorat  1,823  ) 

Die  Zalil  der  geistl.  Zöglinge  war  44,224,  nämlich« 
9,285  Theologen,  3,725  Philosophen  ,  2l,ll8  in  den  Semi- 
narien,  7,76t  in  den  Collegien,  2,35^  bei  ien  Tfarrern. 

Die  ganze  Zahl  der  Ordensfraueu  (nach  me  ir  als  50 
verschiedenen  Regeln)  ist  19,340,  und  es  suid  3,024  Reli- 
giösen »Ans  taitäii  de  jure  oder  de  fazio  vorhanden,  nämlich 
1,983  bestimmt  autorisirte  und  ijOiI«  welche  die  Autori* 
auou  erwarten. 
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Die  Universität  ziilih  in  ihrem  Schoofse  (ohne  die  Prl* 
mär  -  Institutionen  und  das  Institut  der  Brüder  der  clirist« 
liehen  Sc  hulen)  673  Geiftliche.  Da«  JttSlitOt  tählt  5  MiU 
giieder,  welche  Geistliche  sind. .    '  ' 

35.  : 

Der  Gipfel  dtt  FinHtfAurhwnt^ 
dor  höchste  Punct  der  Bmrner  Alpen,  l4|000Pixf»  fiber>der 
JMeereshöhe  ist  im  Jahr  1329  von  4era  Profefsor  Hü$i  vön 
Solothurn  bestiegen,  der  alljährlich  eine  Alpenreife  %a  ma- 
chen pflegt  und  diefsmal  von  einem  Botaniker,  einem 
Geognosten  und  einem  Officter  vom  eidgenSuischen  Genior 
Corps  Begleitet,  und  mit  guten  Inttrumenten  Tereehae,  ein 
trigonometritches  Nett  fiber  die  Eisregion  der  Berner  AI  • 
pen,  'swischen  Gemmi  und  Onimel  tu  tiehan  bamilht  war. 
Die  Autfdbrlichen  Ramltate  aind  ta  entarten. 


N    O    V  -  Ä    L   L   I   8    T  I 


DeutschlantL 

4s)   DU  g§g§nMiti^tm  ilttf>  und  BinJUhrungspunete  im 

und  den  übrigm  Landen»  dei  If^rtemlergweA-Bateri- 
«e&€»  Z^ltotrtins 

find  bestimmt  im  KSnigreieb  Witrtemberg :  die  Obertoll- 
Wid  Zollimter  MergenthHm^  Ingelfingcn ,  MSckmühl, 
Jlftl^ronn,  Fürfeld,  Niiihartulmf  Sthwaigern,  Knittlingen^ 
Illingen,  Enzberg^  Merklingen,  Neuenbürg,  Kalw  und 
Freudenetadt.  '  '  ^ 

4;^)  Die  neueste  Zählung  in  München 
hat  das  Resultat  gegeben,  da  Ts  14,896  Familien  (5,323  ron 
Adel,  Beamten,  Militär  und  Geistlichen,  7^663  von  ge% 
werbtreihenden  Bürgern  und  Seif utz?er wandten  und  tgio 
Tf>n  Bauern  und  Tagelöhnern)  Torbanden  sind  und  dals 
die  Zahl  der  Einwohner  ^ue  dem  Givilstande  74.667 
beträgt. '  Hienu  noch  4*863  am  dem  Militärsiande,  giebt 
mahmmen  79»Q3CH  worunter  73,^117  Katholiken,  5,886  Lu- 
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thoraii^r,  607  Reformisten  93s  Juden  und  43  andern  Glau- 

Jiens  sind. 

Hiebei  ht  die  Bevölkerung  der  Au  mit  9,505,  des 
Dorfes  Haidhausen  mit  4,501  und  des  Dorfes  Obergiesing 
mit  2,182  Seelen  nicht  mitgerechnet  worden,  dafs  also,  die 
obf^eiiannten  Orte  als  Vorstfidto  gezahlt,  die  Gesammtein- 
wohuerschaft  Mi^ncherd  «iqh  auC  95}7i&  beläuft* 

44)    Di€  Anzahl  dtr  S^direndtn  in  Tühinggn 
itt  im  Winter  1829  —  1B30  auf  887.gc<tiegen,   wovon  Sf5  > 
Protestant.  Theologie,   180  Katholische  und  X  Jüdische 
Theologie  stttdiren ;  103  Rechtswissenschaft   x66  Med!« 
ein  und  Phannaeie;  174  Philologie  und  Philosophie  und 
48  Cameralwissenschaft. 


R   u  J  s  'l  a  n  d* 

45)  Die  Schijfff»hrt  im  HmveH  von  Kronstadt 

ist  sr^hr  viel  beträcutlir  her  j[rpwes?ri  als  die  Jahre  2UV0r* 
Im  Jahr  iga9  sind  nämlich  angckammen  I|j07  ÖchifCe  und 
abgeseegelt  1,483- 

Im  Jahr  J828  sind  1,266  angekommen  u.  1,291  abgeseegelt 

^    1827         I»257  1,244 
J826  957  945 

1825        1,263  '    .      ^  f,289 

1834        i|OÖ9.  MOS 


Austr  alien. 

46)  DU  Finensei»  d'gr  CälüuU  N^U- Süd*  iVnht 
waren  1896  in  einem  sehr  blShlenden  Stande  1  bei  einer  Ein« 

nalime  von  iOC<,058  betrugen  die  Ausgaben  74*891*  (CiviU 

-Verwiiltung  2:3,537 i  Justiz  12,403,    Polizei  14,523^  Mcdicu 
naldepurtemeut  3,235 »  öftentliche  Bauten  1/^,459,  Seewesen 
'•Z;l679  Militär  2,259,  Pensionen  i,li8,  Insgemein  590.^ 
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Narrativt  and  succefsful  Rtsutt  ofa  Voyagi  in  the  South 
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Neue  Allgemeine 

JÜeographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Wt^imar,  im  Verladendes  X««n4ef-lBdu£tne-  Gomptoirs.  < 

JCJICJC.  Bandes  ^iehntes  Stück  1830, 

■ '   ■"         '         "  "   »  '    II  I  Ä 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeridpn  prscheinen  in  einzelnen 
6tut  k(  ii  von  bis  2  BoEeu,  welche  wöchentlich  veiseudet  und 
wo  es  ntflhig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Ifreit  feines  Bandes  von  15  Stücken  oderaS  bis  30  Bogen,  mit 
Manpttitel  ttnd  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  />  Fl.  24  Kr. 
Hhem.,  und  die  Ephenif  rideii  sind  duicli  alle  Buchha7idluiigen  und 
FostäxnCer Deutschland'fif  so  wie  des  Auslandes  zu  beliehen. 

ABHANDLUNGEN.  . 

»  «  1 

Reise   nach  Java. 

Bracbftnck  aus  der  upgedruckten  Correfpondei»  eiact 

Ifiederlfladlsclieii  Reiseaden*^ 

(B  t  s  c%  l  u  f  t.)  ' 
Am  andern  Morgen  machten  wiv  bei  guter 
Zeit  einen  sieknlich  grofien  Spatzierritr^  «af  dem  wir 
Xattapurtf    einen  schönen  am  Meerieiüfer  liei  der 
Mümluiig  des  Flusses  Mauk  gelegenen  Ort,  besuch- 
ten*    Zum  Mittagessen  kehrten  wir  nach  Tange^ 
fang  zurftck  nnd  machten  Nachmittags  einen  zwei- 
ten Ausflug  zu  Wagen«  um  die  Güter  ?on  Tjikokol, 
Tanah'baroc  und  Bergzigt  zu  besuchen.  '  ''i)ie 
Frische  des  Abends,   endlich»  gestaltete  uns  noch 
einen  Spatziergang  nach  dem  Bazar  von  Tange' 
rärig  zu  machen,  welcher  einer  der  schÖnsteA  und 
^  belubhtesten  in  der  Uitigegend  ist.     Früher  hefte 
Tah^eräng  auch  ein  Fort;  allgemeinernenuen  die 
Eingc bongen  diesen  Ort  auch  Benting^ 
iVr,  A.  G.  E.  XXX,  Hds,  20.  Ss.  19 


990  Ahh^n^luf^M^n* 

.  .Auf  unsivm  Weg«  nach  i?«^ «m«  bModitm  i^c 
die  Buinen  der  rortreffUcheii  Sehlente  ven  Tati' 

gerang.  Wir  setzten  über  den  Mookervaart  auf 
einer  Fähre  bei  Kaliedras,  Indem  wir  dana  im« 
mer  diesen.  Canal  eatleng  fortgingen,  sahen  wir 
auf  unserm  Wege  tnehrere  schöne  I^ndhäoser;  un^ 
ter  andern  sn  Cadawong  das.  welches  von  dem 
Generalgouvprneur  Henrik  ZwA'dekroon  erbaut  und 
hewohnt  wurde,  weicher  bier  im  Jahr  1722  unter 
seinen  Angen  die  ersten  ILaäeepflaozen  banen  liefst 

.  die  er  ans  Arfihien  .hatte  kommen  lassen.  Seitdem 
bat  sich  der  Kaffeebau  anf  der  ganzen  Insel  Java  mit 
voilkommeneoi  Glücke  verbreitet. 

So  wären  wir  denn  endlich  in  Batavittt  sagte 
mein  Reisegefährte«  Die.  Seite »  von  welcher  wir 
hier  hineinkommen ,  ist  nicht  die  g1än?endste|  et 
ist  das  Chinesische  Feld.  Grolse  TJiätijS^keit ,  viel 
Geräusch,  schlechter  Geruch  und  kleine  Häuser* 
von  einer  Masse  von  Mens<ihen  angefüllt,  zeich- 

Vien  diesen  Theil  der  Stadt  vor  den,  andern  Qaavti^ 
fen  ausi 

Nachdem  wir  durch  einen  Bazar  gekommen 
waren  ,  welcher  mir  mit  allen  Arten,  von  Lebens« 
mittein»  .  Gemüsen,  Früchten  und  Fisdien  reichlich 
versehen  schien«  und  nachdem  uns  nnser  Weg  an 
einigen  ziemlich  engen  Canälen  hingeführt  hatte, 
gelangten  wir  aum  Waterplaats  (Glodok)  und  sa- 
hen,  indem  wir  uns  rechts  wendeten,  den  Canal- 
entlang  eine  herrliche  Allee  von  schönen  BSnmen^ 
mit  zwei  Reihen  sehr  schdner  GebSüde.  ÜHef«  ist 
der  MooIeiwUety  sagte  Hr.  X,  und  hier  ist  das 
Udtel  de  Provence  ^  welches  Hr.  Chaulau  besitzt, 
wo  ach  ahne>  dals  .ei|i  giaiea  Mitta|teisen  murer 
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» 

wartdt.     Wirklich  war  es  gerade  die  Stunde  der 
Table  d'H6te,  und  wir  nahmen  Platz  daran« 

Nach  demBiien  ging  mehi  Reitegeföhrte  an*» 
^  nm  seine  Freunde  sa  t>esachen.  Ich  wollte  iFon 
dieser  Zeil  Gebrauch  machen,  um  einige  Briefe 
abzugeben!  und  wendete  mich  in  dieser  Absicht 
an  ei)tten  jungen  Menschen  an  der  Wirthstaiel»  um  ^ 
ihn  xtt  bitten  •  mir  die  Wohanng  dee  Hm*  P.  za 
nennen t  welcher,  wie  man  mir  gesagt  hatte,  einer 
der  ersten  Beamten  an  der  Verwaltung  der  Finan- 
zen seyn  sollte.  Kr  ist  nicht  mehr  angestellt»  sagte 
mir  der  Fremde  #  ohgleich  er  in  Europa  eine  «ehr 
thStige  Laufbahn  gemacht  hat;  nnd  Mitglied  der 
Oeneralstaaten  gewesen  ist.  Ich  gab  einem  Bur» 
sehen  Auftrag,  einen  andern  Brief  zum  Musikdirec- 
tor  zu  tragen«        Wie»   aum  Musikdirector  vom 

.  IBtea  Regiment?  —  Sappermeut!  wenn  Sie  Ge- 
•chtfte  bei*m  Departement  der  Finanzen  haben,  so 
kann  Ihnen  dieser  Brief  von  grolsem  Nuueu  seyn, 
und  ich  rathe  Ihnen»  denselben  in  Person  za  über- 
bringen« Der  Herr,  an  welehen  derselbe  addres- 
•In  ist»,  bekleidet  eine  der  ersten  Stellen  der  Ver* 
waltnng,  und  bewohnt  eines  der  schönsten  Hdtelt, 
welche  es  an  der  Stiaise  von  Meester  Comelis 
giebt«   Ja  ja,  so  gehen  jetzt  hier  die  Sachen,  lügte  ^ 

.  der  Sprecher  in  plump  scherzendem  Tone  und  über 
meine  Verwunderung  lachend  hinzu,  Ihr  Brief  an 
den  Direcior  der  Finanzen  ist  Ihnen  zu  nichts  nütze, 
und  der  an  den  Kapelmeester  briQgt  Sie  in  Ver- 
bindung  mit  einem  Flnahsinspector, '  welcher  in 
grofser  Gunst  steht« 

Ansta'tt  seinem  Ratbe  za  folgen,   begab  Ich 
mich  aul  main  TAmmex,  um  zu  schreiben.  —  Doch 

19  • 
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«f  kt  Zeit  9  dafs  ich  scblieffe;  ich  habe  mein  Pen* 

ster  auf  gelassen,  und  bin  defshalb  von  einer  Menge 
Muskitos  ai)|;efaUeny  welchp,  wie  man  sägt,  die 
Neuangekommeneii  besonders  verfolgen.  £ine  Le» 
gion  anderer  geflügelter  Iniecten  ^)  hat  sich  de^ 
gleichen  über  meinen  Tisch,  mein  Papier  nnd 
selbst  in  mein  Schreibzeug  ergossen,  wo  ihre  auf- 
gehäuften Körper,  eich  devi  Eintauchen  meiner  Fe- 
der widersetzen.  —  . 

Die  Stadt  Butavia  hat  lange  Zeit  in  dem  trau- 
rigen ,  aber  nur  zu  sehr  verdienten  l\ufe  gestan- 
den y  einer  der  ungesundesten  Orte  auf  der  Erde 
zu  seyn*  Diese  Ungetundbeit  rührte  weniger  toa 
•einer  geographischen  Lage  als  von  andern  Ursa> 
chen  her,  zu  welchen  man  die  Art,  wie  die  Hol'* 
länder,  ilire  Gründer,  diese  Stadt  gebauet  und  aus- 
geschmückt hatten  y  zählen  mufs.  Nach  der  Euro- 
päischen Bauart  jener  Zeit  eingerichtet,  waren  ibre 
Strafsen  eng  und  ihre  Häuser  an  einanderstofsehd, 
so  daLs  die  Luft,  schwer  circuliren  konnte.  Zur 
besonderen  Verschönerung .  derselben  hatte  man^ 
nach  Holländischem  Qescbmacke,  iCanäle,  deren 
Sisiten  mit  Bäumen  bepflanzt  waren«   durch  die 


♦)  Das  unangenehmste  und  v(riderlicliste  unter  den  zahl- 
reichen Insecten  ,    yon  denen  man  in  dem  TriMern  der 
Häuser  auf  Java,    so  wie  in  Jedem  andern  Theile  von 
Ostindien  belastigt  wird,  ist  der  Kakerlak,    eine  rölh- 
liche    Käferart   von    der   I^äni^e   eines  Zolles  und  TOU 
ovaler  und  platter  Form.     Er  verbreitet  einen  häfsli- 
liehen,  sehr  ekelhaften  Gestank,    und   dringt  überall 
hin,  selbst  in  die  Schränke  nnd  Koffer,  welche  voUkomr 
xnen  gut  geschlossen  sind;   hier  richtet  er,    indem  er 
die  Wäsche  und  Kleider  zerfrilst,   besondert  aber  ia^ 
dem  es  £iec  hineinlegt»  grefsen  Sehaden  an» 
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Stralseti  geführt,  und  viele  ▼ön  dieses,  welche  in 
dor  Folge  durch  Vernachlässigung  ihren  Abzug  ver- 
loren, erfüllten  sich  mit  schlammigem  und  faulem 
Watter»  Deffgleichen  trogen  die  groDien  Chineti» 
toben  BegrSbuifsörter  in  der  Nacbbarscbaft  der 

.  Wohnungen  zur  allgemeinen  Verpestung  bei.  End- 
lich hatte  sich  in  der  Mündung  des  grolsen  Flut« 
«es  (des  Tjiliwong)  eine  Bank  gebildet»  auf  wel- 
eber  sieb  alle  die  vom  Flnsse  zosammenge  scbwemm- 
ten  Unreinigkeiten  absetzten,  so  dafs,  wenn  die« 
selben  ,  bei  jedem  niedrigen  Wasserstande,  trocken 
blieb,  stinkende  Ausdünstungen  entstanden»  wel« 
obo'der  Seewind  über  die  Stadt  verbreitete«  Seit 
#0  lahron  sind  Indessen  hierinneil  grofse  VerXnde<> 
jungen  vor  sich  gegangen.  Die  meisten  dieser 
Ursachen  cind  aufgehoben»  oder  beträchtlich  ver- 
mindert worden»  iud<  man  kann  kühn  behaupten 
<was   auch  dnrcb  die   6rerblicbkeitsHsten  dieser 

\letsten  Jahre  bewiesen  Wird),  dafs  Batavia  heut 
eu  Tage  nicht  ungesunder  ist,  als  jede  andere 
swiscben  den  Wendekreisten  am  Meere  gelegene 
Nfederlassnng»  Bmavia  .  verdankt  dies  der  unaus- 
gesetzten Sorgfalt,    der  AnlkiMrung  und  besonders 

,  der  Festigkeit  des  General  *  Gouverneurs,  Barons 
Van  der  Capellen,  Auf  seinen  Befehl  und  unter 
«einer  anmittelbaren  Leitnn^  (  denn  er|  sebeuta 
«ich  nieht»  die  ILuft"  von  Batavia  einzvathmen» 
und  besuchte  die  Arbeiten,  die  öffentlichen  An- 
stalten, die  Hospitäler»  selbst  die  der  Chinesen 
Vttd  der  Aassitzigen) »  sind  mehrere  Canäle  zn- 
golüllt  worden»  •  wodar«^  der  Lauf  de«  Wasser« 
in  den  anderen  beibehaltenen  mehr  Zug  bekom* 
men  hat,    welche  letztern  alle  gereinigt  und  aus- 


M4  litkmndlmms^l^ 

gebeiMit  ward«  sind.  Swan  SirafMB  tlod  Ui  dM 
gesuBdetten  Quartier  (dem  Kmingspiein)  abge- 
steckt, und  der  anstofsende  Boden  ist  mit  grofsetl 
Ecieicbterungen  rücksichtlich  der  Zahlung,  unter 
der  Bedittguag  w  fioropäisclie  Bewolmer  Terkaaft 
worden,  dereaf  dem  CUiiU  aagemettenere  Hititer 
in  einer  gewitien  Entfernung  von  einander  zu 
bauen.  Die  Gerbereien  und  Schlachthäuser  u,  s.  w* 
Ünd  ans  der  Stadt  nach  de?  Mündong  det  Fluiiet 
Fluit  verlegt  werden  $  e<  lit  ver^itfn  worden,  die 
Gestorbenen  auf  die  alten  Chinesischen  Begräbnift* 
platze  zu  begraben ,  wer&halb  zu  diesem  Zwecke 
ein  neuer  Platz  drei  Viertelstunden  von  der  8tadt 
an  dem  Wege  nacb  Grogßl  angewiefen*  worden 
itt.^  Man  hat  den  TbeU  det  Ufert  det  grofrai 
Flus&eK  zur  Rechten  und  zur  Linken  zwischen  der 
Stadt  und  dem  Meere  gereinigt,  und  damit  dieüi 
in  der  Folge  regeimäiäg  geschehe«  dietet  Land 
Chineten  fiberlatten,  unter  der  Bedingung,  daft 
tie  dasselbe  zu  Gemüsegarten  und  andern  den  ge* 
wünschten  Zweck  begünstigenden  Pflanzungen  be* 
nutzten«  endlich  ist  an  der  Mündang  des  Flutte« 
bii  zu^  einer  l^etrlichtliehen  Entfernung  In  dat  Mees 
lün^  ein  Webrdanwi  gebaut  werden*  Der  Flnft^ 
dadurch  in  ein  engeres  Bett  geschlossen,  hat  somit 
gröfsere  Kraft  bekommen,  so  dals  die  Bank,  wel« 
che  man  teitdeiqBL  au  Jeder  Zeit  liat  paiiiMi  Un«* 
nea,  nicht  grBber  werden  kann 

Ich  will  Dan  hier  noch  eine  kurze  Darstellung 
der  Sitten  und  des  Characters  der  Javaneseuj  Ghfr» 
Mten  nnd  endeza  Atiatitchen  Bewohmtr  eon  Java, 

geben.  *  - 

Wie  Italien  in  telner  ganten  Unaa  von  dem 

Apanninen  durchzogen  ist,    läuft  durch  Java  eine 
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KeM  lidi«r  B«rf«,  wtloh»  tiB»  gmff»  Meng«  von 
Thil«ni  bild«ii  nm€  ehnwt  Umlil  von  grofsen  tind 

Illeinen  Flüssen  ihr  Entstehen  geben ,  durch  wel- 
che die  Fruchtbarkeit  des  Bodens^  wo  sie  durch* 
^eüMa«  «rböfat  wird*  In  6ia«flii«  dem  Aeqnator  00 
nehe  heftenden  Lende»  klSant»  dat  bsennende  Ciu 
ma,  was  so  oft  für  die  Europäer  (welche,  wie  die 
exotifchea  Gewächse  bei  einer  Umpflenzung  in  eine 
andere  HemifplUüre  inuner  mehr  •  oder  weniger  lei- 
den) tmrigiB  Felgw  hat,  auch  sogar  de»  Binge- 
bomen  ffohSdlich  werden;  indessen  werden  diexe 
nacbtheiligen  Wirkungen  darch  den  Umstand  wie- 
der, vermindert »  dafs  dia  Gleichheit  swischen  Tag 
«üdNacbt  biar  vialg rMtr  liti  aU  in  den  von  der  Li- 
siaantieffniar  llagenda»  L£ndevn(  indani  dar  längste 
Tag  zwischen  den  Wendekreisen  nur  dreizehn  und 
eine  halbe  Stunde  beträgt,  und  die  langen  Nächte^ 
wihrand  wakbar  dar  Südwind  webt  (den  einer  un* 
•eM>r  jAoertta  dia  Cbina  vnn  Java  genannt  bat),  kük* 
kn  die  Atmosphäre  in  hohem  Grade  ab,  und  mä* 
Isigen  so  eine  Hitxe»  welche  nicht  nur  durch  ihre 
Heftigkeit  erdrücband  wird,  sondern  es  noeh  mehr 
dmek  ibra  Dauer  tajte  wArd»*  So  hat  man  niebi 
aalten  in  Bnropa  im  Sommar  Tamparataren\  dia 
den  tropischen  nichti  nachgeben  ,  weil  dann  die 
Nächte  dort  zu  kun  sind,  um  dia  Atmosphäre  ge« 
kdrig  abkühlen  an  Unne^« 

Die  Annehmllcbbeiti  in  flinam  io  sehr  begün« 
stiften  Lande  zu  leben,  muis  natürlich  einen  gro- 
iten  EinfluXs  auf  den-  Character  und  die  Sitten  sei« 
aar  Bewohner  habfa*  Die  Glath  einet  heifsen 
Himmelt  mnb  sie  veriügUch  «ur  Sinnlichkeit  nntf 
Trägheit  geneigt  maichent  wie  denn  auch  wirklich 
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das  dolc^  far  niente  ihr  Böcbttet  Glück  aomiteiit» 
Dia  Notbwendigkeit,  far  ihr«  Labantliadttrfoisia  zu 

sorgen,  kann  sie  nicht  davon  abbringen,  da  eins 
leiciite  Arbeit  während  einiger  Tage  des  Jahres 
hinreicht t  .um  sich  für  die  übrige  Zeit  raichUch 
zu  ▼ariorgen«  Dar  Bodfan  ist  to  frttchtbari  daCi  man  ' 
nichts  zu  than  hat,  alt  ihb  aafzatchafren,  um  ihm 
den  Saamen  anzuvertrauen  ,  und  diesen  za  bedek« 
keuy  um  ihn  vor  den  Vögeln  sn  sichern«  Selbst 
wann  dia  Aanidta  fehlsohiagaii  tolliat  'dia 
F.«U>«it  «o  weit  «i.g.,  dtb  «iM  «o  l«ieht«  AAA  , 
vernachlässigt  würde,  könnte  der  Javanese  noch, 
um  sich  herum  eine  hinreichende  Menne  vonFrüch«» 
tan  und  Wurzeln  findan,  um  s^n  und  tainar 
milia  Laben  sn.  Crittan,  Boabachtat  man  nä  Ik»m 
im  Iimarn  dat  Landet  oder  in  aiitfar  dar  van  den 
Hauptstädten  entfernten  Re&identschaften,  so  findet 
man  die  in  der  heiligen  Schrift  so  wnhl  gezeichnet 
lan  palriarcbaliicban  Sitten  dat  älteitan  Zeiten,  mift 
den  Lastern,   die  sabail  damalt  dat  Brbthail  dac 

menschlichen  Natur  gewesen  sind.       '  '  '  « 

Was  vorzüglich  die  Vornehmen  unter  den  Ein« 
faWnan  charactarisirt,  Ist,  daft  tia  einen  .hohcaea 
Grad  von  ' Ci¥ili*ation,  Kannialttan  nnd  lalaamB 
Cultur  erreicht  haben,  was  sie  ihrem  täglichen  Um- 
gänge mit  den  Europäern  verdanken.  Da  ihre 
Einbildungskraft  langsam  geht  ,  und.  ihr  Vaj> 
stand  von  Vomnhailan  amhüUt  ist,  ao  fatse|i  tia 
schwer  dat  Ganze  einer  iwrwickeltan  Sache,  allein 
man  findet  bei  ihnen  gewöhnlich  ein  sehr  gesundes 
Ujctheil  in  allen  Ange^ef^nheit^en  des  gemeinen  La» 
bant  ihrar  Mitbiirgar.  Sia.aind  im  Allgamainan 
habsüchtig  und  .nach  Macht  ^|aaband>  batondandia 
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Häuptlinge  von  niederem  Range,  welche  immer  be- 
wacht werdea  xniissen ,    damit  dex  Orang  Kitjiet 
tMii  das  Opfer  ihrer  BedroekaBgen  tmd  Gewalt thl^ 
tigkehen  werde»    £■  iat  iftidiesez  Aftckncht  merk'» 
würdig,  dafs,  wahrtehemHoftt •  liMi  an^  AnhäogUch* 
ieit  an  die  alten  Gebräuche,  das  Volk  seinen  ein- 
gebomen  Oberbäuptem  eine  grc»£se  Achtang  be*  . 
weift/  .wacher  BeweggtuatdHdagegen  Wieder  diesd 
Obereiiy  Wsosden  die  von  hohem  -Range,  aliliSlt^ 
von  ihren  Untergebenen  mit  äufserer  Strenge  und 
Heftigkeit  Gehorsam  zu  verlangen.  Man  sieht  dem* 
Moh  selten«  daüi  ein  Jateneie  ▼on  temem  «igenen 
Gbef  nAih  hehandcrlt  witd^   ebglekh  wohl  mit  )e^ 
nein  hochtrabenden  Stolze,    welcher  die  orientali* 
sehe  Arisiocratie  begleitet.  i 
Der  Javaaese  hat  sehr  viel  Anhänglichkeit 
'  eeliiett  Gahnmort ;  -  er  in  <  geduldig«  inttisig«.^elehHg/ 
-  slkweileir  iniHeid%^  iaiaer  gattfreandfchaftlich  9 
seine  Gemüt hsstimmung  neigt  sich  zur  Lustigkeit^ 
.ohne  den  Lärmen  zu  iieben ;    er  unterwirft  sich 
gern  der  Gewalt«,  deren. ReohtmüTsigkeit  seine  nai-^ 
tionalen  ObeihSnplee.  aMekenhen)  er  ist  «Htm*. 
.  thig,  wenn  seine  Leidenschaften  nicht  in  Bewegung 
gesetzt  sind,  und  gewöhnlich  ziemlich  treu  in  sei* 
.'nen  Verpflichtuagen,    ü^eTs  ist  die  Lichtseite  von 
seinem  Nationalcbaracten'    Die  Wahrheit  verlangt^ 
indessen«   defs  man  an  dem  GemSlde  anch  den' 
Schatten  nicht  vergifst:    er  ist  leichtgläubig  und 
abergläubisch «  eifersüchtig  und  rachsüchtig,  so  dafs 
er  nibmdr  - vergibt  ;«  wks  ec  für  eine  Beleidigung' 
h8U«  •  verichwenderiseh  nnd>:leichtsinDig  ih  Rück-' 
sieht  der  Zukunft,  in  dem  Gxade,    dais  er  lei/tere 
leicht  einem  augenblicklichen  Genüsse  auioplert. 
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^dädbr  lHit  Amt  Xtirane«*  kitinm  fmftra  Mmb;  er 

"ist  furchtsam,  dabei  ab«r  sieht  man  ihn  oft  dem 
3üode  mit'  bennmderns würdiger  KaItbliiiag)E.eit  ent* 
geg«Bfcretea4  ^  fönthiet  4kmA  weniger  alt  di# 
körpertteksa  ^ohmMEeii  'tnA*  MHlMea  Mühmi  \  et 
kann  falsch  und  grausam  seyn,  wenn  er  gereizt  ist, 
doch  immer  betonden  merkwürdig  itt  in  teineqi 
CfameMr  .  jdet  f^taüote  iMergang  im  idei;  fih«y 
lIcbMt       üneige^iiütaitfkeit'  va  i^m  laidenttbaft» 
Mchsteii- Hang  ««Ai  Besitz,    welcher  ihn  leicht  zu 
unmittelbarem  Verbrechen,  oder  wenn  seine  Schwa« 
.  ciie  oder  die  Furcht 'iros  dar  Strafe  ihn  von  erste« 
.lem.  abh&U »  zum  Rättkemiieh^n  vatMtat»  /Der  Vec« 
^  aiidi««^  widertteht  et  nleht  leioHt. 

Die  Javanesen  haben  TOr  mehr,  als  drei  Jahr« 
knnderten  die  mahoinedanifche  Religion  angenoi»* 
mM*  Ani  dwt  .fßaktutak  Jmnü  find  nur  im^b  xwti 
kl^ne:G6nMiMcbaftenv><«*lche  dte  Wanbea,  dfte 
Sitten  und  Gebräuche  ihrer  Vorfahren  bis  auf  un^ 
aere  Zeit  beibehalten  haben.  Einer  dieser  Stämme, 
welcher  Bmdius  genannt  wird,  hat  seinen  Wohnort 
itf.  einer  lelur  abgeiegena«  iuid  einfameli  'Gegend 
dev  Reti^ntfdiafk  Santknif  Äet  nndlei«  in  dem 
ostlichen  Theile  der  Insel. 

r  Wenn  wir  sagen,  da£s  die  Javanasen  Anhänger 
das  iblam  aind,  so.jhüitaii  wir  hhitnfügen^  dal» 
•le,  toleranter  ale  Ihre  Bfriidee  in  Mahoaied,  im  All- 
gemeinen nur  eine  sehr  unbestimmte  und  oberfläch- 
liche Kenntnils  von  ihrer  Religion  heben,  und  dais 
sie  sich  im  Ganzen*  auf  die  Beobachtung  einiger 
fittfiiern  Gebräuche,  wie  der  Beicbnaldung,  der  Ab«-- 
watcbüngen,  der  jährlichen  Fasten  etc.,  beschifn^ 
ban«   Nur  eine  kleine  Anzahl  ihrer  Priester  kön- 
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»•n  äem  Koran  Immi«       Mdb  W#iil§ev  verntebtii; 

Vorzüglich  ist  diefs  nur  denen  möglich,  welche  die 
Wallfahrt  nach  Mekka  gemacht  haben  und  dadurch, 
Hadfctiit  gewordan  lind«  Dia  MaM#  dar  GaütH<»kH 
kalt  Ut  «ufiarordaBtllidi  miariüand.  Dia  maiiiatt 
Priester  können  nur  höchst  unvollkommea  lesen 
und  «chreiben,  einige  >  Verse  oder  sogenannte  Ge*  < 
bete  aut  dem  Koran  batomnnaUii  und.  ainiga  abar^  i 
*  glinbieeba  Caramonim,  von  Kniabaogungan  ttiid 
Bewegungen  det  Kdrpen  bagleitat,  auaführen»  #al* 
che  geeignet  sind,  bei  dem  gemeinen  Volke  Elm 
druck  zu  machen,  Sie  sind  aber  ganz  aufser  Stau« 
Aa»  dar  Jogand,  walcba  dcmaogeaabtat  luina  an4 
dam  Labrar  bat^  dia  garingitan  varnonftigen  fia« 
griffe  von  dem  Schöpfer  des  Weltalls ,  und  von 
den  Pflichten  des  Menschen,  in  diesem  Laben  baii* 
xubringen »  duridb  wriaha  ar  \  rieh  abrar  gröfian 
Glücktaligkalt  in  dam  aakflnftigen  «Hidig  maebail 
kann« 

I  -  ^ 

Nach  dem  Gesagten  kann  man  sich  leicht  den* 
ken,  dal«  die  Sitten  auf  Java  in  hohem  Grade  er* 
fchlafft  teya  miut^n»  indem  dia  Ktndfr  baidarlaji 
Gatcblecbtt  n«r  dam  Beifpiala  ihrar  Aaltarn  zn 
folgen  brauchen,  welche  keine  bessere  Erziehung 
erhalten  haben»  und  kein  gröfseres  Glück  kenna% 
BÜM  dia  VargBügan  der  Siniia»  Da  lia  ^li^ttaiM 
anr  tobr  ntiirollftändige  Begriffe  too  Religion»  Ehra 
und  Tugend  haben,  so  ist  et  weder  Gewissenhaf*' 
tigkeit,  noch  löblicher  Ehrgeiz ,  sondern  einzig  die 
Furcht  vor  der  zeitUchea  Strafe^  welche  ihren 
Laidf ntchaftan  ainan  Zngal  anlagt,  und  die£i  nm 
ao  mabr,  ^It  die  Religion»  zu, dar  aia  lich  bafceii» 
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oeti,  ilmii  nitfiriielieli 'NMguDgeii  mid  Begierde»  ^ 

nur  schwache  Gränzen  setzt» 

^    Eine  Ursache  der  Unsittlichkeit  und  zu  glei- 
dber  Z«it  der  Langlamkeit,  mit  welcher  dieBevÖU 
fceraaf  zoJiiiriiiit »   weMie  nuch  den  gewöhnlichen 
Regeln  unendlich  zahlreicher  seyn  miifste,  iftohne 
Widerrede  die   Vielweiberei,    und   besonders  die 
Leichtigkeit,  mit  wekher- die  Orientalen  ihre  Ehen 
ichUe&en  «nd  wieder  attflöftt^  können.  Indetien 
vind  et  nur  die  Fnrtten  and  Häuptlinge  vem  er* 
«ten  Range,  welche  sich  erlauben,  von  dem  Gesetze 
des  Propheten  in  ceinec  ganzen  Ausdehnung  Ge» 
hraiich  zu  machen  t  und  anfser  den  'Beischläferin* 
neu  (Goondickt)  Her  legitime  Weiber  sn  nehmen. 
Die  Oberhäupter,   welche  an  Rang  unter  den  Re^ 
genten  stehen,    haben  gewöhnlich  nur  zwei  Wei*' 
her,  höchiMns  drei,  nnd  der  blorse  Bewohner  der  . 
Campevgt  mä£f  fich,  mit  wenigen  Ausnehmen,  ^it 
einer  einzigen  Frau  begnügen«     Doch,  wie  wii  ' 
schon  gesagt  haben,    er  kann  mit  derselben  leicht 
wechseln ,  sofern  sie  nicht  (and  man  braucht  nicht 
übeir's  Meer  gereis't  zu  eeyn,  um  die  Möglichkeit 
des  Falles  zu  gtauben)  die  Fähigkeit  gehabt  hat, 
sich  die  Autorität  im  Hause  anzumafsen,   und  ih- 
rem Manne,    wenn  auch  nicht  die  Lust  zu  neh* 
znen,  sie  zu  Tei^torsen,  doch  wenigstens  die  Kühn«^ 
heh,  et  Ihr  zn  erkläi^en$  oder  es  ist  ihr  vielleicht, 
nachdenl'  sie  ihm  mehrere  Kinder  gegeben  hat,  ge- 
lungen ,  ihn  mit  sanfteren  Ketten  zu  fesseln.  Die 
erste  Frau  der  Fürsten,    Regenten  und  anderen 
Chefs  wird  ebenfalls  fast  nie  verstöfsen,    weil,  sie 
fan  immer  ans  einer  'Familie  ist,   deren  Rang 
dem  des  Mannes  gleichkommt;  und  in  diesem  Falle 
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die  H^irathtverträg«  so  gemacht  werden,  daXis  er  ver^ 
hindert  ist,  sich  ohne  eine  Ursache  von  Bedeutung 
von  ihr  zu  scheiden.  Sic  geniefst  im  Gegeotheil  die 
Vorrechte  und  Vortheile  des  Ranges  ihres  Mannes^ 
herrscht  in  ihrem  Dalam  und  erstreckt  ihre  Herr- 
schait  bis  über  die  andern  Frauen,  deren  Aniorde- 
rungen  und  ilechte  in  jeder  Art  uiimals  von  ihrem 
Willen  abiiangen,  wählend  die  Heisc|iläierinneii  ihr 
imaier  dienen  müssen. 

Ein  Gebrauch,  der,  sowohl  moralisch  als  phy» 
fisch,  für  die  Javanesen  noch  schädlichere  Folgen 
hat,  ist  der  des  Opiums,  vvelcher  für  den  wollüsti- 
gen OrieiHalen  so  vielen  Heiz  hat,  indem  dieses 
berauschende  Mittel  ihn  in  jenen  Sinnentaumel 
und  jene  Kxtasen  versetzt,  in  welchen  er  einen  so 
grolsen  Genuis  findet.  Obgleich  m an  auf  Malayisch 
sagt  minum  madat  (Opium  trinken),  so  wird  es 
doch  von  den  Javanesen  wie  den  Chinesen  geraucht, 
oder,  um  richtiger  211  sprechen,  der  Rauch  davon 
eingeschhickt.  Sie  bedienen  sich  dazu  hölzerner 
oder  aus  Hohr  gemachter  Pteilen  (Padudaii),  et- 
wa von  der  Län^^e  und  Dicke  einer  Fiöte.  £ia 
Ende  ist  offen,  und  dieses  wird  an  den  Mund  ge- 
setzt; das  andere  ist  geschlossen,  doch  darüber  fin« 
det  sich  ein  Loch  angebracht,  das  mit  einem  kur 
pfernen  Trichter  versehen  ist,  in  welche  ein«  kleiai4^ 
Quantität  sehr  fein  geschnittener  Tabak«  mit  ffij( 
diesen  Zweck  zubereitetem  Opium  gethan  wirdL 
Der  Raucher  zündet  seine  Pfeife  an  einer  Lamp^ 
an,  und  zieht  den  Rauch  ein,  welchen  er  entweder 
Terschlackt,  öder  durch  die  Nase  wieder  herausläfct» 
nachdem  er  ihn  einige  Zeit  zurückgehalten  hat« 
Wenige  Züge  reichen  hin,  um  die  Pfeife  ausznrau* 
chen  und  die  betäubenden  Gefühle  hervorzurufen^ 
welche  det  Liebhaber  sucht«  Einmal  an  den  Ge- 
brauch dee  Op^um't  gewöhnt,  kann  dieser  dasselbe 
»icht  mehr  entbehren,  und  würde  tich  lieber  Spei:» 
te  und  Trank  entziehen,  al«  den  Genufs  dessel- 
ben. Erst-  nach  einiger  Zeit  kommen  die  traurigen 
Folgen  dieser  Leldetatchafts  «r  fingt  an  denAppe- 
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lit  zu  verlieren,  sein«  Atrgen  werden  roth  und  un- 
fität  im  Blicke ,  sein  Geistesvermögen  nimmt  ab, 
und  endlich  wird  er  mager  und  mit  der  Zeit  voll- 
liümmen  schwindsüchtig.  Mit  Üebertreibung  hat 
man  indessen  in  einigen  Schriiten  über  Indien  von 
den  Verbrechen  gesprochen,  zu  welchen  die  Opium- 
i-aucher  sich  zuweilen  in  ihrem  Taumel  hinreifsen 
lassen  sollen;  Ein  mehrjähriger  Autenthalt  unter 
den  Javanesen,  während  welcher  Zeit  ich  täglich 
mit  Polizeibeamten  in  Berührung  gekommen  bin, 
hat  mich  überzeugt,  dafs  es  davon  nur  wenige  oder 
gar  keine  Beispiele  giebt.  Die  Kuhe,  welche  in  den 
'^nfionkitten  (Oertern ,  wo  man  präpariries  Opium 
verkauft,  wo  sich  die  Raucher  versammeln,  und  sich 
unter  der  strengsten  Aufsicht  behnden)  herrscht, 
'wird  äufserst  selten  gestört.  Im  Gegentheil  sind 
diese  Orte  ein  wichtiges  Hülfsmiitel  für  die  Polizei, 
und  mehr  als  eine  wichtige  Entdeckung  ist  daselbit 
g;emacht  worden,  und  hat  einein  lange  Zeit  verhör» 

Senen  Verbreeben  auf  die  Spur  geführt.  Von  An« 
ern  ist  die  Regierung  getadelt  worden,  dafs  iie  den 
verderblichen  Gebrauch  det  Opiom's  nicht  vur  ^e^ 
stattet,  sondera  fogBX  einen  Gegenstand  der  Speca« 
lation  daraut  macht,  indem  sie  das  auuchliefsliche 
Recht  es  zu  verkaufen,  an  die  Eingebornea  verpacb» 
tet.  Mit  diesen  kann  Ich  bierinaen  nicht  ganz  über« 
einstimmen.  Wenn  man  hoffen  könnte,  durch  ein 
Verbot  det  Verkaufes  und  der  Einfuhr  det  Opiani*0 
der  Bevölkerung  das  Bestreben  und  die  Möglichkeit 
ilich  weichet  zu  vet'schafien,  gänzlich  zu  benehmen) 
wenn  tnan  tich  tchmeicheln  könnte,  tecfathundert 
Xüttenörter  dem  Scfamoggel  eiaet  Aitikelt  zo  Ter*, 
•chlieften»  der  den  Schmugglern  einen  ungeheorea 
Gewinnst  satichern' würde,  to  w&rde  man  damit 
ohne  Zweifel  der  Mentcbfaeit  einen  groften  Dienst 
erweiten.  Man  würde  damit  aber  eine  unmöglicbe, 
Sache  Yertnchen  *J,  und  nichts  erxeichen,  alt  daCs 
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man  den  Stu^tssebatz  um  eine  jährliche  ]^«fti|S  voa 
ungefähr  drei  Millionen  Gulden  brücbtd»  während 
der  Mifsbraocht  dem  man  vomibeugen  bemüht  wärei 
dadarch  daXs  et  nun  verfaeimlicbt  werden  würde,  mit 
|iur  noch  grölierer  Gefahr  nnd  übleren  Folgen  ves- 
knüplt  teyn  wurde. 

In  den  alten  Nachrichten  findet  man  detglel» 
chen  h&nlige  Erwähnung  der  Amokpuwm,  welche 
in  ihrer  blinden  Wuth  durch  die  Strajsen  liefen, 
nnd  allet,  waa  ifa]uen  vorkam,  niederrannten ,  oder 
verwundeten»  hi«  et  gelang,  «ie  «elbtt  tödten* 
Oiete  Falle  find  Salterit  lelten  geworden,  tfi^ 
dem  der  Sclavenhandel  aufjgehört  hat.  &•  waren 
zu  Batavia,  milnenf  ahmi  angekommene  nnd  ge« 
taufte  fittginesen  und  Balineien«  unter  denen  ai« 
nige,  die»  tob  Sehnincht  nach  ihrem  Vateriande» 
ihren  Aeltem»  einer  Geliebten  oder  einer  Frau  er- 
griffen, oder  sich  nicht  im  Stande  sehend,  Befe})le 
auszuführen,  die  sie  nicht  verstanden,  und  defshalb  . 
in  Furcht,  gestraft  zu  werden,  einen  Widerwillen 
gegen  das  Leben  fafsten,  der  zqweilen  in  eine  Ra- 
serei ausartete,  in  welcher  sie  sich  der  ersten  be- 
sten Waffe  bemächtigten,  um  blind  um  sich  zu 
schlagen,  indem  sie  voraus  wulsten,  dafs  sie  eben- 
falls, fallen,  und  somit  nicht  lange  zu  leiden  ha^ 
Iben  würden.  Unter  den  JavanesG|n  und  im  Innern 
der  Insel  hört  man  ebenfalls  zuweilen  vom  Amok 
sprechen,  allein  es  ist  mir  kein  Fall  vorgekommen^ 
wo  diese  Excesse  dem  Opium  hätten  zugeschrieben 
werden  können,  wohl  aber  der  Eifersucht,  Rach- 
sucht und  häufig  der  Veriweiflung  eines  über  der 
That  ergriffenen  oder  in  die  Hände  der  Gerech- 
tigkeit zu  fallen  befürchtenden  Verbrechers,  wel- 
ker dann  das  wird»  was  die  Indianer  matta  gUib 

fserordentlicK  «trenge  Gesetze  verboten,  wtlclie  olins 
Verzug  ausgeführt  werden;  nichtsdestoweniger  wer- 
den jährlich  6  bis  7,000  Risten  Opium  von  125  Pfutid 
.  naek  Kuiton  tin  geführt ,  welehtt  den  Werth  von  6 
Us  7  MiTHffnffw  Plastau  ansnHMlbt*         .  . 
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(verblendet)  nennen,  und  iBdem  er  den  Tod  snebt» 
'ihn  zuerst  allen  denen  giebt,  dieihn  umgeben,  ZV- 
weilen  denen,  die  ibm  ans  nicbstea  ttebeni 

Dieser  Ausdruck  —  mana  glah,  —  welcher 
wörtlich  vtrdunkelti  Augen  bedeutet»;  ist  sehr  ge* 
brauchlich  unter  den  Eingeboxnen  der  Inseln  dea 
Indischen  Archipels.  Sicher  ist,  dafs  sie,  da  ihre 
tTeisteskrSfte.  tiemKch  beschrSnkt  sind,  leicht  ganz* 
lieh  von  Vernunft  konimeu  oder,  wie  man  sagt, 
den  Kopf  verlleren,  weihi  sie  in  aufsi^rordent liehe 
•oder  ge(khryöUe  Lage^.kommen^  dagegen  mifsbrau- 
chen  sie  diesen  Ausdruck  auch  hfiufig  genug,  in- 
dem sie  meinen,  damit  eine  gültige  Entschuldigung 
"fllr  eine  fede  schlechte  Handlung  zu  haben.  Von 
Dieben,  Brandstifteni,  Mördern,  die  auf  der  Bank 
•der  Angeklagten  sitzen  und  vom  Richter  gefragt 
werden,  vvas  sie  habe  bewegen  können,  solche  Ver- 
|>rechen<zu  begehen,  kann  man  rethnen,  dafs  neun 

-von  zehnen  antworten  weiden,  „glab  matta'^   

Ich  war  verblendet,  ich  hatte  den  Kopf  verloren, 
'  '  AuCser  den  Javanesen,  den  ursprünglichen  und 
natürlichen  Bewohnern  der  Insel,  machen  die  da- 
selbst wohnenden  Chinesen  den  gröfsten  Theil  der 
Bevölkerung  aus  Ihre  Anzahl  beläuft  sich  auf 
niehr  als  85,000  Kopfe,  die  in  den  verschiedenen  Re- 
sideuischaiten  der  Insel  zerstreut  wohnen.  Die 
meisten  von  ihnen  wohnen  jedoch  in  Bataria,  Sa- 
marang,  Siirabaya,  Solo,  Djocjo,  Chcrihon,  und 
in  den  Oertern,  wo  sich  die  Bazars  oder  Öffentli-  ' 
chen  Märkte  befinden  ;  viele  aber  auch  auf  einigen 
Privaibesitzungen  in  der  Uesidentschafl  5a/ai;2a  und 
Buitenzorg,  besonders,  wie  leicht  zu  begreifen  ist, 
auf  denen,  welche  I  euten  von  ihrer  Nation  gehö- 
ren. Uebrigens  ist  nur  ungefähr  der  dritte  Theil 
von  der  runden  Zahl,  die  wir  annäherungsweise 
gegeben  haben,  wirklich  aus  China;  die  übrigen 
find  Mestizen,  das  heifst,  Nachkömmlinge* von  Chi- 
nesen, die  mit  Frauen  aus  dem  Lande  verhejrath et. 
sind,  oder  mit  solchen  leben;  man  nennt  diese 
letztem  auf  Java  Pernakans»  . 
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Die  Habseligkeiten,  mit  welchen  der  Chinese 
gemeiniglich  zu  Batavia  ankommt,  bestehen  in  den 
Kleidern,  welche  er  anhat,  einem  Päckchen  alter 
KleidungMtücke  und  einer  Matte,  um  darauf  za 
•chlafen»  Zuweilen  bringt  er  noch  einen  Korb  v.oU 
Orangen«  trockner  Ffüchte  und  anderer  Kleinig- 
Iseiten ,  die  er  zu  verkaufen  hofft,  indem  er  an*9 
Land  steigt.  Die  Kosten  seiner  Ue^erfahrt,  welche 
9ichi  über  12  bis  15  Piaster  betragen,  cind  selten 
vorani bezahlt }  doch  «eine  bereits  in  Java  wohiien* 
lAen  Landsleate  iragen  «eine  Schuld  bei  dem  Herrn 
der  Jonke  gern  ab»  sofern  er  sich  verpflichtet,  diesn 
Auslagen  bei  ihnen  abzuarbeiten.  Während  dieser 
ziemlich  rauhen  Lehrzeit,  bemüht  sich  der  Neu- 
angekommene (jSinki)  die  Malayische  Sprache  zu 
lernen  und  sich  mit  der  Oertlichkeit  bekannt  zu 
machen,  damit  er  spHter  sich  herausziehen  und  für 
eigne  Rechnung  arbeiten  kann« 

Die  Chinesen,  wie  alle  andere  Völker,  welche 
,   nur  ihr  eignes   Vaterland  kennen,    glauben,  dafs 
kein  anderes  Land  diesem  gleichkomme.    Sie  nen» 
nen  es  mit  Stolz  das  Reich  des  Mittelpuncte«;,  und 
sehen  auf  die  Fremden,    welche  der  Handel  dahin 
.  führt,  mit  V' eracht-ung  herab.     Aiirserbalb  ihres  Va- 
terlandes  verlieren  bald   diesen  hochtrabenden 
•  Stolz  ;  im  Gegentheil  sieht  man  sie  da  unierwiirfig 
und  kriechend.    Uebeihaupt  suchen  sie  nur  durch 
Känkc   und    geschmeidiges    Benehmen  zu  ihrem 
Zwecke  7ai  gelangen,  nämlich  so  viel  Geld  zusam« 
nienzn brin£;enj  um  einmal  in  ihr  Vateria nd  zurück- 
kehren und  sich  dort  niederlassen  zu  können» 

Die  ausgewanderten  Chinesen  find  überall,  wo 
man  sie  trifft»  thätig  und  ai'beitsam,  allein  sie  sind 
gewöhnlich  au  gewinnsüchtig»  als  dafs  sie  ihre  Ar* 
beit  gut  ausführten»  und  machen  sie  bfiuiig  unred« 
lich^  so  dafsi  wer  ihre  Dienste  ge braucht, «  immer 
auf  seiner  Hut  seyn  mufs.  Qa  sie  uft^e^sen  sowohl 
in  Arbeitsamkeit  als  in  Kraft  und^^besonders  in  Ge- 
schicklichkeit die  Javanesen  und  MaUyen  weit  über* 
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treffen,  würde  maa  sie  auf  Java,  als  Europäische 
^Colonie  betrachtet,  nicht  leicht  entbehren  können« 
In  der  Thai  betreiben  sie  daselbst  alle  Hand  werke  J 
,  sie  sind  die  Zimmerleute,  Maurer,  Schlosser,  Schmie* 
de,  Sattler,  Goldarbeiier,  Schneider,  ßiicker,  Gar^ 
koche,  Gärtner,  IIa usircr  etc.  Auch  würden  Eu- 
ropäische Handwerker  mit  ihnen  nicht  concurriren 
können,  da  dieselben,  durch  das  Clima  ermattet, 
nicht  im  Stande  sind,  so  unablässig  zu  arbeiten, 
und,  indem  sie  weit  mehr  Bedürfnisse  haben,  alt 
)ene,  ihre  Arbeit  nicht  würden,  um  deatelben  Prsit 
liefern  können. 

s 

Als  Ackerbaner'  sind  die  Chinesen  ebenfalls 
9en  Japanesen  und  andern  Indianern  weit  voraus* 
Üm  sich  hiervon  su  uberxengen,  genügt  es,  die 
von  den  Chinesischen  TtkoM  b^Sauten  Felder  zwischen 
den  Flüssen  Tangerang,  Tjih^ndie  zu  sehen;  die 
Chinesen  sind  es,  weiche  auf  Java,  mit  wenigen 
Ausnahmen,  alle  Zuckerrohrpflanzungen  und  alle 
Zuckermühlen  besitzen;  man  sieht  sie  mit  dersel« 
heil  Geschicklichkeit  zu  Riouw  mit  der  Hereitung 
äes  Gambir  (terra  japonic/i),  auf  den  Campoiigs  mit 
dem  Anbau  des  Pfeffers  beschäftigt,  und  sie  end- 
lich sind  es,  weiche  auf  Bomeo  den  Bau  der  Gold« 
bergwerke,  auf  der  Insel  Banka  den  der  Ziungru- 
ben  betreiben»  ^ 

Als  Kaufleute  sind  die  Chinesen  klug  und  un* 
temehmend.  In  ihren  Händen  beßnden  sich  bei- 
nahe alle  Staatseinkünfte,  welche  die  Regierung 
verpachtet.  Das  Talent  indessen,  was  sie  wohl  im 
höchsten  Grade  besitzen  9  und  welches  ihre  Nütz- 
lichkeit auf  Java  voUkommenr  wieder  aufwiegt,  Ist 
das,  die  LeicfatgUlttbigkeit  und  Unvorsichtigkeit  des 
einfalhien  Javaneien  zu  benutsen,  und  siob  auf  seine 
Kosten  zu  bereichern,  indeni  sie  ihm  (weil  dieser 
niemals  die  geringste  Summe  behalten  und  folglich 
niemals  baar  bezahlen  kann)  Stoffet  Kleidungsstüc- 
ke, Hausgerätlifev  oder  andere  notiiwendige  edet 
beliebte  'Gegenstände  «uf  Credit  verkaufen.  Dieser 
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GNdit  wM  aber  nwt  vmtu  wtht  dröckttiiMi  Bm* 
üngttDgta  erhftlmi;  Wäkrsnd  der  Kftafer^eWa». 
ten  tchon  an  und  för  iieh-  nm  dm  doppelten  odev 
dtoilaabeti  Werth  gekauft  hat»  nraff  er  mit  einem 
BdM»  einem  Felde  oder  dem  Ertrage  der  kommeih' 
den  Aemdte  Sicherhett  leiiten.  Oer  Javanese  in 
•ntsfickt  nm  diesen  Freif  dat  erhalten  an  können, 
was  «r  ^iineeht;  doch  nachdem  die  Aerndte  verbm 
ift»  kann  er  seine  Schuld  nur  snr  Hällie  abtragen« 
D«r  Rott  derselben»  uio  wenigstens  fünfzig,  vi»U 
leiebt  Imndert  Prooem  veandirt»  wird  auf  das  fol- 
gende Jahr  geschoben«  und  er  ist  gldcklich,  wenn 
er  auf  diesen  neuen  Credit  wieder  einige  Artikel 
von  geriDgem  Werthe  erbahen  kann.  Doch  bald 
kommt  die  Zeit,  wo  die  ganze  Aerndto,  kaum  herr 
eingebracht,  in  die  Magazine  des  unerbittlichen 
Gläubigers  geht,  während  der  arme  Javanese  sich 
mit  den  Seinigen  in  das  äurserste  Elend  verbeut 
sieht, 

D^o  Zahl  der  auf  Java  wohnenden  Araber  und 
Mauren  ist  nicht  sehr  grofs.    Sie  halten  sich  nur 
in  den  Städten  und  Hauptörtem  der  Residentschaf« 
ten  auf*    In  Batavia  bewohnen  sie  hauptsächlich 
die  Roea  Malacca  und  das  Maia-fribazarp  haben 
ein  Oberhaupt  unter  dem  Titel  Major^  so  wie  eine 
eigne  Moschee«    Mit  Ausnahme  dere^,  welche  See- 
leute sind|  siebt  man  sie  nur  mit  dem  Handel  be* 
schäftigt,    besonders  in  Gold-  und  Silberwaaren» 
Diamanten  und  andern  Edelsteinen.   Sie  leben  sehr 
imrückgezogen  und  sind  friedliche  Leute;  niemals . 
sieht  man*  dafs  einer  von  ihnen  bei  einem  Grimi* 
nalfalle  mit  verwickelt  ist.  Von  den  Javanesen  und 
Malayen  werden  sie  geachtet,  weil  diese  ihnen  eine 
gröbere  Kenntnifs  der  Mabomedanischen  Religion 
verdanken;   es  wird  defshalb  auch  äufsi^rst  seltep 
ein  .Arabisches  Schiff  von  den  SeerSul^ern  angegrif» 
fen»  welche  sich  in  dem  Meei^e  des  Indischen  Ar« 
chipels  aufhalten. 

*  Die  Bengalesen,    welche  man  zu  Batavia  unä 
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SB  andern  Orte»  sieht,  tiiidi  fatti  alle  ehiiniellge  GS^^ 
pa^^ei  oder  sie  sind  Diener  von  /Englischen  Offiotere» 
uncl  sonstigen  Beamten,  die  nach  dem  Abgange  det 
Bngliscben  Truppen  anf'  Java  «nruckgeblieben  sindw 
Aua  den  ersteren  hatte  man  eine  Escadron  I^ancnese 
gebildet»  welche  gute  Dienste  gethan  hat»  aber  nicht 
hat  complet  gehalten  werden  können«  Die  letztem 
dienen  noch  In  PrivathSnsem  oder  betrüben  dat 
Handwerk  der  Bleicher«  Ibre  Anzahl  ist  sehr  ge- 
ring. Sie  stammen  au«  den  verschiedenen  Vtoy&nn 
zen  vjäa  Hindostan  und  sind  selbst  von  versdiie»« 
dener  Religion,  theils  Hindus,  theils  MtiselT 
MiäDuer. 

I  Die  Makkassareii,  und  an(l er e  India- 

ner (von  den  Inseln  des  Archipels  stammend,  und  ge- 
i^föhnlich  mit  dem  allgemeinen  Namen  Malayen  be*  , 
Zeichnet),  welche  auf  Java,  besonders  in  dei  Umge» 
gend  von  Bätavia  wohnhaft  sind,  sind  nur  Abkömm- 
linge derer,  die  vor  mehr  als  anderthalb  hundert 
Jahren  von  der  Ostindischen  Compagnie  auf  diese 
Insel  gezogen  worden  sind«  Seit  jener  Zeit  haben 
sie  gröfstentheiis  die  Sitten  und  Gebräuche  der  Ja* 
taner  angenommen» 

Es  bleibt  mir  nun  noch  übrig,  von  demjenigen 
Theile  der  Bevölkerung  von  Java  zu  sprechen,  wel-/ 
eher,  obschon  ei  aut  i\er  niedrigsten  htufe  der  Ge- 
sellschaft steht»  nichtüdesto weniger  hier  nicht  über- 
gangen werden  darf»  Ich  meine  die  Sclaven.  — 
Dieser  Name  berührt  schmerzlich  das  Ohr  des  Men- 
schenfreundes i  doch  glücklicher  Weise  kann  ich  sa- 
gen, dafs  in  keiner  Colonie  der  Welt  die  Sclaven 
mit  mehr  Milde  behandelt  werden,  und  weniger 
beschwerliche  Arbeiten  zu  thun  haben,  als  auf  Java 
und  den  davon  abhängigen  Niederlas<;ungen.  Es 
ist  nicht  mehr,  wie  früher,  ihr  Schicksal,  dafs  sie 
das  Land  bauen  müssen.  Man  wendet  sie  nur  zu 
Arbeiten  im  Innern  der  Häuser  an,  u  o  sie,  wie  schon 
'  aus  ihrer  Anzahl  und  ihrer  zuweilen  unüberwindlichen 
Trägheit  zu  schlieiifeny  »ich  weit  weniger  bemühen 
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^üs^eu,  nU  die  Domestiken  in  Euiroc^a»  wSfarQnd 
äie  meisten  tos  ihnen,  iMMser  wohnen»  better  ge* 
kleidet  tind-y  iimdbfsse^  Iffahrnng.  habe^,  als  die 
Javanesen  von  der  Glesse  des  Volkes*  Man  findet 
defshalb  auch  häufig,  dafs  die,  welche  ihre  Freilas- 
sung erhalten  y  bald  nach  ihrem  früheren  Zustao» 
4^  ^dxM^kverlangen» .  Ueberdiefs  hat  von  je  heic 
fiie  Colonial  Verwaltung  durch  billige  'öesietke  die 
^claven  zu  schützen  gesucht.  Diese  «ilten  Gesetze 
sind  durch  einen  der  letzten  Beschlüsse  des 
Generälganvemeurs  »  Baxinis  t^on  der  ^  Capellen 
nßO,  in  ICraft  gesetat  worden.  Dieser  aufgeklart^ 
«Menschenfreund,  welcher  während  eines  Aufentbai* 
•tes'  von  10  Jahren  in  Indien  keinen  andern  Zweck 
^nd  Gedanken  gehabt  hat«  als  Gutes  zu  wirken; 
wo  er  welches  ^ui;^  f^nd^  und  dein  Namen  de| 
l>*ürsten ,  welchen  er  repräsentirte ,  Liebe,  txk  etr 
werben,  hat  geglaubt,  seine  ehrenvolle  Sendung 
nicht  besser  beendigen  zu  können  ,  als  indem  er 
sich  mit.  der.  Verbesserniig' des  Schicksals  einer  nh* 
glücklichen  Menscbendasse  beschäftigte, .  die  schon 
durch  ihr  Schicksal  das  lebhafteste  Inteiesse  ein^ 

Äüfsen  mufs.  •   ' 

• '  '  Die  Zahl  der  Sdaveä  auf  Java'  ist  nicht  s^hr 
^beträchtlich ,  und  wird,;^^  der  Sclavenh'andel  nicht 
fnehr  besteht,  mit  jedeni  Jahre  nach  und  nach 
kleiner.  ^  lö2ö  zählte  man  zu  Batavia  12,419  Män- 
ner^ Weiber  und  Kinder.  Ich  glaube«  dais  diese 
Aeiztthl  tingeffthr '  das  Drittel  der  ganzen  Menge 
seyn  wird',  die  sich  auf  Java  und  den  andern  Ost- 
indischen Niederlassungen  Ltihnden.     (U IndustrUl 
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vd  UMitehlagren«       Biiittt  Btwti$  der  H«iMf ^MlplM» 
tionen^  te  NordainefioanAr  lieferte  «jn  Hr.  BUmtkiari,  te 
mm*  i6b  AprÜ  mit  eindm  tweimMtigeii  ScUff  ia  dtf» 
•von'  JVtm-Jr«Adfittl/«liillef,  das  gerftdM 
wo  Mxaleg^»  TO«  fio#rai»  kam',  dat  Cop  lf«m  ynliidiülk 
«ad  i66  Tage  auf  ' der  Reiie  «vgekradit  lumb.  ,  Aof-  «la 
Mofte»  ^Oerflolit»  dafs  die  Golonie  a»  Mfnt  Artlkafii 
Bilangel  lefde^  batte:  Hr.  B»  »ein  faatee  Vevaiöfea  aataai* 
sneageraffty  ee  in  diaie  TormaiatiMliea  BedQrfiiifse  die 
Zieles  «Nnot.fReite  verwaadelt  und  liot  iie  nita  feil»  «r»  ^ 
fuhr  aber  aiit.'Scfareokeii/y  daCt  IfW'Avchtmgtl  noch  mit 
Allem  hinlibiglicli  .Terfeken  war,  uiid  «berdem  eiu  SohiiE 
mit  allerlei  Waarea  au«  5t,  Pwigrtburg  erwartet  wurde. 
Da  er  sich  indefs billig  finden  Iiers,5o  wmde  ihm  Schiff  und 
Ladung  für  21,000  ,, Seekatzen-  (nicht  Otter-)  felle"(?)  a]>- 
gekauft,  wobei  er  sich  vorbehielt,    mit  seiner  Mannschaft 
und  seinen  Fellen  nach  den  Sandwichinscin  transportirt  su 
werden,    von  wo  aus  er  Gelegenheit  zu  haben  hoffte,  tlo 
nach  Canton       bringen  und  dort  einen  guten  Handel  tu 
Tnacheu.    lu  der  That  wird  ein  solches  Pell  iii  China  ge- 
wöhMÜch  mit  zwei  Spanischen  Thalern  bezahlt.     XI»  C«- 
l(forni€n  und  die  Russische  Nitderlassung  Ross.     Am  lO» 
September  lÖS^  ging  Hr.  v.  K.  von  Neu-Archangel  in  See, 
«md  ein  günstiger  Nordwind  brachte  ihn  so  schnell  in  eine 
•üdlichere  Region,  dem  fruchtbaren  C«i)fornien  ent^ee^en, 
dafs  er  am  aasten  das  Voro^ebirge  derKönige^in  der  N übe 
der  Bucht   5,  Francisco  um&chiffte       l>e»  Caiial,  welcher 
in  das  schHne  geraumige  Wasserbecken  S.Francsco  führt, 
ist  nur  einen    halben   Canonenscliufs  breit    und  ward  von 
6er    am  linl^en  Ufer  derselben  ,    auf  einem  liohen  Felsen 
gelegenen,  nach  dem  heil.  Joachim  benannten,  sonst  Spa« 
.  Mischen,  jetzt  Mexicamschen  Festung  beherrscht,  vo»  dei» 
sen    Canoneil    aber   kein©    damals    im  Stande  «rar  einen  ' 
scharfen  Schufs  aus2uhalten  und  dessen  Commandant  sich 
von  Hrn.  v.  K.  so  viel  Pulver  erbat,   um  seinen  Gmls 
|iflicbtschuldig  erwiedern  su  können.     Die  Bai  S.  Frari' 
fiico  enthHlt  im  Umfang  vollkommen  QO  Meilen;  .<;iV  wivd 
durch  Inseln  in  ein  nördliches  ujid  ein  südliches  Wasser« 
rbeoken  getbetlt.     An  den  Ufern  des  sädiiehen  liegen  dia  ' 
drei  MitfMneU ^ff*  £rMMi»co,,:iStak  Ciavanad  (ta 
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H^CMHiMrirfaa  wnd  «tf  Mit  iMljiifoiit  ^.^  IMif»  iäi 
7«hr  1769  «rliftut  und  Hr.  K.  mtlM»  daJSi  deren  icboti 
511  wiireii»  wftlelien  bmils  aStOQoInili^ner  ^«^ehorteti.  Qi^ 
MiUtXraMbt»  welche,  um  ^itm  Indinier  in  Gej^raem  in 

.  eriielMpn,  'fiberaU  in  Prefidie**  verOieiU  ist,  bettend  ene 
'etwa  500  Dngonenu  IHit  Leben  dieser  geteuften  Indin* 
jier  icbilderft  Hr«  «.  iT.  alt  bdcbtt  traurig.  Dreimal  dee 
Tegel  treibtrJnan  sie  in  die-Kircbei^Qm  eine  Messe  in  In- 
•«inisebnr  Spreabe  ananbOren«  die  übrige  Zeit  werden  aie 
•tt  Feld-  und  Oartenban 'mit  sehr  mangelhaflen  plumpen 
mrarbaeogen  oder  au  andern  ^rbejften  (ffir  die  Möndie, 
•denn  diese  focäaner  beben. '.«äs  Jbein  Eigentbum).  angebal* 
teuy  nnd  am  Abend  acblieütt  man  sie  in  CiberfiUte^  (Ren* 
eberl«#)  Cesemen  ein,  die  ans  .iM^en  Reihen  scbmaler 
und  niedriger  Hinter  ocier  Ställe,  ohne  Dielen»  Lager 
und  Fenster  bestehen,  mit  Abtheilungen  ffir  jede  Familie, 
in  denen  sie  kaum  PlAtt  sum  Schlafen  haben.  Ihte  Klei» 
dung  besteht  blofs  in  einem  groben,  wollenen  Hemde,  das 

•  sie  selbst  verfertigen  müsseii  ,  und  dann  von  der  Mission 
als  Geschenlt  erhalten.  Wer  es  wagt  zu  eiitüielien,  wird, 
wenn  er  durch  die  Soldaten  der  Presidio't  wieder  erhascht 
wird,  in  Eisen  gesiduviiedet.  Die  grolsen  Strecken  AckeN 
land,  welche  die  Missionen  sich  zugeeignet  haben,  und 
.von  den  Indianern  bearb'^iten  lassen,  werden  proXsenthoils 
mit  Waiten  nnd  Hülsenfrüchten  besäet.  Die  Aerndtt- wird 
in  Magazinen  aufbewahrt  nnd  was  nicht  zur  Constimtion 
erforderlich  ist,  gelegentlich  nach  Mexico  verschifft  nnid 
dafür  der  Bedarf  an  solchen  Din«!;en,  die  in  den  Missionen 
selbst  nicht  hervorgebracht  werden,  anee^^chnfTt.  Der  hf»- 
trächtliche  üeberschufs  wandert  in  haaren  Piastern  in  die 
Missionscassen,  Dreimal  des  Tages  mFt  die  Glocke  den 
Indianer  «um  E^sen  ,  das  in  vielen  grofsen  Kesseln  berei- 
tet und  dann  in  bestimmten  Portionen  an  jede  Familie 
ausgetheilt  wird.  Die  gewöhnliche  Speise  ijt  einaus\yai* 
ten'mehl,  Mais,  Erbsen  und  Bohnen  gemischter  in  Wasser 
gekochter  Brei,  nur  selten  Fleisch.  Die  Mission  C/ore, 
welche  Hr.  v«  K,  besuchte ,  hat  i,soo  Indianer  mannli- 
tihen  Geschlechts,  von  denen  ungefähr  die  Hülfte  verhei* 

^  rathet  ist.  Diese  Menschenraasie  wird  von  drelMöach^ 
vogiert  and.  rf  s .  jnet  Soidetaii-  und  einem  Untemlfiairr 


Jbewacht.  Die  M'ssion  besitzt  luiabseUbare  Flächen  Wai- 
zenfelder,  mehr  als  ixqqo  Siiick  Rindvieh ,  1,000  Pferde 
uii4  10,000  Snhaafe.  J>ie  Jahrlicbe  Wauenatissaat  beträgst 
Über  3  000  Pänegat  oder '^,4i<a  Berliner  ' 5cheffel  tiod  b«i 
lier  «Ofirer ordentlichen  Frucbtb«rkeit  des  Boden«  ist  di« 
Aerudte  im  Durclischm'ttc  das  4oste  Korn;  obgleiqb  der 
Acker  nur  lioclist  un vollkommeu  bearbeitet  wird  Noch 
ist  ein  grof^er  viereckiger  von  Häusern  eingeschlossener 
^lats  Vorhanden ,  der  nach  onlsetf  |Kar  kdn  Fenster  hol 
und  blofs  mit  einer  sorgsam  verschlosf eaM* ^b9r  verse- 

•  hen  ist.  Hier  lialtt-n  die  [^löiiche  die  jungen  unverheira^ 
.th.eten  Indianerinnen  unter  besonderer  Aufsicht  eingeschlos- 

sen,  upd  beschäftigen  sie  mit  Spinnen,  Weben  u.  dgl,  Ar- 
beiten.'0ie  Thür  dffnet  sltsH  tÜifHob  einiiieiiiel ,  wo  sie  in 
Aitt  -Kirche  ^effthrt  u»d  moIi  Anhörung  «er  Meie»  ^«llir 
•RirScbgeh rächt  werden.  Ur^  «,  JC.  meint  aber  übn^ 

gens,  dafs  es  kaum  eine  so  dumme  »md  häfsliche  Men- 
schenrace  gebe  als  diese,  die  noch  tiefer  als  die  Bewohner 
des  Feuer   oder  Vandiemenjslandes  stehen.  Ihre  Seelenkraft 

•lie^fe  iioeh  -im  liefftea  SobiMnMr  «nd  La>.Pmmm€  ahm* 
$re|be  vielleicht  nicht  sehr^  wenn  er  behauptet,  wer  Voa 
ihnen  einsähe,  dafs  xweimal  vier  acht  ist,  könne  schon 
für  einen  Descartes  oder  Newton  imter  seinen  Land^leuten 
gelten :    den  meisten  sey  dieser  Begriff  zu  hoch. 

. .  . .  Dientt^eieharte  riefen  Hcoy  «•  iL  nweii»  dtnelfileibUeMib. 

^»umt  der  KussisQh.rAnifnc^nifobipi  Cpmpafsnie,  Ji^fs  ge- 
nannt ,  welche  etwa  8o  Meilen  von  S.  Francisco  nach 
Norden  liegt  Die  Reise  dabin  wurde  zu  Pferde  peniacht, 
und  die  (>avalkade  bestand  aufser  Hrn.  v,  K.  aus  Dr,  Eschm 
.fte/e  und  Hrn.  Hteffmann^.  zwei  OificiM«n,-<««rei 4  Metrosen, 

}  d^m  <  (CpmnMindent  .'dfg  ^Pmidio  und  vier  .  Dragoner«.; 

,man  begab  sich  in  ei^  Boot  in  nordöstlicher  Kichtoni; 
fib'^r  dif?  Buclit  S.  Francisco  ,    weil  man   erst  bei  der  am  ^ 
nördlichen  Ufer  gelegenen   Mission  S.  Gabriel    die  Land* 

ixeise antreten  wollte..  (Eine  ganz  neuerlich  engelegte  Mif^ 

.ffipn,  $.  F,raniiUeo  Scl^nu^  erblickten  sie- in  N,ördweete%) 
Am  Ufer  angelangt,  nahmen  nun  die  Dragoner  ihre  Schlii^ 
pen  zur  Hand,  fingen  von  den  fUr  Mission  .9,  Gabriel  go- 
hörigen  Pferden  so  viele,  wie  die  Gesellschaftbrauchtf,  die 
6ättei  hatte   man  mitgebracht,   und  so  jging  es  nach  der 

fM^Mion,  wo  von  >dttm  einzigen  Geiitluihen,  unter  de«** 
sen  Verwaltung  nie  steht  i  freundlich  empfangen  wurdep. 
Zum  3<^hutz  gegen  die^  Indianas  bravo t  sind  hier  6  Dre^ 

■  poner  hei  dem  geringsten   Allarm  schlagfertig.      Am  an- 

.  dern  Morgen  brach  die  Gesellschaft  sehr  früh  auf,  zog  in 
nordwestlicher  KicUtuug,  die  ti,efer  in*s  Land  führt,  über 
Ihichtbaren  Boden  und  durch  wildreiehe  Gecepden  ^  und 
kern  Am  Abend  nn  einen  kleinen  Strom,  der^in  i*ort 
Romanzow  oder  licr^ega  in's  Meer  fällt.     Sie  waren  noch 

•  la  4Uurke  J4eilen  von  AtJ*  «ikL  birach^ieA»  de  es  beiaiile 


' Awkel  ward»  ii«  MM«         nebliobte  Nacht  unbec(tt€m 

tu.  Am  Morgen  ritten  sie  durch  den  nicht  tiefen  Strom, 
und  kamen  nun  ,  jemehr  sie  sich  der  Küste  näherten 
in  eiae  weit  wildere  Genend.  Gegen  Mittag  hatten  <te 
«tae  btfM«btlioli6*  Anfadn«*  «»r«iolit,  von  walehwr  ^ 
4b  Wetten  dämOe^m  wheii;  deeseii  Ufer- hier  den  Havert  Bö^ 
tuga  oder  Komansouf  bildet,  in  dfn  nur  kleine  Fahrzeuge 
einlaufen  können,  wefshalb  die  dort  befindliche  Ruü* 
tische  Niederlassung  hojs  wohl  nia  sehr  bedeutend 
werden  wird.  Rofs, ,  welches  in  der  Breite  v^on  35' 
«iif  filier  AmIlSlio  em  MeeMwfer  und  an  ^em  uaMlei»» 
tendea  Strom  liegt,  ist  1812  gegründet,  in  der  Absicht,. den 
Fang  der  Seeottern  an  den  Californisdien  Kütten  mit  mehr 
Bequemlichkeit  zw  betreiben.  Uie  Festung  ist  ein  mit  he- 
llen dicken .  Balken  TeruaUisadirtes  Viereck,  mit .  zwei 
Tllüfaieii,  auf  denen  fnafkebn  Ganonen  tteheh.  Die 
•atittag -bettend  l^i  Hrn.  v.  X*#.  Anwetenheit  aus  tgo* 
Mann,  wovon  nor  der  kleinere  Theil  Russen,  die  übrigen 
Aleuten '  waren.  IWit  den  Eingebomen  leben  die  Bewoh- 
ner Ton  Roft  in  der  gröfstea  Eintracht.  Die  Indianer 
arbeiten  in  der  Festung  um  Tagelohn,  Terheirathen  ihre 
VÖclUer  'gecn  an  Rnatan  ond  Akuten,  nnd  lettteve  gehen 
einzeln  weit  in*t  Land  aof  die  legd  imd  bringen  die 
Nächte  bei  den  TndianerttÄmitien  ^n,  oTine  dafs  üinen  etwas 
all  Leid  gethan  vvürde,  Das  dürften  die  Spanier  von  den 
Mittionen  und  Presidien  nicht  wagen.  Rofs  hat  ein  inil^ 
iW'ClinM  und  die  Oefead  nmher  itk  eehr  imöhtbar  nnd 
Jnit  dem  iohSattan  Sauholz  veraelien.  Das  Meer  liefmt 
die  sc!imachb  j^ftesten  Fische  und  da»  Land  die  besten  ('^•^t^ 
tung^en  von  VV  Id  Fs  mangelt  nur  ein  ^furer  Häven.  Nach 
einem  Aufenthalte  von  2  Tagen  kehrte  Hr.  v.  K,  aitf  demi» 
selben  Wega  nach  Su  Frtmt/tMü  «nrfiok ,  von  wo  er  tinii 
■eine, Untersuchunf^tfahrt  «Weier .FIBite  Tornahm,  welriia 
an  dem  nördlichen  Ufer  der  Baeht  sich  in  dictelbe  ergie» 
fsen.  Arn  iS.  Novembf»r  traten  sie  dif  Heise  mit  der  Bar- 
kasse und  einer  Schnluope,  beide  wohl  bemannt  nnd  mit 
■idlen  Bedürfnissen  v^ersoret,-  in  Begleitung  einer  Aleutir 
aohen  Flottille  an.  DieMÜndnair  der  Flfttte  ist  «8^  4*^ 
Breite  und  129*  4',L8nge.  Naehdem  tte  i%  Meilen,  von 
der  Mundnnj:;  an  pprerbnet,  vorrr°rückt  wnron,  lipfanden 
sie  sich  an  der  Stelle,  wo  die  beiden  Flüsse  sich  vert-ini^jen : 
der  eine  kommt  von  Osten,  der  andere  von  Norden  her« 
Den  ernten  nennen  die  Spanier  Ptsemäow,  Er  nimmi 
tiefer  im  Lande  nooti  zwei  FlOtse  anf,  die  ebenfalls  breit 
ttnd  tief  seyn  sollen  und  St,  Joachim  und  Jesui*Mnria  tg^e* 
Ttannt  worden  sind.  Da  der  Plufs  Peseadores  scbon  be- 
fahren war,  so  leukte  Hr.  v.  K.  in  den  rindern  ,  der  aus 
Norden  kommt  und  den  Nam«n  Sacramtnto  führt.  Nach" 
*dem  tie  einige  Mirilen  hiaanfgefabren  waren «  twaa%  sie 
dtr  Windy  an*«  Ute  1«  fdic«  Und  hier  Umäm-  sie  dia 
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iBTeite'3S<»  22^  Ht<^r  übernachteten  sie,  Ha  tfe  <lc(i 
.heftigen  Windes  den  Tä^  nicht  weiter  kommen  konnteÄ 
und  «etrten  am  nndprn  Morgen  die  Reise  fort ,  d»c  aber 
'Wegen  der  starken  Strömung  des  250  —  300  Faden  breite* 
Fiutiei  nve9  langsam  aDä^iiSter-|(rDfien'Amhr«ngiingen  «bir 
'  Ruderer  vorwärts  ginft^-  Welsbalb  sie  nur  10  Mtfilatt 
riicklegtrri  und  his  57' Breite  und  122°  TO'  Länge  vor- 
drangen, von  wo  sie  w icder  lurückkehrten,  weil  die,  durch 
die  m  dieser  Jahreszeit  so  häufigen  KegeU)  sehr  verstärkt« 
'fitrSmiittir  •  fasi'  ttti^dfüeh  machte,  yi%l  Weiter  tu  mm» 
•lawcetir  De»  PTe<idio  S.H^raticüw  liegt  37«  48'  33^  Btmtm 
«iiid  122°  22*  oo**  Länge.  7 

XIL    Otf  Sfinrlioichinteln.    Am        Dccember,    nach-  , 
dem  sie  Californiffii  verlassen  hatten,    erblickten  sie  bei 
Tagesanbruch    die  '  Insel   Maku  und  lani^ten  am  14.  an 
•dein«  feiti  der  Insel  IKi&uf  befindUcheu*  Hairen  Smtmrurb 
«Üiy  "  in    velcbem  eine    Menge  Schiffe  von    v«r«phiede^  ^ 
ner    Flffg^e    lai»en.      H'ntpr    dem  durch    Coral Icn  -  RifFc 
vor  den  Me^^ruswcllen  geschützten  sicaern  Häven  sieht  der 
/  Seefahrer  die   sogenannte    Stadt    Hanarur&    in  anregeb- 
MltCslgBtv 'Bieilren  vqii  WohnUnim  mnf  iriicT^Ebfnis^ftUsgvr 
bnfttet  liegen.    Zwisoheiy-daxi'iHtttten  erheben  tio|L -liie. 4i«ld 
da   nach   Europäischer  Art    von  Stein   erbauete  HMusen 
Hart  am  Ufer  We^t  die  mit  Canonen  bepflanzte  Festung*^ 
ein  Viereck  von  starken  Mauern  und  auf  denselben  webet 
dl«' buntgestreifte  NatieaalÜagg«  der  Sandwiohinseln.  i 

Von  d«r  ' Ititereisanten  OeschSohte  dieser ,  iwe  Csefc 
^tdeckten  Inseln ,  giebt  der  Verf*  ekte  gute  U«bcs'sicht 
p  P7 — 113  und  klärt  auch  die  Ermordung  Cook*s  mohffc» 
fach  auf.  —  Auc  h  die  Schildcrnng  dos  Zustandes,  wie  Hrt 
•V.  K.  jetzt  die  Lage  der  Angelegenheiten  daselbst  fan^iy 
liesoaders '  il«»  wat  er*  von  der  Königin  JVo«»A«iti»e  und 
TÖti  Karemnku^  den  ^elhrertretern  des  jnngen  KSnigt  7*» 
menmca  Iii.,  erzSh't,  p.  rr^ — wird  man  mit  Intfresse 
lesen.  —  Die  IVI issionarjcn  Hmgham  und  Stewart  haben 
«ich  den  grölsten  Einflufs  erworben,  nicht  allein  dais  sie 
•inu  BMtiehung  anf  Rellgione*  Angelegenhtiten  die  strengste 
TUrchentucht  iiben,  mischt  ersterer  sich  nueh  sehr  in  Hau» 
dels-  und  Regierungs-  Angelegenheiten.  —  Am  31.  Jan. 
1825  verliefs  Hr  v.  /£.  Hannruro,  dessen  Breite  er  ZU  21**  # 
17'  57",  dessen  Länge  «u  00'  30"  bestimmt,         •  '  • 

XlIL  Di€  Pescadores^/ Rimski  ' Korsnkow'^  Bsehhßlm^ 
■und*  SrwnuB*  In,»4im  Am  li»  Octob«r  erreiehten  die  Rni» 
senden  die  nordöstUnhc  Bur  Kette*  Radack  gehbrtgn  In*» 
selprnpp''  fldinky  wo  sie  ihre  Chronometpr  -  Lmho-ph  -  Be* 
r*?chnung<m  berichtigten  und  am  6ten  crrnc Ilten  sie  unter 
JI®  IQ'  21"  der  Breite  und  192^  25'  3"  der  Lauge  eine 
Inselgruppe,  den  Ansehet ne  «ach  unbefrohnt,  denen  Hr.  v. 
'K,  den  -Nanien  Ptscadorts  liels.  In  deir  Nähe  nach  We» 
■fllett  hin  fkinCle«  «ie  eiil  «He  «ndtft  Giuppft^  OTfkbe  üinm» 
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hi^X^trsahofd.  nuik  dem  swetlftii  S«hiürfietittn«ait  fwatt^t 
vrurde ;    ai|ft  folgenden  Tage  ttiefsen  sie  auf  die  su  Ehren 

des  Professors  Eschhole  nach  ihm  benannte,   ii"  40'  11"  - 
Breite  und  194°  37'  35"  Länge.  —     Von  den   Bronu^  -  In" 
sein  wurde  die  südliche  Spitze  unter  ii^  20'  50"  Breite 
naii  t^T^.-sS' 30"  Länge  liegend  gefunden.  • 

Xly.  Z>u  Ladronen  «der  AJarianen  und  dit  ^hilippi^ 
nen  hat  Hr.  v.  K.  in  seiner  frühem  Heise  ausführlich  be- 
handelt  und  hat  hier  nur  wc-jng  zugesetzt.  Die  Länge 
der  östlichen  Spitze  von  Sarpani  iuud  er  214°  38'  OD".  » 

I>«r  Bod«n  van  OiuOtam  JiatteJit  unUr  d*r  Dammerdft 
•HB  Coralleublöcken,  die  sum  Theil  noc|i  nicht  verwiitert 
ailidy  woraus  man  vermuUien  konnte,  dafs  eine  ehemalige 
ehen  selche  Cmyjpe  von  niedrigen  Coralleninseln,  wie  die 
übrigen  sind,  sammt  dem  Bassin,  das  sie  einschlüls,  durch 
die  Gewalt  unterirdischen  Feuers  in  die  Höhe  gehoben 
wdrden  und  auf  aelehe  Weise  die  Insel  Guaham  ^nUtMUmx 
den  ist  Dafs  Hr.  Hof  mann  einen  Kreier  auf  ihr  fand« 
in  dessen  tiefem  Schlünde  dn«?  FfMier  noch  bis  jetzt  nicVjt 
verlöscht  ist ,  scheint  diese  Hypoihr^e  ^u  bes)atigen.  Am 
S«  November  iieisen  sie  die  Anker  vor  der  6 ladt  Man ilUt 
ftlüa.'t  Auf  X^ijC  soUbo  sich  3,ooq  Sliluia  regul&rer  Trup^ 

'  pen  befinden  und  durch  Aufbieiun|f  der  NJiliti  liönnen 
90,0üO  Mann  zusammengebracht  werden.  IVlau  rechnet 
In  den  Vorstädten  von  Manilla  6,000  Chinesen.  Am 
10*  Jaguar  1826  verlielsen  sie  Manilla, 

XV.  Sti  Hpkcna,   Km  2%,  lanuar  ducchsolmtlten  sie  ia 

,  der  Länge  von  253^  38'  den  Aequator,  erreichten  am  25»* 
zwischen  Sumatra  und  Java  den  Ocean,    umschifften  15« 
•  März  das  Cap  der  jtjtiten  Hoffnung  und  Jtntt  in  der  in  die-  . 
ser  Jahreszeit  gefährlichen  Tafeibai zu  anicern,  richteten  sie 
den  Lauf  nach.  St.  Helena^  wo  sie  am  29.  Mär^.die  ^n^er 
falloBjieXsen.   (Oer  Besuch  an  NapoUonU  letztem  Aufent- 
haltsort und  Grabe  ist  p.  170«'I73  beschrieben).     Am  7. 
April  veriiefsen  sie   St.  Ilele^ia  ,    tiachdem  noch  die  halbe 
Kquipage  vom  Nerveiifiebor  er^rilTen  war,  von  weiclien  sie 
aber,  als  ein  günstiger  Wind  sie  in  eine  i^ühlere  und  trock» 
»ere  Region  brachte,  baU  genas.   —    Am  3.  Jnni  er-  < 
reichten  sie  Portsmouthy   wo  sie  einige  Tage  verweilten, 
berührten  am  20-  Köper, hn^^en  und  liefsen  am  10  Juli  xii 
Kronstadt  die  Anker  iallen  nach  einer  Abwesenheit  voa 
3  Jahren. 

Den  Anhang  bildet  eine  Uebersi(;ht  der  zoologischen 
Ausbeute  vom  l'rofessor  Eschholz  zu  Dürpat\  nach  >  wel- 
chem dt^do  Thierarten  thejls  beobaehtet,  tlieils  nur  eiiigie» 

sammelt  wurden. 

Von  den  dem  Werke  bpif>pp;ebenen  Knpfern   stellt  das 
eine  Hrn.  v.         Linpfang  auf  den  üac^c^iusein  vor;  das 
-  andore  ist  das  Poirlrät  der  Königin  JV^omaAennit.  Die'Cher- 
'  ttu  sind :  1}  Phm  der  Bei  und  des  Fleckens  Manaway  sruf 
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TOktatf,  t)  GhiTte  dm  fi8tillM«B  UnOr  äm^CcnSM^ 
Inselgruppe  Ao4«cfc  und  iUHJkt '  3)  Cbwte  derIVoWfMr«« 
Inseln« 

Druek  und  Papier  eind  eck5n«  In  £e»ieknng  «nf  da* 
Pormat  aber  werden  die  Beiitaer  der  ersten  Reite  de#  Hxm 
y.  X,  wfinyclien,  dels  auch  für  diete  tueite»  weleke  tiidi 
in  mekr  als  einer  Hinsiebt  gaii«  an  die  erste  a]|seblietst| 

das  Quartformat  gewühlt  wire.  •     ,  <F.) 

«t  •  ■   .  .  \  .         •   -  ■   -  ■  ■   ,  ■  ■'• 

VERMISCHTE    N  AC H  R ICHTfiN. 

86. 

M4sieünUck§  MmnuicrtpU  ' 
welche  rot  mniger  Zeit  nadi  Europa  gekommen  lind  imd 
•int n  Tbetl  der  Sammlung  einea  ete*  Baiinfjni'  «Mgemaobi 
haben, '  sind  Ton  der  König].  Bibliothek  a»  PaHt  ofkanll 
worden«   Das  eine  ist  der  Stricht  der  von  Afofitctamn  im 
das  Lager  der  SpanUr  gttendtun  Kundschafter^  er  stellt 
in  Hieroglypben  das  Amt  der  Messe  nntt  andere  Relffioniev 
gebrittobe  ror:  das  Manuscript  besteht  nur  ans  einigen 
Blittern  und  ist  nur  eine  Copie;   des  Original  ist  ver»^ 
hranat.    Ein  anderes  Maniiscript  ist  auf  von  dar  ifgaae 
naiemena  verfertigtes  Papier  getobrieben,   es  besteht  aiia 
einem    eimigen    Blatte,    5  bis  6  FuXs   lang  und  i  Pnfir 
breit.    Es  ist  BAontezumaU  Budget.    Das  Reich  ist  in'Pro* 
vinzcn  fretheilt,    für  )ede  ist  die  Zahl  der  Gemafse  voll 
^ais,  d  r  röpfe  Honig  und  der  Thiere  angegebun,  vvel* 
che  ci.is  [  inkoininen  davon  bildeten.     E  n  drittes  Mantt" 
scrijit  isL  ::ur  Halt'e  )na lerisch  ,  zur  Hälfte  hierogWphisch  : 
es  stellt  die  INI  1 1  sc  jumi  npicr  vor.     Es  ist  Origiual  und  auf 
Vnpier  von  A fj.vi^  gemalt.      Dos  vierte  ist  eine  Zeicluiung 
von  der  A.ikuijft  der  Spanischen   Flotte  in  Mexico 5  ein 
Doniinicautr  scheint  gaiii  besonders  die  Aufm  1]  ^amkeit 
des  Malers  auf  sich   gezogen  zu   huheii.      Auch  dieis  ist 
ein  Ürigif)cil  von  etwa    2  Quadralfuls  Gröfse,    aber  auf 
kindische  W oise  ausgeführt.  —    Das  vviclit^^;s;c  VVerk  der 
ganzen  SamrnluDg  aber  üt  ein  dicker  Band  iu  t  olio,  welcher 
die  iüiutUeUuug  Mejutio's  nach  lürcliicpib'leu  eutiiält|.  sja» 


rmitc^h  t    ^Nu  Cltrichten.  ai9 

i#tä  «!•  von  dani^wili^  tiäcli  der  Eroherüng  angefährk 
wares.     Es  ist  ein  ofiijciellßtf  Hegjaler  für  das  Jahr  igSflip 
Ht  ^  iQMlei  des  ViceköiAigs.    J«d«  G«m«iiid«  iftUf^crlm 
Gapitel  s  BIM  ImK^  di^Albilt-  da»  Namem  tl«r  Gmtifld«  in 
Spaoisclier  Spraclie  und.  in  JAwQttkiicb«»  HSerogl^yliM* 
Dann  kommt  das  Oberhaupt  der  Gemeinen  mit  einem 
knie  auf  der  Erde  und  einem  DiadeiA  auf  dem  Haupte,  er 
Ift  mit  ei4em '.JMantel  Ijekleidet  .|nd  .aut  leineid  Mi^de 
gebt  eine  Hieroglyphe,  welche  meinen  Namen  heveichnet, 
darfiber  dieAusaprache  der  Hieroglyphe  in  Romischen  Buch« 
ataben«  Nach  d^  Kgar'det  Oberhanptef -folgen  die  Köpfe 
de«k.  FamilieiihKnpter  mit  ihren  Namen  in  .  Hieroglyphen^ 
und  deren  Autiprache.   Oie^  giebt  dem  Werlc  einen  grö- 
liien  Werth«  .denn  man  hat  awar  bisher  Mexieanitche 
Wörterbficber  .gehabt|  welche  i|i  Spa^scher  Sprache  ger, 
^  eebj^eben,  und  .prUärt  waren  ui^d  eben  so  hieroglyphisclpe 
Mauuacripte;   aber  man  wufste  die  Worte  der  iMesncaai- 
«eben  Sprache  nicht  aufsufinden,   welche  durch  die  Hie* 
loglyphen  dargestellt  waren.    Dat  Werk  giebt  nun  den 
Schlfisiel  von  io,coo  MexteanjicheiB  R^erorgly'phen  mit  ihrer 
Aussprache ,  vermittelst  welch|^  man  ihre  wahre  Bedeu- 
tung in  detk  MexicaDisch  -  Spanischem  Wörterbüchern  auf-j 
finden  kann.    Obgleich  unter  diesen  10,000  Zeichen  viele 
Wiederholungen  vorkommen,    so  geben  sie  doch  mehrere  * 
tausend  Worte,   welche  Tur  Einleitung  für  das  L:  s<?n  der 
Altmexicaiiischen  hierof^lyphisclieti   Schriften   dieueu  kon- 
lieu  ,  uereii  mehrere  sich  la  uen  i I auptbjbhoLheHen  Euro- 
pa'« fiiiden.     Zwar  hat  man  jetit  noch  nicht  die  Zeichen, 
welche  diegrammaticülibchcn  I  orruen  bezficliuen,  allein  die 
Kenotnifs  der  Mexicanischen  Granunatik  wird  sie  bald  den* 
jenigeu  Forschern  nachweisen ,  - die  sich  mit  der  Entziffe- 
rung der   Mexicanisrhen   Schriften  beschäftigen  woiien. 
Bs  ist  auf  Betrieb  des  Hrn.  Ahe!  Hemusatj  dafs  diese  Ma«  x 
nuscnpte  für  die  Könisl.  Bibliothek  angeschafic  sind  ,  wo 
sie  nun  für  aUe  , Gelehrten  zugänglich  werden,  —  ^Lt 
T$mpt.) 

IH§  Jlht^haffung  d§r  Sdmftfti  in  Mexte» 
Hl  dnrch  ein  am  igten  Sepf.  1329  von  dem  Präsident  Gu- 
tfrtro  erlasseues  Decret  der  Meucanischen  Regierung  ent- 
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Mliivden.  Alle,  wclclm  hit  dahin  Sclaveti  wtreit  od«rtie1i 
alt  solch«  bMachtetttty  «ind  fSr  frei  erklllirt  und  dea  Bi* 
gwvllittineftt  von  Sclaven  soU  «mm  dttvcb  «in  Gestiz  zu 
gulirniil«  Eat#6hädigang  fpBtählt  wwtdeOf  99hM  di«  Samm^ 
,tl«ll«  Lag«  der  RepoblSk  «•  «rlaiiltt.  '  ' 


N   b   V   B    L   L   J  6   T  I 


47)  G«3urt#»  ttiMf  Sttrhe/älU  in  dm  Herzogthümtm  SthU^ 

wig  und  Holstein,  * 

Im  Jalir  1829  sind  in  den  Herzogthtimern  Schleitrig^ 

und  Holstein,  mit  Ausnahme  der  St&dt  Altona  nnd  der  Herr« 
Schaft  Finnebergf  SO^II^.  Menschen  gcLoren  worden  und 
10,748  gostorhen. 


S  p  m   fg  i  e 

48)  Die  Bevölkerung  von  Spanien 
hat  seit  dem  Frieden  von  1315  aufserordentlich  zugenom-* 
men.  —   Im  Jahr  1816  stieg  sie  nicht  über  1 1,500,000 Ein- 
wohner ,  jeiit  wird  sie  folgendermafsen  anpe;>eben« 
Weltliche  Einwohner  I3>790,i34 
•    Geistlichkeit  .  '     ,       ,      ,  I23»345 
Lnndtruppea  .       «       ♦    100,733  ' 

Seemacht      «      •      •      •  i4»o65 

#  '■'    ■ 

Total   I4,<'32,276  . 

49)  Pompatar  auj  der  Insel  I^Ia,  ga)  ita 
ist  durch  ein  Decrct  der  Colnmh  sehen  Jtiegieruug  vom  6* 
August  j82Q  zum  Frt^ihaven  erklart. 
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Neue  Altgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes -Industrie  <  Comptoirs« 


XXX.  Bandes  eilftes  Stück  1830. 

Die  N.  A.  G.  n,  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i'/2  bi»  «BoReii,  welcbe  wSchentlicli  retten d et  uud, 

wo  es  11  fithiß:  ist  ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  Stücken  oder  28  bis  30  Bogeo« 
mit  Haupttitcl  Tuid  Register,  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  Fl.  24  Rv. 
Bhein.,  und  die  Epheraerideii  sind  durch  alle  Buchhandlungon 
und  Postämter  Deutschland*«,  so  wie  des  Auslandes  z\x  beziehen« 

 ;  ;  ,    .  I 

ABHANDLUNGEN, 

9- 

Nachricht  über  Iflaasa^   die  Hauptstadt 

von  Tübet. 

Vom  Hrn.       Klaproth  •)     .    t     •  . 

(Hiczii  eine  Abbildung«) 

Darch  Tübet  laufen  sehr  hohe  Gebirgsketten^ 
die  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  sind,  wefshalb  man 
diesem  Lande  den  Namen  Ghiatng  äjan  yoid 
(Schneeland)  gegeben  hat«  Mitten  in  diesem  wiU 
den  Lanrle  öffnet  sich  in  der  Provinz  "TFozzi  unter 
S0«>  45'  N.  Br.  und  89°  50'  O.  L  ,  ein  grofses  und 
schönet  Thal,  in  welchem  der  Bezirk  von  H'lassa 
(Land  der  Götter)  liegt.  In  diesem  ^Bezirk  liegt 
der  Flecken  gleiches  Namens«  Dieser  Flecken,  der 
Berg  Botala  und  eine  grofse  Menge  von  Tempeln 
und  Klöstern  bilden  nun  zusammengenommen  das- 
jenige ,  was  man  gewöhnlich  die  Stadt  ITiaisa 
nennt,   die  eigentlich  nur  aus  mehreren  kleinen 

Nouvtllis  Annales  d*s  Vo^agti*    OeCt  1839« 
A.  G.  Si^B.  XXX.  Bds  xi.  St.  21 


522  Ahhibndlung^H^ 

Fleclu^D  besteht,  in  iwelcheA  diese  Tempel  und 
KlöÄ^r  erbaut  iind.  Das  Giiipa  ist  hier  mild,  und 
der  Boden  mehrern  Gulturarten  gunstig,  die  man 
in  einem  so  kalten  Lande  wie  Tübet  nicht  suchen 
sollte«  Es  gedeiht  hier  der  Reis  nebst  den  andern 
Cerealieo»  die  Hebe  und  der  Apricosenbaum.  Man 
banet  hier  Bohnen ,  Linsen,  Wic)ten  und  viele  Ge*  ' 
müsearten.  Im  Sommer  iit  es  hier  ziemlich  warm 
und  der  Winter  streng.  Dieses  Thai  wird  von  ei- 
,  nem  Strom  durchschnitten,  im  Tübetanischen  Zzanf^ 
*  isiout  im  Mongolischen  Galdjaa  mourm  (wüthen« 
der  Strom)  genannt.   Er  flierst  sudlich  von  ftlanat 

nimmt  hier  den  Woui  tsiou  (den  Flufs  der  Mitte) 
auf,  welcher  durch  den  Flecken  seinen  Lauf  nimmt 
und  sich  südwestlich  wendet«  um  sich  mit  dem 
grofsen  Flnfs  y^roti  mwmgho  tsiou  ^  der  .  aus  We- 
sten kommt ,  zu  vereinigen.  Letzterer  nimmt  als* 
dann  den  Namen  Zzang  tsiou  an,  setzt  seinen 
Lauf  durch  Tübet  fort,  durchströmt  das  Land  der 
Birmanen  und  erhält  hier  den  Namen  Irawadi 
XFlufs  von  Ava.) 

ITlassa  ist  seit  sehr  langer  Zeit  die  Residenz 
der  Könige  von  Tübet  und  seit  der  zweiten  Hälfte 
.des  15.  Jahrhunderts  diejenige  der  Däiai  ltima*9 
.  gewesen ,  '  deren  Einführung  sich  aus  dieser  2^it 
herscbreibt«  Den  Tübetaniüchen  Ueberlieferungen 
und  Legenden  zufolge  wurde  der  Buddhaismus  in 
diesem  Lande  gegen  das  Jahr  407  der  christlichen 
Zeltrechnung  und  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
H*ta*totori  Ntan'Chal  eingeführt,  der,  wie  es 
scheint,  zuerst  seinen  Wohnsitz  im  Bezirk  von 
Hlassa  auigeschlagen  hat«  Sein  Palast  lag  auf 
dem  Marbü*ri  (dem  rothen  Berg),  einem  der  Gap* 
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M  des  Berg«s  Botaia.  Seine  Nachfolger  «rählteii 
%a  ihreT  Keiidei^z  andere  Orte*   Der  Urenkel  di^ 

ses  Königs,  der  berühmte  Strongdzan- gambo,  un- 
ter welchem  der  Buddhaismus  io  Tübet  einen  neuen 
Aufschwung  erhielt,  wüntchte  einen  Ort  von  gatex 
Lage  an  ünden«  um  daielbst  seine  Hauptstadt  an« 
anlegen  und  erinnerte  sich  unter  andern  des  Ortes, 
den  sein  vierter  Vorfahr  gewählt  haue.    Er  setzte 
■  sich  deishalb,   wie  die  Legende  erzählt,  dahin  in 
Marsch,   blieb  des  Kachts  in  dem  Waide  NMm* 
Üod  und  liefs  den  andern  Tag  sein  Lager  eineni 
Felsen  gegenüber  aufschlagen  9  auf  welchem  die  6 
,  .  mystischen   Sylbea   Om  mani  päd  me  hoüm  ge- 
schrieben waren.    Während  er  sich  im  Flusse  ha* 
dete,  gab  das  Wasser  einen  Glanz  mit  versobiede* 
„nen- Farben  vermischt,  von  sich,*  und  er  schrieh 
'  diese  Erscheinung  der  Kraft   dieser  6  Sjlben  zu, 
die  nach  dem  Glauben  der  Buddhaverehrer  alles 
Göttliche  umfassien  und  das  Allererhabenste  der 

r 

ligion  emhalten. 

Man  erblickt  in  der  Ebene  von  H*lassa  einen 
Berg  von  geringer  Höhe«  £r  hat  3  besondere  Gip« 
fd*  Auf  demjenigen,  welcher  den  Namen  Marbo^ri 
(rother  Berg)  führt,  steht  der  Palast,  in  welchem 
der  Dalai-lama  wohnt.  Nicht  weit  davon  und 
nach  Westen  liegt  der  zweite  Gipfel,  Dziaghbo-ri 
oder  Dxiagk'  H  (der  Eisenberg) ;  er  trägt  das  6e» 
bäude,  welches  den  Namen  Dziagh-ri  hidoung 
führt.  Nordöstlich  vom  Palast  erhebt  sich  der 
dritte  Gipfel,  Namens  Pahmu^ri,  er  hat  einen 
Teich  mit  einer  Insel,  anf  welcher  der  schöne  Pa« 
Villen  Dzondzid  loug  JChang  erbaut  ist. 

2i*. 
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Der  Palast  oder  dos  Kloster  des  Botal^'  wel*  ' 
eben  d«r  Dalat^lama  bewohnt,   beifst  Pohrang* 
Marho  (^othe  Siadt),  weil  die  Gebfiude  diese»  Pa* 

lastes  roih  und  weifs  angestrichen  sind.  Diei?er 
Palast  liegt  auf  dem  Marbo  ri  (4  Li  nordwestlich 
ron  H* lasse).  Er  ist  sehr  scbön  uod  besteht*  aae 
einer  grof«en  Menge  fiTohnungen  von  mehrern 
Stockwerken.  Das  Hauptgebäude  ist  367  Chinesi- 
sche Fufs  hoch.  Der  Palast  enthält  10  000  Zim-  ' 
mer.  Man  erblickt  hier  ein«  Menge  Götzenbildet 
*  lind  Obelisken  ans  Silber  und  Gold.  Dat  Dach 
ist  vergoldet.  Man  sagt,  dafs  der  Palast  vom  Kö- 
nig Strongdzan '  ^amho  gegen  das  Jahr  630  der 
chrisilichen  Zeitrechnung  v  erbaut  worden  sey  und 
dafi  der  Dalai*lama  der  5ten  Menschwerdung 
Awang  lohzang  ghiamtsö  und  der  Dheha  ' oder 
König  von  Tübet  ihn  in  ein  kloster  verwandelt 
hätten  *).  Seitwärts  und  westlich  vom  Palast  liegt 
der  Gipfel  Dziagh-ri  oder  Dziagh^ri  bidoung**); 
Dat  Gebäude  auf  diesem  Gipfel  bat-  die  Gestalt- 
einet  Schobers  (meule)  und  defsbalb  haben  die  Chi- 
nesen  diesem  Gipfel  den  Namen  Mo  phan  chan 
(Berg  des  Schobers)  gegeben«  Man  hat  hier  zwei 
grofse  Gebäude  errichtet,  in  welchen  die  auslän- 
dischen Lamat  ihre  theologischen  Studien  vollen»  * 
den  können.  Zwischen  dem  Botala  und  dem 
Dziagh-ri  erhebt  sich  eine  Pyramide.  Diese  bei- 
den Gipfel  gewähren  einen  majestätischen  Anblick 
und  werden  vom  Volk  alt  der  Aufenthalt  der  le* 
benden  Gottheit  betrachtet  und  überall  gefeiert, 
wohin  der  Buddhaismus  gedrungen  ist» 

♦)  Siehe  No.  i  der  Abbildung. 

Siebe  No,  9  der  Abhildung»  ^ 
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Dtgc  Hav^XiBmyitl  vw  M'Utßßa  tO^er      ,  JtTlas- 
Mekf-tn6*k*hang  (Haos.  des-  T$U  v^a  ffUssa}  bat 

diesen  Namen  vom  Tiz<$  oder  JDchou,  einem  Bild, 
erhalten,  welches  den  Buddha  Chahia-mouni  in 
mnem  ^her  von  12  Jahren  darstellt.  Dieses  Bild 
wurde  nach^Tübei  gehvacht'durcb  die  Chinesische 
Prinzessin  Wen  tehking  koung  tchou^  welche  im 
^ahr  641  den  Strongdzan- gambo,  König  von  TU* 
,  -    *  bet.  beiralhete. 

«  .  Die.Priniecsin  vMaaichte.mit  grofsepi  Wider*- 
willen  China. mit  Tübet  und, wendet»  iEiUefv>an».um  . 
den  Willen  ihres  Vaters^  zu  beugen.  Nachdem  sie 
aber  erfahren  hatte,  dafa  nichts  seinen  Vorsatz,  sie 
mit  dam  JCömg  ,von  Tübet  zu  vermählen,  ändera 
Ico^ne»  fugte  aie  sich  in  ihr. Schicksal  And  erhielt 
die  Erlaubniff,  das  Bild  des  Buddha  JMiou  Cka» 
kia  mouni  niitz-uiiehtuen»  Man  stellte  dieses  Bild- 
.  ,  jfmT«  auf  einen  eigends  dazu  verieriigten  Wageni 
der  abep  im  Thal  Ramotßhe  im  Sande  steckeu 
blieb,  so  dafs  keine  mensobUche  Kraft  im  Stand/a 
war,  ihn  fortzubringen.  Man  war  ako  genöthigt, 
das  Bildnils  iuer  z\x  lassen  und  baute  Anfangs  über 
dasselbe  ein  Dach,  welches  von  4  Säulen  getragen 
wurde*  £inige  Zeit  aacb.  der  Vermählung  wfirde  ein 
Tempel  zu  ^H'lassa  erbaut,- in  weU^em  dieses  Wun*. 
.  derbild  aufgestellt  werden  sollte  Diese  Unterneh* 
mung  war  grolsen  Schwierigkeiten  unterworfen, . 
denn  die  Legende  evzählt  unter  andern,  dafs,  was 
am  Tage  gebaut  worden,  def. Nachts  von  den, bo* 
$en  Geistern  wieder  eingerissen  worden  sey.  Eine 
göttliche  Eingebung  sagte  dem  König,  dafs  >  der 
Tempel  über  einen  kleinen  See  erbaut  werden 
müne.,  daCi  tioh-  am  Beige  ßotala  befindet»  Dieft^ 
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glMcliah  denn  aucb»  Mau  gab  dam  Saa  dna  gaar 
vieraekiga  EisÜBiMiiiig  mid  dar  Tampal  warda  toK 
lendat.  Et  ereigneten  sicfr  dabei  viala  Wunder,  wel- 
che die  Tradition  mit  Genauigkeit  berichtet. 

Die  Tübetanec  nennen  diesen  Tempai  ga* 
wdhnlich  Labk*rang.  Diumt  Wort  toll  aiiia 
Abkfirznng  seyn  von  Lata  proul  nang  (der  Ort 
des  wunderbaren  und  erhabenen  Gottes).  Die- 
ter Tempel  wurde  gegen  die  Mitte  des  17ten 
Jahrfaundaru  auigabaiaart  und  vargröfsaru  Er  itt 
gegen  Morgan  gakahrt.  Vor  dam  Tanpal  bafin« 
det  sich  ein  viereckiger  Platz,  auf  welchem  man 
nach  Osten  hin  auf  einem  Fnffgestell  einen  Obe- 
lisk erblickt ,  welcher  72  Palmen  hoch  ist  und 
aina  Intohtift  bat,  dla  dan  AHiaas- Tractat  am- 
faltit,  welcher  im  Jabr  891  switebaB  dam  Raiter 

Mo  -  tsoung  aus  der  Chinesischen  Dynastie  der 
Thangs  und  dem  Thi  Strongtedzan^  ^^nig  von 
Tübat»  abgaschlotiaxl  worden  iit*  Diasea  Moan^ 
mant  •tdbt  swiicban  awai  ahan  Waiden»  daran 
StSmme  auf  eine  merkwilrdiga  Waise  verdreht  sind* 
Man  behauptet  y  dafs  sie  aus  der  Zeit  der  Rrrich* 
tung  des  Obelisk's  herstammen. 

bar  Tampal  bat  8  Sta^warka.  Dar  Haupt« 
aingang  iet  ein  Portfeut,  wekher  von  6  bölteman 

prächtig  geschnitzten,  gemalten  und  veigoideten 
Säulen  getragen  wird.  Die  Wände  s^nd  mit  plum- 
pen Gemälden  badackty  waloba  dia  Haopteraigniatar 
ant  dem  Leben  das  Chakia*mouiu  daritallan.  Dia 
£ingangsthür  hat  2  Flügel,  ist  fiufserlich  mit  Ära* 
besken  aus  Bronze  und  inwendig  mit  Eisen  be* 
deckt.  Ans  diesem  Porticus  tritt  man  in  ein  Ves* 
tibulum  nntar  dam  aif  tau  Stackwark,  -  Gana  in  dar 
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Mitte  dem  Forticus,  gegenüber  liegt  der  Eingaotg 
ia'f  laiwTe  dM  Tempelt»  Anf  jad«r  -  Sniie  lUibfii 
•B  dec  Wattd  2  oolof Suiiu«ii»  w«Jclie  jlie  4  Mm-  - 
hdrddja,  bimniliaclieii  Könige,  die  Wächter  der  4 
Weltgegenden,  r^arstelleii  und  die  man  am  Ein« 
giuige  aller  Buddha*  Tempel  eibliokt.  Der  ein« 
hat  eui  weiüiety  der  andere  eitt.rotbef»  der  drille 
ein  gelbe«  und  der  mirte  em  blauet  Äntlhr.  Aue 
dem  Vestibulum  tritt  man  in  den  ^roisen  Säulen- 
gang« welcher  die  Gestalt  eines  länglidaen  Vierefer 
kee  bat«  nnd  mit  einer  Ceionnade  rmgebe^  ift* 
Aach  er  empfängt»  wie  der  ganae  iibrige  TdlnpeK 
fein  Licht  von  oben  her»  denn  im  ganzen  Gebäude 
erblickt  man  kein  anderes  Fenster.  Der  hinterste 
Theil  dieies  Säulenganges  ist  mit  einem  silbernen 
Gitter  gefcbloisent  an  waUbem  mit  silbemen  Ria« 
gen  Vorbinge  aut  bdttliehen  Steffen  befenigt  aind» 
die  man  nach  Belieben  auf-  und  zuziehen  kann. 
In  der  Mitte  der  westlichen  Wand  des  Säulengant 
gee  lit  eine  Glooke  anfgebangea»  ea  welebe  alle 
Reebtglünbigen»  welebe  rorübeigehen»  miueli  eine* 
hölzernen  Hammers  leicht  anschlagen.  r  drdlicU 
und  südlich  vom  Säulen^jange  verbreiten  sich  Rei- 
hen kleiner  Pavillons  und  hinter  der  G  ocke  liegt 
die  Treppe,  welche  vat$  Banctnariom  fahrt*  'Hiei^ 
erblickt  man  16  Rahmen  mit  mystisehen  Bildern» 
Die  Rahmen  sind  aus  massivem  Silber  und  mit 
Rdelsteinen  bedeckt.  Man  erblickt  hier  das  Wehr 
erstem  nach  Baddhistiscben  Ansichten»  die  rerschier 
^•aen  Se^enwanderangen».  die  Tiiaten  des  Ouüuth 
mouni  und  anderer  göttlicher  Incamationeo«  Hat 
man  erste  Treppe  erstiegen,  so  kommt  man 
/  'an  eine.rweite»  anf  welcbei  man  in's ,  Sanctuaiium 
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gelangt.  Es  ist  viereckig  und  nach  Norden  und 
'  Süden  auf  ^edec  Seite  mit  ö  Capellen  veraeHen* 
•  In  der-^fitte  itt'  der  Flitz  für  einen  Altar,  den 

in  an  häufig  hierher  stellt/  um  die  heiligen  Kegel 
«'  darauf  zu  setzen,  die  den  Namen  Tourma  führen 

nnd  alt  Opfer  dienen»  Westlich  von  diesem  Sanc*- 
marium  liegt  die  viereckige  Gapc^Ue»  in  weldier  dat 
Bild  de«  (^Ma  xn  tfehen  ittV  X»inka  und  vor  dem 
Eingange  derselben  ist  der  Thron  des  Dalai-lama, 
der  mehrere  Stufen  hat  und  mit  fünf  reichen  Kis* 
•on  bedeokt  ist*  Ihm  zur*  Seite  steht  der  Thron 
äm-Lama  rimbotehd  Djatthih^ioumboi  Um 

diese  beiden  Throne  herum  sind  die  Sitze  der  an- 
dern grolsen  LamcCs  und  Gröfiswürdentrager  der 
Kirche,  ihrem  betreffenden  Range  nach  aufgestellt» 
Dem  Throne  dee  DalaxAama  gegenüber  und  rechte 
an  der  Thür  der  Gepelle'  det  ChakUt  ' tukik  iLfit, 
•Thron  des  Königs  von  Tübet,  der  jetzt  nicht  mehr 
ejk.istirt«  seit  dieses  Land  unter  die  Herrschaft  der 
Chinesen  gekommen  ift«  km  westlichen  finde  der 
,  Capelle  ist  der  H&ppt^ltar'  mit  grofsw  MarmörsUt« 
fen  umgeben.  Auf  den  obersten  Stufen  stehen  auf 
Fulsgestellen  die  goldenen  und  silbernen  Statuen 
der  vornehmsten  Heiligen.  Auf  den  untern  Stufen 
neben  Larteomen  und-  Gofttrsey  in  welchen  wohlrie^ 
«hendet  Holz  verbrannt  wird,  amch'klcinemit  vei^ 
schiedencn  Farben  gemalte  Tische  und  auf  den- 
selben Tourma^  aus  Gerstenmehl  und  Butter,  und 
eine  grofse  Menge  Blumen  nnd  Paimen^weige,  auf 
diekelbo  Art : verfertigt^*  um  als  Ziersath -See  Aitaree 
an  dienen.  Auf  der  obersten  Stufe  erblickt  man 
hinter  eineni  silbernen  und  vergoldeten  Gitter  das 
riesengrolse  BildniTs  des  Chakia^mounü    fir  trägt 


üigitized  by  Goögle 


I 

Abhandlun^geu*  829 

eine  MitrcL  auf  dem  Kopf  und  einen  MiiaUl;  dec 
Lamma^    Seine  Gendittfeibe  riit  acliwari|geUn-  -  Die» 
<ef  am  China  stamm^nie 'GStienbild  iit  in  dibsem  , 
Lande  von  einem  «ingebömen  Künstler  gegossen 
worden*  '  ; 

Bieset  T«rapel  eiithäh'  auch  das  BUdniDs^  dec 
CUiiiemcben  Printeeli»!  dltxeii  Geinahl  den'  Tem^ 
pal  erbanet  bat,  feriier  >  das  * Sillni&  < «cfiner .  ander a 
Gemahlin,  einer  Prinzessin  von  Bhalbo  oder  Ni* 
fial'j  endlich  noch  «ine  grolse  Menge  von  Götzen- 
bildem»  die  icar  dem  {TbioMe  det  Ghinbii0Glien.Kaft<^ 
•ert'raiiifpaittft-sind;  («Hier-  werden  Wi^lgarileba 
verbrannt,  und  Blumen  und  Schaalen  von  orienia- 
iiicber  Jade  (sogen.  Nierenstein.)  verbreiten  hiex 
dai  gm'e:  Jaliphiiidarcb.  eiBeh  wundevbäriMt  -Qlanä» 

Ib  dec  iidöftlicbto  Scke  befibdat  ^da« 
Saal  der  bundart  H'lamo»  Die  TubetliiMT  wi4chv 
ten  ihre  Andacht  vor  diesen  Gottheiten,  um  sich 
von  ihren  Sünden  zu  reinigen.  An  einer  der  W  ände 
ift  Yttsm  phöeif  einer  d«r  4  .Obintfiucben  Gatalid<« 
tan,  a  bg e bildet «  *  walAha^ '  die  • '  beüigen  •  Bik^e«  daa 
Buddha  und  die  g<jtili'chen  Bilder  verlang:ten.  So- 
wohl die  Mongolen  als  die  Gbiuesen  nennen  dio* 
aa^  Gabfiade  den  vTemj^eVdat  grsifien  Dahou^)^. 

.XHeidr  Tempel -itlfraliti'  iSner  grofean.' Mcuga 
Manis^  d.h,  lederner  oder  hölzerner  Cy linder „  um*  / 
geben,  welche  sich  horizcrntal  um  ihre  Ag^  drehen 
und  leiolK  Bewegung'  eu  setien  aindi-  >  Sie  entr, 
halten  die  !l08  Bande  des« JS[k^Mo«r:ixad  Aiidai% 
leligidta  "Sebrif ten.  Jeder  Votubei^eliettdi^  dreht» 
.    diese  €;y linder,  denn  die  Buddhaisten  glaubon^  da^f 

*)  Siehe  auf  der  AbLildiuig  Nro.  5.     '  '  " 
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di«  Umdrehung  einet  solchen  Ätani  eben  so  wirk« 
•MD  sej,  akxhabf  mm  mit  lauter  Stimme  des  gaifr- 
xen  lahch  derselben,  bergeeegt 

Die  äoftem  Gebätide  dei  Tempels  enthalten 
den  Schatz  und  die  Magazine,  in  welchen  man  aU 
let  aufbewahrt»  was  zum  Gottesdienste  nölbig  ist« 
]M0  ^berti  Stockwerke  diefloe- Gebinde  find  von  de» 
Üenütbaoadmi  ..Prle^om*  und-  den  obersten  Staate* 
beamten  bewohnt.  Auch  befinden  sich  hier  die 
Gemächer,  ia  welchen  der  Dalm^lama  verweilt^ 
wenn  er  ^eh  nach  Labkmng  begiebt«  Keiw.Fratt 
darf  die  Naebt  fiber  in  dem  Umkrete  dSeeeirTem« 
pels  und  in  den  damit  zusammenhängenden  Ge* 
bättden  verweilen. 

Der  Tempel  GamuMaOt  ^ucb  Tsi»  hiomg  tsiA 
Umhang  (göttlidies  Haus  dpr  Magier«Lama%  welch« 
dias  Oesetc  bewabren)  genannt ;  Hegt  ^  Li  5ttlichS 
vom  Tempel  Lahhrang.  Rr  enthält  schreckliche 
Götzenbilder.  Die  Magier,  welche  ihn  bewohneQf 
iretheiratben  sieb  und  ▼ererbfn  ihre  Gebeimnisse^ 
gleicb  den  Cbinesiteben  >  Zanberem,  von  einer  Ge« 

neration  auf  die  andere.  Das  Volk  von  Tiibet 
glaubt,  dafs  den  2.  und- 16*  jedes  Monats  ein  Geis6 
▼om  Himmel  berabkominey  der  auf  dem  Kropf-  eion 
goldne  MÜtxe  mit  Habaiedem  nnd  anf  dem  Ruk- 
ken  5  kleine  Fahnen  ttaf^e*  Sein  ganzer  Körper 
ist  in  Gha  -  ähaks  oder  weifse  Tücher  gehüllt;  er. 
tiigt  Stiefeln,  aus  Tigerhaut,  er  hält  in  den  Hän-« 
den  einto  Bogen  nnd  ein  Schwerdt»  «eUt  sieb  an 
dine»  beben  Ort  und  «agt  den  Misntcheii  Glück 
und  Unglück  im  Vorauf.  Wenn  er  sich  zurück- 
zieht, maskiren  sich  die  Leute,  welche  ihm  folgen, 
in  Geipeniter  and  begleiten .  ibn  mit  Trommeln 
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und  Fabnttsu  Jeder  grolse  Tempel  hat  seinen  Tji»^ 
Mong  mid:  nMttchmal  wixA  dieev  von  Weibern: 
gespielt. 

Der  Tempel  Ramotsie  oder  Ramotsie  Uio  k*hang 
Uitigt  im  Thal«  gleiches  Namens,  ^  Li  nordwestlicfai 
vom  vocigen*  £r  wurde  twe  selben  Zeit  wie  diese« 
veM  der  M^^tfliscfaen'  Prinxestia»  der  andem  Ge^ 
niahlin  difs  Königs  von  Tübet,  erbaut.  Die  Fagade 
desselben  ist  nach  Morgen  gekehrt  nnd  d6r  Tem- 
pel nicht  weniger  ecbön  als  der  andere.  Man  sieht 
baer  das  BUd  der  göttacbenr  Iiscaniaiioft  det  T»U 
Daghy^  welcher  der  jüngere  Bruder  des  TWd  Gto^ 
kia-mouni  gewesen  seyn  soll.  Er  ist  ia  einem  AI* 
ter  von  S  Jahren  abgebildet.  Dieses  Bild  soll  die  . 
Fdnxeeiia  am  Nipul  mitgebraoht  haben,.  Die  IMm^ 
eier  dseeee  Tempels  bek^aoen  eich  an  der  betcbsiir 
liehen  Lebensart  des  Chinesischen  Lama  Achang\ 
der  in  der  ersten  Hälfte  des  9ten  Jahrhunderts  und 
und  unter  der  Herrschaft  des  Tki  Srong  te  Dmom 
Dach  T&bet  gekommea  ast»  Dieser  Ten^l  entn 
hält  82  Gruppen  ^n  Gottheiien  in  den  renchle*' 
denen  Positionen  der  fleischlichen  Conjunctionen» 
Die  Mongolen  und  die  Chinesen  nennen  dieseiGe» 
b&sde  den  ^Tejüpel  des  kieinea  ZMtois  *ji 

Der  Tempel  ron  «fera  liegt  10  Li  nördlidh  von» 
Flecken  IFlassa  an  einem  Berge.  Er  wurde  erbaut 
im  Jahr  1419  von  dem  berühmten  Zzong  k'haba^ 
Mau  erbückt  hier  d  vergoldete  und  «ehr  hohe  Säle 
von  mehrern  Stockwerken.  ■  In;  deiise»  Tempel  he» 
wahrt  man  den  Sera  phoun  dzd  odät  den  heiligen 
Stempel,  welcher  nach  der  Tradition  ans  Indien 


*)  Siehe  Uro«  4  der  AUiildneg» '  , 
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darch  die  Lüfte  gekommen  i'^t.  Alle  Jahre  am 
27.  Taga.  dea  em«n.  Mondes  wird  dieser  hi^iiig« 
Stempel  von  den  Lamd's  in  Ceremonie  naeh.dem 
^^^pe\  ypn  Lahhrang  ubd^von  hlef  wf  den  ^o«- 
tala  zu  dem  JDalai  -  Lama  getragen,  der  ihn  be- 
^ii£stf  alsdaan  zu  den  Chinesischen  Generalen, 
SAb  fsa  HUassm  c«aiinandixen>  und  dann  zu  dmm 
iOkttlonst  Eine  Menga  Vrommar  tcHlielMi  sich 
dem  Zuge  an.  '  Nm^hdem  die  Lama's  für  dlie  Ga- 
bete,  welche  sie  hersagen,  Geld  bekoiimien  haben, 
tragen  sie  den  heiligen  Stempel,  der  aus  Ei^en  ist, 
«Ina  draieckiga  Gestalt  und  ungafähii2  F«i4  Länge 
hat  *),  «viederinacfa  Sera  anruck* 

Der  Tempel  Mo  rou  oder  Morou  ghiou  hha 
liegt  östlich  von  demjenigen  zu  MxunQtsid.  Die 
#fligada  ' desselben  »t.aacli  Mittag  gewendet.^ 
aothilt  eine  «cböne  Onickeiei,  ehie  gTofsd  Menge 
Götzenbilder  und  köstlicher  Gefäfse,  die  zum  Got> 
tesdienste  bestimmt  sind.  Westlich  vom  Kloster  liegt 
«dn  Garten  pnd  eine  Werkstätte ,  worin  die  beili«. 
flin  .Bncbev  gaatodien-ttndgedrackt  wfvden..HaapW 
aiahHi}h  in  diesem  Tempel  pflegen  die  ngae  rmmha^ 
oder  die  Oberhäupter  der  Magier,  iWe,  Zauberkunst 
und  die  verborgeuen  Wissenschatten  nach  den-üe- 
gala  fXk  Idiren,  welche  in  demjenigen  Theile  des 
iLing^aasir  enthalten  aind^-. welcher  den  Titel  Ghiou^ 
dhe  führt*  .  '  ' 

Südöstlich  vojö  Tempel  von  6era  und  7  Li 
nördlich  vom  Tempel  zu  Ramotsii  liegt  die  befe- 
aiigte.  Barg  DjaeMi  «nd  in  derselben  die  Chhiesl* 
aehe  Ganusoa*. 


.    *)  Siehe  Nro.  14  dar  AUnkdaag« 
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Der  Tempel  von  Bkraeboung  f  oder  der  '£eak^ 
pel  dei  Reifbaufent»  20  Li  westlich  von  H'Uutat  an 
dergroCran  Landstrafse  gelegen,  welche  naob  dem 
südlichen  Tübet  führt,  wurde  im  Jahre  Hl6  er- 
bauet und  bildet  mit  den  Gebäuden  und  VVohnua- 
jgeo,  die  ihn  umgeben«  eine  beträchtliche  Stade  Qtt 
Haapttempel  ist  hiermit  vier  andern  umgeben»  TVw» 
tsang  oder  Trabant  fang  genannt.  Jeder  derselben . 
führt  auch  aufserdem  noch  einen  besondern  Namen, 
und  zwar:  La  sei  iin^  (der.  Xbeil  der  erleuchteten 
Seele);  Komang  (von  mehreren  Thüren);  Te  yang 
ha  (Nation  des  allgemeinen  Friedens),  <  und  Ngae* 
kba  (Teiupei  der  Zauberer).  Von  letztem  wohnen 
gegen  500  hier.  In  allen-  diesen  Terupein  zählt 
man  über  5000  Priester  und  dienende  Personen«.  In 
der. Umgebung  des  Haupttempels  von  Skraeboung 
befindet  sieh  ein- Pavillon  ^  wo  der  Dalai*lama 
während  der  heifsesten' Tage  des  Sommers  wohnt. 
Ex  geht  des  Jahrs  einmal  in  den  üaupttempel,  um 
^as  göttliche  Gesetz  zu  erkläreUt  -Eine  groCse  Men>- 
ge  vou'^Personen,' welche  nach  H'lassa^  "kommen^ 
um  daselbst  Theologie  zu  smdiren ,  bewohnen,  die- 
-  ses  Kloster,  Vom  Ijulse  des  Berges,  auf  welchem 
dae  Kloster  liegt ,  hat  man  1  lA  bis  zum  Saal  -der 
Tsio  'Müng  oder  der  Magier -Lamas:  diese  unter* 
acbeiden  sich  von  den  andern  dadurch,  dafs  sie 
nicht  verheirathet  sind.  Bei*m  Tempel  von  Bhrae^ 
houng  sieht  man  den  Obelisk,  der  die  Gebeine  des 
Yondan  Ghiamtso^  i7a2az-ZAma*«der4ten  göttlicfaea 
Regeneration»  enthalt.  Er  «ist  im  Jahr  1616  ge- 
storben. ' 

Der  Tempel  und  das  Kloster  von  Ghaldhan 
odn  der  faiamitiichen  Glndueüg^eit»  Uegt  M 
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östlich  von  H'lassa,  Er  wurde  gegründet  im  Jal» 
1409  von  Ziang  kha^Of  dem  Onkel  «lei  ersten  D«* 
UCi^lmMt  der  hier  lich  gewöhnlich  ao£inhahe» 
pflegte.  Im  Innern  det  Tempelt  fleht  man  die 
Gitterverschläge  der  alten  Götterbilder,  die  Bücher, 
die  heiligen  Fahnen  und  die  kostbaren  Gefäfse« 
la  dieser  Hinticht  hmt  der  Tempel  viel  Aehnlich* 
heit  mit  demjenigen  wm  Lahhrang.  >  Er  itt  die 
Rejsidenz  eines  Kamho  "laTna,  welcher  sich  zudem 
gelben  Gesetz '  bekennt,  das  s^^n. '/äZQttg^hhaba  eisk^ 
gesetzt  worden  ist* 

'  Südlich  von  diesem  Tempel,  vnd  südoitllch 
von  iriassa  liegt  der  Tempel  von  Samyel.  Die 
Pavillons  und  die  Druckerei,  welche  mit  dietem 
Tempel  verbunden  sind  und  auch  die  Götsenbilder 
desselben  sind  vollkommen  denen  der  andern  Tem^ 
pel  Sbnlich«  Seit  die  CbineMn  Tobet  beherrschen, 
haben  sie  in  diesem  Tempel  das  ßild  des  Kouan 
tiffiuriy  eines  vergötterten  Generals,  gestellt,  wel- 
eher  als  der  Beschützer  der  gegenwärtig  an  der 
Regierung  befindlichen Mandschu'Dynastie  betrach* 
tet  wird.  Man  erzählt,  dafs  zu  den  Zeiten  der 
Thangs  dieser  Bezirk  von  bösen  Geistern  besucht 
worden  sey,  dals  aber  dieser  Gott  vom  Himmel 
herabgestiegen  und  das  Land  geheiligt  habei  seit 
der  Zeit  nun  sollen  diese  Geister  verschwanden 
seyn.  Defswegen  hat  man  sein  Bild  in  diesem 
Tempel  aufgestellt,  den  dex  .Daläi^lama  jährlich 
^mal  besncht, 

Bei*m  Tempel  van  Samyel  liegt  derjenige  von 
JDord'zidja,  Er  ist  sehr  alt  und  auf  den  Gipfel 
des  Berges  Djayang  dzong  gebaut,  der  etwa  eine 
Höha  von  800  Tolsaa  beeitat;    Man  siaigt  a«ii  ei« 
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ner  hölzernen  Treppe  empor  und  findet  in  einer 
Felsengxotte  dieses  Berget  mne  weite  Erde*  dis 
man  e&ten  kanit    Das  Volk  Itat  die  Ueberxeagung, 

daff  fich  diese  Erde  wieder  ersetzt^  wenn  man  da- 
von wegnimpit.  In  diese  sehr  dunkle  Grotte  kann 
man  nor  mit  Fackeln  gehen«  Hinter  dem  Berg» 
breitet  sich  ein  ziemlich  bedeutender  See  ans  und 
man  bebaoptei »  dafs  die  Oottloten ,  welche  sich 
demselben  nähern,  unvermeidlich  hineinfallen,  deft- 
halb  scheuen  sich  die  Tübetaner,  diesen  See  zu  he« 
'  enchen« 

Der  Garten  von  Kadzi^rava  Hegt  5  Li  west- 
lich von  Botala»  Der  Daldi'lama  begiebt  sich  da- 
hittf  um  während  der  heilten  Tage  des  Sommert 
die  frische  IjoSt  zn  geniefsen.  Oer  Garten  enthält 
einen  Teich  'mit  vielen  ¥1tdien;  auch  ticfht  man 
hier  eine  grofse  Menge  seltener  Blumen.  Defthalb 
heilst  dieser  Ort  auch  der  Biumengarteil. 

Der  Choujigan  oder  Kingyuan  (auf  Chinesisch 
der  Garten  der  heiligen  Bücher)  liegt  7  Li  west* 
lieh  von  Botala.  Hier  empfängt  der  Dalai-lama 
den  Bandjin  Bohhda^  vnd  trinkt  den  Thee  mit 
ihm.  —  ' 

Die  Brücke  mit  den  lackirten  Ziegeln  (auf  Tu« 
botanisch  Dzia  zamba  and  auf  Chioesich  Jdeou 
ly  fChiao)  liegt  aufser  dem  Flecken  H*lassa  und 

der  Weg  nach  dem  Botala  führt  über  diese  Brücke« 
Sie  ist  über  den  Zzang'tsiou.  gelegt^  der  hier  eine 
brausende  Strömung  hat«' 

Tsoumdze  gang  liegt  auf  der  grofseil  Strafte 
nach  dem  Flecken  ITlassa,  Sonst  war  diefs  Ge- 
bäude ein  Lutttchlolt  det  DaUi^Um^^  letzt  aber 
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hält  das  Chinesische  Tribunal  hier  seine  Siz- 
sangen. 

Dzoumghio  \it -^Tk  VBxky  2  Xi  nordUch  von 
BMla  gelegen*   Man-findct  hier  ein  dicht  belanb* 

les  Bosket ,  welches  der  Dalai-lama  ebenfalls  be- 
sacht ,  um  Schutz  gegen  die  Hitze  des  Sommers 
m  finden« 

Der  achteckig«  '  Pavillon  Dzondzia  lou  h*hanff 

ist  aus  lackirten  Backsteinen  aul  einer  Insel  mit- 
ten in  dem  Teich  erbaut,  der  sich  auf  dem  Berg 
Pahmowri  befindet  und  4  Id  Umfang  hat.  Die* 
ser  Pav.illw  führt  d^n  Namen,  Süriwasierpavillon« 
Man  kann  nur  mit  einem  Kahn  zu  diesem  Pa* 
villon  gelaugen.  Man.  hat  hier  eine  herrliche 
Aussicht. 

Der  beigefügie  GrupdrjJj  giebt  eine  Darstel« 
lang  diw  Botdia  und  der  hauptsächlichsten  rbenach- 

barton  Tempel.  Er  ist  nach  einer  in  Tübet  ^efer- 
tigten  Originalzeichnung  roducirt,  die  sich  einem 
Theil  der  Exemplare  der  Beschreibung  dieses  Lan-» 
des  beigefügt  findet welche  der  Pal  er  Hyacinth 
Pitchurinskt  aus  dem  Chinesischen  in*s  Rassische 
übersetzt  und  im  Jahr  1828  zu  St*  Petersburg 
herausgegeben  hat» 

£s  folgt  nnn  hier  die  Erklärung  der  Beziffe» 
rang  dieses  Grundrisses. 

1.  Palast  von  Botala; 

2.  Dziagh '  ri  •  bidoung ;     ^  \ 

3.  Dzondzio  low  k'hangi 
4>  Tempel  Ramotsiey 

.6,  Tempel  ITlasset  ui6  k'hang «  odor  Labh- 
rang;  '  / 

6«  Dzimnsy^iun  ' 
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7.  Tsezoung  ikang% 

8»  Das  Kloster  Djebtsi  komho : 
9,  Kendzeti  louäii 
10*  Der  Garten   H*lalou  kadzi^  oder  Kadtt* 
rava ; 

11.  Tamba  ; 

12.  Nedzioung; 

13.  Dax  Tempel  Bkraeboung  ; 

14.  Der  Tempel  Serai 

15.  Der  Tempel  Ghaldhan^ 

16.  Basso  retcho ; 

17.  Djome  sighe-, 

18.  Pagouzanii 
19«  Laboui 

20.  Kembe  retcho; 

21.  ßari  retcho;  ^ 

22.  H'lan  äi<5; 

Nro.  23  ist  im  Original  ohne  Erl^lärung  ge^ 
blieben. 
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Jltf^a  i  Colomhia » '  Ären  1825  ocib  1826 »  a/"  C«f^ 
August  Gosselmarif  Lieutenant  vid  Kongh  Majts 

Flotta,    Nykuplng  1828,  2  T/iZ^.  gr.  8. 

Die  Schwedisclic  ^ngg»  Christoph  Columhui^  auf  wel* 
eher  der  Verf.  der  vorliegenden  Schrift  die  Keise  nach 
Columbia  antrat,  legte  den  2.  Mars  1335  hei  Madeira  an, 
«in  23.  detielhan  Monats  in  We^tindien,  am  27.  seegelte 
»m  Cwmfme  qn4  <^ri»te  Tpriheri  «nd  am  28.  hatte  «ie 

M.  OkE.  XXX.  Bd.  II,  St,  22 
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Ttrra  Firma  hex  Punta  GalUna  im  Angvelehte»  -  Aittfh  die 
SchiffimaDosehaft  erfuhr  den  EinflttCs  dei  Glima*«»  TOa  - 
«reichem  der  Nordländer  bei  dem  Bintritt  in  wärmere 
gionea  ergriffen  wird.   Am  a«  April  erblickte  mein  den  hop 
hen  Berg  ta  Popm  bei  Cartaggna^  ehe  man  an  die  Stadt 
gelangt^   rnnft  man  einen  weiten  Umweg  am  die  Insel 
Tierra  ^Bomha  machen  ^   welche  den  eigentlichen  Haren 
derselben  bildet»    Wie  nun  schon  auf  einer  Landreise  die 
'  Ankunft  in  eiUer  groXsen  oder  «enst  merkwfirdigea  Stadt 
ein  besonders  ansehendes  Interesse  darbietet,  so  ist  diefs 
dochTonfiglich  nach  einer  snrÜckgelegteti  Aeisesur  See  der 
Fall.   Zu  Laiiide  lernt  man  das  Gharacteristischoy  die  rer> 
schiedenen  Nuancen  der  Gegenden  stufenweise  keinen 
(welches  )«  auch  hauptsächlich  der  Tonug  dar  Fnls-' 
reisen  ist),    auf  einer  Seereise  aber  wird  mau  von  ei- 
nem entgegengesetzten  Puncto  plötzlich  wie  durch  einen 
Zauber   in   eine  neue  Welt  versetzt.     Dieser  mächtige 
Eindruck  ergriff  auch  den    Verfasser,     Der  ganze  zwi- 
schen den  Thoren  Cartagena's  und  der  Vorstadt  belegene 
Raum  war  mit  Menschen  angefüllt,  so  dals  man  ihn  einen 
zweiten  Hamburger  Berg   nennen  könnte.      Uebrigens  ist 
die  Ansicht  Cartagena^s  in  der  NäVie  nicht  gerade  die  an- 
lockendste;    zwei  grofse   Thoie  geleiten    unter  den  Wall 
auf  einen  dreieckigen  Markt,  der  von  räucherigen  Häusern 
umgeben  ist.    Da  zwischen  den  hohen,  eng  zusammenge- 
drängten Gebäuden  kein  merklicher  Luftzug  stattfindet, 
so  em^ fanden  die  erst  von  der  See  Kommenden  hier  eine 
drückende  Hitze,  obgleich  das  Thermometer  auch  schon 
am  Schiffe  auf  3^^  stand. 

An  der  Plaza  Major  erblickt  man  den  elicnia- 
ligen  Inquisitions  -  Palast,  den  statt  des  ehemaligen 
blutdürstigen  Grofsinquisitors  jetzt  etn  Kaufmann  be- 
wohnt, der  ihn  von  der  Regierung,  welche  die  Inquisition 
aufhob,  gekauft  hat,  und  den  Plati  der  in  den  unterir- 
dischen Gewölben  sonst  schmachten a cn  Gefangenen  neh- 
men nun  VVaaren  und  Wein  Gebinde  ein.  Auch  in  Car- 
ta^cna  bleiben  die  Individuen  fremfler  Nationen  grnls- 
tentheils  bei  den  Gebräuchen  und  Sitten  des  Vaterlandesj 
nur  im  Gigarrenrauchen  stimmen  sie  überpin,  so  wie  auch 
jeder  Colombier  ans  dem  ersten  his  sum  anteirstanStandey 
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und  in  allcii  Gesellschaften  seine  Cigarre raucht.  Im  AU- 
gemeiaen  i$t  der  Eindruckt  den  Ca  na  gen  a  auf  den  Fron- 
den macht,  nicht  angenehm,  ohgieicdi  die  Golombior  et 
•bJm  ein  iweites  Paris  betrachten* 

Die  Fahrt  nach  Santa  Marta  ^  welche  «ontt  Wocbeii 
cder  Monate  dauert,  legte  dar  Schiff  Columku*  in  6  Tagen 
lurficfc*  Die  Sudt  iit  auf  drei  Settea  Ton  einem  daran- 
•toüf enden  WXldelien  umgehen ,  etwas  weiter  entlernt  toh 
hohen,  auch  mit  Höh  bewachsenen. Bergen',  von  denen 
her  ah  ein  hleiUer  Pluls  durch  den  Wald  dem  Meere  tu- 
strömt.  Der  Haren  ist  lediglich  ein  Geschenk  der  Natur  |  - 
die  Kunst  hat  daran  nichts  Kethanj  swei  Schauten  scbgtaen 
^  die  Stadt  nach  der  Seeseite,  su ,  deren  StraDen  freilich 
breiter  als  die  Cartag§na^f  sind,  aber  sonst  auch  gar 
keine  Schutsdftcher  gegen  die  gIShenden  Sonaenstrehlen 
haben«  Man  erbliekt  in  devfelben  gröfstentheils  schwana 
oder  braune  Gesichter,  wie  denn  überhaupt  die  Prorins 
Santa  Moria  sich  durch  die  Bösartigkeit  ihrer  farbigen 
Bevölkerung  ausseichnet.  Der  Verf*  besuchte  ein  3  Mei« 
len  davon  gelegenes  Landhaus,  da  er  an  den  Eigenthfimer, 
einen  ehemaligen  commttsaiVs  dt  ^armU*  fran^aise  in 
Bulsland,  ein  Empfehlungsschreiben'  Ton  Hrn,  Hauswolf 
hatte«  Solche  Landhäuser  unterscheiden  sich  von  den 
fibrigen,  gewöhnlichen  Ifandleuten  gehörigen  nur  durch 
die  ausgesuchtere  Auimeublirnng,  denn  an  solche  Woh- 
nungen, wie  man  sie  wohl  auf  Gütern  in  Europa  hat,  ist 
dabei  nicht  lu  denken.  Der  Verf.  fand  sich  dort  sehr 
durch  den  Anblick  eines  GemMldes  überrascht,  welches 
Napoleon  darstellte,  umgeben  von  seinen  vornehmsten 
Generalen  5  man  hätte  sagen  können,  diese  Gruppe  wäre 
in  der  neuen  Welt  versammelt,  nachdem  sie  uje  Rolle  in 
der  alten  ausgespielt,  so  wie  denn  auch  der  EesiLxer  es 
sich  als  Commissair  det  damals  so  hochtnüthi^^  auftretenden 
grofsen  Armee  nicht  haue  träumen  lassen,  in  üiofs  beschei- 
dene Laudhäuschen  verset^^t  7,u  werden.  lo  dem  unweit 
Santa  Marta  gelegenen  Orte  Gaira  w  ohnte  der  Verf.  einem 
Markte  bei,  der  von  5  bis  9  Uhr  Morgens  gehalten  wur- 
de, wo  die  dann  eintretende  Hitze  Käufer  und  Verkäufer 
vertreibt,  und  eine  düstere  Stilfc  auf  den  Strafsen  herhei- 
iühxt*   Am  X.  August  solite  die  Jlückreise  von^ia.  Marta 
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nach  Cartagtna  angetrettii' werden,  doch  vmctioti  ein  lief- 
tifpet  Regenvlreiter  den  data  bet timmtcn  Zeitpunct«  Weil  et 
hier  keine  Diligeneen  oder  andern  Postwagen  giebt,  lo 
thnt  man  am  besten,  für  die  ganze  Strecke  oder  für  ein« 
gewisse  Station  Reitpferde  sn  mietb'en.  Gewöhnlich  reiset 
man  hier,  nicht  ohne  einen  Bedienten,- der  sngleichfür  die 
Beköstigung  des  Reisenden  sorgt,  welcher  drei  Pferde  ge» 
brauchti  von  denen  eins  das  GepSck  trSgt.  Der  Verf«  hatte 
Gislegenheit,  xwei  Ton  den  unabhängigen,  einen  Mtatum  in 
statu  bildenden  Indianern  —  den  Jndios  bravos  zu  sehen« 
Siefthneln  freiHeh  den  andern  cirilisirten  Indianern,  haben 
aber  mehr  eharacteristisehe  Gesichtszüge,   eine  breitere 
Näfe  und  einen  breiteren  Mnnd,  steiferes,  kürzeres  Haar, 
wie  überhaupt  einen  mehr  gedrungeoen  Körperbau,    ver«  \ 
bürden  mit  einem  gewissen  wilden  Ansehen.     Von  Santa 
Marta   schlug  der  Verf.  den  Weg  über  die  6  Meilen  von 
Gftira  bfclegeae  Stadt  Ciennga  nach  dein  Fisch erorte  Puei^/o    ^  * 
Viejo  ein,    wo  sich  der  Landweg  schliefst,    und  fuhr  auf 
einer  Art  Canot  nach  dar  am  lUagdalenafiyxss^  belegenen 
Stadt  Barranquilla,    Von  hier  ans  ging  es  durch  die  Müu* 
düngen,    welche  den  MagdaUnaünLs  mit  deai  Meere  ver- 
einigen,   die  mit  einem  gemeinsamen  Namen  los  quatro 
bocas   genannt  werden ,    nämlich  i)  der  grofse  See,  la 
Cimaga   de   Santa  Marta'^    2)    ein   engeres  Fahrwasser, 
Cano  sucio^    3)  ein  kreisförmiges  Gesvässer,  Ciena^u  rt~ 
donda'y  4)  ein  kleines  Gewässer:    #/  Clorino.      Diese  vier 
Ausströmungen  geleiteten  den  Verf.  an  den  majestätischen 
Flufs,  der  dort  fast  eine  Meile  breit  in  gerader  Riclitung 
hinrollet.    Still  führt  er  seine  grofso  \Vas?eniiasse  dem  15 
Meilen  van  dort  entfernten  Meere  zu,    längs  einem,  mit 
hohen  Bäumen    und    sich  w^it  herumschlängelnden  Ge» 
Sträuchen  besetzten  Ufer»    welche  in  üppiger  Vegetation, 
^    bekränzt  von  unzähligen,    prachtvoll  schimmernden  Blu- 
men, prangen,   —      Der  Colonihier  ist  sehr  gastfrei;  in 
dem  ersten  besten  Han.sp  ,     das   man  triftt  ,    ist  man  will» 
konin)en  ,    man  mag  Empfehlungsbriefe  haben  oder  nicht, 
doch  ist  diese  Gattfreiheit  dort  auch  gewisser  Maafsen. 
nothwendig,  weil  es  nur  sehr  wenige  Wirthshäuter  giebt^ 
und  kann  nicht  zii  den  hervorstechenden  Tugenden  d*9 
Volks  gezählt  werden^  wie  diefs  in  «inig^n  6ef«|iden 
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Deutsolil«lld*t  .und  ScAndinavien's  der  Fall  ist.  Auf  dem 
Röckw^ge'  6ber  Soledad  und  Fueblo  Nutvo  nach  Carto* 
genof  daf  der  Verf.  nun  etwas  ausführlicher  beechreiht,  ^ 
fiel  demselben  ttoter  4ei»  ftuXserord entlich  hohen  Bäumen 
der  Wälder  beeonders  die  ina|estätische  Ceder  auf,  deren 
langer  St«iinni  den  Einwohnern  tu  Cauots  dient;  sontt 
finden  «ich  hier  der  Mahagonibaum,  der  Bombax,  dessen 
Frucht  ein  fieumöl  eothSlt,  Brasilieuholz  und  die  Uttgen,  < 
dfinnen  caSe«  hrawis.  Auch  die  Ornithologie  findet  hiev 
alure  Audneutey  vornehmlich  zwei  Arten  Papageien,  der 
grofse  bnate^  doch  hauptsächlich  röthliche:  CuacMnnym 
hfrnuj^t  und  der  eben  io  gro£te  bläuliche:  Guecema/n 
nsul{  grilfier  «Ii  dipse  beiden,  aber  von  dunklerer  Ferhe: 
Xfore  Colorado i  femer  ncnh  eine  kleine  hellgrüne  Art: 
Cotorrtu^  die  eben  so  sehr  an  Farbe  als  an  Gröfse  tott 
fönender  abweichen  §  und  die  zahlreichen  ^  von  allen  Far* 
bau  gläns^ndeo  («olihrie  mit  ihrem  kräftigen,  w eiXStrotheu 
Qefieder  b«t«ngent  dafi  Sfid^erica  eine  Hanpynbrik  in 
dar  :OraithoXogia  «innimmf.  Unter  den  Schmetterlingen 
von  mannigfachem  Farbanfpial  «eic|injitL  tieh  i>eiqndan 
ein  hellblauer; auf,  der  eo.  groI«  ist,  daXt  er  mit.  «einen 
plügcln  eintn  gewöhnlichen  Tellig  bedeokt»  C«rteg«n« 
mufft  alt  Colombia*« »  hauFtsa^hJichtter  Communications-» 
pqnct  mit  Europa ,  Notdamari^a  und  Westindien  betrach- 
tet werden,  durch  welchen  Alles. der  Hauptstad^t  Mogotu 
sngeführt  wird,.  Die  früher  behauptete  Meinung,  Corta^ 
ggna  sey  ein  ungesunder  Anlenthal^,  ift  nach  dee  Varf. 
Ansicht  nicht  begründet,  da  viele  Ferfonen  fon  Westin- 
dien und  andern  Gegenden  hiehe^r  kommen,  iim  ihre  Ge* 
fundhett  tu  stärken.  "Qtr  Schmutz ,  der  si^  bei  den  Ge-> 
]^äuden  und  auf.  den  Reisen  findet,  weil  die  Eittwohuer 
wegeti  ihrer  geriagen  Vorliebe  fär  J)Lein]|chkeit,  worin  sie 
mit  ihren 'Vorfahren, -d^n  Spaniern,  wetteirem,  xnr  Auf» 
räumung  desselben  keine  Sorge  tragen ,  wird  titm  Glfick 
durch  die  Sturtregen  und  beständig  a^f^auernden  Raub* 
▼«gel  {gaüinaxot)  fortgesqhafft.  ^ 

Die  Fortificationen  der  Stadt  sind  jetzt  in  untaugli- 
chem Zustande,   allenthalben  auf  dem  Walle  aLti  Ponten 
ausgestolll  ,  welclie  stets  am  Abeud  anrufen.    Einen  fried- 
'    liciiercn  S^>tiif^er£ajug  bietet  die  Mm  die  5tad^  ui^d  Vor^Udt 
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Jiegende  Ebeue  dar,  welche  der  kühleren  Luft  wegen  hau- 
Hg  von  den  sich  in  Cartagtna  aufhaltenden  Fremden  be- 
sucht wird.     Eine  drei  Pufs  lange  und  gegen  iwei  Pufs 
breite  Schildkröteuart  fängt  man  in  Menge  an  der  Küste 
«wischen  Funta  Oanoa  und  der  Untiefe  Salmadina^  sie 
gi«bt  ein  eben  so  gesundes  als  wohltcbmeckendes  Nah- 
rungsmittel.    Oer  grölste  Theil  der  an  den  Markt  ge- 
brachten Lebensmittel  wird  von  kleinen  Pahrsengea»  den 
totes  oder  bong94  herbeigeführt,  welche  die  ganze  innere 
Seite  des  Hävens  einnehmen  ,  vom  Plusse  Zinu  kommen» 
und  bis  an  den  Meerbusen  Darim  den  Fluüs  Atrato  hin- 
auf in  die  Provin»  Choco  fahren.    CariagtnaU  Handel  ist 
im  Vergleich  mit  den  übrigen  Städten  der  Republik  leb^ 
haft,    und  im  Durchschnitt  kommen  fast  wöchentlich  20 
Schi£Ee  daselbit  fa^    welche«  für  einen  Ort  in  Colpmbia 
bedentend  ist^  «umal  dies  et  noch  nicht  teit  gar  langflür  Zeit 
'  iron  der  Herxscfaait  der  Spanier  befreit  ward*    Jeden  Mo^ 
nat  langt  dattiUbet  ebenfallt  ein  Backetboot  von  Faimouth 
an,  weichet  towohl  anf  der  Hin-  alt  Rfickreise  bei  Ja- 
maioa  anlegt;  eben  10  geben bestHniijigFahrieage zwischen 
dort  nnd  Ntw-Tork^  die  sogenannten  TraTUrtf    Die  mei- 
sten dort'  anlangenden  Handekifabrtiftn£[e  sind  von  Englandi 
den  Vereinigten'  Stauten  und  Frerifcreich  $  die  'Engländer 
führen  ^rSfeteutiieils  Loinwand  ondBanmwollenwaaren  ein^ 
oder  das,  was  sie  dry  gfds  nenneui  nebst  änderen  Manu- 
faetnrwaarent  die  Notdamericaner  Kleidnngsstücke,  als 
Hfite^  Scbjnbey  dann  gesalsenes  Fleisch,  Speck,  Kartoffeln 
nnd  Butter I   die  Frantosen  dieselben  Artikel  ,  die  sie  in 
Santa  Maria  abtetten«    Der  grofste  Thetl  dieser  Waaren 
wird  bei  dem  Zellamte  sv  Canagena  eindarirt»  von  wo  sie 
dann,  auf  den  erwJUinten  hongos  nach  der  südwärts  von 
Cartagma  belegeiten '  Stadt  Mahatu  und  so  weiter  nac^ 
Barranca  gebracht,  oder  auch  gleich  in  Lande  ^nacb  letzt- 
genanntem Orte,  und  von  dort  den  MagdaUnafinh  hinauf 
naeh  Bogota  nnd  ]n*8  innere  Land  verfährt  werden,  Eme' 
Lieblingsbeschäftigungk  der  Einwohner  Cartagena's  (wel* 
che  ihnen  wahrscheinlich  die  Spanier  hinterlassen  haben« 
da  diese  solche  auch  aiiF  Portorico  stark  treiben)  ist  das 
Kartenspiel^  worin  sie  zumal  am  Jahrestage  ihrer  Befreiung^ 
von  der  Spauischeu  Herrschaft  groi^c  Öuuxmcn  uiu^cizen. 
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iftdmn  #iif  Ei««  Karte  «#olil  twdliuiidc^  Ps«9t«r.  gwwia 
werden*  ,  Der  wohlhabendere  Bewoheev  Ctnofaitav  he-  * 
gicht  aich  gegen  Abend  gtwöhnheh  an!  tetn  am  le  PeiM. 
belegettei  Landhaut »  wo  ar»  bia  der  Thau  eiabrichti  bei*ni 
Rauchen  einer  Gigarre,  die  Zeit  in  der  HaUgemalte  in  dem 
Souterrain  lubringti  daa  Naohtlager  beataht  in  einem, 
laichten  Feldbette  oder  «ueh  in  einer  Hängematte.  •  Nach- 
dom er  am  Morgen  um  6  Uhr  aufgeatandan»  badet  er  eieh,- 
trinkt  teine  Chocolade  und  macht  .eeiue  Toilotte;  «wi-i 
aohen  8  und  9  Uhr  wird  gafrühatflekt ,  und  luletst 
'  eine  grefta  Taafo  Wanier  gdbiert»  dami  geht  es  aar.  Stadt» 
um  die  Qeichttfte  au  bmorgeut  wolohe  um  4  Uhr  Nach- 
^  mittap  beendet  aind «  wo  dann  daa  Mittagsmfüil  .eiage-^ 
nommen  wird«  Uebrigene  ist  CMagenm  i»  jeder-  HiMicht 
uaeh  Bogota  ^  Quito  und  Ceriicee#  der  badhuiendttoOrl 
des  Landeiy  die  HaopttUdt  dei  DepartenMnft  IHagdaleiia»' 
welches  die  Pronnaen  Cartegene,  Mompox ,  Santa  Martg 
und  Rio  de  la  Hacha  begreift,  und  tählt  mit  der  Vorstadt 
Ximani  ungefMhr  20,000  Einwohner.  Auf  der  Reise  von 
Cartagena  nach  MompoXy  wohin  der  Verf.  sieh  nun  waud- 
^te,  hatte  er  Gelcgi^nheit ,  die  blatterreichen  Lianen  zu  be<* 
trachten ,  wie  sie  sich  um  die  hohen  Stämme  und  Aeste 
Ecbläiii^eln  f  diese  bis  in  die  äufsersten  Spit7en  bedtckenp 
bald  in  langeu  Fransen  bis  auf  den  Boden  lierabhäiigeu, 
bald  den  nächsten  Baum  umschlingend  lief  ruederhängen-i 
de  Fes^ons  zwischen  den. hohen  Stämmen  bilden,  ander« 
wiederum  einzelnstehende  verdorrte  Bäume  uinlvlammerni 
/  und  die  herriichslen  grünenden  SäuIen^Htige  formiren;  an 
anderen  Stellen  sieht  man  sie  in  horizontaler  Richtung 
durcheinandcr^eflochten  eine  dichte  IMatte  über  die  Ge- 
sträuche nnsspannen.  Der  Blick  veruiag  ihnen  nicht  III 
folgen,  ^vie  iie  nach  allen  Seiten  hin  die  Gegenstände  mit 
ihren  dichten  kleinen  Blättern  umwehen  und  umflechten« 
Ueher  den  kleinen  Ort  Ttmeda  ^ing  es  nun  nach  der  an« 
sehnlichen  Stadt  Tur baco^  die  m  einer  grolseu,  von  'vald» 
bedeckten  Pjergen  umgebenen  Ebene  liegt,  und  ein  weil 
besseres  Gluna  hat,  als  das  12  Meilen  davon  entfernte 
Cattagtna^  Die  Nächte  sind  daselbst  besonders  an^^enehni» 
weil  weder  die  HiUe  noch  Musquitos  lästig  werden*  Tur- 
kac9  ist  auch  für  Ceriageue  dassaibe,  was  •Oaire  fir  S^tm 
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Jlfoff «y.  nttmUeli  wkt  iMbliohw  Erholmigsort,  nacK  detti«!!' 
Lustparden  angestellt  werden ,  nnd  ge       ei  in  Canüg€M 
mm  guten  Ton,   dort  einige  Zeit  sniubringen.    In  dem 
grölten  ,  nach  der  Seeteita  Ufi  liegenden  Marktflecken- 
Mmkat4s  ward  der  Verl,  besonders  gastfrei  in  dem  Hans« 
des  OrtsgeistÜoken  an%enommen ,   so  dafs  et  Cura  dä 
Mahates  bei    der  Reijtge Seilschaft  die  Losung  ffir  eine 
freundliche  Aufnahme  ward.    Sei  der  kleinen  Stadt  Barm 
ranca  theilt  sich  der  sanft   hinfliefsende  MagdaUnattrom, 
und  bildet  eine  lange  schmale  Insel.     Hier  traf  der  Verf. 
eine  Menge  Reisende,  die  tjkichfalls  deri  Weg  nach  Mom* 
po£  und  Honda  einschlugen;    er  iniethefe  liier  ein  ande- 
res Fahrzeug,    und   so  ging  die  Reise  bei  einer  aurseror- 
dentlichen    Hitze  fort  über  die  auf  dem  hohen  Ufer  des 
J^agdaUna^  dreiXsig  Meilen  von  Barranca  entfernte  Stadt 
Teneriffa  nnd  die  gleichfalls  in  der  Provinz  Santa  Marta 
liegende  Stadt  Plato^  über  die  Ortschaften  Palmas^  Sont" 
'    hrano  und  die  Insel  San  Pedro ^   wo  der  Cauea  in  den 
Magdalena  mündet. 

Am  linken  Ufer  des  Flusses,  das  die  Provinz  Cartagt'- 
nn  beriilirt,  hinsteuernd ,  wurden  prof? e  Heerden  Croco- 
dille  sichtbar,  welche  den  fürchteilicheu  Hachen  der  Sonne 
zukehrten,  bei  Annäherung  des  Fahrzeugs  aber  unter- 
tauchten, so  dafs  man  nur  ihren  Rücken  sehen  konnte.  Das 
Thermometer  stand  um  die  Mittagszeit  auf  34°  Motnpox 
erstreckt  sicli  am  linken  Ufer  des  Magdalena  5ehr  weit  in 
die  Länge,  ob^leicli  es  nur  drei  Stralsen  enthält^  auf  der 
einen  Seite  stöTst  es  an  einen  Wa]d,  auf  der  andern 
an  den  Fiurs,  gegen  dessen  Finthen  zur  Regenzeit  es 
durch  eine  25  Fuls  hohe  Mauer  geschützt  wird.  Die 
gröfseren  Häuser  sind  ?on  Mauersteinen  aufgeführt,  nur 
Ein  Stockwerk  hoch,  reinlich  und  so  kühl  als  mög^* 
lieh}  aueh  finden  sich  dort  viele  Indianerhäuser,  die 
ans  Bambus  und  Palmdächern  gebaut  sind.  Da  hier 
selten  die  Luft  durch  Winde  gekühlt  wird,  so  ist  diese 
Gegend  eine  der  heifsesten  Colombia^i^  das  Thermometer 
stand  häufig  auf  40^  y  und  um  die  Mittagszeit  war  es  uit« 
möglich,  im  Freien  aussnhalten.  Der  grölste  Theil  der 
dortigen  Fraaensimmer  ist  am  Halse  und  Kinn  mit 
lur^fattlgen  Answfieheen  hohaftet,  die,  wenn  sie  gleich 
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auf  Ma»  Weif«  «obmertbalt  dad»  teiaoab  duittii^sttrim- 
gene  Betvagung  des  Kopfstund  KalMf  hemniMi^  tt«d  ««f- 
fallend  if t  et »  daCi  etcdi  dergJeicliter  iiUIit  an  miUintielien 
IndiHduea  findet.  Pebrigeat  ibewedii  im  dortige»  Uni« 
gange  viel  Artigkeit  und  HiSaicbkeik  MexkwMig  iit  et, 
wie  ein  junger  Greele  auf  dem  bemittelten"  Stauda  ^en 
Feiertag  zubfiagt,  Nacbdem  er  um  5  Ubr  aufgentanden, 
begiebt  evei^  iogleiob  in  die  Xarcba,  wo  er  aaöb^fiHiia 
Geliebte  findet  i  daan  verfügt  er  tkäk  wieder  atob  Han>ei 
um  fiob  ia  die  Hängematte  tu  werfen,  oder  eieb,«!  baden, 
die  Morgeasuppe  tu  geniefsen,  und  noch  eine  Stuade  bla  • 
^7  Ubr  tu  fchlafen.  Htenach  wird  bei*m  Tritdien  einer 
Tafte  Ghocolade  und  Rauchen  einer  Gigarre  die  Toilette 
gemacht y  dann  ein  Lustritt  in  starkem  Trabe  durob  die- 
sandigen  Stralsen  unternommen,  zwischen  8  und  9  Uhr 
gefrülistückt,  wieder  die  Messe  besucht^  von  dort  verfügt  - 
er  sich  in  das  Souterrain  der  Wohnung,  nimmt  etwas 
Ani^branntwein  zu  sich,  und  spielt  einige  Paruea  Billardi 
sodann  schaukelt  er  sich  bis  zur  Tischzeit,  welche  um  4.  Uhr 
eintritt,  in  der  Hangemalte,  ucdstelit  nacii  dem  Mittagses- 
sen  wieder  einen  Lustritt  an;  hierauf  besucht  er  das  Kaf- 
feehaus, wo  Kaffee  oder  Eierpunsoh  getrunken,  Cigerren  i 
geraucht  und  Billard  gespielt  wird.  Sodann  begiebt  er 
sich  in  die  Abendgesellschaft,  wo  Tabak  und  Wassercho« 
coiade  herutnoereicht  wirdj  nach  dem  Aufbruch  der  Ge- 
sellschaft macht  er  noch  ein  Hazar'dspiel  ,  oder  hat  auch 
ein  Feiiötergeapräch  mit  seiner  Geliebteji.  Sodann  eilt  et 
seiner  Hangematte  zu,  in  der  er  ohne  eigentliche  Bettbe- 
deckung von  den  Beschwerden  des  Tages  ausruht.  —  Dia 
Einwohner  von  Mompox  liaben  überhaupt  ein  ntmöthiges, 
frohes  Temperament,  und  lialteu  auch  die  relii^iösen  F'est- 
tage,  wenigstens  was  die  Annehmlichkeiten  derselben  be» 
trifft,  strenge.  —  Mompox  ist  schon  an  und  iür  stob 
ein  besonders  durch  starken  Transitohandel  lebhafter  Ort, 
noch  mehr  aber  durch  seine  vortreffliche  Centrailage  mit- 
ten im  Lande  xwischen  den  Flüssen  iüagdaUna  und  Cauea^ 
an  den  HeerstraCsen  zwischen  der  Küste  und  den  i tinern 
,  Theilen  des  Landes;  hier  ist  auch  dpr  Stapelplatz  sowohl 
für  alle  Producte  der  ohenen  Frovinzea  ,  eis  aitefa  fax  die- 
icaigsn  ftmlMidieolieft  Warnen  p  daedegeg«»  eiMigeteiwfilit 
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mwAmu  »E«  fiadcniiich  dalwr.V'Orrlllli^^oii'fitliailiciiboifp 
Ghintrintle,  Caoao,  IpecaciiatihB,  Tabak,  ^ali,  Batimwolle, 
aacb  GoldfiMi  obgleich  -deti«n*Aitf fuhr  verboteii:  i«t.  Die 
f 6r  dat  Iimera  beititttmten  -^Waaraa  mümti  hier  auf  eine 
boioaaex«^  Art  FlulMcbiffe;  Champanen  genaant^  umge- 
laden Warden*  Von  J^oaipa^v  Jbegab  sieii  der  Verf.  fiber 
^dea  klaniaa,  'am  linken  iUferdai  Jlfafde/a»«  liegenden  Ort 
San  Femmndp  und  die  id  Meilen  entfernte  < Stadt  JMarga« 
rlta»  bei  der  eiah  Tiele  SandltMnke  befinden,  wo  eich  ant 
Tage  die  -Grocodille  anflialten ,  nach  den  Stftdten  Gua*iia 
ttnd '  Chioya  ,  bei  der  Mündung  des  kleinen  Flufiee  'Ale 
C4Mmr,  der  aas  dem.  See*  Zaj»ote«a  kommt  ^<  und  in  den 
JUafdai^tiavtrom  flieftt  Jener  Landaee^  der  grdXste  in 
Golombia,  itt  an  gewifcen  «Zeiten  det  lahrei  .mit  groften, 
tahwarsen  Enten  bedeckt,  und  die  flachen  sumpfigen  Üfar 
desselben  nach  der  Seite  dcjS- Afagdaf^na  Ütn,  bieten  einf 
der  aniiaheodsten  Jagdfrenden  dar,  die  aiaa*aick  nur  den» 
ken  kann^  an  welchen  der  Vnrl»  apif  seiner  RÖdtraise  mit 
einem  Fremide  eus  Mamp^s  Theil  nahm»  Bei  der  am  lin- 
ken Ufer  des  Stromes  liegenden  Stadt  PeHolf  etwa  60 
Meilen  Yon  Afom^^ox^  traf  «Eereelbe  eine  Cbampane,  deren 
sich  Reisende  freilich  oft  badienen,  aber  dabei  Gefahr 
laufen,  unnBtbiger  Waise' auf  gehalten  zu  werden,  indem 
die  Schiffer  häiifig  aus  blolsem  Eigensinne  mehrere  Tage 
au  Einer  Stelle  liegen  bleiben.  Eine  angenehme  ALwech- 
seluno;  gogen  die  niedrigen,  bewaldeten  l  fer  des  Magda^ 
Ignahoten  dea  Reisenden  die  im  Hintergrunde  erscheinen- 
den blauen  Umrisse  der  Bergkette  von  Ocnha  (Cerrania 
de  Ocana)  mit  ihrem  Giptel  Cerru  de  Eocali  dar.  Be- 
schwerlich wurde  in  dieser  Gegend  eine  besondere  Art 
Mosquito's,  die  an  Bösartigkeit  alle  anderen  dieser  planen- 
den Inseclen  übertreffen  soll,  und  man  hat  Fälle,  dafs  die 
durch  ihren  Stich  verwujidete  Stelle  in  Folge  des  Reibens 
sogar  lebensgefährli eh  ge^vordeu  ist.  Sie  werden  auch  ^Vii  a- 
t/nr,  lind  die  inannichfaltigfn  ,  bl iitsaugenden  Insecten  mit 
eitlem  Goliectivnamen  Pln^a  genannt.  Bei  der  Stadt  Regi~ 
dar  theilt  sich  der  Magdaienasirom  in  zwei  xArnie,  von 
denen  der  rechte  Brazo  de  Ocann  heifst,  und  der  linke 
Brazo  de  Morales^  und  der  letztere  u  ei^t  11  der  minder  hef- 
tigen Suömung  .gewöJiulicb  bei'm  Uinauftahren  btschitt't 
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wird.  Die  Rei»egesellscliaft  ward  hier  durch  das  Geräusch 
eirirr  grnfsen  Anxahl  Paviane  überrascht,  welclie  sich  in 
deii  hohen  Aesten  gnr  possierlich  schaukeiteii  i  auch  sah 
man  eine  Menge  Fasane.  Auf  der  Westseite  einer  Insel 
\in  MogdalenasXxom  erhebt  sich,  umgeben  von  eioem  dich- 
teil  Walde,  iu  welchem  Pflantungen  von  Gacao ,  Zucker- 
rohr, Platanen  und  Mais,  die  Stadt  Moralesy  uinkranxt  von 
langen  Reihen  Cocospalmen,  durch  dessen  hohe  Stämme 
man  das  Lfer  des  MagduUna  erblickt,  das  nun,  der  fer- 
nen Bergkette  Zimiti  zu,  hoch  aufläuft,  deren  bläuliche 
Umrisse  dort  die  Aussicht  begranien.  Die  sauberen  Woli- 
nungen  sind  von  Bambusrohr  erbaut;  die  Volksmenge,  die 
aus  Indianern  und  einigen  wenigen  Creoien  besteht,  be- 
trägt etw^a  1,000.  —  Die  ciiifönnii?»  Scenerie  auf  der 
'  fahrt  längs  der  Insel  MoraUs  erhält  einige  AJnvechselung 
durch  den  Anblick  des  Cerro  de  Snn  Lucax^  dieses  hocli- 
eten  Punctcs  der  Zimitr- Bergkette ,  und  durcli  das  ÜF- 
scheinen  der  Affen,  Paptigaieu,  \Va<;se r vci^el  und  Croco  • 
diile,  wie  am  Abend  durcli  das  widrige  Geheul  der  Tiger 
(Jaguare),  welche  die  Crocodille  erschrecken,  um  durch 
den  Strom  schv«:immen  zu  können«  —  Bei  der  Boca  de 
Kosario  dehnt  der  Magdalena  sich  wieder  aus,  nachdem  er 
vorher  durch  rötbliche,  hervorspringende  Klippen  eingft« 
•lagt  wordtn»  die  eine  Verlängeiung  der  winkelracht 
gen  den  Strom  einlaufenden,  bei  Famplona  beginnendeu 
Bergkette  pire»  nnd«'  Ohgleich  ein  RegenguXs  kern,  atand 
das  Thermometer  dennoch  am  Nachmittage  auf  38^  30^. 
Die  Barranea  hermefa  (rÖlhltcher  &rdwftU)  wird  als  der 
lialbe  Weg  von  Mompos  Imi  M^nda  engMehen,  Mil' welcher 
Station  die  Ruderfahrxeage  Iweonders  gerne  Terweilen, 
'Auf  dem  Wege  -von  dort  nech  der  Stadt  Nmre  li^t  die 
Sandel^ene  Barbae^ai^  wo  die  Colombier  den  Spaniern  im^ 
Jahr  1319  einen  empfindlichen  Verl»it  heibrecbten.  Za 
V  de«  Verfl  nicht  geringem  fimtajme«  stiefs  er  auf  «inen 
Landimefin ,  der  mit  einer  graleeii  An«ehr  Deutaeher  von 
dam  Englischen  Hendlungiheufe  '  ßoldt^hmidt  ahgeaandt 
worden  wer  9  um  in  Hm«  Mau*w9{0^*  Gruhen  luerheitett* 
D*t  Hau&y  .der  aus  relegitten  Studenten,  vernhschiedeic« 
Bi^ilitSra  und  rerunglnohten  >  Hendwerkslionehen  heitend» 
lud  Mb  la  die  Proviiu  ^intiefnle  liinmn  fmnt  bette. 
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glich  mehr  einem  Verein  von  Abtntheurern  als  Berg> 
leuten. 

Etwas  unterhalb  der  Stadl  Rnrtholotne  ^ehi  ein  sclmia« 
ier  Landweg  in's  Innere.  Die  gefälirlicliste  SteJle  im  Mag- 
dalenn  ist  der  Kemolino  grande  ^  ein  grolier  Mahlstrorn, 
durch  einen  v<>rsprinpen den  Berg  gebildet.  Nuck  des  Ver- 
fassers Erklärung  Lezeichiiet  der  Ausdruck  Korn,  der  mit 
T.stancia  gleich  bedeutend  ist^  eine  kleine  Hiilte  mit  noch 
kleineren  Neben«»ebauden  und  einer  Mais-  oder  PJataiuis- 
pflaniungf,  belegen  in  einer  ausgerodeten  Stelie  des  dich- 
ten Waldes,  welche  einer  Indianertamih'e  tur  Wohnung 
dient  (in  Schweden  Torp),  und  sich  merklich  von  Ha- 
citnda  unterscheidet,  worunter  man  gröfsere  Anpflanzun- 
gen versteht,    nebst  gröfseren  Wohnungen  (in  Schweden 

^Hemman),  Mehrere  zusammengenommen  erhalten  deä 
Namen  Sitio  ^  die  indels  noch  keine  Kivcke  und  keinen 
Alcalden  iiaben«  Diese  findet  man  erst  in  den  Puebla's 
(Dörfer) ,  von  denen  sich  wieder  die  Viltas  (Marktflecken) 
durch  ihre  Gröfse  unterscheiden ;  eigentliche  Siidte.  hei- 
t»W  CiudadeSf  Hauptstädte  Capitnler.  — 

Ber  Verf.  besuchte  auch  den  Wald«  Ein  solcher  Spa* 
«iergang  am  frühen  Morgen  in  der  eben  so  fremdariigeifg 
als  reichen,  hellsten  Naiiir  hat  erstaunlich  viel  Anziehen^ 
des.  Unter  der  Wölbung  nuvergleicbliche«  Laubkronan 
der  Eäame,  daran  Stämme,  häufig  wellenförmig  durch 
Reiser  aneinandergekettet  sind«  mit  ichimmemden'  bis  in 
die  Gipfel  aufsteigenden  Blumen,  schreitet  man  auf  einem 
■ritmalen  Stiege  Torwftrts,  dessen  Windimgen  'die  ferne 
'Adssiohi  gans  h«iehmen,  so  daVs  man  sich  gleichsam  in 
einem  grftnen  Saal  befindet^  der  aber  bei  )edem  Schritte 
aeinan  Teppich  mit  aller  der  Mannichfaltigkeit  «rechfclt, 
durch  welche  sich  die  prangende  tropische  Vegetation  aus- 
seichnet.  —  Durch  die  kleine,  an  der  Bintoittndung  des 
g^eiohnamigen  PInssee  in  den  ilfag^^alsnastrom -liegende 

\  Stedt  'Nmrä  gsben  alle  Stapelproduote  der  Provinsen,  wie 
auch  selbst  die  ausUlndischen  Kaufoiannswaarett ,  um  in 
die  Provina  ifnsi'e^iita  gebracht  xn  werden«  Hier  rerliefs 
4er  Verf.  den,  im  Vergleich  mit  andern  Flüssen  wegen  des 
atattfindenden  geringen  Verkehrs,  to  langwierigen  MagiaU» 

'  »astflom»  indem  mir  einaalae  Bcgae  und  GhanpaAen  auf - 
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und  ni^derfahr^n,  und  fulir  den,  in  steilem  Gefell«  durch 
«ng«  Pässe  und  in  l/Virbeln  liinrol)end«ii  iVar«sttotii*lua^ 
auf,  um- die  heifsen,  feuchten,  aninpfigen  Ufer  det  Mag*, 
dalena  mit  den  höheren,  luftigeren  GegeadMi  der  änäen 
XU  der  schönen  Prdvinz  Anii&^uia  zu  vertauschen,  und 
stie^  herzlich  froh  hei  dem»  ad  der  Einmündung  dee>\Rio-' 
Verdt  in  den  Nar^f  auf  einem  waldbed  eckten  Berge,  gleieli 
einem'  Adlerhorst  liegenden  Orte  Juntas  «n*t  Lftnd,  wo 
die  Führer  des  Fahrtettgf  ihr  ^^äv  Maria  smuisttma**  an* 
aCimmten« 

(S  *  4  c  h  l  uf  M  f  0  l  g  t^y 

f  » 

V£RMISCUT£  NACHRICHTEN. 


38. 

ChiMiitch*  Colonisten  auf  Mauritiu^^lnseU 
Das  Singapore  Commtrcial  Register  rom  13.  Jun. 
«nthaitdie  Nachricht:  Zwei  Schiffe (frenciV,  Chmrlmt  vnd 
Guardian),  find  bestimmt,   etwa  400  Chinesen , Toyi  Sln- 
gapor§  »ach  Muuritiui  tu  führen  ,  um .  dort  als  fireie  Ar* 
beiter ,  auf  den  ZuoherpUntagcn  gehr*ucht  tn  »werden« 
(Es  ist  in  Englischen  Zeitungen  auch  die  Rede,  Chinesen 
aus  Singüpof  «um  Auswandern  nach  dem  Vorgehirge  der 
guten  Hoffnung' SU  reranlassaiy  indem  man.tUTersichtlicih 
hoffty  daJs  der  Weinbau  anl  dem  Cap.  durch  sie  beordert 
und  der  Bau  des  Zuckerrohrs  durch  sie  eingeführt  werden  ^ 
iKSnnte*) 

■ 

RieAard  und  John  handtr^ 
welche  von  der  Englischen  Regierung  den  Auftrag  über» 
aommeu  haben ,  'den  Lauf  des  Nigtr  bis  su  seinem  Ende 
lu  verfolgen  9  schiffen  sich  tu  Porummith  auf  dem  Xauf<- 
fahrieischiff  AUn  nach  der  Westküste  von  AfrifMi  ein,  Ai- 
ehard  Länder  ^  wie  unsere  Leser  sich  erinnern,  tob  al*  ■ 
len  den  Missionen  in*s 'Innere  von  Afriea,  der  einsige  Ue* 
berlebendey  und  der  sieb., in  Beiiebung  auf  Cept.  Chyptr^ 


\ 
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ton  fo  Inljrnswerth  benahm,  istctwa  25 Ja^T  alt  und  völlig- 
gesund  imJ  lihiliend;  sein  Ernder,  welches  sein  einziger 
Gefährte  seyn  wird,  ist  eimge  Jahr  jiniger  und  ebenfalls 
ge«und  und  kri^tig, —  Die  Jjeiden  Brüder  haben  bei  sich 
Instructionen  von  dem  Staatssecretär  für  den  ersten  be- 
tten Capitän  eines  Königl,  SchifTet,  welchen  sie»  wenn  sie 
th»  Aitrt  verlassen,  eintreffen,  sie  nach  Badagrytn  führen, 
mul  daselbst-  dem  Könige  AdoU^  vomifttll«n  oder  durch 
jeiae  Officiere  vorsteUen  ta  lasien  und  im  Namen  des  Kö- 
nigt  von  £ngland  zu  empfehlen.  Die  Keiseudeii  loUtti  ^ 
nach  Kantunem^  der  Hauptstadt  von  Yarlba^  tmd  toii.  dft 
nach  BoutsOy  wo  Mungo  Park  tu  Grunde  ging»  gehen,  ia 
der  Absicht,  dea  Niger  bis  zu  seinem  Ende  lu  verfolgen. 
Wenn  der  Flufs  sich  in  die  ßncht  von  h^nin  ergiefst,  to 
werden  die  Reisenden  auf  diesem  Wege  zurückkehren» 
Sollte  er  aber  östlich  in  den  See  Tschad  sich  ergiefsetti 
so  werden  lie  durch  die  groXse  Wfttte  nach  TripolU^  Qber 
i^fssen,  zuxückkeliren..  Sie  nehmen  eine  Menge  Schmnok«« 
und  Putzsaohen  mit^  um  sicli  die^  Europäischen  Reisenden 
so  feindlieh  gösinnten^  £inge)iomett  geneigt  itt  maclien  etc« 
(Portsm0Uth  Htfraid.) 


N    O  V£LLISTIK* 


R  u '  J  a  l  e  n  d, 

50^  Uithtt  €inig4  Clatstn  i§r  BtvBlkerung  Rufsland^s 
ergiebt  'sich  aus  den  durch  das  Ministerium  des  Innern  be- 
kannt gemachten  Berechnungen,  dafs  die  Zahlen  der 
Bauern,  Bürger  und  Kaufleute  männlichen  Geschlechts  in 
Kuliland  (mit  Aus^chlufs  derer  in  den  nachvtrzeichneiea 
Provinzen;  in  den  3  letzte  n  Zahlungen  ^vou  1796,  IßlJ  und 
läiO)  iulgende  gewesen  ämd. 

Nach  den  ZiBltingen  ron 
1796        181 1  1816 
Kronsbauern     •      .      ,  6,505,702  6,873.185  6,353,467 
Privatbauem  ♦      •   *  «      8,699,790  10,337,271  9,767,702 
BSrger       •      .      .      ♦     5i7>ni     620,84?  635*071 
Kaufleute       .      .      ,        I43»334     I2i>i2i  ?3*4Ö3 


uiyiii^ed  by  Google 


I 


'  Novellistik,  561 

Um  Zahlen  su  triwlten,  welche  mit  einander  vergli- 
chen, werden  können,  «md  die  Provinz  Belottokf  Georgien 
und  die  übrigen  sudliehen  Provinzen  des  Caucasus,  welche 
swischender  5ten  und  ötenZählung  (der von  1796 und  1811) 
mit  Rnfsland  rereini?:t  sind^  und  Bessarabien^  welches 
erat  nach  der  6ten  Zahlung  vereinigt  wurde,  nicht  in 
jener  Sehütvung  mit  begriffen;  nach  Sibirien,  und  das  Ge« 
Iiiet  der  Dmichen^  Ur alisehen  und  Sehwarzen  Meeres 
CoiaJktffty  worüber  man  keine  hinreichende  Auskunft  hat, 
eind  auageschlossen  geblieben  ,  desgleichen  dea  Grofsher» 
xogthom  Finnland  und  dea  Königreich  Polen. 

Die  Verleüinngsbejiem  (paysans  d^Appanmge),  deren 
ZM  aich  nech  der  7ften  ZiUiliing  Cf8i6;  anf  554t?oö  beUef, 
aittd  nnter  der  2M  der  Krenabeoern  begriifen.  (J»mmal 


«  f 

Austr   alien^  , 

.  0l)  Insstn  im  «STüdeiMre. '  Durch  Amtricantr  «ntdecktk 
Der  N^mnekM  J»ytiirfr  .theiH  einige  neue  Entdeoknn* 
'^gen  mit,  welcdie  Jm  Südmeefe  Ton  Hrn.  PUukH  mit  dem 
Schiffe  th4  Indspsndemtf  gemaobt  worden  nnd  für  Seefah- 
rer von  bdohater  Wicfatigheil  aind. 

SmutfacM  Island        6^  16«  S»  Br.  t^r**  19'  O.  L. 
Parktrs      —  1®  19'     —     17^*  87' 

Jlreien^   -  —  18**  II'  128®  48'  — 

Dieae  liegen  SO  Meiie^  .  N.N.Vy«  von  Vatm90  iinbe» 
wohnt.  Deraelbe  $ee^aV«K  W  gefährlichea  Riff  ent- 
deckt, welcbea  aieb  öaüicli  .von  WiwooUo^  länga  den  In* 
aeln  nach^  Nordoat  entreckt« 

Der  Gapt.  Chats,  vom  Sfebiffe  Japan,  bat  folgende 
Ortsbestimmungeu  gegeben; 

Chases  Islands   2^  28'  S.  Br.      176'»        O»  L« 
LincolnU  —       1°  50'     —  175«»  30'  ^  — 

'Die  Länge  der  Insel  Sornpson  ist  gewöhnlich  falach 
angegeben*    isie  ist    174^  —  30'  östlich. 


•  ♦)  Der  Name  knmmf  daher  ,  dafg  die  Bingebomen  sich  das  Ge- 
sickt  mit  üuls  schwarzen. 
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:  Brinrls  Island        20'  N.  Br.  O.  L.      '  " 

Dundüs  . —       0°  10'      —       174°  — 

Aucblut  Josua  Cojßn,  Capt.  des  Schiffes  Ganges^  von 
Nantüchet'j  auf  seiner  letzten  Fahrt  im  Stillen  Meere 
vier  Inseln  entdeckt,  welche  anf  den  Charten  nicht  ttge- 
.  gellen  sind.  Die  erste,  welche  er  Gardner*  Uland  ttaunte, 
liegt  40  so'  S.  Br.  und  174**  22'  O.  L.,  ist  niedrig  und  mit- 
Waldungen  bedeckt.  Die  a weite,  welche  er  nach  sich,  Co/- 
fih*4  Island,  nannte,  31*^  13'  S»Br,  und  178°  54'  I3"  W.  L. 
£twa  12  Meilen  nordwestlich  von  dieser  Insel  findet  tiolt 
•in  gefährliches  Felsenriff  i>ie  «w«i  andern  losebi,  wel- 
che er  Gangs*  Islands  nannte,  liegen  die  eine  10^  Sß'  S« 
.  .  Br*  tmd.igo^  45'  W.  L.,  die  andei^e  to»  Breite  u«  idl^  W. 
lifaige*  piese  lotste  sckien  unbe  wohnt  $  die  beiden  erstem 
aber  waten  eehr  bevölkert.  J3ie  Eingebornen  kamen  an 
Bord  mit  ihren  mit  Cocotnfiiaen  gefüllten  Canoten.  Da 
einer  von  ihnen  ein  Beil  entwendet  hatte »  sieh  in  sein  Ca* 
not  begab  nud  vur  Hei'ansgabe  nicht  geneiift  schfen,  so 
sebofs'  der  Cepitän  eine  Pistole  in  die  Luft  Hierauf  fie- 
len die  Eingebornen  wie  von '  einem  electriseben  Schlage 
getroffen  nieder  und  nachdem  sie  einige  Augenblicke  an« 
bewvgliiih  gelegen  hatten«  standen. sie  wieder  auCi  ergrif- 
fen ihre  Bnder  und  entferuten  sich' äurs  -ScUennigsle* 
(Bull^'dela  SoOn-  ds  Cfdagraphii*  -  'Jaum^  dPOAsssü^  Nro^ 

96«  1839») 

52)  Di«  Moretonb&i  in  Nsu^Süd-Wallis, 

Der  Cülonie- Botaniker  H!r.  Fratier  erstattet  den  gün- 
stigsten Bericht  über  den  Brisbane^wii  und  die  Gegend  von 
Jdoretonhnr.  l'Iüsse,  Ebenen,  AYalder^  Berge  uad  Thäler 
haben  einen  Uiniang  uud  Grölse,  wie  man  £ie  his  jetzt  an 
keinem  Pnncte  der  Ostküste  gefunden  hat,  Hr.  Frazier 
giebt  Moretonbay  entschieden  den  Vorzug  vor  Swan  Kiver» 
{Ausiralian,)  • 

BIBLIOGR  AP  HIE.' 

Ilseel/«ctfen#  af  Trnosls  in  ths  East^  Jarming  n  Csnti- 
nuetlen  af  LsUsrs  fr  am  tka  East,  ■  Bj  Jahn  Carns^ 
E$f.   Landmu  2g30,  kl.  8 

(Hiann  mh«  AlbilAoiiK  Sa  F«I.) 
iOra     FikrmiT  iSS».}  (  F. ) 
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EPHEMERIDEN. 

Weimar«  im  Ydxlage  de«  Lr;iides.ln(|ustrie-^omptoirf* 

XXX.  Bandes  zwölftes  Stuck  1830. 

Die  N.  A.  G.  11.  St.  Ephemeriden  ersrheinPTi  in  ein^elnpu 
tttücken  von  i'/h  bn  2  Bogen,  welche  wöt  hentlich  versendet  und, 
W9  «s  nötbig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  verseilt  werden. 
Der  Preis  eines  Bandet  Ton  15  Stücken  oder  a8  bis  jo  Bogen,  mit 
HautÄtitel  undReritter  ist  ßRthlr  .Sich»,  ©der  «FL  34 Kr.  Rhein., 
mid  (iie  Ephemerioen  sind  durch  alle  Rnchhandlungen  oad  POtt* 
Ämter  Deutscliland*t ,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen. 

ABHANDLUNGEN.  l 

10. 

Die  Juden  in  Abyssinien 

Portugiesische  und  Spanitcbe  Schrifttteller  dei 

16ten  und  ITten  Jahrhunderts  haben  gleich  Bruce 
und  ^oLt  von  einem  Judenitamme  gesprochen ,  der 
•ich  vor  nndonklicheii  Zeiten  in  Abyiiinien  nie- 
dergelassen bitte.     Von  den  übrigen  Bewohnern 

^e's  Laodes,  diese  mögen  Christen^  Muhamedaner 
oder  Heiden  scyn ,  wird  derselbe  Falassjan  oder 
^die  Verbannten'^  genannt«  Seit  ihrer  Niederlasr 
sang  in  Ab^sinien »    welche  sich  zum  weiiigstea 

>vom  Jahre  SSO  vor  CAr  Geb.  datirt,  bis  zum  Jahre 

1800  wurden  diese  Juden  von  Israelitischen  Köni- 
gen regiert,  welche  von  dem  Jahr  100  vor  Chr. 
Geb«  bis  znm  Jahr  1642  in  einer  auf  einem  steilen 
Felsen,  im  nördlichen  Theile  des  Gebirgslandes 
von  Samen  erbauten  Stadt»  Anibahay  genannt,  ih^ 

T   ■  • 

♦)  Asiatic  Journ.  Vol  Jg»  iV'ro  I^g-,  wo  dieser  AufiatS 
als  eine  Abkürzung  einer  Not ice  jur  l'Epo^ue  dt  Vdta" 
hHstemtnt  dts  juifs  dant  l*Ab^4sinU  püw  Mr.  LSttlff 
Marcus  au^enommea  ist. 

N.  A,  a«  Eph^  XXX»'  Bdi.  U^St.  2S 
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ren  Sit7  hatten.  Späterhin  vom  Jahre  l542  an 
ward  der  Sitz  dieses  jüdischen  Hoies  nach  Foloen^ 
darauf  nach  Segaretek  und  neuerlich  nach  Gen^ 
Sarah  und  Missourat  verlegt,  und  die  Juden,  wisl. 
che  diese  Berggegend  inne  hatten,  vertheidigien 
sich  niit  Erfolg  gegen  die  christlichen  Herrscher 
JTon '  Abyssinien  und  die  Mauren  von  Adel,  zu  der 
Zeit,  als  die  letzteren  den  erfteren  die  Besitzungen 
\ü  Abysfinien  entrissen. 

In  den  Zeiten  vor  der  Bekehrnnör  der 
Abyssinier  zu  Christen  (wrlclie  im  Jahr  325  ge- 
schab), hatten  die  iudischen  Könige  nicht  nur 
Samen  ^  sondern  auch  das  iwischen  diesem  und 
der  See  belegene  Land  inne,  aber  nach  dem 
Jahre  SSO  büfsten  sie  bis  auf  Samen  ihre  sämmt» 
hchen  Besitzungen  ein«  Zum  Ersatz  dafür  unter* 
Warfen  sich  die  Israeliten  das  westwärts  von  «SVe^ 
men  belegene  Land,  so  wie  das  zwischen  diesem 
und  dem  Landsee  Dgmhea,  welches  sie  bis  in  die 
Mitte  des  16ieu  Jahrhunderts  behaupteien,  von 
welchem  Zeiträume  an  bis  zum  Jahr  16S0  sie  nach 
und  nach  aus  diesem  Gebietstheile  vertrieben  wur- 
den, und  den  christlichen  Herrschern  jährlich  ei- 
nen Tribut  in  Gold,  Rindvieh,  wollenen  Zeugen 
ioind  Eisen  entrichten  mufsten.  Seitdem  erfüllten 
beide  Theile  die  eingegangenen  Yerbindlichieeiten 
gewissenhaft,  und  als  Bruce  in  jene  Gegend  kam/ 
konnten  die  Juden  von  Samen  noch  50,000  Mann 
in's  Feld  steilen*  üm  das  Jahr  1800  erlosch  der 
Königsstamm,  und  die  Juden  von  Samen  haben 
gegenwärtig  kein  anderes  Oberhaupt,  als  das,  iveU 
ches  die  Christen  in  Abyssinien  beherrscht. 


Wir"-  Warden   uns  -  nun  bestreben  danuthao, 
daft  die  Niederlassung  der  Juden  in  Abyssinien  in 

das  graue  Zeitalter  jilexander^s  des  Grofsen  hin- 
aufreicht.   Die  zuverlässigen,  genauen  Angaben  über 
den  Zosund  der  Künste  und  Manu tacturen  unter 
jenem  jüdischen    Volksstamme  gewinnen'  um  sp 
mehr  an  Interesse,  wenn  man  bedenkt,  däfs  ihre 
Vorfahren   in    der    Nähe   der  Tyrianer  wohnten, 
welche  mit  den  Isi^eliten  stets  verträglich  lebten^  '  * 
und  ihnen  Anleitung  gaben,  Paläste  und  ^prachtvolle 
Tempel  2U  errichten ,  wie  auch  Schiffe  an  bauen 
und  die  entferntesten  Meere  zu  besuchen«  Mufste 
es  demnach  nicht  befremden,    wenn  diesem  AI« 
lem  zum  Trotz  und  des  hohen  Alterthums  der  jii- 
ilisohen  Niederlassung  in  Abjssiniea  ungeachtet,  der 
gegenwärtige  Zustand  der  Künste  und  GeschSftsbe« 
treibung  dieses  Volksstammes  kein  Licht  weder  über 
die  seiner  Vorfahren  während  ihres  Aufenthalts  in 
i^alästinil  verbreiten  sollte,  noch  über  die  Fortschritts 
Hütt  Civilisation,  die  Künste  und  Manüfactiaren  un» 
ter  den  Phöniciern,  Assyriern,  Babyloniern,  Aegjp- 
tern  und  den  übrigen  Völkern,  mit  denen  die  Ju* 
den;  des  gelobten  Landes  stetfi  verkehrten,-  als  ein 
-Theil  diesef  .lenteren  die  Heimaih  verliefs,  und 
cia«h 'Abyssinien  zog,    wo  sich  seinem  Glanben 
Viele  anschlössen,    und  wo  sie  bis  auf  deh  hemi- 
gen  Tag  ihre  Unabhängigkeit,    ihre  alte  Sprache^ 
Ibtis  rdiigioaeB  und  andern  -Gebaäuche  erhalten  he*  * 
ken?  Die  von  ans  anfgestiaUten  Naehteschnngen  ha- 
ben  ein  entgegengesetztes  KesuUai  erlangt« 

Die  politische  Geschichte  der  Juden  in  Abyssinien 
Ist  auch  inendem  Bjicksicht  von  Wichtigkeiti  da  sie 

ÄS  ♦ 
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mski  dia  Hemcbaft  von  Meroe  und  di»  d«r  AutO' 
moloi  seriiöreiid  einwirkten ,  indem  fie  die  halb- 
wilden Bewohner  der  östlichen  Gegend  swangen, 

wesiwärt<;  zu  ziehen,  und  der  Gewalt  des  Gottef- 
dienstes  von  Meroe  über  die  Sinnesart  der  Einge- 
bornen  von  Abyisinien  und  Sennaar*  den  wirlKtame- 
Ten  Einfluft  einer  monotbeistiscben  Religion  entge* 

gensetzten,  welche  da  lehrt,  dafs  ihre  Bekenner  ho- 
her in  der  Liebe  des  Allmächtigen,  als  andere 
Sterbliche  stehen/  Der  Schleier,  welcher  bisher 
die  spatere  Geschichte  des  Reicht  von  Meroe  ver- 
hüllt hat,  wird  etwas  durch  iolgende  erforschte  Re* 
sultate  gelüftet: 

1)  lim  das  Jahr  64S  vor  Chr*  Geb«  liefs  sich 
eine.  Kolonie  Aegyptiscber  Krieger  westwärtt  vom 
blauen  NU  nieder,  «iidwärti  vom  Gebiet  des  altes 
Meroe'-,  2)  zwischen  den  Jahren  643  und  330  vor 
Chr,  Geb.  siedelte  sich  eine  Colonie  von  mehr  als 
'ICKOOO  Juden,  vermischt  mit  etwa  4,000  Syrischen 
Gotzenanbetem  in  Abyssinien  an;  S)  ungefähr  um 
das  J,  90  vor  Ci^r.Geb.  zogen  eben  dahin  Griecbisehp 
Aegyptische  Colonisten ,  deren  Chefs  in  den  ersten 
$0  iahren  alle  übrigen  Völkerschaften  Abys&inien^f 
iinterlochten,  aber  in  den  folgenden  50  Jahren  ge- 
^nüthigt  wnrden,  die  Herrschaft  vlber  Abyssinlsea 
mit  den  jüdischen  Fürsten  zu  theilen ;  4)  um  das 
Jahr  69  vor  Chr,  Geb.  verliels  ein  Kafferstamm 
die  Ufer  des*.  Qifsi«»AnM*£lusses  und  die  Insel  üf«« 
dagmeear^  nan  sich  in  dem  südwestlichen  Theil# 
von  Abyssinien^  in  dem  von  den  ^utomoloi  oder 
Aegyptischen  Kriegern  besetzten  Landstriche  nie« 
'derzuiassen  ,  welche  solchen  darauf  allmälig  rfium- 
tw*   und  den  alten  Staat  von  Meroe^   die  Stadt' 
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« 

gl^clien  Namm  und  ObefNubiiiL  in  Betits  nah» 

men.  —  Von  allen  hier  aufgezahlten  Niederlas- 
süngeu  wirkte  die  der  Juden  am  meisten  aut  das 
Beich  von  Meroe  und  dasjenige  der  jiutomoloi  ein» 
.Die  Abyiiiniachen  Israeliten  hatten  in  den  Jahr^ 
hunderten  vor  der  ohristlicben  Zeitrechnang  viel 
Land  von  jenen  beiden  Staaten  erobert,  und  ihre 
Keligion  hatte  sich  sehr  schnell  über  die  abgötti- 
tchen  Bewohner  von  Abjasinien  nnd  Sennaar  .  veic* 
breitet. 

Den  Abyssinischen  Geschichlschreibern  zufol- 
ge, war  die  Ansiedlung  der  Juden  io  jenem  Lai^de 
gleichzmtig  mit  der  Herrschaft  des  S4ilümo  in  ' 
ügen  Landet  nämlich  um  das  Jahr  980  irpr  Cht* 
Geb.,  aU  die  Königin  vtm  Seheha  von  Jemsatem 
in  ihr  Königreich  zurückkehrte.  Den  Nachrich- 
ten auswärtiger  Juden, ^emäfs,  Uelsen  sich  diejeni- 
gen  von  Abyssinien  dort  znr  Zeit  des  JBi^hmhe4mh 
Sohnes  des  SmUmOf  nieder,  alt  JuiuM  sich  in  di/a 
Reiche  Juda  und  Israel  theilte. 

Indem  wir  alle,  nicht  auf  zuverlässige,  authenti- 
sche Gründe  beruhenden  Angaben  beseitigen,  ergiebt 
sich,  dafs  der  Einzog -der  Juden  in  Aby/tainien.  yor 
'dem  Jahre  SOO  nnd  nach  dem  Jahre  MS  vor  C%r« 
siaitgefunden  hat  PhilostorgiuSf  ein  Griechischer 
Schri  tsteller  des  4ten  Jahrhunderts,  sagt  in  seiner 
IUrchengeschichte*)t  „süflwärts  von  deu  jixumit0Sf 
längt  dem  Ocean  bis  zur  Sutsersten  Spitze  (Vorgeb. 
Gardafui)  wohnen  die  Syrier,  ^vpoi.  Auch  den 
Ureinwohnern  rings  herum  sind  solche  unter  die- 
sem Namen  beluinnt.    Von  der  Sonnenhitze,  deren 
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Strahl«!  ianlreclit  auf  sie  heniblalltiiy  liod  da  gnm 

dunkel  gefärbt ; '  sie  reden  noch  di^  Sprfteha  ihrer  ^ 
Vorfahren,  und  wurden  von  Alerander  dem  Gro- 
ssen aus  Syrien  in  ihr  gegenwärtiges  Vaterland  vev-  . 
•atst."  Uebavtaut  man  das  Gtiachitcha  Wort  SOpot^ 
-  weichet  in  der  angefahrten  Stella  vorkoniRit,   iü  « 
die  G^2-Sprache,  das  vormalige  Idiom  Abyssinien*s, 
welches  gegenwärtig  die  Schriftsprache  ist,  so  haben 
Mm  da«  Wort  Sämann  viralchasdam  Wort  iSlamen  gleicht, 
ainam  Namen,'  den  die  arwShnta  Abyssinischa  Pfo^ 
vinz  in  der  Griechischen  Inschrift  von  Adulis  *) 
führt.     Der  Lateinische  Dichter  Claudianus  *♦), 
ein  Zeitgenosse  des  PhüoHorgius^  welcher  bek^nn^ 
lieh  vstn  Aegypten  stammta,  •  und  mit  den  Sitten  dar 
Aathiopiar  ^ohl  bekannt  war, '  spricht  von  Abystl« 
nischcn  Juden,  die  er  ausdrücklich  Ju daei  rxp^^nnt^ 
Bs  ist  daher  gewiis,  dais  zur  Zeit  des  Philostor» 
giÜ9  JiidOn  in  Abyasinien  waran,  nnd  an«  Obigam 
itt     anzunehmen,  dafa^^mAn  dar'Nama  war»  mit 
welchem  die  Eingebornen  Abyjsinien's  vormals  die 
in  diesem  wohnenden  Juden  bezeichneten.  Aach 
ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dafs  diels  Volk  entwa^ 
dar:  Allein  oder  mit  Syritchan  Gdtzananbatbrn  ga- 
miicht  zur  Zeit  Alexandef^s  des  Grofsen  in'a  Land 
trat,    ein  Umstand ,    der  eben  nicht  befremdet, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  dieser,  dem  JosephuM  za* 
folga»  einen  Thail  dar  Samaritaniachan  Juden  aua 
^  Syrien  in  da«  «üdllcha  Aag3rptan  var«etzta.  Ua* 
berdiefs  lesen  wir  im  Eusebius j  im  TiHzes^  vuk 
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Tahndd ,  ^  In  ■  dem  jßdiscbeo  G^icfaiehtscbreiber  Jo* 

seph  ben  Gorion  und  in  dem  Griechischen  Schrift- 
«telier  Johannes  Malala^  der  Macedonische  £ro« 
liorex  habe  einen  glückMchen  Zog  /gegen  die  Ein« 
wohfier'von  Meroä  nmenioniment  amä  Josephus 
erzählt  uns,  dafs  viele  rechtgläubige  Juden  sich 
freiwillig  den  Heeren  Ale^ander's  anschlössen,  um 
ihm.  auf  der  Sieges  bahn  zu  Mgeu,  Pdinius  iprkht 
von  einem  evfolgreidien  Feldzage  dU^xanlder^s  in*9 
petrSitohe-  und  gltiekliebe  '  Arabien. .  i  Defshalb  nun 
entkräftet  Nichf;  die  An  nah  ine,  dafs  die  von  Phi' 
lostorgius  erwähnte  Syrische  Colonie  in  Abjssioien 
tax  Zeit  und  auf  Befehl  Mexander's  des  Git>£iea 
dahin  geffibri  ward*'  Folgende  zwei  Stellen,  die 
sich  in  den  Schriften  zweier  Autoren  d«es  Alter-. 
"  thums  finden,  beurkunden,  dafs  die  Jud^u  um  das 
lehr.  iSO  vor  CÜbr.  Geb.  in  Abjssiniea  ätx£serst  xahl* 
■  reich  waren.  *  '  ' 
;,Dte  »ei9ten  Troglod^rten ,  sagt  Agatharei* 
des  sind  gleich  den  Aegyptern  nur  Theilweisc 
beschnitten  $  diejenigen  aber,,  welche  die  Griechen  ^ 
Col&b0t  (Verttümmelte)  nensen,  aehmen  ^inevöVi 
lige  Betchneidnng  ' mit  ihren  Kindern,  Sebald  solche 
auf  die  Welt  kommen,  vor.**  .  , 

Dat  Lebensalter,  in  welchem  die  alten  Aegyp« 
ter'nnd  die  Troglodytea^  die  ^  keine  CoMe«; waren« 
die'Beichneidung  an  den  Rindern  vornidihien,  wird 
von  dem  Agatharcides  nicht  angegeben,  ein  Um^ 
stand,  den  er,  der  zu  Alexandria  schrieb,  nicht  er- 
'   wähnte,  weil  derselbe  jedermann  bekannt  war»  aber 


*)  De  Rubr0  Mari^   in  Fhot,  Bibhoth.   Di^d«  Sic,  III. 
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4«r  im  vlertttii  Jahrbnndart  lebeoda  Kirchenm- 

ter  Ambrosius  *)  führt  an,  daft  die  Aegypter 
zwischen  dem  IQten  und  14ten  Jahre  ihres  Alters 
beschnitten  würden,  eme  Zeit,  die  auch  noch  ge* 
genwirtig  tos  Christen  ond  Mahenedanem '  in  Ae* 
gypten  heohaditet  wird.  Dagegen  nehmen  man» 
che  Christen  in  Äbyssinien  die  ßeschneidung  an 
ihren  Kindern  8  Tage  nach  ier  Geburt  .vor»  ein 
Gebranch«  der  in  dem  vormals  pr&vallrenden  Blii» 
flnCs  der  j&dischen  ReligionsTorsciiriften  auf  die 
Abyssinier  vor  ihrem  Uebergange  xiir  christlichen 
Kirche  seinen  Ursprung  hat.  Die  den  Juden  Abyg« 
iinien*s  eigenthümliche  Art  der  Beschneidang  stimmt 
genau  mit  den  Vorschriften  des  ^entateuchuM  ühmt* 
ein»  obgleich'  sie  von  der  in  dem  alten  Aegypten 
vorherrschenden  und  unter  den  Mahomedanem  ge* 
bräuchiichen  abweicht.  Im  Alterthume  waren  die 
Juden  das  einzige  Volk»  welches  die  Beschneidang 
auf  jene  eigentbumlicfae  Welse  vornahm»  nnd  wir 
wagen  es  zu  behaupten,  dafs  selbst,  wenn  die 
f  hönicier  und  Svrier  dieselbe  Art  der  Beschnei- 
dung  hatten,  wie  die  Juden  aller  Länder  solche 
noch  bis  «nf  den  heutigen  Tag  haben,  nichtsda» 
Stoweniger  als  zuverl&ssig  angenommen  werden 
mufs,  die  Colohes  des  Agatharcides  waren  weder 
Phönicier  noch  Syrier,  sondern  Israeliiischen  Ucw 
apmnga^  dAin  Herodot  **)  berichtet»  jene  beiden 
Nationen  hätten  dan  Gebrauch  der  Betchneidnng 
nicht  heibehalten,  wenn  sie  sich  in  einem  fremden 
Lande  niederlielsen*    Das  Factum»  di^£s  der  Abys- 
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iiidibh»  Yolfciittiiiw «  welchen  diei  Gfiechen  Cola* 
bes  nennen  oder  t,die  Verstfimmelten^  jfiditchen 

Ursprungs  war,  wird  noch  durch  das  bestimmte 
Zeugnifa  des  Griechischen  Sehr iWsiMers  Artemido^ 
rv#«  wekher  nm  dat  Jahr  100  Tor  Qw»  Gebnit 
lebte I  bettHtSgt;  er  «nShlt  nämlich«  deft  die  €V 
lobes  ihre  Töchter  auf  dieselbe  Weise  wie  die  Ju- 
den beschnitten,  ein  Gebrauch,  Jer  auch  noch  bei 
den  Juden  Abyssinien's  herrscht,  aber  nicht  beide« 
Ben  aAderev  JL&nder,  da  der  Talmud  solche«  Ten» 
bietet.  Strdho  *)  berichtet  auf  gldche  Weise,  wie 
Artemidorus»  Die  Juden  in  Ab}ssinien  haben  die 
vormals  Palästina  geltenden  Gebräuche  binsichtp* 
lieh  der  Betchneidung  ganx  unverändert  beibehal» 
teni  die  Vorfohriften  der  Talmudiiten  dagegen  ate- 
Ben  mit  diesen  alb^n  Gewohnheiten  nicht  stets  im 
Ein|clange.  —  Die  Colohes  werden  von  Agathar' 
cides  und  Artemidorus  als  Kpsco^äyot  geschildert, 
Menschen  9  die  sich  vom  Fleische  des  Kindviehea 
Bihren  ;  andere  Abystinische  StSnime^  welche  die 
animalischen  Nahrungsmittel  den  vegetabilischen 
vorzogen,  wurden  von  den  Alten  i^lephamen-Straus« 
Etier  u.  s.  w.  genannt« 

Wohl  bekannt  ist  et  daft  es  den  Jaden  ire»> 
boten  war,  das  Fleisch  dieser  nnd  anderer  Thiere 
zu  essen.  Ist  es  nicht  auffallend ,  dafs  dieselbe 
Abyssinitche  Völkerschaft,  welche  den  jüdischen 
Gebrandbi  der  fieschneidung  beobachtete,  sich  tob 
Bindfleisch  nähren  mufste,  während  andere  Stäm- 
me in  demselben  Lande  Elephanten,  Straufse,  Rhi- 

Buceros,  flulspierde,  Löwen,  Schlangen^  Hett« 
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ichrecken,  Spinaen ,  ÄUBtttrn,  Krabb«ii^  *$cbildkrd- 
ten,  Schaalfisch«  und  Mdere  ,  Fische  verzehrten? 
Die  Sache  erklärt  rieh  indeft  leicht,  j«femi  wir  be- 
denken,  dals  die  Colobes  Juden  waren:  denn  die 
Iscaeiiten  A bj^ ssinieo's  .geniersen  nicht  die  yon  ilfor 
«Vi«  verbeteneo  Oioge^  und  die  Abyssinievv  welche 
gegenwärtig  Christen  sind»  von  denen  sich- eher 
vormals  ein  grofser  Theil  wahrscteinlicb  zur  jüdi- 
schen Religion  bekauoie»  beobachten  faM  .dieselbe 
Regel.. -~  ,   .  . 

(B  •  «  c  h  l  tt  X  s  f  o  1  g  t^)  r 
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B»aa  iiCßlondfüi  dren  iS26,och  1826  af  ,  Carl  dm- 
'  güst  Qouehnan  >  ZiVn £  v.  KongL  Mmjts^  Fh$Uu. 

'  (BeschluTs.) 

Von  Juntas  aus  trat  der  Verf.  eine  Reite  ia  die  Andtn 
an.  Es  giebt  auf  diesen  steilen  Fladen  Führer,  L^sttra* 
ger  (P«oit>,  die,  von  Kindesbeinen  an  das  Klettern  gewöhnt , 
tnit  einer  autserprdentlichen  Gewandtheit  und  festen 
Schrittes  von  ^iner  Höhe  zur  andern  schreiten ,  und  die 
halbe  Last  eines  MaitleseN,  auch  Personen  fortschafTeh, 
4  bis  5  Tage  hinter  einander  rem  Morgen,  bis  cum  Abanil 
auf  einer  Bahn«  wo  tinAnderer,  selbst  ohneLast,  schwer-, 
lioh  oder  gar  ainht  fortkommen  würde.  Diese  ^ergbcf« 
wohaer  iinterseheidea  sich  merklich  ^  sowohl  ib  physi. 
scher  als  moralischer  Besiehuag  von  ^ea  die  Ebeaea  6e- 
wohaeadea.  Die  Farbe  .ihrer  Haat  ist  duakelgelb,  wei- 
chet nicht  bei  den  (adivnm  ^a  dfr  Küste  .und^an  .den 
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Ufern  des  Magdalena  der  Fall  ist,  welche  letztere  mm 
Theil  TOit  Negern  abstamiaen  ;  in  ihrem  iänglichen  Ge* 
«icht  sind  die  Züge  ausdruckssroller  i  und  über  ihr?  gan«e 
Physiognomie  entfaltet  sich  etwas  Gutmüthiges ,  schwer- 
müthijg  Anziehendes,  welches  auf's  Auffallendste  mit  der 
trotzenden  Störrigkeit  der  Bewohner  des  Golomhischea 
Flachlandes  contrastirt,  und  eine  «anftere^  bessere 
müthsart  deutlich  beurkimdet.  Ein  Peon,  der  Personen 
träfty  keifst  SilUtero,  ein  solcher,  der  Waaren  fortschafft;^ 
Cargutro,  Der  gewöhnliche  Lohn  des  Peon  für  eine  Last 
Von  T3S  Pfund  ist  auf  der  Strecke  von  Juntas  hi$  Z^jm^ 
welche  S  bt«  4  Tegereiten  beträft»  5  bli  8  Fitster«  Zu* 
wetlea  trägt  ein  solcher  Peon  auch  aooh  viel  welter  bis 
XXX  den  Städten  Medellin^  Santa''Rosa  und  Aatioquia  und 
die  Ehyliohbeit  iind  der  Biedersinn  def  Peon  in  der  Pro* 
fiae  '  Airtipc|iua  itt  in  fem  Colombi«  «lun  ^vlcbwort  gie« 
worden»  so  dafe  man  ihm  die  koMbartten  Effeeten  mxwvt^ 
tränt»  die  er  ilrtrch  dat  wilite»  «en%  hehante  LmmI  lioher 
an  den  Bestinunungiort  abUetet.  Den  sonft  fo  sobwer  vx 
crUimAenden»  eehandervoUen  Pfad  dber  den  hechiteit| 
swiichea  Jwuak  und  fitf^  beflndlioben  Berggipfel ,  In 
QuMtn  'dtl  Pemme  genannt»  der  fleieheam  eine  Qilintea* 
eent  der  hilher  von*  Jun$tu  iitrüekgelegten  «teilen  Bahnen 
jtt|  liberftieg  unter  Releeader  ebne  Unfall»  da  ein  heile« 
«et  Wetter  den  Uehergang  begünstigte*  Eine  der  treff. 
Kehrten  Antnebtea  helobnt  hier  den  -  Wanderer  fir,  die 
ftbetitandenen  Anstrengungen»  Und  bei*m  Herabtteigen  vom 
Oipitl  breitet  sieh  vor  dem  überratehten  Auge  eine  berr* 
liehe- Ebene  ant»  die  wie  ein  GemSlde  emheint,  von  denk 
der  Vorhang  plSttlich  eufgezogen  wird. '  Eine  Menge  nie« 
driger,  mit  Gr&iern  und  jungem  Hole  bekleideter  HügeN 
idge  dttrehttreicben-  da«  Plateau  nach  allenv  Seiten  bin» 
Und  die  dureh  die  danUea  ThJller  und  liebten  Hdhen  ent» 
•teheaden  Sohattirungee  eyhehen  das  fritehe  Grün ,  wel* 
ches  gleich  einer  Matte  die  ganze  Landschaft  bedeck^ 
Mitten  durch  rieselt  ein  Flüfschen,  welches  aus  dem  eot<^ 
gegengesetzten  ^Ende  des  weiten  Tbalcs  hervorbrec  hend  1 
sich  in  zahllosen  Windungen  dahin  schlängelt,  viele  kleine 
Bäche  aufnimmt  und  durch  diese  verstärkt,  siel;  emcu  Weg 
durch  den  seitwärts  liegenden  B^rg  bahnt,    ^iiu^  hat  y^^ 
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hieraus  den  Blick  auf  die  Städte  Ze/o,  Pefion^  Rio  Negro 
und  Marinilla,  Am  östlichen  Rande  des  grofsen  Flach-  ^ 
lande«,  das  wie  eine  Insel  von  den  hohen  Anden  um- 
schlossen wird,  liept  die  kleine  Stadt  Zeja^  jfleich  einem 
Havpn,  welc^i er  für  Wanren  und  Persojien  auf  der  von  dort 
an  bequemeren  Reisestrecke»  in  die  Provinz  Antio^jnia  ein, 
Huhepunct  ist.  Die  Einwohner  zeigen  bei  dem  Transport 
eine  löjaliche  Dienstferti^keit,  welche  die,  durch  die  Gut- 
müthigkeit  der  die  dürftigere  Glasse  derselben  bildendea 
Peonen  erregte  Vermuthung  auf  die  Biederkeit  des  Gha* 
racters  bestätigt.  Diese  anderen  Bewohner  der  Prorins 
besitien  nicht  in^sgesammt  die  KÖrperkraft  der  Peonen^ 
beben  aber  ausdrucksvolle  Mienea,  welche  noch  dnroli 
ilie  hellere  Farbe  der  Haut  gewinnen,  die  bei  deaPaoMOy 
weil  diese  auf  den  betchwcrlichcn  Märschen  dem  gant^s 
Einflufs  der  Witterung  ausgesetat  sind,  einen  dunklefM» 
Anstrich  hat.  ^  Die  kleine  Stedt  MmfinilU  besteht  euft 
reinliehettt  weifs  angestricheiienf  won  Lehm  erbaute«' 
Biufsr»,  die  hiuftg  eaeh  mit  gemelten  Thüren  und  Fes*  - 
stervertcVIVgen  geliert  dad,  die  am  Markte  befindliche« 
grÖfseren  Häuser  sind  mit  Balkons  versehen  $  überhaupt 
war  eiae  bithor  aicht  vorgefundeae  Sauberkeit  in  dem 
Orte' eiohtber^  welche  t«  dar  heüeveai  kraÜHroUaay  ihn 
magebeadeb  Natnr  a6  wähl  peCit»  la  die  gHlliMce  Stedt 
Jtfe  Ifägro  geleitet  eiae  bedeokta  ktfHeme  Brflche^  die  wia 
«ia  Ther  da  liegt«  Dieter  Ort  hat  cia  aoek  keiferee  A»** 
•eheBi  «It  MariafUai  die  Häneer  daria  tiad  grSlSier  and 
lietter*  In  dem  Haute  einet  Kaafnumat»  an  dea  UmiU 
O0949lmann  eia  EmpfeUaagttehreihea  hatte «  fead  er  ein 
preohtTollet  Ameuhlemea^  gän%  anf  Earepiitok«  Weii% 
deiten  AabUok  {n  dieter  Gegend  um  io  Qbericaiqheade« 
fttr  iha  war»  alt  eilet  dahin  Gehdrige,  dia  Spiegel »  Kroa* 
leuehter  uad  Fortepiano't»  auf  dem  Mcken  dee  Beoli  fibar  ^ 
den  Milen  Gebirgspfad  getehafft  werden  mnft.  Die  Stadt 
•ihlt  gegen  ^ooo  Einwohaer,  hat  mehrere  Kiroheiit  aater 
denen  tich  eine  aen»  tekSne  Gathedrale  aatieiokimty  und 
itt  aiehtt  JlfedtÜin  in  feder  Hinsieht  dier  kedenteadtte  Ort 
der  Provins  A^tio^a  i  aueh  i»t  dat  dortige  CUma  dai; 
gagaaehnttte'  der  PraWas  f  da  das  Thermometnr  um  dia 
Mittagtteit  teltga  kdkeir  alt  20  Grad  steigt,  uad  um  Mito  ' 
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ternacht  nicht  unter  12  fällt.     Der  Weg,   den  L«  G.  von 
dort  eintohlug,    erstreckt  sich  über  eine  grofse  Ebene^ 
mit  einer Lebmerde  bedeckt,  welcbe,  mit  Gras  bewachsen, 
weitläuftige  Waiden  bildet;  überhaupt  verrSth  dieser  Land* 
strich  aiigemeinen  VVoblstatid:    allenthalben  erblickt  nuia 
aiiedllche  ron  Erdwällen  umschlossene  Landstellen,  wal^ 
cht  mit  ilireii  Baumgürten  nnd  schönen  Maispflanzungen 
r   dem  Auge  des  Wanderers  eine  der  ansiehendsten  Land- 
schaften darbieten.^  Sodann  steigt  der  Pfad  allmälig  nach 
der  Gebirgskette  empor,    welche  die  Wasserscheide  zwi« 
Mkan  den  Thüle  Med* Itin  und  der  Ebene  Rio  N«gr9  bil- 
dety  nnd  plötzlich  steil  werdend,  nimmt  auoh  die  Umge« 
Biuig  eine  mehr .  Andische  Natnr  an.   In  der  Stadt  iUidst« 
'Jto^  we  lieh  der  Verf»  einige  Tage  aufhielt |   hatte  er  die 
JF^eude,  anfftK  Hni»  Aensteei^,  der  den  Grn^enbni  leicet^t 
>iwei  andere  Landaleiite  so  trefifon»  nlid  er  ftnd  tick 
.'•o  gleiobiam  wieder  naoh  Sohweden  rertetst,  '«Von  leWt- 
.Kenanniem  Orte  begab  ar  '¥ioh  fiber  den  am  ndrdtiehen' 
,£iide  dea  Thaies  liegenden  Marktfleeken  AU^^Vi^jm  und 
die  ienseiti  des  JVse&^fliisser  gelegene  Bbene'  naeh  dem 
Bargrfleken  Gelinoae»  wo  man  eine  pniditTeUe  Austidht 
enf  das  Ceuc^al  imd  die  Stadt-  AntioquU  bat.  ^Das  Thal 
Jfsdtllm  ist.reiasader  undnisbr  bekant»  dagegeii  gewihrt 
•d^  JniM^ntinthal  eine  ansgedehatsre ,  erhabenere,  msbr 
majestltisehe  Ansieht.    Umringt  von  Pappeln  'bildet  die 
Ufäne. Stadt  Asn  €(sronifRo  mit  ihren  rothen  Dächern  sin 
-achdnes  Seitenstikek  au  der  sie  nmgelienden  rsiohen  Tdge* 
•  tglieni  'Welche  nach  and  naoh  wieder  fippiger  nndpran» 
»gender  wird,  bit'  man  in  das  Thal  hinabsteigt,   wo  sich 
das  brennendheifse  tropisehe  Glima- mit  seinen 'fenehiea 
^ueherfflldern,  kühlenden  GocospAlmen  nndriesenmftfeigea 
Gedern ,  welche  die  niedrigen  üfc»  des  breiten  Ceaeeitre» 
mes  bekränzen,  wieder  einstellt.   Bie  sicW  am  linken  Ufer 
dieses  Stromes  erhebende  Stadt  Antioquia  (auch  Santa  Fi 
de  Antioquia)  zählt  etwa  4,000  Einwohner  (hienach  wären 
also  die   Angaben  ,    denen  zufolge   sie  10,000  oder  sogar 
19,000  Einwohner  enthalt,    sehr  übertrieben),    bat  5  Kir* 
chen,  und  vvar  bis  xum  Jahr  1825  Hauptstadt  der  Pro\rinz. 
Obgleich    das    Thermometer   dort    häufig  auf  35  Gr^id 
steigt,  so    ist  dessemmgcachtet  die  Gegend  nicht  uage- 
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sund  y    f^enigstens  fliitrS^licher  als    die  Ufer  def  Mng^ 
dalenn,    wo    die    Luft   «o    feucht  ist.    —     Der  dortige 
Aufenthalt  gewinnt   auch  noch   dad<3rch  «    dals  sich  die 
Musquito's  da  nur  in    geringer    AnioM    einfinden.  Ein 
iileiiier  Flufs  ,    der  Tunuico,    dessen  Strömung  selir  stark 
ist,   versieht  die    Stadt   mit  Trinkwasser,      Der   Ort  hat 
übrijTPTis    l'v einen  bedeutenden  Handelsverkehr!  alle  Waa-  ' 
reu  müssen  nämlich  zn  Lande  ül^er  Zurafrosra  od^-r  JuutnM 
gebracht  werden,  weil  der  Couc^flufs  nicht  so  weit  schiff- 
bar ist;    man   hatte  freilich  einen  Canal  mittelst  des  Hio 
Sucio  nach  dem  Golf  Ton  Darien  projectirt,    aber  dieser 
Entwurf  ist  aus  Furcht,  dafs  die  Spanier  sich  dieses  Com* 
mauicatioxiipunctes  bemächUgen  würden,  wieder  KafgBßm* 
Jbon  worden.    Das  Plateau,    Falle  de  Osos  genannt,  «i|£ 
welchem  die.Stodfc  Smnia  üo^a  liegt,  enthält  Goldgruben^ 
die  theiU  verlassen  sind,  thcils  nur  noch  schwach  bearbei* 
tet  werden;  dennoch  scheint  diese  kaUeGegend  deniieidi 
Metall  Suchenden  Ausbeute  xu  versprechen.  Die  schwaclia, 
mb  hier  seigende  Vegetation  hesteht  ineinemdfirveaGme^ 
det  nur  sparsam  mit  niedrigen  Gesträuchen  oder  zwergarti» 
.    gen  Bäumen  besetzt  ist.  Dcr.Jiöliere  Bergrücken  ist  gleich« 
üallt  kahl,  nnd  besteht  aus  einer gelblichrothen  Lehmerde^ 
.•Ol  welcher  Goldsand  abgespült  wird,   und  auch  hier  J>e- 
•dUlgt  sieh  die  tob  HmmMdt  gemachte 'fiemerkung;  „fm 
■lehr  Geldgrtthen,  desto  armseliger  die  Umgegend«**  Smnim 
ÜOMi  welches '  etwas  iber  i^ooo  Cin wohnet  tähh|  liegt 
,j9,ooq  Fnfe  üher.dnr  Meenesflicha  erhaben)  es  hat  defttar 
•in  ktltas  Clima^  dae  Thermomemr  i^gt  am  die  Mittage-» 
-seit  Seiten  über  30  Gr*d  %tid  fKUt  in  der  N aeht  Mlnfig  itn- 
terAideof'  Gel riarpmiet»     Weil  die  gante  Gegend  nnfruokt* 
ibar  Ui*   se  müssen  fast  alle  Lebansmittel  aus  dar  Ferne 
jMfhm'gesohatffc  werden»  wdlofaa  man  dann  gegen  Goldsand 
4(inta«seht«  worin  anoh'  der  eintige  Verkehr  der  Stadt  fae- 
!  steht*    In  Begleitung  mehrerer  LandslentOi  unter  denen 

swet  erst  ans  Schwsiden  aftgel#ngte,  setste  der  Verf.  die 
Reise  sack  Hio  JVegre  fori,  anf  der  er  die  kerrlieksten 
•Frickte^  wie  Ananas ,  Af ango ,  Pisangs  und  die  kötllieke 
.melonenartige  Cktn'mo/a,  in Plll]e.fiuul.  Das  milde  Climu 
%ind  die  teilende  Umgegend  macht  die  Hauptstadt  der 
Frovina  Medellin  tu  einem  dar  angendimsten  Aufentkaile* 
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orte.    Fast  in  der  Mitte  des  TOtn  Nsehiüastt  bewätserten 

ThaN  s  be  egen,  durchströmt  der  vom  Ber^e  Santa  Htlenm 
Ijerabilieiseade  kleine  Bocana  einen  Theil  der  Stadt  und  trägt 
durch  sein  klares,  frisches  Wasser,   da»  durch  lilcine  Canäle 
i»  die  ^röfseren  StraTs  en  e^eleitet  wird,  sowolii  zur  P\enilich- 
keit  als  Verüclioiieriiiig  derselben  merklich  bei.  Die  Häuser 
#ind  durchgeheiids  nur  Ein  Stockwerk  hoch,    doch  fiudeil 
sich  auch  grölsere ,  zwei  Stockwerk  hohe  und  mit  Balkons 
▼ersehen;  sie  sind  alle  mit  Dachziegeln  bedeckt,  und  die 
Wände  ftröfstentheüs   von  einer  Art  Lehmerde  aufgeführt, 
Die  Zahl  der  Eiwwoliuer  beläuft  sich  auf  Q,OOC»,     von  de- 
ren ein  grofser  Theil  blofs  aus  Indianern  besteht;  Nt^^er 
finden  sich  hier  nur  sehr  wenige.      Das  dortige  Cluria  ge* 
hört  2u  dem  ans^cnehmsten  5  das  Tiiermonieter  steigt  wäh* 
rpnd  der  trocknen  Jahresieit,   welche  die  Monate  JanuBT, 
Februar,  IVIärz,  Juliu?,    Anf^List  und  September  einnimmt, 
selten  höher  als  "S*^  ,    wahrend  ricr  Regenzeit  steht  es  auf 
20^.     In  der  trocknen  Jahreszeit  zeigt  sich  kaum  ein©  ein- 
zige Wolke  am  liohen  Himmel,    und   unter  der  regnigten 
▼ergeht  kein  Tag,  wo  man  nicht  Nachmittags  die  sohwes 
.   beladenen  Wolken  von  den  Berggipfeln  in  das  unten  lie* 
gende  Thal  unter  Don n^rgeprassel  hinabroHen  «ieht;  doch 
seltnen  schlägt  der  Blitz^nieder,   und 'das    Unwetter  tieHt 
eben  so  schnell  verüb  er,  als  es  kommt,   und  nimmt  man 
^iek  nur >or  d<*m  nachfolgenden  kalten  Winde  in  Acbtt 
ivebhiill)  miin  die  Kleidung  wechseln  mufs,  so  kann  man  dat 
erbaHeiltf  'Scfhaaspiel,    welchee  hier  die  Natur  täglich  bie- 
tet, ganz  ruhig  betrachten,  — >     Uebrigene  bildet  die  Stadt 
Mgdtllin  einen   Stapelplats  fftr  einen  grofsen .  Theil  de« 
Ftovinx;  die  vielen  daselbit  welmiMfteii  Kaufleute,  «Üeäii« 
Creolen  bestehen,   bezieheo  ihre  paaren  voll'  CatPagmm^' 
Santa  Marta  und  Jamaiea  $  '  ab|f}eMi  dieselhtfii  weigern  det 
lieiohwei-lichen   Transport»  «^iingentein  im  Prttse  steigen^ 
to  finden  eich  dech  Maf^aeine  mit  eiber  aafterordentticfhoi 
.  Menge  EuropäisoherHaitdiBliaitikel  gefüllt)  aneh  herreehl 
in  dei<  Kleider tracht  der  angesehenem  StXnde  'trin  auffal- 
lendtfr  Attfivand.  Die  Ott-  und  weatwärtt  dorch  den  Ifag*» 
Manatttom  und  die  westlichen  Gordillara«  scharf  ha» 
irSntte  -  Prbvini  Afitioqaia  hat  ^nSrdüch  und  t fldlich  eia« 
.in  unlieff oliäun :  Wäldm  weniger  beitimmt^'  Gränte^ 
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ibrigent  wM  dfl  r&n  äwu^Anitm^  4«r«i  mittel«  Ktü«^ 
di«  CO  geMBntm  C^ntraleordilltraV  iicb  ia  dm  SfidMli«!! 
v«rli«r«»t  clarchtog^ii,  von  -dma  GipfelD  dtiii  MmgdmUnm 
ttad'  Cuuüa  eine  Meng«  Flfiiie  t uttröineii«  ^  Von  der  «r* 
•taa  OoonpBitoa  aa  bif  tor  Staattaniwäliung  zogen  dio  8|^* 
aiorau*  derProriamAatioquU  oiae  I>odeuteudoMea|;*Gold 
iiad  der  Zutritt  ia  dieie  Provias  ward  dabar  $tett  mit  aiaam 
aufserordentUclien  Mifitraaea  aowohl  dea  Preaidea,  alt 
auch  den  fiearohaara  der  fibrigen  Spaaltabea  Ovbietstheila 
verschiosten ,  co  dafi  dieselbe  gleichtam  itolirt  ron  dea 
fibrigen  Provinzen  Neu-Granada^t  da  lag. 

£s  giebt  dort  zwei  Sorten  Gold:  Oro  corrido  und  Oro 
dg  vetti ;  das  erstere  wird  in  kleinen  Körnern,  mit  Erde, 
Sand  oder  Lehtn  vermischt,  angetroffen,  und  kein  weite- 
rer Procefs  mit  demselben  vorgenommen,  als  nur  die  Rei« 
nigung  von  jenen  Theilen  durch  Abwaschen,  das  ietxtero 
findet  fich  in  Sieiiiruassen  und  anderen  Metallen,  und 
erfordert  aufser  dem  Zermalmen  aus  der  Stufe  noch  eine 
beschwerliche  Reinigung  j  jenes  wird  hauptsächlich  an  den 
Ufern  des  Cauea  und  Ntchi  gewonnen,  dieses  aber  auf  dem 
Gebirgizuge  links  vomCauca,  Der  Verf.  erwähnt  des  Un* 
fugs,  der  mit  den  von  der  Colombischen  Regierung  aut« 
gestellten  Attesten,  die  unter  mehr  oder  minder  locken* 
den  Schilderungen  der  Gegenden,  wo  sich  Gold-  und  Sil* 
bergruben  befinden  sollen,  unter  dem  Namen  ,,Kf^iVlro#** 
in'«  Ausland  versandt  wurden,  getrieben  worden  ist,  in 
welchen  man  sich  häufig  auf  das  Zeugnilf  von  Humboldt 
berief,  auf  Tjondon  s  Bör<:e  starken  AhsAtz  ,  und  Veranla«» 
suns  zu  der  Errichtung  der  vielen  Bergvverks  Compagnien 

gaben ,  von  denen  dia  .meisten  bei'm  £nt«tfshen  «eben  wie« 
,der  untergingen. 

Die  Zabl  der  Einwobniur  der  Provinz,  die  sich  wegen 
der  schroffen  Begränzung  merklich  durch  Redlichkeit» 
Dieastfertigkeit  und  eine  bessere  intellectuelle  Bildung  von 
denen  der  de  umgebenden  oaterseheiden ,  beläuft  sich  auf 
etwas  über  ioo,ooo*  Von  Mtdtllin  begab  L.  G.  sich  über 
die  kleinen  Orte  Canoaty  Nut,  das  unweit  des  in  dea  Mmg^ 
dalenn  mündenden  Ria  Miel  gelegene  Bttsna-  Fi>ta»  die 
Städte  ifendff|  Quadunt  und  Vületa  nack  Begef a»  —  Hon- 
da«  Haaptttadt  der  Ptoviai  Maiiqaita»  -  firdhar  aiaa  de« 
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lehSttttMi  StXcIte  Golombia'i,  bii  ein  IiefbgM  Erdlitb«t 
den  grSriteii  Theil  denelbeii  im  Jalir  1807  ••rtiSrtt} .  die 
Torhendenea  Ruiaeti  beurkiiodea  nooli  die  Tormalige  Wobl* 
babeaheit  dei  Ortes,  der  damalt  lOtOoo  Einwohner  «Hhltey 
Jetzt  aber  nur  die  Hfflfte  entbStt.  Derselbe  bat  sieb  de», 
•enungeachtef  tehnell  genug  wegen  seiner  trefflichen  Lage 
als  letzter  Haren  am  Magdalena  wieder  aofgenoimnen, 
uud  dient  znni  Stapelplatz  für  die  Frorinzen  Mariquita^ 
Popayauj  Neyva  ond  Bogcta,  Obgleich  er  1,800  Fufs 
über  der  Oberfläche  des  Meeres  erhaben  liegt,  so  gehört 
er  dennoch  z\x  den  heifsesten  in  Colombia,  wovon  die  Ur- 
sache in  den  hohen,  denselben  umschlielsen  den  Bergen  zu 
suchen,  welche  den  Lufizu<;  hindern.  Wie  in  Mompox 
ist  auch  hier  der  gröfste  Theil  der  Frauenzimmer  mit 
Kröpfen  behnftet.  Die  Stadt  Guaduat^  in  einem  frucht- 
baren Thale ,  3,900  Fuls  über  dem  Wasserspiegel,  hat 
das  schönste  Clima,  geg^n  3,000  Einw«,  die  durchge- 
hends  wohlhabend  sind,  und  Handel  mit  Kaffee,  Zucker 
und  Vieh  treihci],  welches  auf  den  fruchtbaren  Waiden 
aufge7ogeii  wild. 

Der  kleine  Ort  ViLieia,  in  einem  schmalen  Thale,  he» 

'wSssert  vom  Rio  DuZcs,  nicht  so  hoch  gelegen  als  Guß- 
duasi    der  dortic^e  fruchtbare  Boden  bringt  vornsAn  ich 

'Reis  von  vorzüglicher  Güte  hervor,  welcher  in'^ror.ser 
IVTenge  nach  Bogota  verführt  wird.  Der  Verf.  überschritt 
von  hier  den  Hohenzurr,  welcher  die  nordwestliche  Scheide 

'der  berühmten  grofsen  Bogotaehene  bildet,    welche  sich 

'ganz  horizontal  gleich  einem  grünen  Meere  auf  allen  Sei- 
ten von  Bergen  umschlossen,  fast  50  Meilen  in  die  Länge 
and  80  in  die  Breite  erstreckt,  —  Von  dem  grofsen  Dorfe 
Faeätefiee  führt  eine  grn Ise  Heerstralse  nadi  der  ao  Mei- 
len davon  entfernten  Hauptstadt. 

Sich  weit  ausdehnende  Waiden  mit  zahlreichen  Heer-* 
den  Vieh;  grofse  mit  Waizen,  Mais  uiäd  Hafer  besetzte 
Ackerfelder,    das  liebliche  Clima,    der  kühlende  Wind, 

"Alles  lief«  den  Reisenden  glauben»  dafs  er  in  Nordfrank* 
reich  oder  in  die  fraohtbaven  Ebeaen  des ''südereetHchett 

Tbeils  ton  Schonen  veriettt  sey^  < 

Die  nnfem  des  Bege^efintiei  g^egeae  'FWcbe  Ist  anf 
einem  dort  befiai&icbea  Meileatelger  t«  8;S90  Fnla  Aber 
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.dam  Meere&tpiegel  erhaben,  angegeben.  Die  Hauptstadt 
Bogota,  zwifehen  einem  Abhänge  des  sich  herumwinden- 
,  den  Gebirges ,  hat  eine  zum  Theii  am phi theatralische  La* 
ge;  im  Mittelpnncte  derselben  befindet  sich  ein  grofser 
Markt  nebst  einer  schönen  Cathedratkirche ;  die  Wohn- 
Aiaser  sind  fast  alle  auf  gleiche  Weise  gebaut,  und  m- 
terichetden  tich.nur  dnrch  ihre  Gröfse,  ein  oder  twei 
Stockwerk  hoch»  fou  Mauersteinen  aufgeführt,  gevveifst 
und  mit  Dach  tiegein  gedeckt.  Achtzehn  Kirchen  mitplat* 
ten,  niedri|fea  Tliurmen  und  «wö^f  KJöster.  Sowohl  die 
Kirchen  el«  liauser  tind  mcistenth^ils  fest  gebanat ,  unt  * 
nicht  fO  sehr  von  ^en  acjbwächern  Erdtti^ieeii  su  Xeidea» 
die  man  dort  denn  .und  wann  verspfirt«, 

Die  Cathedralkirche  y  welcha  18K4  vollendet  werd^ 
enth&lt  ein  Mad9ip9enl>iM|^  weichet  mit  Juwelen  und 
Perlen  von  .atLCMarordeotlichem  Wertbe  geziert  ist.  De« 
Tormaligen  Vieel^onigs  Palact  ist  jetzt  die  Wohnneg  dee 
Prätidenlen  der  Republik»  df^  abes  damals  «bweiend  war. 
[p^T  Palast  des  Setzet«  bildete  frfther  einen  Tbeil  de«  noch, 
▼orhandenen  grofsen  Dominicanerklostem  1  welcher  indeXe 
.bein  rortfiglicbee  Gebende  ist(  gerade  gegenflber  liegt 
^der  Palait^der  Deptttirten,  der  dem  voi^gen  «ehr  gleicht* 
^JUn  J^in  gange  deeSesiioi{«zimmera  befindet  sieb  ein  allego* 
.  Htches  Bild  mit  vei^i^jedenen .  Attributen,  unter  denen 
jAUjeb  Ferna*«  Tromfiete,  an  .der  in  grofaen  Bncbttaben  dev 
.Penktpruch  :  ^^No  Bü$rift  #MS  'X«fg<i^%   Dai  Clima^ :  wel- 
fCbes.in.  Bfstrac^t  der  g^og^aphifchen  Lage  kalt  ifl  idfe 
,J(b«ni^oiiie^r  steigt  Mlten^^ftber  ap  Grad;,  verimlalat,  eii^ 
.^ofae  Vervchiedeaheit  in  den  Anzügen,   au  denea  fibfr* 
,  diefe  gröf f lentheUs  gläiuendf  ausgewählt  werden und  in 
.der  Hauptatrpfs^  der  Stadl» ^ Celle  Baal. genannt,  erblickt 
man  die  verftchiedenartigiten  Trachten^  so  dafs  der  Fremde 
kaum  glauben  kann,  daCp  sie  den  Bewohnern  einer  und  der- 
£elben  Stadt  angehören.  Jeden  Fr<  iug  yt'irdi  auf  der  plaza 
mayor  ein  grofser  Markt  gehalten,  der  sich  durch  eine  sel- 
tene Maiauchfaitigkeit  Tou   Waaren   und  Menschen  aus- 
jZeichuet;  so  erblickt  man  dort  den  weifsen  ,  iu  clie^^er  Ge- 
gend röthlichen  Creolen  ,     deu  duukeliarbigen  Mestizen, 
-^dengeiben  indiaoer,  dua  braunen  Mulatten  unUden  schwar- 
«en  Neger^        ilM^.i'  den.  teqpis eben  Früchten  a^uch  sol- 
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,  che,  die  man  wahrlich  4  Grade  vom  Aecjuator  nicht  ver- 
muthen  sollte,  wie  Aepfel,  Erdbeeren,  aber  auch  nicht 
diejenige  Frische  und  den  herrlichen  Geschmack  haben, 
wodurch  »ie  sich  in  den  ihnen  aagehörigen  i^^rdstrichen 
auszeichnen. 

Gehört  B^gcta^*  Handel  auch  nicht  gerade  ta  dem 
blühendUoa  y  so  ist  doch  wenigstens  der  Transithandel 
nach  dem  Magäaltna  sehr  lebhaft.  Obgleich  sich  bedeu-» 
tende  Vorräihe  von  Englischen»  Nordamericanischen  und 

,  hauptsächlich  »von  Französischen  Waaren  finden^  so  sind 
dieselben  dennoch  amnehmend  hoch  Im  Preise^  lind  »u* 
mal  KleiduQgMtUcke  auffallend  tlieiier*  ^Die  vornehmsten 
Handeltbänser  gehö/rn  Ausländern,  4ie  ihre  associds  in 
Cartagtna  haben.  E'ne  schöne  jProm^nade  bildet  nne  , 
•ich  fMt  zwei  Meilen  in  die  Ifingtt  nach  Tanja  hin  erw 

.  streckende^  Richte  Allfß  von  Ffippeln,  hekleidet  mit  eiaev 
herrliehen  Hecke  wilder  Aoteabdcehe.       Der  Verf.  giebt 

.  «nob  einiicbtavolle  Bemerkungen  über  die  Umetände,  wel- 

;  4ibe  auf  die  &efolatjDii'Celc>mbia*s  wesentlich  eingewirkt 
haben,  4«tiea  «nlolge  men  sieh  wundem  muls,  daTs  die* 

,  eelbf  sic])t  schon  frfiber  eingetreten' sey,  da  die  so  w.enig 

,  energische  Staatsverwai^ng  Spanien^s  schon  vor  jener  | 
Zeit  nicht  im  Stande  gewesen  seyn  wfirde^  eine  weit 

^lim  aick.gyejfea^^rliieiuTeetioa  in  jenen  Weltgegenden  tu 
d&mplso.  ' 

Die  12  Departements  y  in  welebe  der  Staat  getheiltist, 
verfallen  in  Provinxen,  Gantons  und  Parochieen.  Jedem 
Departement  steht  ein  Intendant  vor,  der  vonv Präsiden- 
ten mit  Zuziehung  des  Conüresses  ernannt  wirdj  jede  Pro- 
vinz wird  von  einem  gohemador  ^  jeder  Canton  von  einem 
jiiez  politico  verwaltet,  in  jeder  Parocliio  sind  zwei  Alcal- 
den.  Die  beiden  letttpre?i  Functionen  werden  nicht  sala« 
rirt,  der  gobe>  nudo  r  hat  aber  ein  Einkommen  von  3,000  ^ 
Piastern,  der  Inttntiente  das  Doppelte,  der  Vicepräsident 
lö|000  Piaster  und  der  Präsident  3«  ^000* 

Die  Bevölkerung  des  Freistaats,  welche  Tor  der  Be* 
>   freiung  etwa  4  Millionen  betrug,  kann  jetit  nur  «u  a»728,ooo  , 
abgenommen  werden ,  nämlich:  ^ 
1)  Das  Dep,  Maturin  (die  Provtnsea  Gumana,  Bafnetonn 

24*  ^ 
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undiMafgtritti}  Hanptttadt  Cunuma)^  129^)00  Eio* 
wohner  > 

8^  Das  Departement  Venezuela  (die  Prerinten  Garaccat» 
und  Garahobo^  HaupUUdl  Cotm«««)»  370,000  Ein-' 
«vohnert  - 

3)  Das  DeparUHMnt  Orinoco  ( die  ProTinwa  Tarina«, 
Apure  und  6iiajftiift$  Hauptstadl  Pmrinmi),  180^000 
Ein  Weimers 

4)  Das  Oepaitement  Znlia  (die  Provinsen  Maracaibo, 
Coro,  Marida  und  Tnmila;  Hauptstadt  Jtfara«a«ft#)^ 

.  x63»DOO  Einwohuer; 

3)  Das  Departemant  Boyaea  (die  Provinami  Tun  ja,  So- 
coxTO,  Pan^loaa  nad  Casanarei  Hauptstadt  ^n/a)» 
444,000  Binwoliner  s 

e)  Pas  Oeparteneaat  GnndiBaaMirca  (die  Provintas  Bo- 
gota, Antioqnia«  MariquiU  und  Nejra)  Hai^totadt 

.  Baf  atii),  37i»ooo  Eiuwolmar; 

7;  Das  Departement  Magdalena  |(dia  EroTiBien  Gavtage» 

aa^  Santa  Marta,  Mompox  und  Rio  da  la  Haeliai 

Hauptrti^t  Cartagcna)»  s3^9.C(oo  Binwolmer) 
Das  Departement  Cauca  (die  ProTiasen  Popayan» 

Gboco»  Pasto  undBn^aTaatura)  Hanptstadt  Pa^jraa)» 

I93|000  Einwohaer; 
9)  Das  Departement  Istmo  (die  ProviaMB  FaaaiOd  aad 

Veragua  i  Hauptstadt  Panmmd)t  8o»000  Einwoliaar; 
10)  Das  Dapartenteat  Ecuador  (die  Profiataa  PMiacIiay 

Itnbabora  uadGliimboratp}  Hauptstadt  iitäio\t  190,006 

Eiuwoliner} 

XI)  Das  Departameat  Asaay  (die P^oviataa  Gnenga,  Loya 
und  Juan  de  Bracaotoro;  Hauptstadt  Cmn^u)^  210,000 
Einwohner ; 

12)  Das  Departement  Guaya^uil  (die  Proviataa  Guaya- 
quil  und  Manabij   HauptsUdt  Ouayoguiiy^  1^0,000 

Eiiiwohiier. 

Man  nennt  gewöhnlich  alle  diejenigen,  vralebo  aiokt 
von  «o  dunkler  Farbe  als  die  Mcstiien  sind:  Blanccs 
(Creoleii) ,  gleicligiilti^  ob  sie  von  Europäischen  Vorfah- 
ren ahslammen  oder  nicht. 

Die  Creolcn,  als  die  Hauptmasse  des  Volks  ,  veranlalfi- 
ten  haupt^äcUU«^  die  Staatsujnwäläuug. 
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Stellendes  Heer  (1326)  26,000  Mann  Infanterie,  5»000 
M.  (iavallerie  ,  2,000  M.  Artillerie,  späterhin  aber  wahr- 
scheinlich vermindert.  Eine  Miliz  war  zur  Zeit,  als  der 
Verf.  die  Reise  machte,  nur  in  den  Seestiidten  organisirt. 
Die  Manne  hefand  sich  in  keinem  vorzüglichen  Zustande} 
vorhanden  waren  nur;  3  Fregatten,  4  Corvetten,  einige 
Brills,  Schooner  nnd  Ganonierschaluppen  $  euch  fehlte  et 
9m  tauglichen  Matrosen;  ta  Carfgtna  befindet  sich  eine 
Seecadettenschule,  und  der  Marineminister  berechnete  «Ut 
Budget  seinet  Depertementg  im  Jahr  1826  auf  4  Millioneii 
Piaster. 

Was  ^en  aofwllrtigen  Handel  betrifft,  so  giebt  et^  6m- 
timAla  ausgenommeiiy  kein  einziges  Land  in  der  netten 
Welt,  weichet  Gacao  in  fo  gröCser  Menge  liefert,  um  aol. 
eben  als  üauptartikel  ausfflbren  su  können,  nnd  vor  der 
Revolution  wurden  allein  von  VentmiuitA  140,000  Fanegat 
(g  I  Schwed,  Tonne)  dieser  Bohnen  ausgeführt»  wel« 
che  dem  Lande  3I  Millionen  Piaster  einbrachten«  Wtth* 
rend  des  Krieges  «wischen  England  und  Spanien  nahm 
dl«  Caoaoftasfiihr  ab«  und  der  Bau  des  Gaffee^a  ward  nun 
eorgfiltigef  betrieben,  weil  dieser  lieb  in  den  Sp^iobern 
besser  blltf  alt  der  Onc«o,  und  Im  Jabr  i8t2  wurden  au« 
Fanaauaia  40,000  Cenlner  daron  ansgefflbrt,  «o  dafe  diese 
Mfanre  gegeswlrtig'  wobl  den  ersten  Ausfubrartikel  Co- 
lombia*a  auamaoht*^  Oer  Indigo  und  Baumwollenban 
bat  merklicb  abgonommen,  dasselbe  ist  mit  dem  Tabak 
dar  Fall,  obgloicb  detsan  Monopol  der  Regierung  im  Jabr 
I8a6  gegen  s  Millionen  Piaster  einbraebta.  Im  Umkreise 
der  neuen  Welt  befindet  sieb  kein  Land,  welcbes  Farbe* 
bell  in  tolcber  Ffille  liefert,  als  Colombia;  unter  diesem 
Ut  Braiiltttt-*,  Campecha*  und  Nicaraguabolx  su  nenne», 
bauptiicblicb  beben  Ueberfluls  daran  die  Ptörinsen:  Rio 
de  Itt  Haeba ,  Santa  MarU  und  QoaSa,  Zucker  gedeiht, 
in  jedem  Theile  des  Landes,  der  .nicbt  böber  als  4,000  Pu£i 
iibVr  dem  Meeresspiegel  liegt,  Tornebmlicb  in  den  Prorln« 
aen  Gartagena,  Mompox,  Santa  Marta ,  Mariquiu  und  Va« 
rinas ;  mit  der  Zeit  kann  dieser  eben  so.  wie  der  Reis  ein 
bedeutender  Ausfubrartikel  werden ,  weleber  lotatere  in« 
Sonderheit  an  den  Ufern  des  Zmu  südwärts  von  Cartagtnn 
gedeiht.     Aul  dcu  uu^ei^euieA  9   zwiscUeu  dem  OrtaeeOi^ 
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ien  Sttlichen  CordUUrmt  Und  der  KfUte  gelegenen  &be> 
neu  ^  Sabanot  —  wird  eine  anlief  ordentlich  «tarkft  Pfer- 
de* und  Rind  Viehzucht  getrieben;  früher  wenigstens  be- 
trug die  Ausfuhr  an»  Tenectaela  allein  nach  den  Westin- 
ditchen  Inseln  I80,CXK>  Häupter  ni  d  lo^ooo  Cntr«  getalte« 
ttea ,  an  der  S  ^nne  gedörrtes  Rindfleisch. 

Wie  mm  Colombia  'die  meisten  seiner  vegetabiliscbea 
und  animalischen  Producte  dem  östlichen  Theile  des  Lan« 
des  SU  verdanken  hat,  so  gehinren-'die  minerab'sohen  grdfB* 
tentheils  dem  we)itlichen  an  oder  dem  von  den'  Anden 
^dttrchcogonen  vormaligen  Vioakönigreicli  Neu  •  Grnnada.  ^ 
Gold  findet  rieli  hinpttttchlieh  m  den  Prövmien  Antioquia, 
Choco,  Popayan  und  p4mplonay  von  denen  Ghoco  im  Vor.* 
bälthiffl  tu  tetne«k  Areal  mehr  enthülty  als  irgend  ein.  be- 
kannter Fleck  der  Erde,    Dock  bat  der  Goldenrag»  der' 
f ick  Vor  dem  Beüreinngskriege  Über  3  Millionen  Piaatev 
jibrlich  belief,  merklick  abgenommen,  wosn  woU  der  CJos* ' 
stand  das  Meiste  beitrigt,   daf«  ietst  keine  Solaven  mekr* 
in  den  Gruben  als  Arbeiter  gebranckt  werden«  von  denen- 
ftüker  gegen  90>ooo  tu  diesehi  Zwecke  veirwandt  wurden*' 
Eben  so  veiktlt  et  sick  mit  der  Ausbeute  der  Silbergruben, 
welcke  sich  vememlick  in  den  Frov,  Pamplona,  Mariqultn' 
und  Cboco  finden,  und  gegenwärtig  gröfstentkeils  in  den 
Händen  der  Engltlidtf  eind.  Ftatina  wird,  dem  Golde  in<-^ 
gesellt,   twiscken  den  westlicken  C^ordUUrms  und  dem 
Stillen  Meere  gefunden , '  von  dort  aber  gtdfiteotkeile 
»aok  Jamtt^a  eingesckwänt)  wo  ee  besser»  alt  im  Lapde' 
selbst  betablt  wird. 

Nackdem  der  Terf.  den  merkwürdigen,  durek  den 
JBegetaflurs  gebildeten,  sick  650  FuDs  kinabstfirsenden 
Wasserfall  Ts^wendema  besichtigt  (der  stck  aaok  seiner, 
Bemerkung  im  Vergleick  9U  dem  Niagmrafall^  an  dem  der- 
selbe ein  halbes  Jakr  darauf  stand,  wie  eine  nervenertckfit<» 
ternde  Tragödie  su  einer  prachtvollen,  überraschenden 
Oper  verhalte  ,  am  Niagara  könne  man  sick  einen  gan» 
sen  Tag  ergötzen,  am  Tequendama  kaum  eine  Stunde  ver- 
weilen), verliefs  er  am  2.  Junius  1826  Bogota ^  und  begab 
sich  über  Faeatativa^  Guaduas^  Mariquita^  atif  einem 
Pampfboote  den  M^^eia/^nastrom  wieder  hinab  nach  Santa 
MMa,  sodanu  nach  Cartag$na^  und  kehrte  von  dort  aui 

* 
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dem  Englischen  Postechiff«  Countt/s  of  Ckichttur  nach 
Europa  lurück.  '     '  * 

VERMISCHTE  NACHBICHTEN 


In  Franicreioli  finden  sich  «wei  KSnigl»  6<ftflt»,  nlm- 
lidi  «n  Pm  nnd  m  AosiirM]  drei  Depots  für  Heitgat« 
und  Pfillen  tu  Ptfu^  Pompadour  und  TorA««  und  «utser- 
dem  noch  24  Depots  f&r  Hengste  allein»  d»  Ii*»  tu  ähhom 
vilUf  Angtro;  ArUSf  Auriilae^  Lo  Bte^  Bgsm^on^  BloU^ 
Broiiiu^  Cluny^  Corhigny^  GronohU^  LamhntU,  Langon» 
ncr»  Lihoumoj  Montier  en  Dor^  Parontign^f  Pärptguan, 
Rodo9f  SaiM-'Jean-ä^dngoljr,  5nint-I»e,  Säim' Maisant^ 
Stroibourg  und  VUVmouv*  d*Agon,  '* 

In  diesen  29  Etablissemenfs  sind  i,^ao  BeseliftUr  ent«' 
halten  und  aurserdem  wurden  990  privil»  Hengste  gehal-- 
ien  SB  590  vom  Gouvernement  bestätigte  Beidiftler, 

'  Naoli  einer  von  der  Adminiitration  der  Gestfite  gete» 
genen  Berechnung  giebt  es  in  Frankreich  ohngefähr 
2,  so  ^000  Pferde  (worunter  die  im  Mns  Departement»  etwa 
30,000,  nicht  begrifFen  sind).  Unter  diesen  9  »500.000  Pf  er« 
den  findet  man  1,225,000  mMunl«  Geschlechts  und  1,2751000' 
Stuten.  Geborern  werden  jahrlich  300,000  FfiUen»  wonm- 
ter  man  94.000  Hengste  und  106,000  Stuten  clhlt. 

Wenti  man  amiimmt,  dais  jeder  der  1,590  Königliclien 
Beschäler  35  Füllen  erzeugt  ,  so  bringt  diefs  eine  Total-  ; 
summe  von  5^^,650  Geh,;  da  aber  von  der  Gesammtzahl 
der  geboren  werdenden  Fferde  J  nicht  das  dritte  Jahr  er- 
reicht, so  kann  man  das  jährliche  ErieugniTs  nur  auf 
44«5'»0  Füllen,  von  mehr  oder  wenij^er  Kace,  festsetzen. 

Die  Zahl  der  Privatgestüte  Frankreich 's  ist  so  be- 
schränkt»  dafs  deren  jährliches  Erzeugnifs  nicht  über  5,480 
Füllen  anzuschlagen  ist,  und  die  jährlich  noch  mehr  «rebo- 
ren  werdenden  tfiO.OOO  (|  der  ganzen  Production),  gehören 
also  der  gana  gemeinen  Aaoe  an »  die  man  in  den  t er 
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•ehM^M»  FvevfoMit  fteiMe^*»  findtt..  (Zeüwif  Ar 
Fferd«liäbb«ber.  I888«  Nro,  31.) 

V 

Uebtr  die  Erfindung  d§t  Alphabttt  der  Cheroktsetischri/t^ 

durch  den  JVilden  Seequahyah 
liat  Hr*  Knapp  in  seinem  Cours   de  littemture  am^rieaine^ 
der  00  eben  erschieren  isty  eio ige  äulserst  interessante  Um* 
stände  mitgctheilt« 

Dieser  Wilden  ■  Philosoph  ist  ein  Mann  von  65  Jahren, 
von  ernstem  AeuTseren.  £ine  Deputation,  die  von  den 
Cherokesen  nach  }J  ashington  gesendet  wurde,  verschafEte 
Hrn»  Knapp  Gelegenheit,  ihn  kennen  zu  lernen.  Er  s<.K 
ihn  oft,  unterhielt  sich  mit  ihm  lange  Zeit  über  seine 
Entdeckung  und  erlanp;te  darüber  von  ihm  sehr  schätz- 
bare Äuskuuit,  die  er  bald  bekannt  mcchte. 

Die  Weisesten  unter  den  Cherokesen  schrieben  den  In- 
strumenten,   mit    welchen  die  Weifsen   jene  sprechenden 
Slätter    verfertigten  ,  die  für  sie  ein  unbegreif liclie^  Wun- 
der waren,  übernalüriiclie   Kräfte  tu.      Alles  was  man  in 
diesem  Betreff  erzählte,  erref;te  nicht  weniger  ihr  Erstau- 
nen als  ihre  Bewunderung  und  war  seit  langer  Zeit  für 
Seequahyah  der  Gegenstand  beständigen  Nachdenkens.  Er, 
der  weniger  leichtgläubig  und  mehr  zum  Nachdenkeu  ge- 
neigt war  als  seine  Brüder,   unternahm  es  in  dieses  Ge*. 
B^iiniiirs  einzudringen  und  sein  Unternehmen  wurde  mit 
dem  gelungensten  Erfolg  gekrönt.    Ein  Schaden  am  Bein, 
der  ihn  nöthigtei   einen  ganzen  Sommer  lang  in  eeines« 
Hütte  zu  bleiben,   und  die  Einsamkeit,   welche  er  hier 
^iand,    verbunden    mit  der    Unthätigkeit    leisteten  ibott 
fftr  diesen  Zweck  treffliche  Dienste,  indem  sie  ihm  verttat*' 
teten ,   sich  mit  aller  gewfintchten  Ruhe  der  Aufsuchung 
der  Mittel  tu  widmen,  e^ner  Mation  die  Wohlthaf'  der^ 
Schrift  zu  verfchaffen» 

Er  fing  damit  an,  auf  dai  Sorgfältigste  alle  Töne  «ai* 
aar  Sprache  lu  unterscheiden.    Diase  erste  Arbeit  war', 
aiohl  ohne  Schwierigkeit  und  twar  wegen  der  Terschieda-. 
.  neu  Tonabttnf  ungen  in  der  Ausipraclie ,  die  fiherhanpt  hei 
'  ladam  noch  nicht  fiürtmi  Idiom  eehr  i«hlz«iiiii  10  jqfa.pOfr . 
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gen.  Uoi  «btr  Miatv  AiMft  di«  grSfttmSfflickfte  Voll* 
endung  tu  geben ,  mafitca  ihm  «eine  Fran  und  ttine 
Kinder  die»e  T5n«  Bluiig  wiederlialen*  AU  er  sich 
▼on  der  Richtigkeit  feiner  Beobachtungen  fiberseugt  tu 

haben  glaubte,  begann  er  diese  Töne  durch  Zeichen  aus* 
zudrücken.  Er  wählte  anfangs  die  Figuren  ron  Vögeln  und  ' 
verschiedenen  Thieren  und  verband  mit  jedem  Zeichen  die 
Vorstellung  eines  Tones.  Indessen  fand  er  bald  zu  viele 
Schwierigkeit  bei  dieser  Methode,  gab  deXshalb  diese  Bil- 
der auf  und  erfand^  andere  Zeiclien. 

Anfangs  machte  er  deren  200;  als  er  aber  einsah,  dafs 
eine  solche  Menge  die  Schrift  zu  compiicirt  mache,  redu« 
cirte  er  seine  Zeichen  mit  Hülfe  seiner  Tochter,  die  ihn  ^ 
bei  dieser  Arbeit  Tollkommeu  unterstützte ,  bis  auf  60.  Bei 
dieser  Zahl  liefs  er  es  endlich  bewenden  und  gab  sich  nur 
damit  ab,  die  erfundenen  Zeichen  uocli  zu  vervoiikomm« 
nen,  damit  man  sie  leichter  ausführen  und  von  einander 
unterscheiden  könne.  Anfangs  hatte  er  i^eni  anderes  Werk-, 
zeug  als  ein  Messer  oder  einen  Nagel  ,  um  diese  Schrift- 
seichen  auf  Baumrinde  einzugraben,  aber  später  lernte  er 
Dinte  und  Federn  kennen  und  von  jetzt  an  wurde  ihm 
die. Sache  weit  leichter. 

Die  gröfste  Schwierigkeit  war  diejenige,  seine  Lands- 
leute zur  Annahme  seiner  Erfindung  zu  bewogen.  Die 
tiefe  Zuriickeeiogenheit,  in  weicher  Seequahyah  seit  lan- 
ger Zeit  gelebt,  hatte  den  Cherokesen  Mifstrauen  einge- 
fiölst.  Sie  betrachteten  ihn  schier  als  einen  Zauberer^ 
der  mit  seinem  Zauberbuche  beschäftigt  sey  und  selbst 
Üble  Absichteu  gegen  seinen  Nächsten  habe.  Ohne  tieli 
entmnthigen  tu  lassen,  wendete  sich  der  jPbilotopli  aa 
die  auageseichnetsten  und  einflufsreichsten  Männer  teinet 
Stammes,  eri&hlte  ihnen  die  Entdeckung  des  grofsen  Ge- 
beimniiteti  das  Wort  durch  Schrift  zu  fixiren|  wie  dif 
Weifsen  su  thun  pflegten  und  bat  sie,  sich  7on  seinem 
Verfahren  in  KenntaiXs  sa  setsen.  In  ihrer  Anwesenheit 
schrieb  seine  Tochter,  welche  bis  jettt  seine  einsigo  Sohfi* 
lerin  gave^en  wary  die  Worte  auf,  welche  sie  ausipxaeben  ' 
und  sie  waren  gaas  arstaunt,  als  endlich  diese  junge  Per* 
aon  alles  vorlas ,  was  sie  gesprochen  hatten.  Stgquahyahf 
bat  hierauf ,  dais        im  yolksstamme  einiga  ivmg^  Laute 
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antwählen  m5ge,  damit  er  ilmeii        OtWAuifs  lehren 
könne. 

Obgleich  noch  nicht  aller  Verdacht  entfernt  war,  so 

vertraute  man  ihm  dennoch  einige  Schöler  an.  Nach  meh» 
rern  Monaten  meldet  e  er,  dafs  sie  im  Stande  seyen,  ein 
Öftentliches  Examen  zu  hestehcD.  Man  nahm  jeden  von 
ihnen  besonders  vor,  und  erhielt,  den  unbestreitbaren  Beweis 
ihrer  Fähigkeit.  Alle  verstanden,  die  Rede  zu  iixiren  und 
gleich  den  VVeifsen  sprechende  Blätter  au  verfertigen.  Die 
Freude  des  Stammes  war  plötzlich  und  heftig,  wie  alle  Af. 
fectionen  dieser  Wilden  au  ieyn  pflegen.  Ein  profseg 
Fe^'t  wurde  angeordnet.  Seequnhyah  war  mit  Recht  der 
Held  desselben  und  die  Nation  der  Clior'  kesen  war  stolz 
darauf,  einen  Mann  zu  besitzen  ,  den  d«^r  grofse  Geist 
jtwl  seinen  göttlichen  Eigenschaften  begabt  tu  haben 
«chien. 

Stequahyah  beschränkte  sich  nicht  auf  die  Entdeckung 
feines  Alphabetes,  sondern  erfand  auch  Zeicb<^n  ftir  die 
Zahlenj    er    niufste    auch    zugleich    die   vier   Species  der 

Arithmetik  und  Jbefondere  Namen  tuihrer  Bezeichnung  er- 
finden. 

Derselbe  Wilde  ist  durch  sein  eignes  Genie  auch  Ma* 
1er  geworden.  Die  Pinsel  hatte  er  sich  aus  dem  Haar 
wilder  Thiere  gemacht,  ohne  jemals  einen  Malerpiwel 
gesehen  zu  haben«  Seine  Zeichnungen  waren  grob,  ver* 
riethen  indessen  grofae  Anlagen.  Selbst  die  MeohaBischeU 
Künste  waren  ihm  niofa^  fremd.  In  seinem  Stamme  war 
er  Grobachmied  und  ist  nAch  der  Zeit  aueli  Goldschmied 
.  geworden.  Man  begreift,  was  ein  so  aufserordentliches  Ge* 
nie  durch  seitoen  Aufenthalt  in  einer  Stadt  wie  IVashingm 
ttm  Alles  lernen  rnnlste.  Bekanntlich  hat  man  Patriten 
seinet  Alphabetet' geschnitten  und  di«?  Zeitung  von  Neu- 
Mchota^  witeriiem  Namen:  der  GherokesischePköniT,  wird- 
)etst  mit  doppelten  Spalten  gedruckt ,  die  eina  mit  dem 
Ton  dem  Ctercps  seiner  Nation  erfundenen  Typen  und  dia 
andere  in  Englischer  Sprache.  Die  erste  Nummer  dieser 
Zeitung  ist  im  Monat  Februar  t898  arsehitoen*  (VergL  A. 
G*  tt.  St.  Ephem.  Bd.  XXVIII.  S.  X880 

.   SMM^ahyh  ist  in  den  Vereinigten  Staaten  und  in  Spa^ 
nien  bekannter  unter  dem  Englischen  Namen  B—rgt  Qntis^  , 
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Gif  stammt  nicht  aut  reinem  Cherokes-rsc'hen  Blut-,  sonrI<  rti 
ist  einer  von  denen,  die  man  Halbblut  nennt.  Scinein  Ge- 
nie  ist  es  zuzuschreiben,  dafs  jetzt  sein,  Stamm  die  Che.  ' 
rokesi  sc  he  Sprache  lesen  und  schreiben  kann,  was  vorher 
unmöglich  iv«r;  auch  wird  die  Erfindung  des  Seequuhyah 
eineti  aatgeteichneteD  Einfluls  auf  die  Givilisation  der  . 
Cherokesen  äußern,  di«  wahrscheinlich  bald  oieht  mehr 
Vax  Zahl  der  Wilden  gerechnet  werden  dürften« 

42.  ■ 

Zur  UnttfrichtMSiaiUtik  von  FronkrHeh 
sind  Im  Univtwsel  rom  au  Oecembor  twei  Doeumenle 
mitgethetlt,    welche  Ton  ganz  verechiedenen  Seiten  het 
ein  siemlich  gleichet  Retultat  liefern.     Das  erste  ist  eine 

Tabelle  über  die  zum  Militärdienst  aus  der  Glasse  18^7 
Aufgerufenen,  aus  welcher  sich  ergiebt,  dafs  von  383  822 

)uiigen  Leuten  157,5  o  weder  lesen  noch  schreiben  konn- 
ten, und  unter  den  übrigeu  126,^12  Individuen,  welche  die 
Unterrichtete  Classe  bilden,  1^,794  waren,  welche  nur  le- 
sen konnten  und  11,731  begriffen  sind,  Uber  deren  Unter- 
rieht  man  nicht  in*s  Klare  geko mmen  war woraus  &ich 
also  ergiebt,  dafs  unter  5  solchen  jungen  Leuten  H  sich 
in  völliger  Unwissenheit  befinden.  Das  iweite  ist  ein  Be- 
richt des  Grofssiegeibewahrers  über  tlie  im  Jahr  182$  vor 
Gericht  Angeklagton.  Es  fanden  sich  nämlioh  unter  7i394 
Personen  jeden  Alters  und  Geschlechts, 
welche  weder  lesen  noch  schreiben  konnten  .  4,166 
welche  unvollkommen  lesen  und  lehreibeu^  oder 

blofs  lesen  konnten       .       .     '  •       «       .  I9856 
welche  einen  höheren  Unterricht  all  den  der  Pri« 

märschiilen  erhalten  hatten    .       .       -       ,        •  II8 
Angeklagte,    welche  wegen   ungenügender  Nach- 
richten übor  sie  in  diese  verschiedenen  Glasten 
nicht  gebracht  werden  konnten    •      •      •  474 

«    ♦  — 

r»394 

Wenn  man  diese  Zahlen  einfacher  ausdrückt,  so  sieht 
man,  dafs  von  loo  Angeklagten,  40  etwa  Schulen  besucht 
haben ,  die  übrigen  60  aber  in  völliger  Unwissenheit  ver-  • 
blieben  sind. 
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Männer  konnten  44  von  100  lesen,  Weiber  nur  23, 
X)ie  sieben  Departements,  wonn  die  meisten  Angeklagtei| 
vorkamen,  welche  lesen  konnten,  waren  das  des  Ardennes^ 
wo  ihrer  73  ^oa  loo  waren,  die  du  Doubs  und  du  ha* 
^  B-hin  yo'f  Haut  KAm  69;  de  la  Meuse  6S  >  de  la  Seine  67 
und  de  la  Lozlre  60  Die  sieben^  wo  ihrer  am  weni^» 

.  sten  waren,  sind:  Loire^  wo  ig  waren;  de  la  Sarthe  und 
dt  Maine  et  Loire,  wo  16«  dee  Landes^  wo  12  >  de  l' A Iiierp 
XO)  du  eher;  9)  des  Cötes  du  Nord,  7  auf  100  kamen. 

In  Cersiea  war  die  Proportion  der  AngeklagteOi  wel* 
che  leien  und  scbreiben  konnten,  46  von  100« 

Es  ist  «u  erinnern,  dals  hier  nur  von  den  Aageklag* 
VUk  die  Rede  itt|  welche  vor  den  Assisengerichten  erschie- 
nen sind.  Oer  vor  das  Politeitribunal  citirten  Persoiieiiy 
waren  in  denwelben  Jahr  I72t300, 

NOVELLIST  JK. 


Deutschland. 

53)  P9]ßiuUti9f%ih*i»€gung  in  Frankfurt^ 

Dent  Aiiftisge  der  Hauptkirc^henregieter  tufolge  wnr« 
4an  im  verflotsenea  Jahre  tu  Fran^fun  und  Socheeukaufei^ 
954  P««re  getraut,  971  gebortn  u.  1,253  waren 'gestorben. 
Nach  ihrem  bürgerlichen  Stande  waren  90  getraute  Paare 
Bfirger  mit  bürgerL  Perioaen,  192  Peftre  bdrgerliche  miit 
Beiuuien  oder  Fremden  nnd  17  Paare  von  der  Itraelili« 
•ohon  Gemeinde*  Vom  bOrgerUohen  Aeltern  wurden  ge- 
boren 739,  von  Beisassen  und  Fremden  173,  '^on  der  is- 
raelitischen Gemeinde  59,  worunter  498  Söhne  und  473 
Töchter,  und  unter  solciien  ein  Orillingspaar,  4  Zwillings« 
paare,  5  nach  vfiterlichem  Tode.  Aufserdeiu  sind  todtge- 
boren  68.  Im  Jahr  1326  waren  253  getraut,  1,064  §el>o* 
ren  und  1,301  gestorben;  im  Jahr  1827  eben  so  viele  g6« 
traut  lind  geboren  wie  im  vorhergehenden  Jahre,  und 
1,094  gestorben.  Im  Jahr  1328  waren  279  getränt,  t,07O 
geboren  und  1,020  gestorben.  (Praukfurler  Über  -  tosu 
amtsxeitung  von  ^$30*   Nro.  2.) 
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54)  U*h§r  ML§ß  dhih0Ummg9m        Sckw$ii4ekm  F^m«» 

hftt  eia  Blatt  in  f^rUHmnU  die  bei  dem  Sehweditdiea 
Reichttage  «Uttgehmbteii  Verhendlungeii  limlieb  «iiffilhiw 
lieb  mitgedieilt.  Die  ertte  Abthetluag  betrifft  die  Könige 
liebe  HefbeltiiDgy  die  Appenageii,  ÜnterbeltmigderSebiSe- 
ter  etc»  und  wurde »  wie  er  Ten  der  Fineatebmitd  vorge» 
legt,  mit  dem  Ifir  die  SShve  det  Kroapvimeti  beitimmtea, 
Atttcblege  voa  go,ooo  Rtblni«  Bee*  |Xbrlieb  eagenommen» 
Dieser  Abtheiltmg  eufolge  beträgt  d|e  Appanege  des  Kö- 
nigs, aulser  einer  Surame  Yon  300,000  Rtblm,  Bco«  von 
dem  Reicbf schulden  .  Comptoir,  420,000  Rthlr.  Bco.  (  die 
des  Kronprinzen  150,000  Rthlr.,  das  Hand-  oder  Nadel» 
geld  der  Kronprinzessin  20)000  Rthlr^,  und  der  schon  er« 
WÜhnte  Anschlag  für  die  Söhne  des  Kronprinzen  20,000 
Rthlr.  Zur  Ujjtcrhaltung  der  Mobilien  auf  dem  KÖnigl« 
Schlosse  sind  8,000  lithlr. ,  »u  den  Stallen  30,086  Rthlr.,^ 
zur  Feuemiig  für  die  König],  und  Fürstl.  Hofhaltung  25,120 
Rthlr.  etc.  festgesetzt.  Die  am  23  v,  M.  gepflogenen  Dis- 
GUSsionen  über  die  zweite  Hatiptabtheilung  des  Budgets 
waren  lebhaft  und  boten  den  gewifs  seltenen  Umstand  dar 
dafs,  während  die  Finanzcomit^  eine  Erhöhung  des  Ge- 
halts für  den  Justizminister  Ton  5,849  Rthlrn.  auf  6,500 
Rthlr.  ,  für  den  Minister  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten V  oti  6,849  Rthlr.  auf  7j5oo  Rthlr.  und  für  jeden  der  6 
Staatsräthe  von  4,182  Rthlrn  auf  5,000  Rthlr.  in  Vorschlag 
gebracht  hatte,  melircre  Mitglieder  sowohl  der  Ritter- 
schaft als  des  Bürgerstandes  auf  eine  noch  ßrroTsere  Ga- 
generliöhung  bestanden«  Die  Debatten  tührten  zu  dem 
Resultat,  dafs  der  Gehalt  des  Jn^tizministers  mit  106  gegen 
58  Stimmf-n  auf  S,ooa  Rthlr.  und  der  des  Ministers  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  auf  9^00  Rthlr«  jährlich  er* 

höhet. und  bestimmt  wurde. 

A  m   m   r   i .  c 

55)  Ueher  du  quetr  Über  die  Landenge  von  Panuma  am« 

gestellten  Messungen  * 

sur  Bestimmung  der  relaUven  Höhe  des  Stillen  Meeres  bei 
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Panama  und  des  Atlantiscben  Meeres  Beiern  Ausfluft  d^s 
Chngres  hat  Hr.  Lloyd  der  Royal  Society  einen  Bericht  er- 
stattet, wovon  Folgendes  ein  Auszug;  ist. 

Nachdem   Hr.  Lloyd   vom  General  Eolivar   einen  spe« 
ciellen  Auftrag  erhalten  halte,  die  Landenge  von  Panama 
aufzuneljinen  ,    und  die  passendste  Linie  znr  Verbindung 
der  beiden  Seen  aus2uwählen,  langte  er  im  März  1828  zu 
Panama  an.  Hier  gesellte  sich  Gapt.  Falmark^  ein  Schwe- 
discher Ingenieii-^-Officier   in  Colombischen  Diensten,  zu 
ibm.    Sehr  darauf  bedacht,  in  der  Verfolgung  ihrer  Zwek- 
ke  keine      it  z\x  verlieren,     scliritten  sie  schon  am  Stea 
Mai  zum  Atjiang  ihrer  üntoniehmun^ieti  ,    Biit   dem  Ent- 
SchlurS)  sich  durch  die  aus  der  eben  eingetretenen  regnig-- 
'ten  Jahreszeit  erwachsenden  Schwierigkeiten,    durch  per- 
sönliche Entbehrungen  und  selbst  durch  die  Gefahren,  de- 
nen  ilire  Gesundheit  anspesetzt  seyn    rnochte,    nicht  ab- 
schrecken %\x  lassen       Ihre  Vermessungslinie   fing  b  1  Fa~- 
'nama  an,    wurde   län^{s  dem  alten  Weg  nach  Porto  T  elo 
fortgesetzt,  bis  sie  das  Reti  des  Chagres^  eines  Flussos,  der 
sich  in  den  Mexicanischen  Meerbusen  ergiefst ,  erreichten. 
Die  gröfste  Höhe,    über  welche  diese  Linie  ging,  war 
.633.32  FuTs  hoch  über  der  MeisresftScliey  tur  Zeit  der  Fluth 
SU  Panama^  fhr&  Gesandheit  fing  nun  «n,  davon,  dals  sie  ' 
liestipdig  d<^m. Hegen  ausgesetzt  waren»  zu  leiden,  und 
«ie  beschlossen  daher ^    nachdem  sie  eine  feste  Wobnun|( 
am  Ufer  des  Chagres  aufgerichtet  hatten »    alle  weiteren 
'  Operationen  bis  zum  Eintritt  der  trockenen  Jahreszeit  des 
folgenden  Jahres  zu  verschieben«     Am  7.  Febr.  182g  fin- 
*gen  'sie  ihre  Arbeiten  wieder  an  und  setsten  ihre  Aufnah« 
me,  von  einem  unterhalb  iKr^r  vorigen  Station  gelegenen 
'Pnncte,  152.55  Futs  über  der  .^luthhdhe  yon  Panama,  längs  . 
des  Laufes, des  Plusset  fort  bis  tu  einem,  etwa  ts' Meilen 
^▼on  dessen  Mündung  gelegenen  PunctOi  Namens  Zta  Bra^ 
fa^   wo  das** Wasser  in  trookner  2eit  sehr  siimpfig  trfihe 
ist|  und  von  wo  keine  auffallende  Strömung  inaeh  der 
See  ist.  ~  ' 

Das  Resultat  dieser  Aulkiahme  lets^  die  mittlere  Höhe 
4rs  .Stillen  OeaanSt  hei  Fmnuna^  auf  352  über  dem  Atlan- 
tischen Meere  bei  Cikeg rat«    Zwisohen  dem  höchsten  und  ' 
idedBgtlen<  Stapfide      Ebhe  und  Flnth  das  Stillea  Ddetw 

r 
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til  Pamämm  ist  «ht»  IHffirnii  Von  97.44  Fnlt*    AImt  die 
anttlen  DilFcraiit  der  gewlihnlielMv  hebeo  Fluih  iat  8l«9ft» 
•Bei  Ckagr§§  lit  die  Diflbreni  ftur  x.i6  Puft  twef 
.ea/alleii  Zeiten  dea  Jehrei.  Hierees  felgt,  dafi  Mr.Pletb» 
■eit,  welche  eaf  beiden  Seiten  der  Landenge  siendich  tu* 
•glMch'  ■Sutrilt,  dat  Stille  Meer  bei  mittleren  Finthen  20.^1 
TMm  und*  der  Atlentiielie  Oeean  0.58  Pols  über  ihrem  ge« 
wttbalicben  mild  erea  Stand  4ler  Meeretfidche  erhaben  eia^ 
eo  daft  enterer  13.55  Fufe  hSher  steht  ale  eretere. ,  Zur 
Seit  der  Shbe^-we  beide  Meere  nm'  eben  eo  viel  unter  ihi^ 
«rer  mp«ctivea  9öbe  lallen  ^  tft  dee  Stille  Meer  6,51  nie' 
'driger  ale'dae  Atlantieohe  Meer)  eodali  also  in  der  Zwi- 
•aohemeit  -«oil  einer  Flnth  ttir  nlohetfolgenden  die  Mech 
retfiÜoHe  det  Stitleii  Meeree  anfange  höher,,  dann  eben  so 
hoch  und  tuletet  niedriger  ift  als  dai  Atlantieche  Meer 
und  dann,  indem' ee  wieder  dieselben  Stufen  zurfick  durch* 
läuft,  seine  vorige  Höhe  «(irieder  erlangt,  wie  die  Fluih  wie- 
derkehrt. 

Die  grofse  Kette  von  Bergen,  welche  sich  von  den  An" 
den  \n  Südanierlca  nach  den  Mexicanischeri  Gebirgon  und 
dem  Felsen gebirgo  in  Nordanierica  erstreckt,  ist  nicht| 
wie  man  gewöhnlich  annimmt,  ununterbrochen  durch  die, 
diebeiden  Festiaude  verbindeiide  Landenge  fortgehend;  denn 
die  nördlichen  CordiUeren  an  der  Ostseite  der  Provinz 
Verogua  geht  in  einzelae  Berge  von  beträchtlicher  Höhe 
mit  steilen  und  rauhen  Selten  aus.  Hierauf  folgen  zahl* 
yeiclie  conische  Berge  ^    welche  sich  von  den  Ebenen  und 

-Savannen  erheben  und  selten  300  —  500  PuTs  Hoho  überl 

'steigen.  Zwischen  Chagrts  auf  der  Atl aiitisch<'ii  Seite  und 
Cherrea  an  der  Seite  des  Siillen  Meere«  ,  sind  die  coni« 
sehen  Berge  weniger  zahlreich  und  durch  beträchtliche 
Ebenen  von  einander  getrennt,  auf  welclieu  sich  nur  hie 
und  da  einzelne  Hügel  von  .geringerem  Umfang  und  Höhe 
ünden     So  geschieht  es,    dals  an  dem  schmälsten  Theile 

^der  Landenge  eine  Lücke  in  der  Bergkette  vorhanden  ist, 
welche  sonst  an  fast  allen  Puncten  von  ihrem  nördlichen 

^his  zum  südlichen  Ende  unuuterbrochen  ist:  ein  Umstand, 
welcher  die  tur  Anlegung  einer  queex'durchgehendenCom- 

>ntnuication  vorzüglich  passende  Stelle  bezeichnet.  Hesr 
Xflejd  hat  «q£  seiner  Cherte  terei  Linien  ihr  £isenhehnen 


I 


I 

* 


$84  NavellisttX 

ttieder)|el«gt|  Urelche  beide  an  eiBciai  Puncte  in  der  NIQui ' 
^er  Verbindang  des  Triitida^fiotses  mit  i  dem  Chagru  «a^ 
ihngnid,  dnrcli  die^twitchenliegeade  Ebeae^'die  eine  nach 
ühMrttf^  die  «adeve  aaoh  PeneiiM  gehen.  Die  letstere, 
obgleich  die  längere  von  beiden»  wfirde  den  Vortheil  ha» 
ben,  dab  sie  in  einer  bateieht1ieh«n  Stadt  endigte.  Die 
Ufer  des  Flnwei  TrinUmd  eiad  von  HraT  tdoyd  Ida  aolcHe 
lieeehriebea,  welehe  libb  gnt  wr  Aalegnag  von  Wecftän 
eignen»  beftoildert  in  der  Wibe  des  Ponetea,  Woleban  er 
fUr  den  Anfang  dar  Eieenbabn  vortehlSgt,  aber  der 
Singang  det  ChmgM*  durah  eiae  BaM  gohindart  ist »  eo 
•mpfieblt  or  die  Anlrguag  ^er  CoinmnaicatiQa  mit  dte 
naheliegenden  Xitmenbai»  welehe  m  ihrem  Jett^ea  'Zi»« 
ftande  treffliche  Ankarplätte  giebt  und  walche»  bei  eini« 
gen  von  Hm.  TOigaeehlageaeaTarbefeeriingen,  jnlt 

glvingen'  Kotten  emev  der  b^qoemitoa  uad  «chantaa  Bl» 
ven  der  fiNe  Mrdaa  kftnatk* 

'  \4ustralien. 

56)    Die     Stadt  Sydney 
bat  jettt  schon  SoStrafsen,   und,    das  Militär  mit  eir\ge- 
rechnet  16,000  Einwohner*     Die  Zahl  der  Handelihäufer 
da<elh«t  ist  42« 

57)  C^s^sr  dis  n#tu  CülonU  tu  Swttn  Riv4r 
lauten  die  ersten  Nachrichten  nicht  gtinstiir.  Die  ersten 
Ankömmlinge  sind  von  der  imgiinstiosten  Witterun ver- 
folgt worden  und  dadurch  viele  so  abgeschreckt,  dafs  sie 
-ihre  Ansiedlungspläne  aufgegelieti  haben  und  nach  Neu- 
Süd.Wales  tn  liehen»  entschlossen  sind,  Dabei  soll  dae 
eine  fflr  die  neue  Niederlassung  bestimmte  Sduff  tAeüaiv 
^ne«  ef  ifttgls#en»  untergegeagen  seyd, 
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Weixnari  im  Verlage  des  Landet  - Indyistrie  •  Comptoiri« 


XXX^  Bandes  dreizehntes  Stück  1830* 

Die  N.  A.  G.  «.  St.  Ephemeriden  erschpinen  in  einielnen 
Stücken  von  i^bis  2  Bo^en.  welche  wöchentlich  versendet  xmü, 
wo  es  nötVii^  iu,  mit  Kiipiern  und  Charten  versehen  worden 
Per  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bi«  3p  Bogen« 
mit  Banpttitel  nnd  Refrister,  ist  ^  Rthlr.  Sachs.  od«r  5  Fl.  34  Kr« 
Khein.,  nnd  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  B uchhandlttnCeA 
Und  Postämter  X)eutschlaud's.  so  wie  de*  Auslandes  zu  bedienen 

A  B  U  A  N  D  L  U  N  G  £  N. 

10. 

Die  Juden  in  Aby  s  sinien^, 
(B  •  t  e  h  1  Q  f  «*) 

In  Erwägung  der  aufsefordentlichen  Menge 
von  Fleischspeisen,  deren  sich  die  Abyssiuier  ent« 
bähen  t  und  dafs  de  schon  so  frühzeitig,  nämlich 
im  4ten  Jahrhundert,  4am  Christenihom  ühergin« 
gen^  so  läfst  sich  wohl  mit  Sicherheit  annehmen, 
dals  die  Ansiedlung  der  Juden  in  Abyssinien  viele 
Jahrhunderte  vor  dem  Emporblühen  der  christlichen 
Religion  in  jenem  Lande,  fällt  Die  Kopten,  welche 
den  Abyssiniern  zuerst  das  Evangelium  predigten,  und 
dieselben  auch  jetzt  noch  mit  Faiiiarchen  versor- 
gen, sind  in  der  Wahl  ihrer  Nalirungsmitiel  nicht 
•o  bedenklich ,  denn  sie  begnügen  sich  damit ,  sich 
des  Schwein  *  oder  Hasenfleiscbes  zvl  enthalten»  ge* 
niefsen  aber  alle  durch  das  Gesetz  Moses  verbo- 
tene Fleischspeisen,  während  die  Chvisien  in  Abyssi- 
nien sich  fast  alier  im  Pentateach  untersagten  Spei* 
i^.  if«  G.  $U  Ephtm,  XXX.  MS  13.  .9t.  25 
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utn  •Athahen.  Ueberdiefi  haben  sie  von  ibr«tt 
)ttditcheii  Landsleuieir 'mancfae  leHgiöM  ond  well« 
liehe  Gebräuche  entlehnt ,   von' denen  steh  In  der 

heiligen  Schrift  und  den  übrigen  Hebiaischeo  Bü- 
chern keine  Öpur  findet,  und  dessenungeachtet  bei 
den  Juden  während  ihres  Aufentbali»  im  gelobten 
Lande  gegolten  zu  haben  scheinen. 

Diodoriis  SlcuIus         v,   C/z/  .  Geb.)  sagt  *),  es 
wohne  nahe  an  der  Südspitze  der  Strafse  Bab»eL» 
Mandel  ein  Stamm  Troglodjten»  der  dieMein«ii|^ 
hege,  dafs  das  B«tt  des  Kothen  Meeres  xwei  Mal, 
von  der  Luft  während  24  Stunde  aufgetrocknet  sej» 
Diese  Tradition  konnte  nur  den  Juden  Abyssinien*s 
eigen  seyn,   denn  k«ine  Hindeutung  darauf  £indet 
sich  bei  irgend  canem  andern  Volke  des  Alter* 
thoms.  —    Der  Griechische  Sf^efdbrer  Eudoxuf 
von  CiLLclus  ^   dur  uiii  das  Jahr  120  vor  Ckr,  Geh. 
lebte I  ward  auf  der  {Rückkehr  von  Aegypten  durch 
einen  Sturm  an  die  A  et  hiopische  Küste  geworfen  ^*). 
Hier  verweilte  er  lang  genu^»  utn  mit  der  Sprache 
der  Einwohner  gan^  vertraut  zu  werden.    Bald  da- 
nach unternahm  er  eine  Heise  längs  der  Wesiküsie 
Africa's,  in  der  Absicht,  diesen  ganzen  Erdiheil  zu 
uoiichil(en*    Er  ankerte  in  einem  Häven  ^  wo  daa 
iVolk  dieselbe  Sprache  redete ,  als  an  der  Östküste 
Aliica's,    in  dem  Lande,    wo  er  sich  damals  auf 
<:einer  Rückreise  von  Indien  aufhielt.    Die  beiden 
Völkerschaften  redeten  nicht  nur  ein -und  dieselbe 
Sprache»   sondern  glichen  sich  auch  der  Gestalt 
nach.     Diese  Aehnlichkeit  war  so  grois  in  Beiie- 
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^fellting  attf  Spi'dehe,  Leibesstructur ,  Gebräuche» 
Kleidung  etG«f  dätw  Eudaxus  sich  schon  tinbildete^ 
M  $ey  $iB  dittt  Gtäükd  desiexngeii  Ditftiietes  gelu* 
i«t,  wo  früb^'*  f^ilweilte^  und  rolt  FteiTde  n«ck 
Cadlx  (Gades)^  von  wo  er  abgeseegeh  war,  zu- 
tttckkehrta,  und  dort  bekannt  machte,  er  habe  sei«  ^ 
neu  VoriatZi  Africa  zu  umscbiffent  ▼oUfSbrt,  Alle 
üfikttXnd*  di«ser  Begebenheit  erkÜred  ticb  leicht, 
wenn  wir  annehmen,  dafs  der  Griechische  Reisen« 
de  in  das  Land  der  Syrischen  Juden,  von  denen 
PhilonorgiuM  spricht »  und  zu  einer  Cartha^incik* 
iitcbeii  odkt  Pbönidicbeii  Golonie  an  der  Westkü^ 
#te  Afriea^e  Itatfl.  Phüöstorgius  bblefart  um,  dafr 
die  Colonie  der  Syrier  oder  vielmehr  derSvrischea 
Jaden,  weiche  Alexander  auf  die  Südküsie  Abys-  i 
•iiiiaa's  veftetatr,  in  dem  vierten  Jahrhundert,  di«^ 
Syrische  Sprache  oder  vielmehr  das  Hebräische  re- 
dete, wie  solches  noch  bei  den  Juden  Abyssinicn's 
der  Fall  ist.  Das  Hebräische  und  die  alte  Mund- 
art von  Tyrus,  dieses  Matterlandes  von  CarthagO| 
wich  wahrscheinlich  noch-  weniger  ^von  einandei^  * 
ah,  alt  das  Syrische  und  Hebräiscfao  von  einander; 
in  der  That  nennt  auch  Isaia  das  Hebräische  die 
Sprache  der  Canaaniter,  und  die  Tyrianer  waren 
der  civiUsirt6«te  und  mächtigste  aller  Canaanitischen 
Stämme/  welche  jene  Sprache  rodeten.  Noch  im 
6ten  Jahrhundert  der  christlichen  Zeitrechnung  ward 
die  Panische  Sprache  an  mehreren  Orten  der  nörd- 
Hehen  Küste  Alrica's  gesprochen  Man  darf  also 
eben  nicht  erstannen,  dafs  700  Jahre  vorher  die« 
selbe  Spraehe^  in  einigen  Seeitädteii  an  der  West* 

25  * 
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kUfte  Alrioa'«  geredet  wurde,  und  es  ist  bekamt» 
daf»  ungefähr  150  Jahre  nach  der  Reite  det  Bu^ 

doi'us  mehrere  Phönicische  oder  Cartbaginensische 
KiederlabsuDgen  in  dem  Meerbusen  ,  welchen  die 
Alten  den  Meerbusen  des  Handels  *)  nannten«^  zwi* 
•eben  dem  Flutse  Lemos  nnd  dem  Vorgebirge 
Blanco  existtrteo. 

Die  Südküste  Abyssinien's  ward  ,  dem  Philo" 
storgius  zufolge,    durch  eine  Syrische  Colonie  be- 
völkert;  hier  fand  Eudoxus  ein  Volk«  welche» 
dieselbe  Sprache  als  die  an  der  Westküste  Africa*e 
angesiedelten   Carthaginenser  redete;    hieher  setzt 
Diodorus  Siculus  ein  Volk ,    welches  den  Glauben 
hegte»  das  Rothe  Meer  sey  in  den  Zeiten  der  grauen 
Vorzeit  zwei  Mal  während  24  Stunden  aufgetrock* 
net;  hier  läfst  Artemidorus  die  Colobes  wohnen, 
welche  die  Bescbneidung  auf  dieselbe  Weise  wie 
die  Juden  Abyssinien's  und  anderer  Lander  vor- 
nahmen, hieher  setzt  PLinius  einen  Ort»  ge* 
»annty    nahe  bei  der  grofsen  Stadt  Assi^^  und 
einen  anderen,  Bargaza  benannt,  oder  das  Land 
GazUf  zwischen  der  Stadt  ZeilUf    dem  alten  ^^io* 
ryllon  und  dem  Vorgebirge  Gardafui  belegen 
ßie  Bezeichnung  Gaza  kommt  daher  mehren  Orten 
en  der  Südküste  Abyssinien^s  za;   derselbe*  Aus* 
druck  gleicht  dem  Worte  Gyz,  womit  die  Abyssi- 
uier  ihr  Land  und  ihre  Schriitsprache  bezeichnen, 
welches  », Auswanderung**  bedeutet«    Wir  werd^ 
nun  sogleich  sehen»  dafs  Abyssinien  diesen  Namen 
von    den  Syriern   oder  Syrischen  Juden  emphng, 
welche  einen  Theil  desselben  zur  Zeit  Alexanäer's 


*)   Straho  XI' II,  85. 
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des  Grolsen  bevulkertea,  und  sich  selbst  im  Singu* 
lar  Oy€,   im  Fiural  Agazyan  und  Agazy^  d.  h. 
iyAiiim«derefC**  nanoum^  um  dadurch  aniudauten,^ 
däft  fi»  ihf  Vaterldnd  ^#r1af san  hStten ,  um  tn  Abyt« 

tinien  zu  wohnen.  Folgende  Thaisache  macht  es  - 
noch  wahrscheinlicher,  dafs  es  dieses  Volk  sey, 
daftan  Sitten  und  mündliche  ü  eberlief eron gen  tb 
manche  characteristischa  Züge  der  alten  Hebräer 
enthalten:  die  Christen' und*  Jaden  von*Abyssinien 
führen  an,  dafs  die  letzteren  sich  anfänglich  ao  der 
Südküste  des  Landes  ansiedelten,  von  wo  sie  sich 
in  das  innere  vertheilten ;  sodann  befanden  sich  auf 
der  Strecke,  welche  diese  Juden  eiuschhi gen,  alt 
sie  von  dem  gelobten  Lande  nach  Abyssinien  zo- 
gen, manche  unabhängige  Judenstaaten  bis  zur 
Zeit  dei  Kaisers  ^tinian  (550  nach.  Christi  Ge* 
hon)  *)• 

Es  ist  oben  erwähnt  worden,  dafs  die  Abyssi- 
nier  ihre  Schriftsprache  und  ihr  Land  Cyz  nen> 
heUt  'Uod  dafs  diese  Bezeichnung ,  welche  »»Aus^ 
Wanderung*^  bedeutet,  -  von  den  Syrischen  Juden 
faerilammf,  welche  sidh  in  Abyj$inien*um'das  Jahr 
350  vor  Chr.  Geb.  niedeiliefsen.  Folgendes  sind 
einige  voo  den  Gründen,  auf  welche  ich  diese  Be- 
hauptung»  die  von  der  Ansicht  des  gelehrten  Lu» 
Mph  abweicht,  stntse«  -Dieser  Vater  der  Aetbio*' 
pischen  Literatur  glaubte,  dafs  die  Abytsiniet  eine 
Colonie  Araber  wären,  welche  das  Land  in  jener 
fernen  Zeit,  einige  Jahrhunderte  vor  der  christli- 
chen Zeitrechnung  bevölkerten.  -LudolpKs  An* 
sieht  gründet  sich  auf  den  Sinn  das  Wortes-  Oyz^ 

welches  „Colonie**  bedeutet,  so  wie  auf  zwai  bei 
*  "■  ■* 
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eben  einer  Stadl  Abyssa  in  Arabien  und  ein«!  Ara^r 
bisjchen  Volkei»  Jbaseni  genannt,  Erwähmuig  ger 
•duAht«  X>«r  ««vttprbttiie  g«Ubrte  £iig|.  Orientalist 
Murrmy  ttimiiu  mit  Ludolph  uhfofun^  «md  belulf» 
tigt  die  Meinung  desselben,  indem  mt  eof  ^ie  Vav« 
wandtscbaft  der  Gy^Sjj^wh^  mit  dem  AiabitcheA 
aufmerksam  macbu 

Der  vertterbene  iSoIr  dagegen  wer  der  11^ 
moag«  djM  Ali|FMimer  seyen  eia  vott  den  Avabetti 
binsichtlich  ihrer  Gesichtsbildung,  der  Siruciur  des 
Kiirfexs,  ihrer  Art  zu  bauca  iiftd  sich  ju  kleiden» 
ilurer  SchriAzeichen  o.  w«  verechieilenet  Volk, 
luun«  er  «4gt.,  der  gaose  .Inbelt  ihrer ^liiitoheia 
Geschichte  bewci&e,  dafs  die  Aibyttivier  nmd  Ati^ 
her  zwei  verschiedene  Volker  wären.  Nichtdesto- 
weniger  besorgte  Hr.  Salt,  dafs  die  Verwandtschaft 
zerifcfaeii  dem  Gy€  und  AreUfchett  «in  £rfolg 
der  Aniiedlang  jeaer  Syriscken  Colonie  in  Abyiti^ 

nien  seyn  könnte,  von  der  Phäostorgius  spricht, 
lioch  abgesehen  hievon»  bemerkt  Salti  die  Ver* 
ifraadtschaCt  lasse  sieh  durch  die  Nacbherscheft 
der  Lbider  erklären»  in^^lchen  die  b^en  iSpr«* 
eben  gesprochen  würden,  ohne  da(s  es  nothwendig 
sey,  hieraus  den  Schlufs  zu  ziehen,  Arabien  s#iy 
durch  Abyssinier  oder  das  Land  der  Letzteren  diircii« 
Areher  bevölkert  worden,  Ein,  anderes  Ajrigsmeat» 
auf  welches  Sah  «ich  «tütet,  ist  dieses:  Alles,  wet* 
wir  von  den  Kirchenvätern  und  den  ältesten  Ara- 
bischen Schrifistellern  rücksichtlich  der  Araber  und 
*  Abyssinier  evfübfeil»  l«ite  uns  z«  dein  ScihlnCs«  dafs 
es  zwei  verschiedene  YpULSstäinme  wären.  Als  Atr 
gumente  zu  diesem  Schlüsse ,  werden  folgende  an^ 
geführt.; 
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••  •  1)  Das  Wort  Gjz  findet  sich  in  der  Oj^ar-Mund- 
«rt»  w»  im -SamaritaDiscbea  mit  gimel  ^  aiiiy  zum 
TWf  tniBtnf  4— I  ttikd  nicht  mit  gtmeh  Mliff  Z4un 
odMT  gimgl^  zainymn  wla  kB  ArMmtinm^  /. 

s  ■  .  .  '  ' 

2)  Die  Wörter  Abyssa  und  Ahaseni  sind  nicht 
Utpirirt,   tvie  das  Hahe$k  der  Araber»  d,  h.  Abysr 
$itUßf   Diese  beiden  geographischen  Nai^iettf  wrelr 
ch«  d^elbe  Land  in  Arebien  lMi«ii:liiien ,  werden 
In  Alten  Teftament  duich  Buz  »lugedrückt.    Jet   -  • 
remias  setzt  die  Stadt  Buz  neben  die  von  Tema 
müd  Deäan\    ex  nennt  sie  aufeinanderfolgend,  ij>  \ 
^ttt  \er  huumtzi^  daüs  NebukadMtar  ßlle  drei»  so 
wie  dais  ganze  wtUle  nnd  PetrSiscfa»  Arabien  «ro* 
berie.      Ptolemäus   setzt    die   Stadl    Alryssa  auf 
die   Bergkette,    welche  das  Peträische  von  dem 
glücklichen   Arabien    in   dtidostea  scheidet« 
Eben^eo  bezes^cl^net  Pioümäus  htm  noch  meh* 
rere  -  andere  Städte  f   denen  er  den  Namen»  TfM- 
ma  giebt,   die  sich   dort  noch  finden.     Auf  dieser 
.  Bergkette  müssen   wir  auch  das  Buz  suchen ,    weU  ^ 
'  ^\k^  JeremißM  neben  TVnki  stellt.   Dem  Buch,  ütfe« 
W  infolge  liegen  sie  Heide  östlich  von  Sd<mtj  waU 
ches   Kein  anderes     Land  als  jene  Gebirgsgegend 
seyn  kann»  die  das  wüste  Arabien  in  Südosten  be- 
gränat«  und  sich  bis  an  den  Persischen  Meerbusen 
erstreckt,  inde^i  sie  die  Grinze  wischen  dem  Fe; 
träischen  Arabien  und  Yemen  be^ichnet.    Die  von 
Jeremias  angegebene  Lage  von  Buz  stimmt  mit  der 
von  Abyssa  des  Ptolemäus  überein»  welches  das 
Abm*eni  des  ^$4pkamu  von  SytanB  ist«  Aber 
die  Wörter  Buz  und  Habegh  -  nod  in  der  Ära» 
bischau    Sprache   durchaus   nicht    mit  einander 
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verwandt;  die  Abyss^nier  oder  die  Habesh  der 
Araber  könnea  defsbalb  siebt  für  eine  Colonie  4ec 
Araber  gelialtea  werden,    welche  PtoUmäus  und 

Siephanus  von  Byzanz  Abyssa  oder  Abaseni  nen- 
nen. Die  Abyssioier  behaupten,  nicht  von  Ara- 
bischen Colonisten  abzustammen,  und  die  Araber 
inachen  keinen  Anspruch  darauf,  Abytsinien  bevöl« 
leert  zn  haben«  Die  beiden  Völkern  gemeinfame 
Tradition  ist  diese,  dafs  die  Abyssinier  ein  Ge- 
misch von  Ureinwohnern  und  den  von  den  Israeli-. 
|en  unter  der  Herrschaft  des  Josua  aas  Palästina 
.  vertriebenen  Völkerschaften  sind.  — ' 

8)  Diese  Vermischung  der  Ureinwohner  Abys» 
sinien's  mit  den  Canaanitern,  wird  von  den  Abys- 
iiniem  Angaba  genannt.«  Das  Wort  angaha  be- 
xeichnet  in  der  €r^z<- Mundart  ,^die  Veivammlung 
der  Völker««;  das 'Wort  „Atfi^^^A'«  druckt  datselba 
im  Arabischen  aus,  obgleich  es  weder  in  dem 
Gyz'  noch  Amharic^l^iom  irgend  eine  streng  lo« 
gische  Bedeutung  hat«  -Nichtsdestoweniger  verwer- 
fen die  Abyssinier,  welche  sich  zuweilen  Angaba  nen« 
nen,  den  synonymen  Ausdruck  Hahesh ,  als  eine 
nicht  ehrenvolle  Bezeichnung;  sie  verwerfen  also 
jede  vermeintliche  Verwandtschaft  mit  den  Ära«' 
bem»  Anderen  Theils  erfahren  wir  von  PhilostQr» 
gius,  dafs  eine  Syrisch- Jüdische  Colonle  sich  aikr 
Zeit  Alexander  s  des  Grofsen  in  Abyssinien  an- 
siedelte,  und  die  Bewohner  desselben  versichern« 
daCsaufser  den  Canaanitem  auch  deren  Ueberwind^« 
die  Juden,  eise  Golonie'  in  jenes  Land  sandten.  Wir 
wissen,  dafs  es  in  der  That  von  einer  grofsen 
Menge  Israeliten  bewohnt  wird ,  welche  einst  in 
Kine  Nation  vereinigt,  von  Monarchen  ihres  QUu» 
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beiMbftkeaiitiii<ses  beherrscht  wurden«  Utberdielt 
wictea  wir»  daf«  die  v«a  den  Gmchen  mit  dekn 
Amdnick  ^.Colobet**    ( die  Veratümiiiehan)  Iw 

zeichneten  Juden  um  das  Jahr  160  vor  Chr,  Geb. 
in  Ab^'ssinien  äufserst  zahlreich  waren. 
*i  Üm  das  Jahr  46  Chr»  Geb.  versetzte  JuHus 
Cäsar  einen'  Theil  der  zn  TingiSf  einer  Stadt  in 
Manritamen  sättigen  Genhafinenser  Bach  Spanien« 
wo  sie  eine  Stadt  bauten,  die  sie  Julia  -  g^oza  oder 
Julia"  trad acta  ihm  zu  Ehren  nannten  Derge^ 
•talt  ward  der  Autdmck  gjoza  von  den  Nachkömm- 
lingen der  Garthe  ginenser  oder  PhÖnicier  gebraucht^ 
um  das  lateinische  Won  ^^traducta**  sn  bezeich- 
nen ;  gleicher  Weise  ist  gyz  ein  häufig  unter  den 
Völkern  Palätdna^t  und  Syrien's  vorkommender 
ternanm  technieust  um  Wort  „Aut wanderet** 
SU  beteiebnen*  Et  kanii  mitbin  nfqht  befremden, 
wenn  die  Syrischen  Juden,  welche  sich  in  Ab)?ssi- 
nien  ansiedelten,  das  Beiwort  fngYz  oder  Auswän* 
-  4ereT'*  angenommen  bauen»  welches  den  übrigen 
Bewnfanern  Abyttinien*t  beigelegt  warde^.nnd  noch 
hentigentages  gebräuchlich  ist.  Zwischen  den  Jah- 
ren (A.  D.)  200  und  220  kommt  der  Name  gyz 
an  mehreren  Orten  längs  der  Küste  und  im  Innern 
Abyttinien*t  >  vor.  Zu  jener  Zeit  hörte  man  von 
einem  Lande«  welche«:  Habe»h  in  Tröglodyticft 
genannt  wäre  ,  auch  waren  dort  keine  Völker  be- 
kannt als  die  jixumites  und  die  Agazyan  oder 
Agas^^  d.  b.  «»Autwanderer^S  die  Samanen  ode^ 
'Syrier,  die  CbZoft^t,  oder  ,,Verstümmelten*S  nnd 
die  Juden.    Der  Name  Axumites^    wie- die  Abys« 
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sinier  sich  selbst  nennen,  kummt  von  Axurn^  einer 
alten  Stadt  Abysfinifin'«,  erbaut  um  das  Jahr  59 
aach  ChrisU  Gab.  m  den  Griecfakcbea  Aegyp^ 
tero ,  welch«  sich  ki  hhystitiien  um  das  Jahv 
100  vor  Chr.  Geb.  niederliefsen.  Das  Wort  gyz 
findet  sich  bei  alten  Schriftstellern,  die  vor  dieser 
2^it  lebten,  und  es  kann  daher  keinem  andertt 
Volke  beigelegt  werden  all  den  Syritdien  Jaded 
von  Aby Stinten  9  die  von  jimm  Eisi^eboi^ea  Sganam 
ß'alasyan  „Syrier  von  Paiästiaa",  Culobes  von  dea 
Griechen t  Juden  vom  Ciaudianus  genannt  werden 
und  jfgavy  oder  ,,Antwaa4eacaff*'  in  ihrer  «igenail 
Sprache  hiefsan.  —  Gegen  daf  von  Ludolph  vmA, 
Murray  vorgebrachte  Argument,  dafs  die  Gyz-^ 
Mundart  mehr  mit  dem  Arabischen  als  mit  dem 
HabräitdMn  und  anderen  Semitiachen  Sprachen  ver«- 
«andt  lay,  läfft  tich  anführan,  obgleich  et  para^- 
dox  au  feyn  scheint,  da(f,  je  näher  . man  anck 
diese  Vervvandtschaft  halten  mag,  desto  mehr  doch 
die.  Gtfwiisheit  hervortritt,  die  Abyssinier  i^nd  Ära* 
her  teyan  zwei  versohiedeaa'  Völker^  die  nicht- 
wechselieitig  das  von  densalban  hawohnta  Land  he* 
völkert  haben. 

Auf  den  Inschriften  von  Adulis  und  Axwn 
kommt  eine  gro£se  Zahl  Abytsinischer  Orttsamea 
vor»  welche  fast  alle  Irgend  eine  Bedeutung  in  den  • 
Gyz  •  Spräche  hahen  i  /daaialbe  findet  grofsanthai|| 
mit  den  geographischen  Namen  statt ,  welche  im 
Mratostkßn£s  ^  yJgatkarcides,  Artemidorus^  JDim* 
dorus.^  Siraho 9  Pl^niust  Ftolemäus  u.  A,  ermähn« 
werden,  Arabischen  Ur*prttngt  eind ,  und  in  dieeav 
Sprache  einen  Sinn  haben.  Vergleichen  wir  nun 
die  geographischen  Namen  in  Arabien  mit  den^n 
der  Tr0£lodjrtica ,  welche  in  den  beidei^  Inschrif- 
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IfP  und  k9X  clttnlacbitn  Autoren  vorkommen,  to 
'  wj»rd«a  wur  niir  cw«i  etor  drin  fiadmi»  di«  ^id« 
CcKMidM  gf«iiiiiscb«ldiclijriiMi,     W«i»  di«  Ära« 

bei  Abysdnien  zuerst  berölkerten,  so  müssen  wir 
den  Schluls  fäUen,  dafs,  indem  sie  ihre  Mutter«» 
spräche  dort  einführten,  sie  den  Ortschaften  da« 
NauMli  b«lle§m  Wörden»  di«  d«*  Sduriii  nach 
Aebolicbkdt  mk  d«ii  ia  Arabiaa  batten«  Dtefe 
ist  ein  den  Menschen  so  eigenihümlicbLi  Verfah- 
ipn»  dafs  die  Tyrianer  den  Namen  Tjrrus  nach  Af« 
licii  iwd  d#i»  PamtatM#  Maarb0seA  bracbtaa»  dia 
$paiuer  ibr  Hispmniaia  aadb  Amcikat  so  wia  dia 
Engländer  ihr  NewScotland  und  die  Franzosen 
ihr  Isle  de  Bourbon  haben.  Hätte  Abyssinien  einst 
Qict^haften  aatiiaiten,  die  Arabische  Namen  trugen^ 
a0  >  ari^MU  «•  lalcbe  da  alianthallMii  baibabalM 
babep»  wo  Arabitcba  Colonittaii  «ater  dea  Einga« 
bornen  vorhanden  waren.  Die  Spanier  haben  von 
daa  Cartba^inaosarn  ein  Curthagena  geerbt,  uAd  - 
FofUig«!  voa  daa  wastlkbaa  Arabaira  aia  Algarv^t 
ymatmm  solltaa  daaa  «icbt  die.,4byiriaiar,  dia  daa 
Arabern  zur  Saita  wohaaa»  aad  ibran  Handel  den 
Mahomedanischen  Arabern  überlasseni,  aus  der 
Zeit  von  2&Q  U  Christi  Geb.  bis  200  nach  Chr. 
Qehk  Maaa  gaagrapbiacbaa  Namaa  ia  ibram  Lan^ . 
do  aaCwaisea  kdaaaa,  dar  auf  argaad  aiaaa  Ost'  in 
Arabien  Beziehung  hatte?  —  Wir  müfsten  denn 
annehn^en ,  dafs  die  Araber  nicht  Abyssinian  odav 
dia  Abyssiniar  aicbt  Ambiaa  bat(ölkast  bftttaat  und 
dala  dia  V^wandttobaft  dai  Cfyz  uad  Arabtscbaa 
aus  der  Nachbarschaft  und  dem  Verkehr  der  bei- 
den Völker  entstehe;  oder  vielmehr  von  den  jü4t- 
achen  uad  Syrischen  Ansiedlera  ia  Abyssiaien  ib« 
ren  Unprang  nehme «  deraa  Spracban  vormals  auf 
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die  Aethiopiscbe  und  6r^z M-andart|  einen  Eiofluft 
ausübieii,  der  an  diewnoch  bem^rkbai  ist«> 

Wit  wollen  nuh  noch  umersocfaeit  •  ob  e«  Ja* 
den  in  Abysnnieo  vor  der  Ansiedlung  einer  Colo- 
nie  Juden  und  Syrier  dahin  durch  Alexander  den 
Gror«en  gab.  ^ 

Dem  AriHaeus  *)  zofelge  •iedelten  lich  Iii- 
Aegypten  vor  der  Regierung  de»  Psammetich 
oder  64ö  vor  Chr,  .Geb«  keine  Juden  an»  Auch  ist 
es  nichi  wahrte heinUch,  "dafs  sich  in  Abytsinien 
frfther  Jodes  als  in  Aegypten  befanden,  welobee 
nicht  ]|nr  näher  ak  Abyitinien  bei  Palislina  Hegt, 
.  sondern  deren  Bewohner  das  heilige  Land  auch, 
«häufiger  betraten,  aU  die  Aethiopier  oder  Meroeff 
lind  deren  Nacbbaren. '  Nach  Smlomo's-  Zeit  ttaii-: 
ien  sie  oft  mit  den  Inden  im  Bttndni£|  oder  Haii^ 
delsverkelir,  Nach  einigen  im  <7rz- Idiom  vor- 
kcmimendeji  Syrischen  Wörtern  zu  urt  heilen,  mÖch^ 
len  wir  annehmen*  daii  die  erate  Niederlatsun|^ 
der  Ju^n^  in  Abystinieti  nicht  vor  der  Zeit  Alexmm»> 
.  der  s  das  Grofsen  geschah ,  so  dafs  alle  gegenwär- 
tig in  jenem  Lande  befindlichen  Juden  von  den- 
jenigen abttammen  mussent  welche  der  Maoedoni- 
•ehe  Eroberer  nach .  Abysrinien  vertetzte.  In  der 
Tbat  sind  einige  Syrische  Wörter  in  die  Gyz-Mund- 
art  übergegangen,  welche  die  Abyssinier,  wie  erhel- 
let, niobt  von  den  Syritchen  xnr  Zeit  Aiexmd^r*^ 
in  ihrem' Lande  ahgesiedelte^  Oottendienern,  erhaU 
ten  haben  können,  sondern  von  den  Juden  her- 
stammen müssen,   weil  diese  Wörter  sich  auf  den 


*)  Hist,  Vers,  Grate.   V$t,  Test,  in  Appmd,  ad  Jmigph^ 
Op»  r.  II,  p,  164. 
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Vimtateueb  odtr  dat  jüditch«  G)aabeii«bokeiiiitMift  / 
beziahen,    Ist  dem  to,    «ö.war  die  Sprache  der  lä 

Abyssinien  einziehenden  Juden  kein  reines  Heb- 
räisch, sondern  ein  Gemisch  von  Hebräischem  und 
Syrifcbem. 

per  Prophet  Jeremias ,  der  nach  dem  Psam* 

metich  lebte,  redete  seine  Landsleute  in  einem  nur 
sehr  wenig  verfälschten  Hebräisch  an,  und  es 
tcbeinty  .dafs  die  Juden  Abystinien*s  nach  dem  To« 
de  dei  Jeremias  dal  Land  betreten  haben,  -  d*  h. 
XNich  der  Zerstörung  de»  Tempels  durch  Nehucad* 
nezar,  denn  Jeremias  überlebte  die  Vertreibung 
seines  Vollmes  aus  (i«:m  heiligen  Lande.  Unstreitig  war 
•Ine  lange  Zeit  erforderlich,  die  jüdische  Sprache  so  ' 
tehr  *u  corraropiren,  um  das  Syrische  Wort  oray- 
taJii  welches  im  Ghaldäischen  und  Talmudisch- 
Rabbinischen  Dialect  vorkommt»  ^egen  den  Heb- 
rälstihen  Ausdruck  taurah  vi  vertauschent  insofern 
dadurch  der  Pentateoch  bezeichnet  wird,  wie  diefi 
•bei  den  Abyssinischen  Juden  der  Fall  gewesen  zu 
se}n  scheint,  denn  der  Ausdruck  in  der  Gyz* 
Mundart  für  das  Gesetz  Mosis  isi  nicht  tmirahf 
sondern  oreety^  da  sich  )enes  in  derselben  gar 
picht  findet.  Die  Würier  oreety  und  oray-tah 
finden  sich  im  Arabischen  nicht,  daher  können 
denn  die  Abyssinier  das  erstere  aus  keiner  andern 
Sprache  als  der,  von  den  Jüdischen  und  Syrischen 
Ansiedlern  gesprochenen  erhalten  haben*      .  ' 
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BruehntutkB  au§  mnigen  Reuen  nmeh  dem  tiMi» 

chen  Rufsland  in  den  Jahren  1Ö22  bis  1828^ 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Nogayen^ 
Tataren  am  Aeewschen  Meere^  Mit  \^  lühm* 
graphirten  Abbildungen  und  einer  Charte^  6e^ 

CalUn  löaü.  496  S\  in  gr.  8.    3  Rthlr,  8  Gr. 

Dem  Tataren  Ali  -  Ametow  und  dessen  Sohn  Ahdttllah 
Iiat  der  Verf.,  der  am  Schlüsse  der  Vorrede  Dmniäl  Schlatt 
ter  zu  St.  Gallen  sich  uoteneichnetf  fein  Geistesproduct 
'  wa  dankbarem  Andenken  gewidmet*  GewiXt  eine  in  ihres 
Art  seltene  Dedicetion !  Aber  eben  so  selten  ist  et  ohne 
!Z%veifel  machp  4mU  ein  civilisirter  Enropieri  «tts  frelenft 
£nttchliiife,  tu  tiaein  so  imcivilisirten  Volke»  wie  die  No«« 
gajen*  Tataren  et  tindi  sich  btgiebt,  M  einem  Mitglied^ 
diet*t  VolktMmmei«  eben  dem  ^l^i-^fmctew«  demdasBnelt 
gewidmet  itt|  die  Arbeiten  eines  Knechts  fibemimmt«  tin4 
ntof  teiebe  Weise  lest  sechs  Jabre  daselbst  sein  firodt  eich 
verdient,  blels  in  derAbsiebt^  einem  Mb^  geit nrtelten  und 
lange  genährten  Triebe  tu  Reisen  mid  tu  Abentbeaer» , 
eine  Genüge  tu  leisten  undr  tugl^ieb  auch  auf  den  sittlicb« 
teligiösen  und  dconomiscben  Zustand  eines  uncttUivirte« 
Toiks  oder  auch  nur  einer  einielnen  Familie  oder  einee^ 
eintelnen  Indiridnoms  desselben  einigen  Einflal«  tu  ge« 
winnen«  *    .  . 

'  Man  denke  nicht  etwa^  dnfs  der  Verf  als  Missionär 
dahin  ging;  denn  er  versichert,  dals  ,  olnie  mit  irgend  ei- 
ner Missionsgeseilschaft  verbunden  zu  seyn,  er  sich  unter 
jenem  Volke  nicht  als  Lehrer,  sondern  als  Laie  aufgehal- 
ten habe.      Doch  mögen  die  B(* w ef:;nn£»5gründe  des  Verf. 

tu  seinem  in  der  That  abentheuerlichen  AuienlhaUe  bei 
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Ko^yen  gewesen  seyn,  weilte  ti«  wolle»:  wir  ver- 
4m»kMk  liMteUMtt  «iim  Schrif!,  ^ei  uns  eine  anschanltcb« 
8«fciidcriiiig  OHM  «war  ia  Eiurof  a  noch  lebend«»  abet  ttoch 
'  «reatf  liekaiinUii  Volkfttaiiimea  »iitlli«i]|  unii  taiofam  als 
mkm  sohittbarar  Beitzag  «ur  BrweiteTiiag  dar  Linder  •  and 
Vdlkarktiiida  atlgaeehan  werde»  moft.  Pabei  eabraibl  der  ' 
Varl  bnnttlos  und  eiafaeh  (dia  wanigaa  liier  and  da 
varkomniettden  Scbweiterttcben  Idio(in»en  verieiht  ma» 
gern)  und  ertäblt  so  gemütbliob  niid  nalitriicb,  dali  auf  , 
jedeaii  Blatte  die  »ngetobmin  klebte  Wahrheit  berrortchei»l^ 
und  dals  »lan  sieh  durah  die  Leciüra  dieser  Schrift  äuge- 
togen  fühlt. 

Der  Verf*  reis*te  ni  drei  Tertchtedene»  Male»  tu  de» 
Nogayen* Tataren.  Das  erstemal  übfft  Zrendaa^  Bnlit^ 
St.  Ptttnhufg  und  Mo#eiic  im  Jahre  J83i-  In  der  deutk 
sehen  Golonie  Ohrlof ,    die  in  der  Niihe  des  ron  den 

gayea  bewohnten  Landstrichs  im  Gouvernement  Tuuri§n 
liegt)  wohin  er  am  27«  Julius  Ig22  gelangte,  und  wo  er  von 
St,  Petersburg  aus  an  einen  begüiertcn,  111  öffentlicliem 
Amte  itehenden  Mann  empfohlen  war,  lernte  er  den  Ta- 
taren Ali'  Ametoiu  «nfällig  kennen,  und  folgt©  seiner  Ein- 
ladung, bei  ihm  zu  woliueii.  Dömenge"  oder  Nieder  -  Bar* 
JIcud  hiefs  clcKs  N  oc  ayeii  -  Dorf,  wo  Mi  seine  Wohnung  hat- 
te. Hier  übernahm  nun  der  Verf.  alle  Geschäfte  einer <" 
Tataren  -  Wirlhschaft ,  da  er  glricl»  A.nfangs  dem  Ali  er« 
lilärL  halte,  ihm  mit  Arbeit  dienen  mit}  auf  jede  nio;^licha 
Weise  ihn  in  seiirer  vVirthschaft  unterstützen  zu  wollen, 
Hören  wir  den  Verf.  selbst.  ,,So  war  icii  den  ganzen  Tag 
mit  allem  dem  beschäftigt,  was  itt  einer  Tataren  -  Wirth«» 
Schaft  vorkommt }  immer  m>t  und  unter  Tataren^  aufter 
wenn  ich  etwa  allein  das  Vieh  auf  der  Steppe  weidete» 
Ich  äff  mit  de»  Tataren ^  des  Nachts  ging  ich  in  meine 
kleine  Hütte,  2U  schlafen.  Die  grufse  Lehrerin  Gewöhn* 
heit  machte  mir  allmälig  alles  erträglicher,  die  morgeo» 
«  Indische»  Sitten^  die  Art  s»  aitEea,  die'  gpeisa»  und  Ge<r 
tränke«  Anfangs  snnfste  ich  mich  dnrch  Geberdto  rer«* 
•tändUoh  t»  maohen  snohea;  bald  fanden  sieh  jadook  dIa 
»gtliigste»  Aosdrücka.  80  rief  Ahsehreckendes  anch  in 
meiaen  Beschäftigungen  und  der  Lebensar  eise  bei  den  Ta« 
iavp»  w«r»  so  faud  ich  doch  alles  aocb  riel  besser  und 
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rrträgltcber,  als  ich  es  mir  Torgestellt  liatto.  Di^llATein* 
lichkeit  und  das  riei*  Ungesiefer  bli«b  immer' das,  wonut 
ich  mich  nicht  gewöhnen  kotttit«»  noch  wollte,  —  Die 
Fr«undfcbaft  iipd  Liehe,  die  mir  AU  bewies,  mecbte  mir 
den  Aofenthah  bei  ihm  tu  wahrer  Freude,  die  um  ao  un* 
gestörter  war,  da  ich  sab,  dajs  ich  ancb  ihm  einigermaa* 
Isen  nfitzlicb  wm^n  kjonnte,  —  aicfat  daDi  dU  grotsen  Vor* 
tfaeil  an  mir  hatte,  und  mich  etwa  nur  defswegen  in  s«i* 
nem  lUuse  da!dete.  Er  bat  ein  liebendei ,  geffihl volle« 
Hart  und  betrachtet  als  Muselmann  die  Art  und  Weise^ 
wie  ich  zu  ihm  kam,  als  höhere  Leitung.  Mebrmal  tagte 
AU  tu  m|r:  nicht  von- ungefähr  war  ich  gerade  tur  Zeit. , 
deiner  Ankunft  bei*  dem  de ntsehen  Freunde.  Gott  hat  dich 
tu  mir  geffibtt.  leb  betrachte  dich  als  meinen  Freund^ 
als  meinen  Sohn.  Alles  was  ioh  habe,  ist  auch  dein« 
Nimm  dir  das  Beste,  was  du  im  Hause  findest  und  n6thig 
hast.  Nimm  dir  auch  Reitpferde,  so  oft  du  andere  Ta« 
tnren- Dörfer  oder  Deutsche  besuchen  willst.  Arbeite  so 
viel  und  was  du  willst,  und  wenn  du  auch  nicht  arbeitest, 
so  wird  es  mich  nicht  weniger  freuen,  wenn  du  bei  mir 
bleibst/« 

Ein  wichtiger  Brief  der  Seinigen  nötliigtc  den  Verfas- 
ser im  Octob  er  I82.>,  in  die  Schweix  zurückzukehren.  Rüh- 
rend war  der  Abschied  von  dem  Ali ,  der  dem  Reisenden 
ein  Pferd  mit  Sattel  und  Zaum  schenkte,  und  sich  belei- 
digt fühlte,  als  er  es  bezahlen  wollte.  Schon  im  IVläri 
verliofs  der  Verf.  abenuals  die  Schweiz,  luii  zu  sei- 
nen ^e]iei)ten  Tataren  zurückzukehren.  Dielsmal  reis'^te 
er  durch  Baiern^  Sachsen^  Schlesien ,  über  Krakau^  Brody 
und  Odgssa  nach  dem  Tatarendorfe  Burkudf  wo  er  dett 
30.  Mai  ankam,  von  AU  mit  vieler  Liebe  aufj^enommen 
wurde,  und  wieder  seine  vorigen  Geschäfte  besorgte* 
„Hier  meine  Tagesordnung !  erzählt  der  Verf.  Des  Mor* 
gess  Tor  Sonnenaufgang  half  ich  gewöhnlich  die  Kühe 
jnelben  oder  die  Hörner  der  wilden  Kühe  oder  die  Kilbev 
dabei  halten.  Dann  tränkte  ich  das  Rindvieh ,  und  trieb 
es  weit  auf  die  Steppe  cder  tur  grofsen  Dorfheerde.  Hier- 
auf trgtthte  ich  die  Reitpferde,  ffitterte  und  striegelte  sie« 
Dann  wurde  der  Stall  ausgemistet,  das- Haas  ausgekehrt, 
die  Asche  herausgetragen,  Feuer  von  getroobniteoi  Mis|« 


« 


Digitized  by  Google 


\ 

Bucher r  Recensionen  und  Anzeigen,  401 

^  gemacht,    die  MUcli  .fttotl««^  der  £ri««l»e  IVlist  in  dem 

Hofe,  wo  des  Nachts  d«s  Vieh   lagert,  stuamnieHgeleseii 
und  zur  Feuerung  zubereitet,  die  Kälber  getränkt  und  auf 
die  andere  Seite  der  Steppe  getrieben.     Nach  diesen  Ver- 
richtungen ging*s  mit  einem  S..Li.c  zu  FvSs  anfs  Feld  oder 
weit  weg  mit  Wagen  und  Pferden  auf  Jje  St-pp:*,  um  ge- 
trockneten iVIist  zu  sammeln  und  uacli  Hause  zu  schalen; 
mit  Getraide  nach  der  weit  entfernten  Mülile,   oder  mit 
Vieh  auf  einen  Markt  zum  Verkaufe ;    in  deutsche  oder 
russische  Dörfer,  um  irgend  eine  Kleinigkeit  zu  bestellen 
oder  einzukaufen ,    oder  ich  trieb  mich  hin  und  her  auf 
der  Steppe,  verlornes  Vieh  zu  suchen.    Bei  der  Pflug-  und 
Aerndtezeit  half  icli  auf  dem  Felde,    drasch  mit  Pferaen, 
den  Waizen  aus  5    sM:l1i  Ziegel  und  linetcte  Mist,  der  ia 
Formen  geschlagen,  zur  Feuerung  bereitet  wird  5  waidete 
.7age  lang  das  Vi^h  auf  der  Stepps.     Xa  3^wii«henzeiteii 
jfflegte  icli>der  Kinder,  wiegte  oder  trug  sie,  reinigte  si^ 
sog  sie  an.  Ia  der  Nacht  wecliselte  ich  mit  AU,  jnm  Haue 
und  Hof  lierumiustoeiclien,  da  man  h^er  ai^ht  immer  gans 
eicher  scyn  kann.    Kam  ^4/1  des  ])facbts  von  der  Keiee^  eo 
aahni  ich  ihm  das  Pferd  ab,  fütteyte  iind  tränkte  es.  Den 
yielen  Gätten,  die  in's  Hatv  kamen»  .wartet^  ich  aui,  und 
bediente  lie  nach  dem  Eeien  mit  Wasser  und  des  Tabake* 
jtfeife»  Mein  Haijttirixth.  Alt  war  ttxm^  tmd  ich  in  mehre» 
C  j^ejA  StiickcB  noch  z^^echwach^  um  ah^i  gans  die  Dienst* 
jBvv^s,  Tataren  ^  Knechts  leialen  sukSanen*  Deswegen  könnt« 
ich:  auch  keinen  Lohn  erwarten  $  aber  es  .wurden  mir  XJleit- 
der,  jFel«röcke  tt^d.die.nÖtfaig^  Nuhrung  gegebev.^     ,  > 
W&hrend  dieses  «weiten  Aufenthalts  des  Verf.  bei  den 
Tataretti  kam  auchder^-Kaiser  Al£ttand4r  auf  ^seiner  Reiee 
▼on  Tai^anrob  nach  der  Kiimm  ia  diese  Gegend«   In  dem 
Tatarendoyfe  Armhlu\  wo  für  den  Kaiser  frische  Tataren- 
pferde zum  Wechseln  bereit  standen,   sah  ihn  der  Verf. 
Er  kam  iu  einfacher  Keisekalesche  ,  in  grüner  Unilurui 
und  gewöhnlicher  Kussischer  Reisemützff.    An  seiner  Seite 
saXs  der  Generallicuienant  Graf   Uituitsch^    Der  Kaiser 
stieg  aus.    Ein  Kreis  von  Tataren,  unter  welchen  sicli  auch 
der  Verf.  in  Talarischer  Kleidung  befand,  schluls  sich  una 
ihn  her.    Ein  Tatarischer  Edelmann  mit  seiner  Frau  i;»- 
len  vor  ihm  nieder,  die  Stirn  zur  Erde  b.eugend,  iiue  Hu|* 
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^igunS  danubringeii.  Der  Kai^scr  hob  sie  freundlich  auf 
und  sprach  einige  Russische  Worte  mit  ihnen.  In  der 
Deutschen  Coloriic  Steinbach  speis'te  der  Kaiser  zu  Mit- 
tel^. An  der  Grande  der  Deutschen  Colonien  ward  er  von 
dem  ältesten  Mitgüede  des  Ekatherinosiawtchen  Gomptoirs 
und  Yoh  den  Aeltesten  oder  Vorstehern  der  Mennonitea- 
gemeine,  zu  der  diese  Deutschen  Golonien  gehören,  empfand 
gen.  In  dem  Deutschen  Dorfe  Ohrlof^  wo  der  KaiVer  ge* 
gen  Ahend  anlangte,  trank  er  in  dem  gut  gebauten  Wohn* 
liause  des  BeYolimächtigten  d^  Colooie  eine  Taiee  Thee« 
Itt  der  letzten'  Deutschen  Colonie  Alttnau^  wo  der  Mo« 
•nereli  übemaclitete,  wechselte  er  vor  der  Ahreite  einent 
-Tataren,  der  Ireimfithig  an  den  Wagen  trat^  alte»  scheu 
fingst  ungültige  Assignate  oder  Russisches  Papiergeld  ge- 
'gen  andere  dergleichen  gangbare  ein.  Von  da  reis*te  des 
ikiser  jKher  deu'üfo'oY^cAnoflttfs  utfd'  ddrch  das  Dnchow 
^onendoff  Ter^snle  nach  der  Halhifisel  Ktimmi  dann  surfiek 
'fiher  die  Kreisstadt  Orscftets  nach  Taganreft»  wo  erstarb« 
Nach  einem  Aufenthalte  von  beinahe  drei  Jahren  ver- 
lielk  derVerf^den  lö»  Mai  1826  die  Nogayen- Tataren  zum 
"tweitennurl^-um'  in 'die  Sehvirei«  luHicktukehren,  aber  schon 
-zu  Anfang  des  lahres  ;[827  reiste  er  wieder  zu  seinem 
''Ali^  wo  er  jedoch  nur  g  Monate  blieb,  weil  Kränklichkeit 

*ihm  nicht  langer  erlaubte,  seine  Lebensart  bei  den  No- 
gayen  fortzusetzen.  Daher  verliefs  er  im  Jahre  1828  die 
Tataren  aui  immer,  und  gelangte,  nachdem  er  noch  vor- 
her die  Südküste  der  Krimm  und  das  Taurische  Ciebirge 
besucht  hatte^  im  Oc  tob  er  desselben  Jahres  wieder  in  sein 
^    ^Vateriand.  • 

Auf&er  der  2iemlich  kurzen  Besclireibung  dieser  R*ei- 
ppn ,  nehmen  die  Bemerliunjjeii  des  Verf.  über  diese  am. 
Asowscher\  Meere  angesiedelten  Nogayen  -  Tataren  den 
grölsten  Theil  der  Schrift  ein  und  machen  den  schätEbar- 

'sten  Theil  derselben  aus.    Hec.  hebt  einiges  Interessant^ 
d avoll  ans«   Die  im  Kreise  Melitopol  des  Gouv^mementa 
Taurien  am  nördlichen  Ufer  des  Asowschen  Meereil 'aligtf» 
' 'siedelten  Nögayen.  Tataren  stehen  unter  der  Gouverhe- 

^Ments- Regierung  in  Simj'eropol  und  unter  dem  Niedet* 
Latidesgericbte  in  der  Kreisstdit  Orechaw,  Oer  Che!  di#^ 
ser  Nogayen,  der  in  Nogäyzg  (einer  ifeti  angelegtea  Stadt» 
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43M  erst  aus  40  bii  50  Erdhütten  be^tteht),  dem  Uauptortc 
des  Gebietes,  seinen  Sitz  hat  anilJV/ij-c&enltfc  genannt  wird, 
bestraft  nur  kleine  Verbrechen;  gr<ifsere  kommen  vor  daf 
Nieder  •Landesgerich^  Das  Gebiet  hat  vier  Kalualer 
(Oberscliuhenämter),  unter  dcneh  die  AeksakaUr  (Dorf* 
tehulzeii)  itehen«  welches  sämmtlich  Tataran  find.  Lezt* 
tere  haben  in  ihren  Ddrfern  noch  die  Onbasehis 
(Zehner)  unter  rieb,  welche  die  Besorgung  dar  Pott-' 
pferde  auf  aich  haben«  Die  XanUrf  d«h»  Ae^tetten  in  den 
DMSevn»  werden  hei  Streitigkeiten  von  den  Oorfschniten 
•giu  Hathe  gezogen«  Die  Abgaben  iind  nieht  bedeutend  1 
eiuoH' haben  die  flogayen  Freiheit  von  der  gewöhnlichen 
Aecrutirung«  Sie  eind  iSmmtlich  entwafibtet^  nur  die  itfnr- 
«aV  oder  Edellettte  haben  die  Ehre  9  den  kleinen  Stbel 
(Kentohal)  su  tragen«  Die  KadV*  sind  Richter»  die  noch 
nie  Ueberrest  dce  Mhem  pirfitiiohen  Zuatandea  dioaA 
Velka  dastehen,  und  nur  noch  von  dieaem»  nieht  «bor  von 
der  Regierung  aowkannt  aind«  Sie  werden  in  eehwierigtfn 
FlUle&bei  Streitigkeiten  oft  zu  Rath  gezogen,  uadihr  Aus- 
aprueh  '#ird  meist  von  den  Partheien  angenommen.  Der 
Nogaye  fürchtet  sich  go  sehr  vor  den  Russischen  Gerich- 
ten, dals  er  diü  Sache  immer  lieber  von  dvn  Dorfältesteü, 
den  Schulzen  oder  den  Kadis  entscheideu  iai^t» 

Das  Gebiet  der  angesiedelten  Nogayen- Tataren  am 
•Asow sehen  Meere  liegt  vom  46°  30'  bis  47*^  10'  n.  Br. 
und  52°  50'  bis  54°  20'  o.  L.  Die  grölcte  Län^e  ist  etwa 
Ig  Meilen,'  die  gröfste  Breite  14I  M.  Es  gräiizt  gegen  S. 
an  das  Asowsche  Meer,  an  die  von  der  Krone  zum.  Fisch« 
fanize  verpachtete  Landzunge  berdimknja  und  an  das 
Land  des  Grafen  Orlof,  Gegen  O,  ist  es  von  der  Berda^ 
Akitosdhna  und  dem  Lande  der  WürtembergischenCoIonien 
begrKniii  liegen  N.  von  dem  Gebiete  der  Mennoniten  und 
Malofcaner)  .gegen  W.  von  der  Molotschna  oder  dem  Milch» 
fiusse  und  dem  iMilchsee,  'den  Ländern  der  Duchoborzen 
und  des  Grafen  MordwinüW*  Ein  grofser  Theil  des  Ge* 
hietes  besteht  aus  einem  tum  Acherhausehr  vortheill^aftea 
•  Brdxeieh,'  Die  iSteppen  aind  hier  graareiche  Flächen»  hart« 
Ünhn.ViehwIiidcnt  auf  welehen  .ein  diehtea  hehea  Oaraanud 
▼i^e  aromatiaehe  Kräuter  wachaen«  Ein  groüer  Theil 
,  <bmi^«i  iit  ßait  herrlioben  Inanten  Blumen  hedeokt,  man 

26  ♦ 
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findet  die  Talpe  von  verschiedenen  Farben  und  besonders 
häufig  die  violette  und  gelbe  Schwertlilie.    Thymian  ver- 
breitet ireit  herum  einen  starken  Geruch.    An  tchlechteni 
Stellen  ist  Binsengrat  und  die  aogenannte  Steppnadel«  An 
den  Ufern  des  Asowschen  Meeres  findet  man  sehr  groTse 
Merrettige  und  an  vielen  Stellen  längs  desselben  die  SüTs- 
holsttaude  in  grofser  Menge.    Waldung  fehlt  gänslich* 
Der  Mölatsekna"  S9M  oder  Müchsee,  welcher  die  MoloUth» 
»e  aufnimmt,  toU  eintt  mit  dem  Meere  in  Verbindung  ga* 
standen  beben.  -  Jettk  teigt  sich  kein  sichtbarer  Abflofv» 
Er  schwillt  inr  Regen-  und  Sobneeieit  an»  nimmt  aber 
mit  Jedem  Jahre  ab«  Der  MoUuchnmfM$  batiu  nur  nach 
starken  RegengfUsen  oder  wenn  der  Schnee  sthndltty  eim 
Flefs  genannt  ^rden»  '  Die  Brrda  und  Ahift^knm  find 
noch  kleinere  PlQssf  •    Merkwürdig  sind  die  ungekeuren 
ipssileu  Knochen ,  welche  auf  dieser  Steppe  in  einer  ge- 
^  fingen  Tiefe  in  der  Erde  gefunden  werden  und  die^  nach 


lebenden  und  bekannten  Thiere  sind. 

An  den  Ufern  des  Asowschen  Meeres,  gegen  die  Land-» 
tunge  Jtnikef  am  FauUn  Metrt  und  in  der  Gegend  von 
Perekop  erzeugt  sieh  eine  ungeheure    Masse  von  Sali. 

Der  nördliche  Theil  von  Taurien  liefert  so  viel  Salz,  dals 
aufser  der  Halbinsel,  iioch  ii  Gouvernements  damit  ver- 
sehen und  belrachiiiche  Quantitäten  .  davon  verschifft 
werden. 

Alle  LSnder  längs  des  nördlichen  Ufers  des  Schwar- 
ten und  drs  Asowschen  Meeres  und  besonders  auch  die 
Steppe  der  Nogayen-  Tataren  und  die  Gegend  um  die  Mo» 
lotschna  sind  rniL  einer  Men^e  ^rnf5«»rer  und  kleinerer  Hü- 
gel bestreut,  welches,  aller  Walirscheiniichkeit  nach,  von 
Menschenhänden  aufg(  worfene  Grabliiiget  der  Völker  sind^ 
die  vor  dem  Einbrüche  der  Tataren  diese  Gegenden  be- 
wohnt haben*  Diese  Hügel  werden  von  den  Tataren  dübd 
auch  übOf  von  den  Russen  MehilUn  genannt.  Man  hat 
mehrere  derselben  geöffnet,  und  darin  irdene  Kr0ge,  Waf« 
fen,  Kupfermünzen,  eine  Art  Streithämmer,  Messerklin- 
gen, Wetisteine,  Pfeilspitien,  h&ufig  dünne  Kopferstreifea 
geCnnden.  Auf  manchen  derselbin  sind  nodi  mekr  oder 
weniger  gm  erknltene  BiMeinlna  vna  Mkm^  groll  gottriiei- 
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tttA»  tetite^r  gMtaltel«  meatelilielie  Pigvr«i  hftidffrlea 
Gaidiltohti  mit  g^S»9n  KSpfen,  ncUecht  geformten  Hän- 
ätn  und  meif  t  fiberonnndar  getoblongenen  oder  ancb  mit 
an  den  Selten  dei  Leibet  engefcbloMenen  Armen*  Boi 
letttorer  Stellung  rnben  die  Binde  euf  dem  Dnterleibe. 
Die  Bmtt  jit  meist  glatt  ÜBtrorttebend,  der  Halt  kurt 
und  platt,  dai  Oetlobt  flacb  und  breit;  die  Nate  meitttfne 
flaeb  und  nur  angedeutet. 

In  dem  Gebiete  der  Nogayen  -  Tataren  sind  67  Colo- 
men  ,  nämlich  37  aus  der  Horde  Jtdissan  (Venuischung 
mit  Bulgaren);  9  aus  der  Horde  Jediskul  (Vermischung 
mit  Caucasifchen  Völkern);  und  21  von  der  Horde  Djem* 
huiluk  oder  Dschamhuiluk  (Vermischung  mit  Kalmiiken)» 
Auf  der  rechten  Seite  dejp Molotichna  sind  aulsexdem  noch 
9  Tatarendörfer. 

An  dem  AfoteiipAn/iflusfe  giebt  et  aucb  Deutsche  Co* 
lonieui  die  tieb  mit  }edMn  Jahre  mehren,  und  man  lählt 
deren  tcbon  641  nlmlich  am  rechten  Ufer  23  evangelieebe 
und  batbolitche  l>5rfer$  am  linken  <Uler  4.1  Mennoniten» 
dorfer,  Erttere  sind  aut  Würtemberg,  Beden,  Darmttadt» 
Vattan  und  andern  Steaten  Deuttcblend't;  lelstere  aua 
Preniten*  Oer  Hauptort  der  Dauttcben  Colonieu  am  rech« 
ten  Ufer  der  Müiotsehna  hmiMlPnschtp  oder  M»lctiehna$ 
der  Hauptort  der  Mennomtendörfer  HMstaJu  Dit$m 
Deutteben  Colonien  gebBren  awar  tum  Kreice  JMelitopül^. 
dessen  Hauptttadt  Orechefi»  iMt,  tteben  jedoch  nicht  unter 
der  Gouvcmementf- Regierung,  tonderu  unter  deip  sogo» 
nannten  Tutel  Gomptoir,  oder  dem  Gomptoir  für  auswär- 
tige Ansiedler,  dessen  Sitz  in  Bkathtrin^tUw  Ut,  Biesei 
steht  mit  den  beiden  Comptoirs  von  Odessa  und  Sessatum 
hien  unter  dem  Chef  aller  Ansiedlungen  im  südlichen  .  , 
Kufsland,  welcher  in  Kisch^ncioin  der  Russischen  Moldau 
residirt,  und  unmittelbar  von  dem  MinisterfuTn  des  Innern 
abhängt.  Unter  besagten  drei  Comptoirs  stehen  in  den 
Gouvern.  Kkatherinoslaw^  Tuurien,  Cherson  und  der  Pro- 
rin«  Btssarahien  Cber  250  meistens  Deutsche,  dann  auch 
einige  Bulgarische,  Griechische  und  jüdische  Colonien. 
Mehrere  Dörfer  zusammen  haben  ein  Gebietsanit.  Jedes 
Dotff  wiUt  tieh  d«i  Darifcbttlsan^  dat  gaux^  Qebiet  den  ' 
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OberfohnlMn  oder  GebiettrOfittliMr»  In  Icirchlicher  Hlo- 
•iolit  ttelieii  die  Evangelisches  ttntair  dem  Superintenden» 
ten  in  Od^M^  die  Katholiken  unter,  dem  Bischof  Toa  Mo» 
hiUw%  die  Mennoniten  ledigUek  unter  ihren  selbst  ge«> 
wihlten  Lehrern  und  Aelteilen,  weiche  erstere  die  Pre- 
diger,  letttere  die  Bischöfe  der  Gemeine  sind.  Drei  Wör- 
fesnUiergische  5eperetist«|n-Colonien  an  der  Bwrda  haben  • 
ebenfalls  ihre  eigene  kirchliche  Verfassung» 

Zn  der  EkatlurinosUmschmi^  AnsiedXung  gehören  i^si 
Golonien  mit  31,268  Sedeui  als: 

59  Golonien  Mennoniten  mit      «   10,672  Seeleu; 
61      —      Evangelische  u«  Ka.-  ^ 

tholiken        •      •    '  •      12,695  — 
3      —     Bulgaren  und  Griechen   1,056  ~ 
9-     —      Juden       —      —         6,845  — 
Zur  OdttsttUehm  Ansiedlung  gehörten  41  Golonien  mit 
22,780  Seelen,  als: 

34  Golonien  Evangelische  u.  Kalholisclie  mit  16,920  Seelen^ 
^        —        }Milearen  und  Griechen    •      —     5>86o  — - 

Zur   Bessarabischen   Ansndlung  gehören    19  Colouien 
JEvangelische  und  Kalhülikeii  nut  ö»68t  Seelen. 

Die  Ansiedlung  der  Donauscben  Uebersiedler  111  der 
Provinz  Bessarahien  hegreift  62  Golonien  mit  29,240  See- 
len,   so  dals  die  Gesammtzähl  der  Golonien  im  südlicUen, 
RuXsland  254  mit  91,969  Seelen  beträgt. 
V  Die   Ijeig'jfiigten  iithograpli irten    Ab])i I'l  11  n gen  stellen 

dar.-  Tatarische  \Virthschaft,  inneres  Zjininer  eines  Ta«  f 
tarenhauses,  Vorhaus  oder  Küche,  Tataren,  Tatarinnen,  ei- 
nen Tatarischen  Edelmann,  eine  Tatarische  Frau,  eine  Ta- 
tarin spilinend,  einen  Tatarischen  Pferdehirt,  Nogayen« 
Tataren^  Nogaj- Tatarische  Mädchen,  Arabisch  Türkische 
Sprüche  und  diV  Form  des  Arabisch- Tatarischen  Alpha- 
bets nnd  der  Ziffern.  Die  vom  Verf.  selbst  enturorfene 
'Charte  enthält  das  Gebiet  der  angesiedelten  Nogayen-Ta* 
taren  am  Asowschen  Meere  nebst  den  angrenzenden  Lfiti> 
dem  und  Deutschen  Golonien» 
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Chart  of  Part  of  ^ew  "South- PFales  with  Plans 
of  the  Harbours.  Respectjully  dedicated  to  John 
OxUy  Esq^f  Sumeyor  Gemtrml  of  New  ^  South* 
fVäles^  by  hist  most  obed.  Semant  Cross,  Lon* 

doTif  engraved  and  published  by  Joseph  Crojs 

18  Holborn  Hill  1S27  —  corrected  to  1Ö29. 

Dalt  Hr,>Cr^«  dteie  Cbnte  f«fl«dk«n  ttnd  h^wausg*'^ 
g€b§n  habBf  ethelU  «ut  dem  Titel  — •  ▼on  wem  sie  abe« 
gtuiekiut  und  muwarj$n^  wird  nicbt  getagt  $  dielt  Jtömit» 
dat  Zatraaen  dertelben  tolunäleroi  wenn  man  nicht 
liald  gewährte,  daCt  die  ganae  Arbeit  eine  Gompilation  dey,. 
▼on  OxUx  und  Fitld  gelieferten  Vorarbeiten  sey,  welch« 
hier  zusammengecteUt  und  mit  dem  hiniugeffigUn  Detail 
mehrerer  neuerer  Entdeckungen  bereichert  nnd  zu  einem 
sehr  brauchbaren  Ganten  verarheitet  worden  sind,  eine 
Arbeit,  welche  auch  wohl  ein  blofser Kupferstecher,  wenn 
er  anders  mit  eiingea  Kenntnissen  von  der  Mappirungs- 
hunst  ausgerüstet  war,  übernehmen  konnte.  Die  Charte 
ist  in  Mercator^s  Projection  entworfen  und  der  Aequato- 
rialgrad  dabei  s=3  2^  Pariser  Zoll  angenommen  worden, 
sie  reicht  von  27^  20'  bis  40°  S.  Breite  und  von  144°  10' 
bis  153^  40'  W.Länge  von  Greenwich,  mnfafst  demnach  die 
^nte  Küsteii.sLrecke  des  Anstralcontinents  von  Fort  Fhi" 
lipp  his  znr  Mo r et onhay  und  dem  :ieuentdeckten  Brisbane» 
üttMe»  mit  sämmtlicheu  im  Innern  des  JLandes  jenseits  der 
blatten  Berge  bisjetzt  gemachten  Entdeckungen.  Wir  fin- 
den demnach  hier  den  Lauf  des  Lac/i^aiifloaiet  bis  da,  wc. 
er  unter  34^  S.  Br.  ui|d  144^  30'  W  L,  von  Greenwich  den 
niedrigen  Sumpfgegenden  suttrömt,  genau  verzeichuet|  im 
^üden  dettelben  einer'  Menge  einstlner  •  B«rgrftckea  und 
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unter  diesen  vornehmlich  die  }Vatson  Taylors  und  P<£* 
lks  Reihe,  welche  letztere  unter  dem  Meridian  von  146® 
in  der  Kiehtung  dieses  Aleridians  hintieht.  Zwischen 
dem  Lachlan  tind  Maequaritfivktm ^  "der  hier  ebeafalU  bis 
sum  31^  S,  Br,  dargettellt  itt ,  wo  er  auch  in  ein  niedri- 
ges Sumpf laud  übergebt»  tritt  beionders  die  Croktrs  Reib« 
mit  dem  Sawkimsherg»  alt  eine  greisere  Gebirgsmasse 
benror*  Im  Offen  des  Macquarie  finden  wir  einen  Tbeii 
dei|  fegen  Norden  gleicbfalle  einer  Martchgegend  smtrS« 
meifden  CasiUrtaghAuts^tf  an  dessen  Östlicben  Ufern  sieb 
die  <4i-^u»Ais«tA#gebirgsreiba  erbebt«  Unter  151^  I2f  O«  !*• 
.  legt  der  Zeidmar  die-  von  Sfiden  nacb  ,Norden  streidianda 
Gebirgsreibe«  iveloba  die  nacb  Osten  dam  WeUmaara  sa* 
strömenden  Gewässer  von  denen  scbeidet,  welcbe  ibran 
I«auf  gpgen  Westen  nacb  Norden  nabmen  und  deren  Ana-  ^ 
flösse  sur  Zeit  oocb  nnerforscbt  stndi  da  scbliefn  sich 
4>bne  Zweifel  imSCden  der,  unter  dem  Namen  des/aiaiicift 
Berge  bekanntent  Gabirgsreihe  an;  bis  zn  welcbar  derJlfr, 
Oangmr  und  dec  Aifons  Peak  wahrscheinlich  die'Varbin- 
dungspunete  bilden;  f m  Norden  finden  wir  den  Brithan^ 
flnfs  von  seiner  Mündung  an  bis  in  die  Moretonbay  auf 
einer  Strecke  ~von  60  Engl,  (13  geogr.)  Meilen  nac]i  sei» 
»en  Krümmungen  dargestellt,  weiter  äüdlich  unterhalb 
Point  Dariger  den  neu  entdecktea  Tweedfinis  in  kurzem 
.  Laufe  angedeutet.  Unter  31''  2f'  30"  findet  man,  sich  in 
den  Port  Macquarie  stürzend,  den  HastingsWuU  bis  zu  sei- 
nem Ursprünge  verzeichnet  t  der  Verf.  hat  jedoch  verges- 
feu,  seinen  Nanieii  hinzuzufügen.  Unter  32°  S.  Br.  finden 
wir  einen  ganz  neuen  Flufs,  den  Manning  River,  der  sich 
in  die  Fa  rr/ii/jrj^-j  ein  fahrt  ergiefst  ,  aher  auch  in  Verbin- 
dntig  mit  der  Harringtonsein^,i]\rt  zu  sU.  lien  scheint  j  die- 
ser arisehnliche  Plufs  entspringt  auf  den  unbeivaldeten 
Lofty  Hills  und  ha^  einen  Lauf  von  beinahe  15  geogr* 
Meilen.  Weiter  südlich  munden  sich  in  den  lValUs999^ 
im  Westen  von  Cap  Hawkf^  mehrere  Jileine  Flösse  nad 
südlich  des  genannten  Sees,  finden  wir  einen  netten  Sea^ 
den  Smitk^s  Lak€!f  der  durch  den  Myall  River  sein  Waa- 
ser dem  gfofsan  Maarainsobnittay  tinter  dem  Nameu  Port  ^ 
Stephens  bekannt^-  luscndat  ;  weiter  westlich  strömt  ron 
Noidan  bar  damsalban  Macrbutati  i^oah  dar  iCarraab  Ütvar» 
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deuten  ganzer  Lauf  ungefähr  8  fT^ographische  Meilen  be- 
tr&gty    und  an  dessen  östlichem  Ufer  eine  Niederlassung 
gegrfindet  ist,  zu.    Weiter  im  Süden  finden  wir  den  gro- 
fsen,  sioK  in  Port  Hunter  mündenden  Flufs,  der  auf  Ojc* 
Ux*M  Charte  den  Nam«n  Paterioit  führt,   Hwuters  River 
genannt,    dagegen  'ideiif    ersterem  FlmM  sunröfenenden 
iFiUUuuüuU  t  Fatgrson  und  den  Hunter  des  OxltXt 
Horn*  genaimt»  wahrsoheiolich  hat  sich  «rst  in  ntuercr 
Z«it«asgewiesen,  weichet  tob  dieten  Gewitfem'der  Hmtpt« 
«trom  cej*    Zwischen  Port  Hunter  und  dem  Cap"-dav  $ 
Spitien  finHet  man  unweit  der  Rüste  den  4  geojjfr.  'M.lait-* 
gen  ilftf^Horif tee,  'den  Osltf  gleichfalls  nooh'  nicht  dariteilf». 
Den  Shoetl  Havtn  Rivers  der  bei  0:r2e/  nur  bis  «um  35» 
Breitengrade  atfontaufw&rt«  dargestellt  ist,  finden  wir  hier 
noch  viel-  weiter  verfolgt ,  und  seine  Quelle  am  FnXiie  des 
TMmni  F^mk,  angedentet$  westlich  der  Jervishay  dee 
'   St^  GeergV^BatstUy  femer  sfidlieh  vom  Oeergtee  swei  an« 
sehnliche  FlfissCi  den  South^Fieh  und  Morumhidgee,  beide 
ihren  Lauf  gen  Norden  nehmend,  und  südlich  des  letstto 
91nises  slnrischen  36  und  370  S.  Br.  die  gleichnamige  Ge- 
*      hirg^treihe,  als  neuere,  hei  Oxley  noch  nicht  eingetrageneu 
Entdeckungen;  somit  ist  die  Ausheute,  welche  diese  Charta 
darbietet,    niclit  ^^oring  uiid  sie  liefert  ein  sehr  Lraucbba- 
xes    Material    zur    Rerichtigtmg   und    Bereicherung  der 
vorhandenen   Charten    von   diesem  Theüe  des  Austral» 
landes. 

Der  nicht  gefüllte  Raum  der  2iemlich  grofsen  Charte 
ist  auf  eine  sehr  zweckrnälsige  Weise  mit  13  sehr  interes- 
santen Cartons  aus^efülll,  clorpn  Inhalt  wir  hier  nochküri- 
lich  andeuten  wolk'ii.  i  )  Eine  General cliartf  vom  Austral- 
lande  im  zwölften  Tiieile  des  Maafsstabes  der  Charte.  2) 
Eine  Specialcharte  von  der  Moretonbay  mit  Verzeichnung 
des  Laufs  des  Brisbane  nach  dea  Aufnahmen  des  Lieute« 
naut  Stirlings  und  des  Major  Locfycr,  3)  In  noch  gröfse* 
rem  Maafi^stabe  den  Port  Stephens,  mit  der  specie^Isten 
Andeutung  seiner  vielfachen  Krümmungen  und  Bogen^  auch 
den  Mündungen  des  Meluline  oder  Myall  und  der  Kaw^ 
wumh  (hier  KarruMr)  Flusses.  4)  In  noch  gröfserem  Maals* 
Stabe  den  Plan  tou  For$  Jmckeon ,  mit  der  Stadt  Sfdnef 
ttn4  der  FortsMsang  iles  Meereinschaittes  bis  AN^ametf«* 
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5  bis  12)  Specialplane  der  Jervisbay ,  der  Einfahrt  von 
Port  Hunter,  mit  der  neuaiigelegten  Stadt  Newcastle^  nach. 
Bingle,  der  BrokenbajTf  Botanybay,  Fort  Hunter  selbst  und 
den  Flufs  atifwärts  bis  über  die  grofse  Insel  Ash^  ferner 
Fort  Macquarie  y  und  die  Twojaldbay;  endlich  13)  ein 
Specialcliärtchen  von  Fort  Philipp  und  Westum  Port  in 
grolse in  Maafsstabe,  de&sen  Angabe  aber  vergessen  worden. 

Hinsicht  icli  der  administrativen  EintLeilung  der  Bri- 
tischen Col9nie  aut  Neu  -  Süd- Wales  beiaerken  wir  noch, 
;  dals  solche  nach  der  Charte  dermalen  in  die  9  Graf- 
schaften Cumberland,  Camden,  Argjrlf$  Westmortland^ 
Xforthumbtrland  f  Roxburgh^  Durham,  Ayr  und  Cambridge 
abgetheilt,  and  als  die  nÖrdUchfte  Qränze  denielben  d«r 
Parallelkreis  von  3i<^  angenommen  worden  ist;» 

So  bci^ichevt  sich  also  mit  j^dem  Jahre  unsere  Kennt» 
i  ^  nils  dieaes  mächtigen  .Goniiaents,  den  aian  noch  10t  nicht gax 
langier  Zeit  alt  ein  Laad  ohne  Ströme  hetzachttto»  aa  dessen 
Xüston  aber  immer  mehr  Mündtmgea  greiserer  FllUsa 
entdeckt  werden,  und  her  fortgosetxten  ,3i»mQhnBgen  kann 
ea  nicht  fehlen ,  daJj  immer  mehr  Fortschritte  cnr  hohe» 
reu  Cnltur  dieser  Gegeii4len  gemacht  werden, .  Binnen  ei- 
nem Jahrsehend  werden  daher  unsere  Charten  hoffentlich 
ein  sehr  verändertes  Bild'  von  dieaem  Lande  darhaeten«  ala 
jetit  auf  deeselhen  in  finden  ist$  ein  Vergleich  der  vor- 
liegenden Charte  mit  den  vor  fsiptm  Jahrsehend  heraus- 
gegebenen Charten  wird  diese  3ioffnung  hinreichend  he* 
gründen.  IF. 


VERMISCHTE  NACHRICBTEN, 


.  43. 

IMtr  dU  L*tmmMtt4  i*t  IniUmtr  im  tüilUh*H  Anurie* 
finden  sich  in  einem  Schreiben  des  seit  4  Jahren  auf  Ko- 
tten des  FraniSsischen  Gouvernements  in  Südamerica'ala 
Naturforscher  Reisenden,  Hrn.  d*Orbi^ny  d,  d.  18«  ,Novbr. 
I8d9  einige  interessante  NachritShten.  Auf  der  Landsunge, 
weldhe  das  südliche  America  von  JBuanes-^fjrrsshis  an  die 
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•  MägiOaMnif  biHet »  giebt  es  nur  drei  Arten  Imlianer; 
Die  Anmemn^Ff  die  «ablieiclittehy  kriegerisebtten  und  «nl 
meitten  in  ffirohtenden;  die  PMehgs,  welche  dnrcb  ihre 
Kriege  mit  den  Aranhanem  last  Tertilgt  «ind^  und  die  Po- 
tagünUr,  welche  am  südlichtten  h^s  an  den  Rio  N*gro  le- 
ben. Ich  habe  diese  Indianer  mit  AufmeriMamkett  beob« 
ächtet,  ich  besitze  Wörterbücher  ihrer  Sprachen)  aber 
die  Patagonier  haben  mir  durch  ihre  sonderbaren  £igen« 
thümlichkeiten  Veranlassung  zu  den  meisten  Beobacbtit^« 
gen  gegeben.  Es  sind  keine  Riesen,  aber  ßehr  schöne^ 
kräftigst  gebauete  Menschen.  Männer  und  Weiber  malen 
sich  das  Gesicht  roth,  unter  den  Augen  blau,  und  wenn  ^ 
sie  in  den  Kampf  gehen,  mnlen  sie  sich  über  den  Aup;en- 
brauneii  greise  weiise  Hecken.  Die  WriJ^er  tragen  einen, 
Mantel,  der  vorn  durch  eine  sechs  Zoll  lauge,  silberne 
Nadel  gehalten  wird.  Ihre  Haare  sind  in  zwei  Fluchten 
geordnet,  welche  auf  die  Schultern  fallen  und  woran 
sie  Klingel  oder  Kup  ferst  ticke  befestigen.  Ihre  Oh- 
ren sind  mit  grofsen,  drei  Zoll  im  Durchmesser  halten- 
den silbernen  Schnallen  verliert.  Sie  haben  Bander  um 
Hände  und  Knüclie^,  und  wenn  sie  in  Pferde  steigen,  be- 
«deckt  ein  mit  Kupferblech  verzierter  Hut,  welcher  einer 
umgekehrten  Schüssel  gleicht,  ihren  Kopf.  Im  Kriege 
haben  die  Männer  einen  Cuirafs  von  Leder  ,  Ledethut, 
Bogen ,  Schleudern  und  WurfkugsAny  welche  in  ihren 
Händen  den  Kühnsten  zittern  machen« 

Ihre  Sitten  sind  sehr  sonderbar.  Wie  die  andern  In« 
dianer  des  Südens  leben  sie  unter  Zelten  Ton  HäaMi  die 
iie  bei  ihren  Zögen  mit  sich  führen«  Sie  beten  einen 
Geist. des  Böten  an,  deti  sie  Ouattchu  nennen»  der  auch 
euweilett  ein  Geist  des  Guten  ist»  Aber  ihre  Yerehrniig 
beruht  eher  auf  Furcht  als  auf  Dankbarkeit;  In  den  ver- 
schiedenen Absehniiten  des  Lebens,  besonders  bei  den  Ver> 
iieirathaag en ,  sind  sehr*  sonderbare  Germanien-  im  Ge« 
bramchy  welche  unsern  jungen  Damen  sahr  miXslallen  wür- 
den,  s.  E.  wiederholt  in  oft  sehr  kaltes  Wasser  getaucht 

•  mu'  werdisn ,  wenn  sie  in  den  Ehestand  treten»  Bin  sehr 
trauriges  I^os  läUt  den  Witteren  anheim ,  ifte  werden  au** 
genbJicklich  aller  Güter  beraul^t ,  die  dem  Manne  gehört 
hatten  und  werden  für  das  fibri^e  Leben  dem  Kummer 
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und  Elend  preisgegeben.  Die  Thiere  ,  welche  dem  Ver« 
storbeaen  gehörten  ,  werrlea  gQtÖdtet  und  I«Utii  ton 
Sohmuck  mit  ibm  vej;gr«i»en«  ^ 

44. 

Dh  Itmbrüiür'  Fisehtr^ien  (Stoekßschfang). 

Die  Fischereien  au  der  Küsie  von  Labrador  tcheiaen 
nicht  abgenommen  zu  haben.  Der  Ertrag  derselben  an 
Ort  und  Stelle  ,  ohne  nachherigen  Transport  und  Profit, 
wird  auf  1,100,000  Pfd.  Sterl  Hallifax-  Courant  geschätzt. 
Sie  beschäftigen  2,108  Schiffe  von  im  Durchschnitt  ru  70 
Tonneil  Gehalt  und  24,1^)0  Seeleute.  Es  ist  bekannt, 
dafs  nichts  so  sehr  beiträgt,  gute  Seeleute  zu  bilden,  als 
Fischen  in  tiefer  See.  Sowohl  wegen  des  Ertrags  also  als 
auch ,  wegen  der  der  Marine  daraus  erwachsenden  Mach^ 
ibt  diese  Fischerei  von  der  äulsersten  Wichtigkeit.  Es  er* 
giebt  sich  aber,  da£s  alle  Britisch- Nordamerlcantschcn 
Colonien  mit  Grofsbritannien  selbst  zusammen  im  Jahr 
I82Q  nur  608 Schiffe  beschäftigten  mit  9,110  Mann,  wodurch 
ein  £rtrag  rou  678*000  etat  Fisch  und  6,730  hhdi  Thraa  «r- 
iKagt  wurde,  während  die  Nordamerieaaischen  Freittaaten, 
fi500  Schiffe^  mit  15,000  Mami  bemannt,  einen  Ertrag  von 
X|ioo^00ö  ei0i  Fisch  und  iz,ooo  JkftdjrThran  erhalten  haben» 

46. 

Eine  neue  Reiie  nach  Africa, 

Herr  Henry  H^elfard,  ein  junger  Ostindischer  Oifi- 
cier  f  ist  im  Begriff  von  England  nach  Aegypten  abzueee« 
geln  and  Ton  da  nach  jsnaaar,  den  Bahr  tl  Abiad  und 
die  M^ndb&rge  zu  unternebmen,  von  wo  er  westwärts  dnrch 
dir  unerforschten  Länder  nach  dem  See  Tzr^^  vordringen  will 
und  entweder  auf  dem  We^^e  nach  der  Goldküste,  über  T^ia- 
huctu  oder  dnreh  die  Wüste  suröeksu kehren  i>eabaiöhtigt^ 
])ie  Mondberge- sind  noch  von  keine«  Europ&er  beincht* 
ikenr  PFelfprd  reitet  gaa«  allein  in  der  Kleidung  esnee 
Wüsten •> Arabers  und  wird  von.efeiner  groliea  Kennttti£ir 
der  orientalisohen  Sprachen  und  Silken  bedeutende«  Nut- 
len  wehen  könne«. 
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Oeuischlanä,  " 

;  fi8)  P^pulaiiau^r^mosgnng  in  ^tMMfWU  .  -  . 

Im  Jahr  Z829  find  985  Kinder  gebonn  (womiiter.  T48 
aiilsereheliche)|  gestorben  find  898  Meniehon  (gl  T6dtge» 
borne  mitgeredbnet). 

'  \59)  F»pitlationskiWig^ng  von  Hamkurg^  r  »  \  .1. 

Im  vorigen  Jahre  wurden  in  Hamburg  ^^jw  Kindel 
gebore«  y  -wornnter  77 'reaf  drä  Teformirtea  Gemeiedeia 
(mit  EitteobJnft  iin  MennMilimi) 5  Ton  der  katboUiehete 
'  und  2id  ton  det  itraelitaaeben  Gemeinde«  Begrabeii<  wur» 
<i0B  4,771  Individuen,  unter  denen  45  RMjgnniita  tibd 
Meanoniten,  51  Katboliben  wid  190  Israeliten«  Die  Zahl 
der  todtgebomea  Kinder  belief  eteb  auf  836« 


1   t   m   l   i  g 


60)'  Bliv9lh€rüng  dllt  CapitMnato  di  Z^ieerne» 

Die  Kreite  diese«  Capittoatt ,  wotu  aneb  die  Toscani- 
«eben  Inseln  gebSreOi  sind  folgendermaXsen  bevölkert: 


1819 

1825 

I« 

Caitiglione  della  Pcscaja  , 

403 

480 

2. 

Gherardesca,  Caülagneto  und  Gecina 

1,773 

3,273 

3. 

If ola  del  Giglio        «  « 

1,04  t 

:  1^283 

4. 

Gorgona  .       .       .      ^.       •  • 

56 

6» 

Lungone  und  Capoliveri  •      •  • 

2,785 

8,645 

6. 

Marciana,  Campo  und  Poggio 

(»IIS 

7- 

Orbetello,  Port  'Ercole,  Tel^one 

und  Porto  S«  Stefano    .  *  • 

3jS42 

4.246  - 

5i58t 

<^,8i8 

9- 

Piomhino,  Populania  und  Vignale 

1,296 

1,645 

10.  Portoferrajo      •      •      ,      ,  • 

3t  807 

4,038 

II. 

t^*o  «             ,       ,  • 

8,61a 

3>955 

Hosignano  ^nd  Gatteianoro  della 

Maaemordie     ♦     •     •  • 

3>38a 

30,39»  36,038 
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6l)  Schiffahrt  von  Mtmtl, ' 
Im  Jahr  1829  sind  «^gelaufen  8^7  Schiffe.  Darunter 
468  unter  Englischer  und  254  unter  Preulsischer  Flagge« 
Aus  &ttX«lnid  iieias ,  aus  AnakMiGlr-  eint«  Aäsgelaufen 

R  uJ'sland» 
62)         Russische  Marine 
hat  im  T#rigmi  Jahr  23  neue  Schiffe  erhalten:   4  Linien* 
«chiiifö  (rem  74  und '84  Canonen),   4  Floegatten,   6  Briggs, 
l  Schotmer,   eine  Ganpneer- Schaluppe ,  i  Leuc}^t«chifF|  c 
Scfattinp^ei  5  ßrander»,  ^mldM  au£  den  Werften  zu  Stm 
"Miittubuwgf^  Wa  Okkta  y  zvL  CVoMted^»  Kit  Arehangtl  and  vbl 
•Mtvachan  geliauet  tiad.'  - 

A  f  -  Y   i   c  Ow 

63}  lieber  die  Jahreseinnahms  der  Äe^yptischen  Kc- 

'  giervng 

beruhen  die  folgenden  Scliätzungi  n  auf  Grundlagen,  deren 
Quelle  an  ihre  Genauigkeit  glauben  läfst.  Landsteuern 
auf  4  Millionen  Feddans,  nach  Maafsgabe  von  Span. 
Talaris,  I0,666,ö66;  Kopfsteuer  von  780,000  Familien,  je 
8  Talaris  ^ür  die  Familie,  6  ,240,000;  Steuern  von  den  Dat- 
telbäumen von  6  IWill.  FuIs  Bäume,  400,0009  Zölle  von. 
CairOf  SueZf  Cossir^  Damiette  ^  Alexandrien^  ttnd  yom  In» 
nern  1,500,000;  Apalthes  Von  Qairo  und  ganz  Aegypten, 
mit  Inbegrift*  der  Fischerei  'der  Seen'  MvzaUty-  Bruios^ 
Meeh$t  nnd  Jayume  Bß^3,33\  h  Gewinn  von  der  Münsfabri- 
taticm  50o;ooo;  von  dem  Keis,  dessen  Aerndte  auf  I50>000> 
Ardeht  gefchäm  wird«  ^  5  Tal.  750,000;  von  dem  Jugno- 
linestiamen;  aas  dem  061  bereitet  wird^  die  A'erildte  auf 
^0,000  ATdebt geschätzt  ä^'Jkll  150,000$ 'von  ioo,oo6  Ar* 
debs  Lein^aamen  ä  $  Tal.  ^0MO',öob'j  ton  %vl  Tuch  verarbei- 
tetem l«eitt  1,000,000$  'von  denf  Lein  in  Ballen'  für  das 
Ausland  &f/;o,ooo;  von  der  BauntwolU»  die  Aemdjte  auf 
ßoo,ooo  Otnr.  gesobStot  &  5  Tal.'t,&oo,ooo$  von  Weibraüclt,' 
Elfenbein,  Gummi,  Zucker,  Saifrato,  Wolle,  Seide,  Indigo 
und  verscIlMidtnen  andern  Producten  1,000,000$  von  dem* 
FlecHtwerk,   PalanderkiSrhaiL.  {eouffes)  und  Allem,  was* 
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hierlii^r  einschlägt,  450,0009  von  500,000  Ardej)s  Bolinen, 
Gerste  Korn,  Mais  etc.,  die  von  Alexundrieyi  nach  dem 
Auslande  gehen,  für  Rechnung:;  des  Handels  oder  des  Vi- 
cekÖnigs,  ä  2  Tal.  1,000,000;  von  weitern  »50,000  Ardebs, 
die  aus  Aegypten  durch  den  Häven  von  Cossir  nach  Ara^ 
bien  gehen»  ä  5  Tal.  1,250,000$  Gesammtsumme  der  Ein- 
nahme 30,290,000  Talaris«  Die  Ausgaben ,  welche  d«r  Vi- 
cekönig  mabhen  muTs«  un  die  Lebensmittel,  BauBiwolIe, 
Wolle  etc.  zu  sammeln  .uAd  11t  nfiigaunireni  werden tuekt 
alt  ^deckt  durch  den  Gewinn  von  it  —  ]6  pr.  CX»  der 
iLnrch  die  Art  erreicht  wird»  mit  der  die  Regierun^fagei^*> 
ten  diete  yertchiedeneu  Producte  drücken  und'iheteeil» 
weiin  sie  dutiitt  reu  den  Anbauern  geliefeit  werden«'  (Be^L 
Zeit»  i8ii9*  No.  S54.) 

■ 

Asien,  ' 
'  .  r*  64^  f>U  Population  in*  Batmvia  ^ 
bettend  nach  der  X8jl4>ovgenoniiiiehen '2ih]ting^äitti^''3,o35 
lEoropMern  oder  Abkömmlingen  wwk  Bnropiem»  23^108  Ja« 
Tanern  undMalayen»  149708  Ghtn^ei!»  60X  Arabern,  I2t4t9 
Sclaren,  «DicgaAteBevölkerang-der  Stadt  nnd  des  Weich« 
bildet  betrug  53,851  Binwehner  mit  OlficiezBtt  und  ÜtAmk 
Familien,  und  der  getaiUAifen^  GefniAm  Yon*tFiUe9r§äeni 
dtb  gante  Retidenttehaft  oder  Profini  Batavia,  welche  in 
4fietirke  getheUt  itl|  enthielt  damalt  182)654  Einwohner* 

'  ; 
A  ,m   e   r  i   e\  a» 

65)  Finmnwxustand  der  V€rmi§jb^  jStomUm  von  Noi4U  « 

amsriea« 

(Nach  dem  National  InUltigtnetr  yom  23.  Decbr.  1S29.) 

Dollars  '  Cents. 

Am  r.  Januar  1828  .war.iA  dei;, Schatz- 
kammer Vorrath 

Einnahme  war  i8i8  «• 


Ausgaben  betrugen 'i838  • 
ftest  als  Vorra^  für,  1829 
Einnafimen  während  den  dre 

Vierteljahren  sind  gewesen 
Die  Einnahme  für  das  letste 

jähr  wird  angeschlagen  »u 


» 1 


'  6,668,286- 

10 

24,789463 

6r 

.  25,485»3I3 

6»97«»435 

8i 

*  • 

19.437,230 

98  . 

5»  ^  65,0  00 

00 

Zusammen   30,574,666  79 
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Dollurf  Ctflt9« 

Die  Ausgaben  für   die   ersten  drei 

Vierteljahr©  sind  ge-  ,   "  . 

wesen         .       .       18,91911x4   05      '  i 
Ausgabe  für  das  vierte  * 
Vierteljahr  einscbliefs-     <      ,   .        ■  « 
lieh  3,689,512.    93.  in  ;  .  '  \ 

Bezug    der     aff«»U.    i  . 
ScOittld  u%  p  7>S45>48i  06 

Bleibt  I.Jan.  18^0  Vo?ra^  im  Scbato^ 

angescli lagen  zu     ,       •       •       .       J^lOfiZ^  ^9 
Jn  Beziehung  auf  die  öffentJ,  Schuld 

iverdeu  die  Zahlun?:^en,  die  darauf 

im  J.  1839  erfolg)^ iiodi  an^escMa»* 

gen  SU  •      •      •  .    X8|4Q6tO05  ^ 

hieriron    dienen  Q,84I|0II  55   tur  .      •  ' 
V  .  ,liljaderung  do#$chuId-Capitals«  wo* 

durch  als  gansa  $«liiild  X.  Janiiar 

1830  verbleibt  4$»a65i4ö6      fiO  ' 

Piesa  Schuld;  soll  alig«|rag»B 

183»  —    7«»?^^  Sft  \:. 

J833— *    8t827>363  93 

1834  ^  *  4»736i«9^  3* 
lllioli  Bdidion  der'Eogi«» 

natig      •     •      .    '  «  909396,249  45* 


,    B  I  B  L  I  G  6  R  A.P  H  I  E. 


TaUfOii  da  fEgypte^  de  ta^  Nuhie  €t  äet  lieux  eirconvoU 
'jfil#;  cu  Itinerairs  a  Pusage  des  voyageurs    ^ui  vigiient 
e€9  contr^ei;  par  M,  J.      Ri/aud^  dt  MarstilU.  JPa-- 
riM,    iß3o,  8*  m.  I.  K.    '  '  '  ' 


Cl»w  1«.  ir«bru«r  xSSo. ) 
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Neue  Allgemeine 

,  Geog^japix^sch^e  upd.  St^tistisch^e 

EPHEMERIDEN; 

l^amaTi  im  Verlagt  de«  Landes  »Ihdiutrie-Gomptoiis» 


XXX.  Bandes  vierzehntes  Stück  1830« 

Sie  N.  A.  G.  u.  St.  Kpiietueriden  erscheinen  in  einzelnen 
ckenvon  i^bis  2  Boffen,  welche  wöchentlich  venendet  und 
wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Handesvon  15  Stöcken  oder  28  bis  30  Bogen,  pjit 
Haiipttitel  und  Register  ist  3  Hthlr.  Sachs,  oder  Fl.  24  Kr. 
Khcin.,  und  die  fiphe'meriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen  und 
Poft4imt«rDratfc]ilMid'ft  «o  wi«  det  Aualandes  au  besieh««!. 

ABHANDLUNGEN. 

11.,  ■ 

Die  neueste  Einthii  ung  von  China  *)♦ 

Die  TerritoritlaintheUuiig  von  China  bat  sich 
unter  den  '  verschiedenen  Dynastien*,    welche  ge- 

iierrscht  haben,  verändert}  es  ist  sogar  gewöhn- 
lich, dals»  wenn  eine  neue  Familie  zur  Regierung 
gekommen  ist,  die  -Eintheilung  und  Begränzung 
der  Provinzen  zu  verändern.   Die,  welche  man  in 

tlen  bisheri(ien  Geographien  findet ,  wurHe  unter 
der  Djuastie  Ming  und  den  ersten  Kaisern  der  jetzt 
herrschenden  Dynastie  eingeführt«  Sie  ist  jetzt 
durch  eine  neue  Eintheilung  ersetzt,    welcher  die 

grofse  Geographie  der  Manddious  (Tai  -  thsing ' 
^  '  yi'toujig-tchi)^  Und  diese  soll  jetzt  hier  angeführt 

Nouveaux  m^langes  asiatiques  ou  Recuexl  de  mor- 
eenux  dt  critiqut  d«  mdmpirts  r^tc.tijs  »ux  reit- 
gionty  aus  teitnegjtf  au»  coutumts  ^  ä  Vhinoire  ei  ä  La 
geagtaphie  des  natUns  ^rtentalu,    Par  /U«  Aätl  As- 

inusat.  Tnrr.r  prentier,    Parix  $• 

iV.  A.  G.&,XXX.  hds.  14,  St.  27 
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i 

werden  ipii^  alleii  VeräadentDgen»  denen  tle  neuer* 
dingt  unterlegen  hat.  ^ 

China  ist  in  ein  und  zwanzig  Provinzen  ge- 
thcilt  (die  drei  Tatarischen  Provinzen  mit  einbe« 
griffen)»  vön  denen  mehrere  an  Umfang  nnd  Be* 
völkerung  dem  mächtigsten  Reiche  Enropa^s  gleich« 
kommen.  Die  Provinzen  sind  in  Departement«? 
{fou)t  diese  in  Arrondissements  {tcheou)  und  letz- 
tere in  Districte  X^i^n},  getheilt«  £i  giebt  über- 
dem  eine  gewisse  Zahl  Arrondissementf  nnd  Di* 
stricte,  welche  zn  keinem  Departement  gehören, 
sondern  unmilielbar  von  der  Provinziairegierung 
abhängig  «ind«  Diese  heilten  tchi-li  oder  directe 
Lehne;  sie  sind  in  folgender  Tabelle  mit  einem 
Sternchen  bezeichnet,  welche  die  Uebersicht  der  Ad- 
minisiration  China*s,  die  Zahl  der  Depart. ,  welche 
jede  Provinz  enthält,  die  Zahl  der  davon  abhängigen 
Arrondissements  und  Districte  enthält^  nebst  Angabe 
der  Gantone  auf  den  Gränzen»  welche  die  Chinesische 
Oberherrschait  anerkennen,  obgleich  sie  eigene  Für- 
sien  hab^en  und  sich  auch  bis  aul  einen  gewissen 
Grad  selbst  'regieren. 


T 

S  C  H  I  '  L  L 

Departements 

Arrondissements 

Districte 

Chun-thian 

6      .  . 

19 

Pao-iing 

2 

15 

Young*phing 

l      .  . 

6 

Ho^kian 

1 

10 

Thian^tsin  ; 

1 

6 

Tchin  er  -  ting 

• 

1 

13 

Chun-te 

9 

'Kooang.pbing 

1 

Tai-ming 

1 

6 
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Departements 
Siouan-bao 
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ArroDdissements 
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Districte 


8      .  % 

7 

i    •  .  . 

6 

2 

-  Yi-tcheou  • 

2 

Ki  . 

5 

Tchao 

5 

Tchio  » 

S 

TiDg     ,  . 

2 

CklNG.KlNG  (Moukden). 

Departements      .  Arxondissemeals  Districte 
Foung-Tbian  2      •    \  * 

Kin^tcfaeou.  *      *      2      *  • 


6 
2 

Xirin* 
Kinggouta. 


HING  KING  (Ymäen) 
He-^Loung'  Kiang» 

*  Diese  drei  Tatarischen  Provinzen  sind,  nach' 
der  EegieruDg  des  Khian  -  Loung  und  nach  der  Be- 
kanntmachuiig  dei  Jdi "thsing- yi'ftoung'tcki^  ia 
eine  einzige  Provinz  vereiniget,  welche  ihre  ei« 
^ene,  von  der  von  Peking,  unabhängige  Verwal- 
tung hat  und  in  tüni  Departements  geiheilt  ist* 

K  1  J  N  G  '  S  O  U.  ' 
(Os>tlich«r  Theil  des  alten  Kiang^nan.) 

Departement«       Arrondiisementi  Distriae 

Riang.ning    ,       ,       -       .  ,  7  " 

Sou-tcheou    .       .        -       «  •  «  9 

Soung- klang         •    ,  -       «  «  7 

Tchang^tcbeott     «       •  .   «  •  8 

Tcbin*kiang  «      .       •      *  •  4 

Hael^an »  '     •      •     '  •      •  »  6  , 

27  ♦ 
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Oepartements 

AnrondiManieiiis 

Dituicte 

Yang-tcheou. 

2 

OjLU.  -  IQÜQOiX 

♦  ♦ 

/ 

* 

♦  Tai- 

thcang 

jfi 
% 

*  Hai 

♦  • 

2 

*  ThouDg 

A 

X 

A  S  .  H  0 

E  1 

(Westlicher  Theil  des  alten  Kiarg 

-  n/xn.) 

Departements 

A  rxoudissements 

Districte 

An  ••  liliini? 

•      •  * 

6 

Hoei  -  tcheou 

♦  • 

6 

[\  1  n  Cr  .  K     LI  C 

*  ■ 

6 

Tchi-  tcheou 

♦  • 

6 

8 

ILAa  » tcluifili 

1 

*  * 

4 

TTrx  1 1  n  rr  _  \'  fl  Tl  CT 

2 

5 

Yinuf  •  iciieGU 

.  1 

•  • 

5 

»Tbcbu 

■ 

»'Ho 

•  • 

1 

*  Kouang-  te  , 

1 

*  Lou 

-  'an  • 

2. 

• 

♦Sic 

«1  . 

C  H  A 

Departements 

ArrondiiMmeatt 

Di.'tricte 

Thai-}  ouan 

.  1 

10  • 

10 

Phoa-tcheoa 

^  ■ 

6 

Lou**aB  • 

•      •    •  . 

*  * 

lr 

Fen-  tcheou 

.      .  1 

7 

Thse-icheou 

* 

5 

Ning-wou 

4 

Ta^thouog 

♦  ♦ 

7 
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DepaTltementf 

Suu-pbing 


Arrontinemeiüts  Dkftkte 


1 

•   4  - 

Phing-ting 

♦  Hin  »  : 

2 

*  Tai  . 

*  Hou 

2 

*  Kiai  . 

4 

*■  Kiang 

6 

*  Thrin 

2 

*  Liao .  ♦ 

2 

*  Pao-te 

1 

♦  Chi  1 

$ 

C  H  A  N  ^  T  O  ü  N 
Depai^tetnents  *    Anrdndisacments  -  Oi#tncte 


Tsi-iiaii  ♦ 

1'  .• 

IS 

Yan  •  tcheou    ,   .  , 

«  • 

10 

Toung^tcbhang 

i'-  . 

9 

Tbsing- tcheou  .* 

11 

Teng- tcheou  . 

^ 

La'i- tcheou  '  >' 

5 

Wou  •  Ving  « 

'  1     \  .... 
• 

9 

Yl«  tcheou  . 

1 

Thai-'an  . 

i  '  . 

6 

Tsao- tcheou 

1 

10 

♦  » 

♦ ,  Tti*iuog 

,  8 

Departementf 
Khai-  foung 
Kouei-  te 
Tchang*te 
'WeX-hoei 


Arrondissemoiit« 
k      ♦   2   '  • 


iMitrioto 
1« 

•  r 

10' 


c 


4at 

Dvfaxummu  , 
HoaS-kiBg 

Ho-naa  , 
Nan-yang 
Joa*]iikig  • 
Tcbin-tcbeoo 


Abhandlungen^ 
ArMüdimeitteAifi 


Departementa 
Si-'an  «  .  • 
Yan-'an  • 
Fowig'i'tfasiang 

Han-tchoung 
Ju-lin  «  « 
Hiag^'aii 
^  Thonag  «tcheou 


2 
1 


*  Jou 

*  Chtn 

*  Konang 

C  H  B  N  -  S  L 
ArxondiMements 


'I'  GhiDg 

*  Khian 

*  Pin 

*  Feoa 

*  Sott*i«te 


8 
10 

11 

8 

7 
4 
4 
S 
4 

Diitvicta 

16 
10 

7 

8 

'  4 
6 

S  1  Gann 

4 

2 

8 

8 

8 


K  A  N*  S  O  ü. 

(WesÜicher  TUeil  de>>P  rotrinz  Chen-*i  und  ein  Theil  der 

kleinen  Buk  bar  ei,) 

.Depactexaeats  .  Arfoudi^semeAts^  Districto 


Lan-tclieott 
Koung>tcbhaDg 

Phing-liang 
Kbiog  -  yaxig  » 


2 
I 
2 
1 


8  1  Canton 
4 
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Ahhfndi  ung^n. 


X#6part0llMrllW 

Distrieta ' 

JNing-nia  ♦ 

«  1 

•  9 

Kan-tcbeou  • 

O 

X«iaiig  -  tcneoti 

—  * — 

t 

i  cxim  *  81  « 

9 

*  King  « 

*  Thdn 

.  6 

*  Kiaji  « 

♦  .  Ä 

*  Sou  . 

• 

•  1 

*  An-si  ♦ 

S 

4 

*  *  Ti-hoa 

.  S 

J 

T  ^  Ä  K  '  K  I  A  N  G. 

Departemenls 

Atrondissementt 

Distficta 

Hang-tcbeoa 

1 

.  /«S 

Kia-hing  « 

7 

Hou»tch0oa 

.  7 

Ning«pho  «  > 

•  • 

6  ' 

Gbao-hing 

Ta¥-tcheou 

•6 

Km*hoa '  • 

Ö 

'Khia*tcheou 

Yan-tchcou 

Wen-tcheou 

5 

TcUoa*tcheou 

, '  fO 

K  I  A  N  G  •  S^L 
Departaments  Arrandlitfements 
Nan-tchhang     .      *1  ** 
Jao-tcheou  .     «  ♦ 
Konang«  ftin    ^  *• 
Nan^kbang  -  # 

Kifiott-kiang      «  ... 


Distncte 
7 
7 
7 
4 
5 
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Departementf     AmndlmmeB«  ^Dittrkie 


Aisn  oTcnnaiiff 

•       •  * 

Fou-tcheou  • 

•  •    •      ♦  • 

A 

Ki-*aii  #'  «  '  . 

• 

9  1  Oaiüoii 

Choui-tclieoU  . 

r 

Youan-tcheou  * 

• 

Kan-tcheou  < 

.81  Ganton 

Nan-'nn 

4 

• 

♦  Niog-tou  , 

2 

H   O    U  ^  P  E. 

(Nördliclier  Theil  des  alten  Hou  -  kouang,) 

Departements     Airiondisseiueiits  Districte 


Woa*tchhaiig  \* 

1      ♦  , 

9 

Han-yaog  «  « 

1      .  . 

•   ^  4 

Hoang-tcheoa  * 

1 

7 

An-lou      ,  . 

1 

5 

Te-'an  . 

1 

4 

King-'tclMoa   .  « 

.  - 

a 

Slang -yang 

1 

Yua-yang  . 

6 

Yi-tcbhaog    x  « 

6 

King  •  mon .     .  « 

Ghi-nan-  * 

H  O  t]  '  N  A  N. 

(Südlicher  Tlieil  des  alten  Hou^kouang,) 

Departements  Arrondisseiaems  Districte 

Tchang-cfaa  ♦      .1       •       .  11 

Pao-khiug  .1      ,     \  4 

Yo-tcfaeott  *  *  .    •      ^      ^  '4 

Tchang-te        ,        •        ,  ,4 

Heng  •  tcheou   ♦       •      ^  '     ,  7 
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Depavtements  •  ArrondiMamexiu 
Toung*  tclieoa  1 
Tcbin-tchoou  • 
Youan-tcheou  . 
Yoflsg^chuii  ' 

*  Li 

♦  Tchin 

.    »    .  *  Tsing 

SSE'TCHHOUAN. 
DepartemeiUs     Arrondistements  I)istricte 


Districte 
7 
4 
S 
4 
5 
6 
8 


Tching  tOtt 
Tchoung-khiDg 
Pao-niog  .  * 
Cban-kbiog 
Sia-tcheou 
Khouei-  tcbeoa. 
LouDg-'an  « 
Ning-yoaan 
Ta-tcbeoa 
Kia-ting 

Tbousg  •  tcbboaaxi 


S 
2 
2 
2 


1 
1 


Mei 

Kbionng 

*  Loa 

*  Tseu 

*  Mian 
\      ♦  Meou 

t  Tba 
^  **Tchbung 

*  Si-yang 
i[^iitOB  Sia*young 

«-  Soiuig>f«n 


15 

7 
8 

11  D.2Cantoiif 
6 
4 

3  u,  1  Cantou 
6 

7 
8 
8 
2 
8 

4  :  %  ' 

4     /    • '  • 

2 

8 

8 

8 

1 
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— .     Tia^kou.  .       ?  • 

—  Arkou 

—  Mexno  (Grols*  u.  Klein-Kin- 

tchoaan); 


F  O  ü  '  K  l  A  N. 


Departements  Arrocd^ssejmentc 
Fou-tcheoa  • 
Hing  -hoa  *     .  . 
Ttioaan-tcheou  . 
Tchang  -  tcheou  , 
Yan-phing 
Kian-ning. 
Chao'-wou  •  '  ♦ 
Ting  -  icheou 
Fou  -  ning  . 
Tha!L*waii  (Formosa)  - 


Districte 
10 

2 

6 

7. 

6 

7 

4 

8 
.6 

4 


Yonng-tchhon  2 

Loung-yau  2 


KOÜANG'TOÜNG. 

Districte 
14 


Departements  Arroadiscements 
Kouang-tcheott  * 
Chao-tcbeott 
Nan^  hioasg 

Hoei- tcheou  » 
Tchhao- tcheou  ♦ 
Tcbao-khiog  ^. 
Kao -tcheou       •  > 

Lian- tcheou 
^Lou'i»  tchetou 


1 
1 
i 


6 
2 
9 
9 
12 
5 
2 
3 
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OepaTtettieiitt     Amn^uwamU  Districte 
KhiottDg-tcheoa  (Hai« 

nao)       .    .  ,       8  .10  , 

'        .      *  Lo-ting    .  2- 
•      *  Uao  .       .  2 
Kim^ying  .4 

« 

K  O  ü  A  N  G  '  S  L 

Depart.     Arrondissements  Districte 
Kouei  lin  *      H      .      «      *  7 
Lleoa*tcheoa    2      •      •      •  7 
King»  jouaii      1      •      •      *  •  3 

2  Selbstreg,  1  eben  so  1  fremd.  Com- 

maudant 


1      ,      •  . 

8 

i  Salbstr*  1  eben  so 

9  fremd*  Com. 

Sse»tcliliing 

1      .      .  . 

2 

Phiag-lo  • 

7 

1 

Oa  •  tcbeou 

•      .      •  • 

5 

Thsin-tcheon 

.  "      •      •  • 

4 

Nan '  ning  . 

3             •  » 

8  ' 

S  Selbstregier* 

Tbai«  pbing 

4      .  • 

1,  iCoannand. 

2  Selbstr.  1  C.  ' 

18  Selbstregier.  . 

Tchin  -  'an  , 

2       *       •  • 

1 

4  Selbstlegier. 

*  Yu- 

lin      *      •  « 

4 

*  Si*louiig  \  • 

y  ü  N  ^  N  A  s. 

Deparl,  AnondissemenU  Districte 
Yun^naii     *      4      *  ,    *  7 


t 
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Depart.     ArrondiiMm6iiU--.>»  -  Distr.  . 
Kio-tsing     «      6      \      :      2  *  ' 

'  Lin-'an     - ;      5      *  5,  &  Commid. 

Tchhing -kiang  .2       ♦       ♦  2 

.1  Solbfcregier. 

Khat-hoa     .       -      .  1 

Toung .  tchliouan  -    ,  ,    .   ,  1  , 

Tchao-tbooDg      1      ,       •  2 

Phou-eal      ,       -      «      i  1 

«         ■  «       » .  1- 

Ta<rli    .      •      4  1  Command« 

Thsou-hioung       S       .       .  4 

£m  sich  selbst 
regier.  Depart.  2 

5  Lehns  -  Oberhäupter       *        '     ^  ' 

2  Herrschaften   (  Cummäudemens  )    unte;  dem 

Schulz^  des  fteichs, 
i  Commandant. 

Gbun-ning    .  •     1       .       .      1,1  Lelias  Obeib. 

Li-kiang      «       t       ,       «  1 

*  Kouang-si»,, 

*  Woa-tinv. 

;    ;  ,  *  Youaa-Hang.  ' 

*  Tchin-youan. 
YouBg^pe^  ein  sich  selbst  regierender  Canton« 

Canton  Meng-hoa. 

—     King- toung« 
Fünf  Granz-Commandemens« 

K  O  U  E  l  .  T  C  H  E  O  U. 

Depart.         Arrondltsem*  '  Districte  Gommand, 

Kouei-yang    ,       3       .       ♦     4     •  •    *.  27 
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Depart.  '  Acxondissem« 

Oistriotfi 

ün-ckun  ',  \ 

2 

s 

»  5 

Phing^yottei  « 

i 

4 

♦  2 

Tou^yun  » 

2    .   .  . 

*  S 

Tchin-youan  • 

**  • 

8 

*  2 

Sse-nan  •  • 

• 

Chi-tbsian 

■  • 

1 

Sse  -  tc.lieou  « 

2 

4 

Thoung-jin  « 

*  • 

1 

Iii*ping  * 

*  ♦ 

«  a 

10 

Tai-ting 

8 

.  1 

Nan-louüg 

2 

• 

.  2 

Tsun-,yi  . 

1 

«  4 

r 

Jin-hoai-  thing 

•  *■ 

*             •      •  1 

'.  ,  Itt  Allem  19  Provinzen, 

189  Departementf, 
180  Arrondissement«, 
6S  Imixiediat.ArxondissexDCiitSy  . 

1,172  Districie , 

wo  sich  besondim  Beamten  befinden  ^  die  entwe- 
der von  dem  Gouvernement  ^e^endet  oder  uniex 

den  Augeseiiensten  des  Landes  aewäliTt  sind, 

Diel's  ist  die  Uebemcht^  uad  GliedeiUDg  der 
Abtheilungen  und  der  üuterabtbeilungen  von  Cbina 
nach  den  neuesten  Einrichtungen,  Die  Namen 
5ind  hergenommen  zum  1  heil  von  Loca'ei<.:enthüm- 
licbkeiteu  uder  von  der  Nachbarschait  iigei^d  ei- 
nes Berges  oder  eines  Flusses»  zum  Theil  von  hi« 
storiscben  Umständen ,  die  sich  auf  das  Land  be- 
ziehen, welches  man  damit  bele^jt.  Diefs  ist  z.B. 
der  Ursprung  der  moralischen  Bezeichnungen,,  wel- 
^che  man  mit  Unrecht  für  Städte* Namen  genom* 
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mßXhhm,  .Otmn^  tJUan»  Qfthonani'  dem  Uimioel ; 
An-khingy  ruhige  Freude;  Si'^^m^  Ruhe  des  We» 

sten  u,  s.  w.  .  . 

Die  Gfainedscfaen  Städte  haben  keine  Nameti  : 

man  bezeichnet  sie  mit  dem  Kamen  des  Departe* 
ments,  des  Arrondissements  oder  des  Districtes,  de- 
ren Haaptort  sie  sind.  Man  sagtt  die  Stadl  des 
Departements  Kouang-toung  (Gantoa),  die  Stadt 
des  Departements  iTi^^-itm^  (Nanking)  t  die  Stadt 
des  Arrontlis^ements  Tchin-si  (Barkoul).  Die  al- 
ten Benennungen,  welche  vor  der  Einrichtung  die- 
ser neuen  Administration  in  Gebrauch  wären»  sind 
verloren  gegangen  oder  in  die  henen  Benennungen 
verschmolzen,  und  eban  so  verhält  es  sich  mit  den 
Local- Namen  der  jetzt  mit  dem  Reiche  vereinig- 
ten östlichen  oder  westlichen  Tatarei. 

Die  Stadt,  wo  jetzt  der  Hof  residirt,  Haupt- 
stadt des  Departements  Chun^thian,  in  dem  Tchilit 

4 

hat  für  sich  keinen  andern  Nameti  als  King^sse^ 
die  Hauptstadt.  Wenn  es  in  China  mehrere  gleich- 
zeitige Benennungen  gegeben  hat,  oder  wenn  der 
Hof  seine  Residenz  wechselte,  so  hat  man  den 
verschiedenen  Städten,  wo  der  Hof  sich  etablirto, 
Namen  gegeben,  welche  ihre  Lage  beseichnete»  Z«. 
B.  Pe-king,  Hof  des  Nordens?  Nan-king,  F{of  des 
Südens  ^  Toi/ng'  hingt  Hof  des  Ostens  etc.  Diese 
Benennungen  haben  nichts  Specielies  und  können 
auch  einer  ganz  andern  Stadt  beigelegt  werden ,  als 
die  ist,  welche  die  Europäer  so  zu  nennen  pflegen« 
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Land^en  Zeetogten  in  Nederlanets  Indie^  en  eeni'. 

ge  Britische  Etahlissement.en ,  c^cdaaix  in  de  Ja^ 
ren  1817  tot  1826,  door  Johannes  Olivier,   Iz,^  *  \ 
voorhem  Secrwtaris  de  PaUmbang^    M^t  IHa^ 
ten,    IL  DeeU    Amsterdam,  by  C  Q.  Sulp- 
ke,  1828. 

Der  Verfasser  hat  diesen  2ten  Theil  seiner  Land  •  und 
SeerMMii)  deren  erster  Theil  bereits  in  diesen  Blättern, 
und  «war  im  13.  Stück  des  XXV.  Bandes  von  1828.  5.400» 
beurtheilt  üt,  den  Hrn.  f/.  fV.  Muntinghe  und  J.  J,  van 
SevenhüVtn^  zwei  sehr  würdigen  Beamten  des  jetzigen  Gou*. 
veruements  in  Ostindien^  zugeeignet;  und  in  demselben 
einfachen  oft  jovialen  Style ^  welcher  den  ersten  Theil 
characterisirt)  giebt  er  uns  tehr  viele  interessante  Berichte 
Ober  alle  nördlich  von  Jara  gelegenen  Ostindischen  Insu- 
larbesitzungen  und  Etablissemente  der  Niederländer ,  in* 
dels  der  erste  Theii  sich  blols  über  Java  und  Bali  rerbrei* 
tele:  und  so  haben  wir  nun,  da  sitih  der  Reisebericht  des 
Seelieutenants  Kolff^  dessen  Benrtheilung  demnächst  fol« 
gen  soll,  über  den  ganien  übrigen  Theil  jener  Besitttingen,  . 
nämlich  fiberden  ganzen  südlichen  Archipel  .derMolukhen  • 
erstireckty  eine  vollständige  Uebersicht  iast  des  ganten  Ost*  , 
indischen  Inselmeeres  bii.  Neu -Guinea  |  und  twar  gleich- 
seitig von  wohlunterrichteten  Niederländern,  indem  die 
neuesten  Berichte  über  jene  Gegenden  bisher  last  nur  von 
Engländern  herrühren.  Die  Freunde  der  £rd-  und  Völ- 
kerkunde haben  also  jetzt  die  beste  Gelegenheit,  die  alte 
Rechtsregel  zu  üben:  Audiatur  tt  altera  pars,  Auck 
macht  sich  der  Verf.  jede  Gelegenheit  zii  Nutze,  den  Eng- 
ländern,   und  auch  einmal  unserm  7.ini<ntrmann^  Eins  zu 
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verseUen.     UeberTiaupt  aber  g^elit  aus  diesem  ganzen  Rm- 
'  sebericht  deutlich  hervor,  dals  das  jetzige  Königliche  Gou* 
vernemcnt  jener  Länder  sehr  eifrig  sich  bemuht,  den  Sauer- 
teig des  eheuialigeii  Myn  Heer  Compagnit  möglicVist  aus- 
2ufegen  und  den  dcrligen  Handel  auf  «eitgemäfse  und  folg- 
lich vortheilhnftpre  Gegenstande  und  liberale  Grundsätze 
tu  stellen  und  zu  regein.  Indefs  wird  auch  in  tliesem  Theile 
«war  gelegentlich  des  jetzigen  Krieges  mit  den  aufrühren» 
«eben  Sultatien,  der  sich  so  hartnäckig  in  die  Länge  zieht» 
gedacht,  doch  vom  Vexf,  durchauf  vermieden«  «usföhrlich 
darüber  sich  auszulasten ;   und  er  verfolgt  nur  sein  vorge- 
•tecktas  Ziel:  Natur-,  Länder-  und  Völkerkunde,  und  s^ine 
efl  peetifchcn  ßeschreibmigen  der  Gegenden  erfüllen  die 
Einbildungskraft  des  Lesers  mit  reizenden  Bildern,  indefa 
die  eiugestrei^teu  Aoecdoten,  bei  Gelegenheit  dea  Verkehrs 
mit  den  Eingebornen  und  den  Ansiedlern  aus  so  verachle* 
.   denen  Lindern,  den  Character  dieser  Völker  auf  eine  ua*  - 
terhallende  Weite  in't  Licht  ttetlen.     Ueber  das  Thier«* 
reich  ist  jedoch  am  wenigsten  gesagt;   aber  die  Erseug- 
nitse»  welche  den  Verkehr  in  Jenen  Gegenden  beleben,  mit 
vorzüglicher  Sorgfalt  und  Genauigkeit  abgehandelt «  so« 
dalt  dieser  2te  Tbeil  eben  towoHl,   wieder  ttte/  Beleb» 
rttng  und  angenehme  Unterhaltung  tugleich  gewährt»  ^ 
Wir  folgen  nun  der  vom  Verf.  beliebten  Eintbeilung 
In  Gapitel ,  um  deren  besondern  Inhalt  kGrzlich  «u  fiber* 
blicken. 

Im  i)  knüpft  er  teinen  Bericht  an  den  Schluft  des  er« 
sten  Theils,  mit  der  Znrdckkunft  auf  die  SüdostkGste  vt>a 
Java,  an.    Perlenfischerei  bei  Banjot-^  fVangie  und  Not^w 

J(emhnngan  (das  Holl,  ce  wie  u  anszus^prechen) ;  diePerltn 

sind  klein  und  von  geringerem  Werth  L'jigesmid^  Küste. 
ErkliiruiJg  der  SoliaUlu  hkeit  des  Wasaars  nn  IVitte^lHuier 
(s.  I.  Thl.),  n.'ini'ich  ein  geringer  Bach,  dtir  am  Mer  -  Api 
fiitspriiigt ,  sich  in  den  obgeuannten  Flufs  e^'gielTst  und 
«■  n»  sehr  groli.e  Metige  Sch weieUäure  enthält,  verursacht 
dieselbe.  ViCsc'nreibung  des  Vulcans  A/trr-  Api ^  von  dam 
Hrn.  Le.yditnuuU  entlehnt,  der  ihn  mit  ^roTp-jr  Gefahr  er- 
stit^i^eii  ]ii\t,  Aussicht  zu  einer  grofseii  Verbe.sserung  die- 
ses L:i udslrichs.  —  2)  IVacli  Vorberei'ungen  zu  einer  Heise 
uach  den  Molukken  im  Gefolge  des  General- Couvero^eura 
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besucht  er  auf  seiner  Rückfahrt  nach  Batavio^  an  der  Ja* 
ranesischen  Küste  hin,  verschiedene  kleine  Handelsplätze, 
erwähnt  hiebei  der  Seeräuber  von  Mandaliqne^  beschreibt 
den  Fang  eines  Haifisches  und  landet  wieder  in  Batovia,'-^ 
3)  Reise  nach  den  Molukken.     Ansicht  der  Rheede  von 
Amhoina.     Das  gesellschaftliche  Leben  in  der  Stadt  Am* 
hon.     Der  christliche  Frediger,  Hr.  Kam^  eein  £ifer  in 
der  fiekehmng  der  dortigen   Mahomedaner*   Jmh^ma  6wt 
ciniige  t*lats,  wo  die  christliche  Heliglou  die  mahomeda* 
Bitehe  bald  Terdrängeii  wird,  obgleteH  die  Moralität  .we* 
nig  gewonnen  hat»  —  -  Das  Gliuia  der  Molnkken  ist  im 
Allgemeinen  sehr  gesund*    Alle  diese  Inaein  bestehen  aoe 
hohen  iteilea  Gebirgen  ane  dichtem  Granit,- einige  Berg« 
gipfel  heben  Sehwefellager*<  In  den  ThÜlern  betteht  die 
obere  Erdf  ohicht  ans  einem  röthliehen  Thon  mit  Garten« 
.  erde  gemischt,  welche  sehr  fmebtbiir  ist.  Sie  gleicht  hier» 
'  in  der  Ton  Palttstina.    Eine  menniehfaltlge  Menge  kleiner 
Bi^he  stfirU  «ich,  gleich  den  tkorilios  in  Slidameviea,  in 
brausenden  Wasserfällett  Ton  den  BergwXnden  herab  und 
durchströmt  die  reizendsten  ThSler.     Indefs  ist  doch  die 
Lage  nicht  wohl  tum  Reisbau  geeignet,  und  dieses  Haupt« 
naliruiigsmittel  wird  von    Java  herübergebracht.  Dafür 
aber  werden  die   Ei ng^^bornen   durch   den   gi  oiseri  Lieber- 
ilufs  an  Sagobäumen    Met roxylum  Sago)  enisc\\  'äd']c;t.  Das 
^ark  dieses  Baumes,  der  selteri  über  30  Puls  hoch  wächst, 
wird  gemSchlich  zu  Mehl  gerieben  und  in  kleinen  vitrek» 
kigten  ßrÖdtchen  verbacken.     Ein  einziger  Baiun  kann  tu: 
weilen  bis  600  Pfund  solches  Mark  liefern.      Auch  liefert 
das  r  and  die  schönsten  und  ielleusten  Holzarten,  Vom 
sogenannten   Eisenholz  haben   die  doriigcn  Europäer  Ta- 
felblätter aus  einem  Stück,  wovon  der  Verfasser  eines  sah, 
das  7  Fufs  breit  und  12  Fufs  lang  war.    Das  vorzüglichste 
Froduct  dieser  Insel  ist  jedoch  der  Würzuägelbaum  (Ca« 
ryophyllus  aromatieus)^^    den  der  Verf.  genau  beschreibt. 
Einen   in  den  andern  gerechnet,  liefert  der  Nägeibauoi 
jährlich  nicht  über  6  Pfund,   doch  geben  enoh  manche 
einzelne  wohl  30  Pfd.    Die  Pflantungen  stehen  unter  ge- 
nauer GbntroUe  der  Regiernng  und  ihr  Ertrag  mufs  ge- 
gen einen  bestimmten  lehr  geringen  Freie  in  ihre  Maga- 
dne  abgeliefert  werden«  ^  5)  l>ie  Bevdlktntng  Ten  Am» 
A.  O.  St.  ff.  XXX.  B4t  14  Su  M 
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hoinn  und  Zubehör  betragt  ungefähr  45,000  Sehlen,  wovon 
die  Hälfte  eingeborne  protestantische  Christen  sind.  Sie 
wohnen  luit  den  Mahomedancrn  frierflich  zusammen,  obr 
gleich  4.ie  letzteren   nur  durch  die  JMacht  der  Regierung 
im  Zanrne  gehalten  werden  und  sicli  nie  unter  einander 
verheirailieii.     Die  dort  wohnenden  Europaer  sind  die  ge- 
sittetsten von  allen,  die  in  Ostindien  sich  häuslich  nu  der- 
gelasseu  haben  und  denken  seltener  an  die  R ti c  l.kehr  nach 
Europa.    Es  fehlt  ahtr  sehr  an  Europäischen  Fi-'auen  und 
daher  sind  sie  ^enöthigt,    sich  mit  den.  sogenaniiten  Lip« 
läppen  (Creolen)  zu  ver h  ei  rathen  ,    denen  der  Autor,  wie 
^chon  aus  dem  ersten  Theile  ersichtlich,  nicht  sehr  gewo- 
gen ist,  denen  er  aber  hier  auf  Amhoina  doch  mehr  gute 
iß^eiiiabaften   zugesteht.     Die  Mabomeij^ner  »ad  hier» 
.wenn  si«  baleidigt  werden,    eben  lo  ^rftutain  und  räch. 
JUttUtif^-  wie  auf  Java.     Ihre  Kleidung  unterscheidet  gicli 
•von  derjenigen  der  Christen  durch  den  Turban  und  biiiit« 
FerbeUf  indefs  die  letztem  Hüte  tragen  und  nie  schwarte 
Farbe  vortiahen.    Aber  den  sonderbarsten  Anblick  gewübvt  * 
jdMjca  Ankömmlinge,  die  Kieidting  einiger  inländischen  HM u-.it* 
Höge.   Diete  halten  jet  für  eine  besondere  Ehre«  die  Klei- 
4nng  der  Enropäar  naebtnalimeii  und  ttoUiren  in  altma« 
4iechea  Röcken  von  aUerUi  .Fatbcoi,  i»od  mit  kieiueq  drei- 
ipokigtan  Pilihütchen »  gestreiften  Pantalons  und  Schuheo 
.ohne  ^trfimpfe  eiviher.»  und  iehen  so  geputateb  P^riaucsft 
ähnUaher»  ,aU  Menac^ien.  .Die,modern^  ed^wa.xen  Röck« 
.unilirallen  ilii\en  gänslidr,  unti  sie  meinten»  daff  die  jetii- 
^gen  HplUnder  gan«  andere  Mensc)ien  wären,  aU  ihreVo  - 
fahren.. —  6)  Beschreibung  des  noch  sebr  mangelhaften 
Xandbanee«^   Der  Verf.  glaubt,  daDi  der  alleinige  Anbau 
,und  Gi4lur  der  Würsnügel  nicht  cweckmäXsig  för  das 
Wohl  der  UntartHanen,    wie  für  den  Vortheil  der  Regie^ 
.»nng  £ey,  und  bringt  4ie  Anpflanzung  des   Theebaums  in 
Vf^rsoblag.    Es  giebt  auf  Amboina  imcU  VerhdUjuis  weni- 
ger Tbierarten,    als  anderswo.      Büffel  und  Pferde  sind 
nicht  häufig,  reifsende  Thiere  werden  gar  nicht  gefunden, 
aber  wilde  Schweine  in  grofser  Menge,    doch   von  kleine, 
xer  Arti    desgleichen  Hirsche,    die  sehr  henulzt  werden. 
.Unter  den  Vögeln   werden  besonders  die  Lon's   und  die 
J^leint^g  bunt^efie4eft)ßi\  F<iitageyen^  «dann  der.i^ail«.  «^ad 
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der  grüne  Cacada  gerühmt.    Auch  der  Beo^  ein  fchwarzer 
Cacadu,   der  am  besten  sprechen  lernt,    wird  hier  gefun,. 
den,  desgleichen  der  Casuar  und  Babirusa.  Grofse  Schlan- 
gen pjieht  es  niclit,    wohl  aber  einige  kleine  giftii^e,  als; 
die  berüchtigte  cohra  -  capella  und  die  tödtliche  ular  belw 
da.    Die  See  wimmelt  von  Schildkröten  und  andern  Schaal« 
tbieren  nebsl  den   wohlschmeckendsten  Fischen  und  dem 
iron  den  Chinesen  so  sehr  gesuchten  Tripan^;.  —   7)  Reise 
«ach  der  Intel  ßanda.     Die  Anker  werden  geworfen  im 
Angesicht  des  Vulkans  Gunong^api^  welcher  cufalligerweisii 
tn  demselben  Angenbliek  eine  Eruption  bewirkte,   wo  der 
Generalgourerneur  voi-  Anker  ging»  und  es  schien,  als  eii 
die  Metttt  die  fiegrö(innig»leierliGbk«it«ii  ]>ei*«n  Empfang 
diei«  Hems  «retebe  unter  endem  atat  eiaer  grof»eu  Zabl 
GMionenicbfitfe  bettandeai  dureb  das  entsetsHoJM  Bröllea 
dieses  VuUmus  liberbietes-  weilte.  Eines  der  beides  ^itek 
kapfev  iMeiebt  tkh.  a«f  dies»  Sescbceibittif.  ^  Zu  der  ge* 
femmten  teide*snbev  iuselgrnppe  wwdni  getfUts  das  el- 
getttfiohu  Ii4iitidi%  «der  Bmm^üHm^   Ocwmimg^Jlpi  MMh 
dm  B«tfe  gleidiM^N«MM,  Jie»d>*2«eiuelr  eÜer  Orort* 
BmuI«»  i^le-AittV)  Cürese«  GmptlU  mmA  teanggi.  Man» 
Mm^ifmm  it%  mbt  die  gWMÜilei  aber  dsr :  Sits  der  Regie, 
ttnig«    D  e  6iadt  Bmidm  «ntbKlt  vor  mgeftbr  jq  Hdusev 
roti  £ambiiS|  indem,  die  Meisten  steimenieR  HSneer  dureli 
den  »II  EfdMAM«  begl^keten  Ambrneb  des  aeben  V«l» 
Inen^  vta  1/93  eingestflrst  eted*   Jedoeb  geivlbc«  si»  mi 
der  Rbftede  ans  de«  tcbOarten  AnkHcdb     I>er  Beden  der 
Insel  QeewewysMt'  lieMebt  grftfsteatbeils  aus  Lava ,  aber 
auf  den  andern  Bandainseln  sind  die  Berire  mehrentheils 
mit  einer  sehr  fruchtbaren  Gartenerde  bedeckt   die  über- 
all mit  Püianaen,    mid  besonders    mit  M uscaUiursbanmen  •: 
besetzt  ist»     Ursprünglich  war  dieser  Baum  auf  Ceram^ 
Giloio,  Ternatty  Amboina  und  andern  herumliegenden  In- 
seln zu  Hanse,  und  wurde  T©n  da  nach  den  Inseln  Handa- 
Lontoirf    banda  -  Neira  und  i^ulu^ai  von  den  Holländern 
verpflantt,    indefs  er   in  seinem  eig^entlichen  Vaierlanda 
möglichst  ausf^erotlet  worden  ist.     Auch  von  diesem  Bau- 
me §ieht  der  Verf.  eine  genaue  Beichreibun    n  d  erwähnt 
der  bei  Erzeugung  seiner  Früchte  gewöhnlich  ausgeübten 
BedtAstoigea,  aber  eaaii  der  milglicbsi'^n  AbsteUimg  der« 
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selben  darch  die  jetzige  Kegiernn^.  —  8)  Nähere  Be* 
Schreibung  der  Bevölkerung.  Die  Alfuren  oder  Kopfab- 
«chneider,  werden  rom  Verf.  in  Schutz  genommen  ,  nicht 
wp^en  dieser  gransanieii  Gewohnheit,  die  in  ihrer  heidni- 
schen R.eligion  gegründet  ist  j  sondern  wegen  ihrer  sonsti- 
gen Gutmiitliig kcit,  Sittenreiniieit  und  Unschuld,  woria 
sie  weit  höher  stehen,  als  die  MalayeUj  von  denen  sie,  alt 
die  Urbewohner  des  ganzen  Archipels,  in  die  Gebirge  zu.»  ' 
yftckgedrängt  worden  sind.  Jenes  Kopfabschneiden  grün- 
det sich  au£  den  Religionssati ,  dafs  kein  Alfure  eher  ein 
^Weib  nehmen  darf,  bis  er  den  Kopf  eines  Feindes  dar«» 
bringt»  la  der  Nähe  der  Euro]^Mischen  Niederlassungen 
Jiet.man  ihre  Priester  dahin  vermocht,  statt  eines  Men- 
f olieokopfs in  solchem  Falle  mit  einem  Büffelkopf  vorlieb 
%n  nehmen.  Diese  Menidiea  wftrden  leicht  alle  zürn  Chri« 
et^athiim  lu  bekehren  «eyn»  wenn  de«  ehziatliehe  Kircheof» 
weiea  niobt  to  tehv  teUeoht  ibealeUt  wäre,  '  woroa  '  der 
Verf.  Beispiele  eaiOhrt  ^  9)  Reite  aecb^  Teraeie«  *  Dl^m 
Intel  wird;  tekr  reisead  getcliildert|.  ebea  to  unterbalteaA 
ist  ancb  die'  Uebevlabrt  betcbriebea,  welche  daroh  die  eae- 
eerordenüidien  Kaatittficke  der  Bengaliseben*  Jen^/evr«- 
ml  Abweehilung  darbot.  -  Der  Anfentbalt  la  Tarnet«  wird 
alt  der  angenehmste  im  xtasea  l^tlUehea  Arobipel  getcliü« 
dert  aad  die.  fett  Enroftiisohe'OetelUgkeit  gerühmt»  Dev 
Verf.  fedtafct  eacb  des  so  eialräglichea  Walfisehfangt.  ia 
diesea  GowSt&ern»  welcber.eas  Zeit  aar  ▼ea^Engländem 
betriebea  tdrd«  uad  .  giebt  über  die  Gleiobgttlttgkeit  der 
NiederlMndisebea  Verwaltung  rficksichtlich  dieses  Han- 
delszweigs manche  Winke,  die  Beherxigung  verdienen.  — - 
10)  Ist  ein  sehr  unterhfiUeudei  uad  belehrendes  Capitel; 
wir  lernen  hier  auch  einmal  einen  aufgeklärten  Sultan  ken- 
nen, der  seine  Ünterthanen  menschlich  regiert,  mit  der 
Zeit  fortschreitet  und  der  treue  Freund  der  Niederländer 
ist;  ein  Todtenfest  der  Chinesen  wird  beschrieben. —  Das 
Ute  Capitel  ist  ganr,  den  Gesetzen  und  Gewohnheiten  der 
Mahonit'daiier  gewidtuL't  und  verbreitet  sich  über  den  Ko- 
ran, sein?»  Vorschriften  und  dje  Ansichten  der  aufgeklartem 
Mahomedaner  über  die  Entstehung  dieser,  wie  der  jüdi— 
sehen  und  christlichen  Religion.  Der  Verf.  empfingt  dies« 
BeiehriMifta  aus-  dem  AAiiade  einet  geiehitea  MehiomedaV 

»■  * 
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BerF,  des  Stdretair»  des  Sultans  ron  Ternat»^  «-1  ha  ifteft 
Capitel  beschreibt  der.  Verl  Min«  Raiae  aiioli  der  nahe 
liegenden  Insel  Batjan^  einer  der  fünf  •tgeadi^  soge- 
»amiteii  Molnkken«  im  Gefolge  des  Residenten,  Hm,  JNT«^// 
welcher  im  Nemen  des.  GoaTeraements  den  neuen  Snlten 
Ton  Bai/«»  instalUren  sollte*    Biese^- Besclireilningen  und 
»ehreve  eiogestrente  Episoden»  eis;  die  Ermordung  einee' 
HollftndisoKen  Lieutenants  Online«  aus  Eifersnclity  der  Be-* 
euch  .bei  einem.eingebornen  ebristUobea  Scbulmetster  und 
bei  einem' alten  Sergeenten  Sttüni^  der  seinen  Enkel  Ter* 
Iieirathete^  aind  belehrend  nnd  unterhaltend  tugleiehi' 
und  geben  ein  recht  deutliches  Bild  .von  dem  Gharaotttr 
und  den  geselligen  Einrichtungen  der  rersehiedenen  fie«. 
wohner  dieser  Inseln«*  .  Auf  der  Afiekfahrt  nach  Ternete 
legten  aie  auf  der  Insel  Tider«  an,  um  dem  dortigen  Sul- 
tan einen  Besuch  «it  machen,   der  als  ein  edler  und  auf- 
geklärter Regent  geschildert  wird,  unter  dessen  Regierung - 
die  Bewohner  zu  den  glücklichsten  in  diesem  WcltLheil  ge- 
aählt  werden  können.    Auf  einem  kleinen  Inselchen,  wel- 
ches der  Topfmacher  genannt  wird  ,  aber  eigeuilicli  Motir 
heifst,    besahen  sie  im  Vorbeifahren  die  dortigen  Töpfer- 
arbeiten, welche  alle  benachbarte  Inseln  mit  irdenem  Ge- 
schirr versehen,  und  kamen  nach  T^rnat«  lurück ,  wo  der 
Verf.  in    der   Beschreibung  einer  unvergleichlichen  Aus- 
sicht von  einem  der  benachJaarten   Berge  von   diesen  röi» 
2endea  Inseln  Abschied   nimmt.   —      13)  Ankunft  anf  dar 
Intel   Celtbes  und   Beschreibung  derselben.      JJie  Haupt-  " 
volksstärame  sind  Macassaren  und  Bnginesen,  die  Letzteren 
sur  Zeit  die  mächtigsten.     Der  herrschende  Gottesdienst 
ist  der  mahomedanische,  wie  fast  im  ganzen  Indischen  Ar. 
*  «diipel.   Die  übrigen  kleinen  VÖlkersohaften  sind  von  die»  - 
aen  beiden  abhängig.     Die  Bevölkerung^  der  Niederländi* 
echen  Besitzungen  beträgt,  nach  dem  Verf»,  an  Europäern 
und  ihren  Abkömmlingen  6989  an  ureprünglichen  Ein  wob« 
nem  38^896,  an  Chinesen  I13179  an  Solaveu  10^539,  an  Ma. 
layen  und  Bastard  •  Chinesen  807»  zusammen  46,257  See* 
len.   Die Tortfiglichsten  Erteugnisae  sind:  i)  Oold^  aus  den 
Minen  der  Berge ,  .  grSfitentheils  der  Nordseite,  die  aber 
wegen  d«r  hMitt  Iphlerhaften,  vieUeichl  auch  hinterliiti*' 
gen,  Bwurbettung  nri  weniger  Aiiiheot*  fehant  «rwar- 
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tet  fi erden- darf.     Diese  Art  der  Bearbeitung  wird  be^* 
•cbfiebett*       Im  I4ten  Gapitel  folgt  das  Salt ,  in  grolser 
Menge  aar  SeCWMMT  gewonnen,    woron  der  ganie  jähr- 
liehe  Ertrag  auf  t$o  LeatcB»  jede  rmk  3,000  Pfd,^  Jiesteht« 
Atteh  Suinkohhm  weiden  auf  CtUbtt  gefunden,  welche 
'  biajettt  nnbenutzt  geblieben  sind,  eliev  tum  Behuf  der 
ktlnllig  anfiustellenden  Dumpfböte  irermuthlich  bald  Im* 
Mrbeitet  werden  dMlen,  Eismi  stt  unbedeutend  en  Menge 
«nd  Gflte,  •  letztere  wenigstens  noeh  nidit  gtMrfg  geprüflu 
Di^mtmMtn  dnd  bitiettt,  nach  der  Ansang«  der  JBingebnr» 
Ben  y  niclM  gefunden  worden  $  «ber  diesen  ist  niokt  «o 
treuen.    Ueberlienpt  ist  das  Land  im  Innern  noeh  gar 
nicht  nntersueht.   Jfels  nnd  T^bah  nnhedeutend ,  desglniF 
^n  der  Landhau  Temechlflssig^,  wnvon  der  Veri^  die  Ur- 
aaehen  angieht.  Viel  Reis  wird  aus  lava  ingafaittt.  Zw*- 
h«rfeA#  ebenfalls  TcniaehlKstigt.    P/«ifsr  gar  nicht  anga* 
pHaatt,   obgleich  des  Lend  dasn  geeignet  iat»  indKIge  nur 
in  den  Gouvemeraeutthesitsungea» 

Aua  dem  Thierreiefa  ist  die  Tripangßseh$mi  die  tct* 
nehmste  Quelle  der  Wöhlfklirt  in  Jlfnftn#MP  und  mmdiit 
bis  SU  den  Küsten  von  Neu^Holland  einen  Heuptartikel  des 
'  Tauf chhandels  aus,  für  diejenigen  Güter,  welche  aus  China 
hieher  gebracht  werden;  daran  schliefsen^  sich  die  Vogel- 
nester,   Viehzucht  ist  nicht  blühend,  daher  Theuerung  des 
Fleisches.    Rindtr  giebt  es  wild,  jedoch  nicht  häufig;  es 
wird  aber  leicht  gelahmt.     6chaaf«  und  Ziegen  in  gerin- 
ger Zahl.    Reifsende  Thiere  sind  nicht  auf  Celebdj,  aber 
Hirsche  ^  Zibßthkatten  und  wilde  Sehweine.  Nur 

wildes  Honi^  wird  gefunden;    der  Fischfang  aber  könnte 
noch  viel  höher  getrieben  werden.    Schildkröten  in  gro  [st  t 
Menge;  in  eiaem  Weibchen,  dns  340  Pfund  woa^,  fand  drr 
Verf.  03  Eier.    Die  PJtrde  auf  dieser  Insel  sind  von  edle- 
rer Kace )  als  auf  den  iibrJpen  Sundalnscin  und  der  Halb- 
insel Malacca.    Die  Bergpfcrdo  sind  besonders  ^  clier  und 
dabei  doch  fein  gebaut.    Die  Celebesen  sind,  die  geschieh* 
tasten  Pfardehltndiger,  da  das  Pfsrd  dort  aus  dar  Wildnifs 
eingefan^en  wird)  sie  brauchen  sie  blofs  sam  Reiten«  £!• 
HenthÜmliche  Fabriken  giebt  es  hier  nicht,  deeh  werden 
Töpferwattn^  Messer  ^  BtiUf  DeicAe  nnd  von  Ekendjrahf 
geaoohienc  ilnrniNhe  nnd  «neh^anngalhafta  S$ki*/sg€* 


wikrt  «erfertigi,  desgl«ichen  vielerlei  wohlri§eh§nde  OmU^ 
Stmumw^lltn^rn  uqd  dergh  Gtwthey  aber  nur  für  den  in- 
nem  Bedarf  $  der  Handel  nach  Aufsen  liegt  zur  Zeit  dyrch 
die  mancherlei  Kriege  ielir  darnieder.    Die  mit  dem  Nie* 
Aeriäadiaohen  Gouvernemenl  verbündenden  Pürsten  tind:  ' 
die  TOü  M^ndhar  .im  oördlicben  Theil,   doch  sehr  uir* 
ileher>  von  Sidenreng^  einem  kleinen  Reich,  dann  Tmn4tUf 
tifn  io  kletn^  a»  derVfeeteette;  XäuhUf  die  Republik  ITetf- 
/>  und  SQ]ßingf  im  Innem  an  der  Nordkfitfte  der  Bnaht  van 
Bonif   und  aooli  -eine  tiemliche  Zahl,  die  hier  nicht  alle 
lianattnt  werden  hftn»en )  >  londera  im  Bu«he  lelbtt  naak« 
auteken  sind«  —   15)  A^nkunft  m  B ima  auf  der  Ineel  Swn» 
>a]irtf«     Dar  Vavf«  ke«ek?eibt  hier- den  sekreekltohen  Aue* 
kniak  dai  Vulcane  Gun^ng^Tamkor^f  im  Diftriat  Tcmho* 
ra»   BaiMevaekeagedankeit  tet  ein  .Ühnlicher  nickt  erlebt 
«rordatl.     $albtl.  ttas  unt  die  Gatchiokta  van  den  An«* 
krlUiken  daf  Y^mvf  und  Aetna,  ia  von  dem  dei  Mwr^api 
auf  Java  iu  nauarer  Zait«^  bertaktat,  ist  mit  diätem  dei 
Gw'09kg''T^mh9rQ,  gar  nickt  an  vergleicken.   D^r Verfasser 

.  fiebt  hier  die  betreffende»  Auszüge  aus  den  Berichten  der 
Residenten  in  den  vertchiedenen  HandeUnied^rlassuii^en 
der  ^^unda  -  und  Molukkischen  Iiiselu,  in  einem  Umkreis 
von  ijOoo  ^eoigr  Meilen  um  den  Viilcan.  Aul"  alien  die- 
sen  Inseln  wurde  das  ent  etzlichc  Toben  desselben  theils 
durch  Erdbeben,  theils  durch  sfin  Donnern  vernnnnnen, 
das  auf  dem  fast  loo  Meilen  davon  enifernten  Java  für 
eine  in  dr-r  Nahe  gelieferte  luigeheure  Seeschlacht  gehal- 
ten wurde.  Aub  öll«n  Häven  wurden  Schiffe  ausfessndt, 
um  Nachrichten  der*halb  eiiiiiiziehen.  Die  [n?p]n  des  ffan- 
zeii  Archipels  wurden  einico  Tage  larij^;  mit  riuem  Aschen- 
regen iiberschüttet,  der  die  üstseitc  von  Java  i  Schuh 
hook  mit  Asche  bedeckte  und  die  Gevrächse  vernichtete. 
Die  Atmosphäre  war  xugleicU  so  sehr  mit  Rauah  und 
Asche  erföllt|  da£s  die  Senne  •völJtg  rarfiitatert  wat  nnd 
mait  den  gan^pn  Tag  über  Licht  itrannan  lassen  mntste, 
.fichiffe  auf  den»  Meere  beg^egneten  lanfwi  scheinbarenln» 
«ein  und  Bänken  von  Bimstein  und  Aeche|  die  selbst  das 
Meer  nickt  eokald  vefiahlingaii  konnte  nnd  in  der'  nühern 

.  tlmgebuHK  dat  Viileana  aakian  dev>  «Untergang  dar  -Welt 
«u  ktginnan«  .Man  kann  »sich'  aiindia  Vavwilitiiag  auf  der 
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Insel  reibst  ▼orstellen,  wo  in  dem  einzigen  District  Tom* 
b9rOy  dessen  Bevölkeniag  I2,ooo  Menschen  betrug,  nai;  st^ 
.  am  Leben  blieben«  —  i6)  Oer  Autot  fähi^t  nun  ober  zur 
Insel  Timor«  Sie  'Mt  ungefähr  75  Meilen  lang  nnd  16  bis 
27  Meilen  breit,  .und  ihr  Zugang  von  allen  Seiten  dorok 
gefährliche  Klippen  erschwert;  diefs  ist  die  Ursache,  wefs- 
>  halb  diese  Insel  selten  hesncht  wird.  Die  beste  Ubeedo 
ist  noch  die  von  Kupang^  we'  snr  Zeit  der  Compft§»ie  eua 
«asehnliches  Etablissement  bestand.  Di»  Insel  hat  ein« 
aehwache  BeySlkernng,  eine  Folge  der  Poekensettcbe  und 
de« '  ehemaligen  Sdarenha^dels«  Sie  «nthillt  nur  kleine 
Flüfsehen.  Das  kleine  Königreich  MoU  enthält  das  gold«* 
reichste  davon,  aber  die  Eingebornen  'Ternaehlässigen  ihn, 
weil  durch  ihre  ^Ungeschicklichkeit  der  erste  Yertu^ 
,  verungtückte,  und  sie  nun  glauben ,  daf^  bSse  Geister 
das  Gold  bewachen.  Der  Verlasser  hllt  ^iefs  aber  für 
•ine  List,  die  anch  auf  mehrern  Inseln  angewendet 
wird:  ,,denn  wo  sollten  doch  die  inlSndischen  Pttrst^  die 
„vielen  goldenen  Zierrathen  her  haben,  womit  sie  sich 
,,und  ihre  vielen  Weiber  schmücken?'^  Sandelholz  wächst 
im  Süden  der  Insel  und  es  wird  davon  jährlich  5  —  6,000 
i'ikols  eingesammelt^  auch  viel  Wachs  und  eine  Naphta- 
quelle  wird  gefunden,  deren  üel  blols  rur  Vertreibung^ 
der  weifsen  Ameisen  benutzt  wird,  die  dort  sehr  beschwer- 
lich sind»  Diese  sind  im  beständigen  Kl'iege  mit  dea 
schwarzen  Ameisen  und  sie  liefern  sich  hüufige  Schlach- 
ten. Der  Verf.  rifs  einen  3  —  4  Fufs  hohen  Bau  der  er- 
stereii  oin  und  fand  im  limersten  ein  Thier,  dem  Seiden- 
wurm  ähnlich  ,  welohes  ,  räch  der  Versichernug  dor  Ein- 
gebornen, die  Königin  der  weii'scn  Ameisen  war.  An  dem 
Fufse  eines  Berges  im  District  Amanubang  befindet  sich, 
eine  Oeffuung  von  20  Fuls  im  Umkreis,  aus  welcher  6  bis 
7  Monale  lang  im  Jahr  ein  heftiger  Wind  bläs't,  der  al- 
les von  sich  wegscbleudert ,  so  ,  daCs  es  unmöglich  ist,  in 
diesem  Zeiträume  dem  Loche  lu  nahen.  Die  Ursache  dtt- 
von  scheint  noch  nicht  bekannt  zu  seyn.  Reifsende  Thiere^ 
aulser  wilden  Katzen,  giebt  es  hier  nicbt»  aber  wilde  Büf- 
fel, Schweine  nnd  Hirsche  in  Menge.  Auch  gant  weiüee 
Affen  werden  unter  einer  Menge  anderer  Ai^n  geftinden, 
wie  anch  der  Eakina:    Ab  gifdgen  ^Schlangen  fehlt  «e 
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nicht,  Tvogeg;en  aber  die  Ei nwobuer  gevvisse  Wurieln  sieXs 
bei  sich  fiihren,  welche  sie  gekauet  auf  die  Wunde  legen, 
wodurch  die  Heilung  sehr  schnell  bewirkt  wird.  Der  \'erf. 
hat  nirgends  so  grolse  und  schöne  Schmetterimge  und  so 
gro£se  Spinnen  gesehen,  als  hier;  auch  Fledermäuse,  wel- 
'ch«  ohne  die  Flügel  so  grofs  sind,  wie  ein  Spanferkel,  und 
von  den  Europäern,  wie  von  den  Eingebornen,  als  Lecker*  ' 
\nu€n  verzehrt  werden,  fand  der  Verf.  Vögel  und  Fifohd 
im  grölsten  Ueberflufs,  auch  tu  Zeiten  grolse  Züge  von 
Heuschrecken,  Walfische,  Hayen  und  Crocodile  sind  hier 
tu  .Haute,  Batonden  ist  diese  Insel  mit  vielen  heüsamen 
PfUnten  gesegnet,  wovon  ainige  fast  .wunderbare  HaÜ«.. 
IttSIfca  bei  Wunden  bettttan ,  .und  Wief^a  die  Sinwolina^ 
iokr  gut  kaunan;  dar-  Verf.  ffihrt  einen  toldian  Fall  gn» 
wo  die  Hailiingy^dia  einem  EuropSitohan  Artta^unrnSgück 
iokian,  dannook  bewirkt  wjirda*  Auak  ist  ein  GewSeba 
daaelbety  dasiiek  alaain  unfablbaras  Mittal  gegen  die  Dya« 
enterie  bewühit,  und  a«  aaj  tu  wfinaokany  ^gt  der  .Yevf.^ 
daft  gaiokiekte  Botaniker  dabin  gaaokickt  werden  m)lok« 
tan»  Uebarkaupt  fit  diaaas  Capital  eines  der^intajressante* 
aten  \  aber  ein  famarer  Ansang  aui  demselben  würde,  die 
Grinten  dieier  Bl&tter  fibersekraiten.  —  17)  In  diasam 
werden  die  kleineren  Naokbarinseln  von  Timor  besebxie- 
ben,  .  wobei  man  dem  Autor  mit  Vergnügen  folgt ,  indem 
immer  ein  antiehender  (Gegenstand  den  andern  verdrängt. 
—  Ig)  Reise  nach  Sambas  auf  der  Westküste  von  Borneo. 
Diese  gröfste  Insel,  wenn  mau  Neuholland  für  einen  Con- 
tinent  geJten  läfst,  ist  im  Innern  noch  gänzlich  unuater» 
sucht.  Die  Niederländer  besitzen  nur  Etabli&sements  an 
den  westlichen,  südlichen  und  östlichen  Küsten.  Dieses 
Gapitel  ist  hauptsächlich  mercantilischen  Inhalts  und  rügt 
manche  Fehler  in  der  Verwaltung.  —  19)  Der  Autor 
kömmt  wieder  in  Batavia  an.  Von  da  seegelte  er  in  Ge- 
sellschaft einiger  ncuernaunten  Beamten  nach  Paleinhang 
auf  der  Insel  Sumc^tm.  Das  Reich  Palemhang  wird  ohn- 
gefähr  von  150,000  Menschen  bewohnt,  wovon  die  Haupt- 
atadt  gleiches  Namens  25,000  enthält.  Sie  liegt  auf  der 
.Ostsaita  der  Insel  unter  2°  58'  S.  Breite  und  1050  O.  Lange 
von  GrumMUk,  Der  Thermometer  von  Fahrtnheit  steht 
das  Morgaaa  auf  80%  u«  aiaifl  bis  tum  Mittag  reg almäiog 
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«nf  Oö**  in  den  Mo  i^tr'n  Jnnitis,  Jnliiis»   August  und  $ep<& 
lember.    Inden  uiM^M-n  Monaten  aber  sinkt  er  bis  zu  76®, 
und  stcirrt  gewöhnlich  nicht  höher,   als  8ft°.      -Üas  Wetter 
iat  «ehr  unbeständig  und  die  Passatwinde  nicht  so  regel- 
mäfsig,  wie  auf  Java.      Schwere  Rcffonj^iisse  mit  Slürmeii 
mmA  Donnerwettern  kommen  oft  ganz  unerwartet.  Dem. 
olingMcbtet  ist  Paltmhang  ein  gesunder  Aufenthalt.  Das 
Reich  gehörte  früher,  doch  unter  Niederländischer  Hoheit^ 
4eni  Sultan  Maehmud  Badar  tl  Din^    welcher  i82t  über- 
WliadM  und  entthront  wurde.    Der  Flui«  Musie,  der  aber 
tat  ttinttr  Mündung  Sunsang  heifft^  fliefst  an  <ler  Haupt- 
•Udt  rorbei,   und  die  fie«chreüiaiig  des  Verkehrs  und  des 
Leben«  euf  dietent  tchöneo  Ptuite»  ist  eiiw  der  gelun- 
geaaten  ia  diesem  Buehe.  —  90)  Fernere  sehr  attffmirli«:ha 
Beiobreibnny  diesee  Reicbe  vnd  seiner  Regietungifornty 
.   feiner  Enengniiae,  Bewohner  und  ihrer  Sitten«   Allee  ist 
im  Ganten  mit  den  Ffits^lftndem^in  Java  sn  vergleichen, 
vor  geht  es  auf  SumMtu  nodh  nilder  her ,  was  in  den  Ca«- 
pfteltt  gl  nnd  33)  nonh  weiter  ahfahandelt  wird,  und 
werin  lugleioh  eine  Qharaeterittik  des  abgesetiten  Sultans 
gegeben  wird*         Das  asste  Capttel  behandelt-  die-  Nie* 
Ml&ndisehea  Besittnng^m  an  .  der  Wea(h6»te.    Bei  dieser 
Gelegenheit  werden  aueh  die  BmteMj^^rieb^n,  ein  Volks- 
stamm,  «i^elcher  fflr  des  Urrolfc  dieser  Insel  gehalten  wird, 
und  in  drei  kleine  Königreiche:    Simmmora,  Bat0'Selin* 
dofiff  und  Butnr  emgetheilt  wird.    Die  B^ttnk*f  h&hen  eine 
Religion,  weiche  der  ßraminischen  verwandt,  aber  mit  den 
wunderlichsten  Mährchen  erfüllt  ist.     S'e  sind  dem  Ver- 
kehr mit  den   Europ'iern    übrigens   nicht  fremd  und  ihr 
Land  liefert  ebptifalls  mancherlei  Handeisgegenstände,  — 
Mit  dem  24sten  Cap.,    worin  noch  die  schone  fnsel  Banka 
genau  beschrieben  wird,  und  welche  der  V^  rf.  mit  Rajjlex 
und  Cro^ofitrd  besonders  geeignet  findet,  um  daselbst  eins 
Europäische  Golonie  antulegen,  schliefst  dieser  Reisebericht, 
welcher,   insofern  er  einen  weit  gröfsern  geographischen 
Kreis  beschreibt,  als  der  iste  Theil  desselben  ,  wovon  sich, 
die  Uebersetxunjc  bereits  im  Buchhandel  befindet,  die  Er- 
wartungen, welche  der  iste  Xbeil  enregte|  vcllkommon  bm» 
friedigt  hat. 


\ 
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XJgber  ein  sich  ntuhildendes  Gebitt^  \Ahoriginia  ^  in  den 
Tiordamericaniichen  V reiitaattm  ^  ^i*ib$  dtr  Louüianß 
Advertiser  folgende  Notizen: 

Ein  Strich  Landes,   dem  man  den  Namen  Abotiginia 
gegeben  hat,    ist,    wie  sein  Name  zeigt,   von  Ureinwoli- 
nern  des  Landes  bevölkert,  denen  das  Reclit  des  Besitzes 
vor  einigen  Jahren  vom    Frasidenlen   und  vom  Senat  der 
Vercinif(ten  Staaten  mit  der  Bedingung  bestätigt  wurde» 
dafs  sie,   wie  es  mit  allen  Indischen  Stfimmen  der  Fall 
ist,   keine  Abgaben  taUeni   und  dafs  ihr  Gebiet  nur  der 
Oberverwaltung  und  zwar  mit  voller  Einwilligung  der  der- 
maligen  Eigenthtimer  abgetreten  werden  dürfe«   Die  Gränze 
Aboriginia*s  beginnt  an  der  von  Missouri  ge^genen  Grän^« 
lini«!   wo  sie  den  üj^oinefluli  berührt  und  ficU  von.  dort 
ln<« gerader  Ö^tlipher  Riohtting  bi<  tu  einen  Pnncte  de« 
MitsitippUtttjmkKB  hifwiehty  in  dessen  IflChe.iieh,  das  Fort 
Madhon.  befindet;  nun  folgt  ^le  deut  Laufe  des  gtnanti» 
ten  Stromes  bis  sw  der  S^eUe»  wo  tr  den  Moinfflurs  auf« 
nimmt»  geht  dann  längs  den  Ufern.de«  letttereii^  l>ie  %vi 
^em'Puncte  hin,  wo  «ie  ihren  Anfaitg  nfthm»  nnd  bildet 
auf  diese  Weite  ein  iwiftcHeo  deqi  40i|en  und  4ltten  ßrtA 
nördlicher  Breite  liegtnd<>s  py^«clt«  da»  ungefähr  964»ooo 
Acres  Land  in  sich  sehliaftt»    Per  6i»df|ti  ist, reich  t|nd 
fruditbar  und.  bat  Quepen  und  BIcli*  mit  vortrefnjchem 
Wasser  in  Ueberfluf*.    Da  das  ganze  Gebiet  aus  beinalye 
gleichen  Theilen  von  Waldnnj^en  und  Wiesen  besteht,  SQ 
findet  man  überall  Ländereien  ,    die  zu  Fach  I  wohn  untren  ^ 
geeignet  sind.      In  den  Wäldern  sieht  man  am  häufigsten 
weifse,  schwarze  und  rotbe  Eichen,  Ahorn,  Eschen,  ^ValI- 
nufs-,  Kirschen-  ii,  Maulbeerbäume.  An  Mineralien  besitzt 
das  Land  unter  and' rm  Salpeter,  Kohlen  und  Blei,  nnd 
das  erstere  besonders  in  ^rofseii  Quantitäten,      Die  Blei« 
xniiien  sind  nur  erst  theilweise  von  den  Indianern  heaibf^i- 
let  worden  I  die  WasccrfäUe  des  MiuUippi  liefern  Fische 
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IVO.  Ueberfliifs,  besonders  ganz  vorxSgliche  Store  und 
'  Hechte.  Der  Mointünis  ist  sehr  nifsend,  ungefähr  300 
Yards  breit,  und  für  eine  gewisse  Art  Fahrzeuge,  Mah- 
kinaboote  genannt,  300  Meilen  weit  zu  allen  Zeiten 
schiffbar  ^  seine  an  Wild  reichen  Ufer  »iehen  eine  Mengo 
"  Ittdianifclier  Jäger  herbei.  Bisjetzt  haben  sich  von  d«m 
Eingebornen  11,  aus  70  Personen  bestehende,  Familien  an- 
gesiedelt «  und  man  hofft,  daXs  dieses  Beispiel  bald  meh«* 
reie  Neehahmer  finden  werde« 

.47. 

Eint  UnternuilkuHgtfdhn  auf  dtm  Rio  M  Wcrie 
liatjetit  der  Cept*  H^nry  Auttin  mit. dem  Dampfboot  tht 
Ari*l  uDternommen«    Der  Aritl  bat  eine  Dampfmatebine 
von  36  Pfand  Kraft»  Ist  von  100  Tonnen  Last  nnd  geht 
'  nur  3  Fufs  4  Zoll  tief*     Von  NtU'^OrUans  Iiis  Matammrt* 
oder  Refugio  ,   an  der  Mündung  des  Rio  M  Nortt^  ist 
eine  Entfernung  von  3  bis  4  Tagereisen.      Das  Dampf* 
schiff  kann  dann  ebenfalls  in  3  bis  4  Tagen  bis  Chihuahua^ 
Hauptort  des  Mexicanischen  Staates  gleiches  Namens,  hin* 
aufkommen,  d*  h.  6oj  Engl,  Meilen  voii  der  Küste.  Wenn 
das  Wasser   hoc]i    ist,    so  kann   es  bis  15  Stunden  unter- 
halb Santa   Fi  gelangen  ,    ohne  von  Untiefen  (rapids)  et- 
was zu  befürchten  zu  haben.    So  daTs  also  der  Capitän  in 
14  Tagen  einen  Raum  zurßcklegen  kann,  für  welchen  man 
'    .    .    jetzt  zu  Lande   mehrere  Monate  braucht.      Der  Rio  del 
Norte  hat   seinen    Ursprung  in   der  Nähe  des  Arkansas^ 
läuft  durch  Neu-  Mexico  und  ergiefst  sich  bei  der  Provinz 
l^exas  in  den  Meerbusen  von  Mexico.      Wenn  die  Schiff- 
fahrt auf  diesem  Fhisse   ausführbar  und  leicht  wäre,  so 
würden  die  westlichen  Nordamericanischen  Staaten  einen 
neuen  Verbindungsweg  mit  dem  Mexicanischen  Meerbu* 
sen  lind  einen  neuen  Absatsausweg  iüx  die  Froduote  ihree 
Boden,  erlangen. 

48* 

Die  Vr«r3rfdkerMatiVliir  tn  ^enisn 
giebt  naeb  dem  Forgign  QuarUrfy  Reoitw  ein  furch tbs. 
res  Resultat,    Dafs  bei  einer  Populatiou  von  nur  14  Mil- 
lionen im  Lauf  eines  einzigen  Jahres  |»223  Mordthaften 
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u.  1,1 73  Mordversuche,  mit  Wunden,  vorkonimen,  ist  ohne 
Gleichen.  (Auf  England  und  Wales  rechnet  man  etwa 
gleiche  Bevölkerung-  ,  und  im  Durchschnitt  des  Jahres  37 
Verurtheilungen  wegen  Mord,  wo  also  auf  i  Mörder  in 
England  8i  in  Spanien  kommen  würden  M) 

DU  Vtrbrtiehtrstatinik  in  Dänemark 

giebt»  dals  für  das  Jalir  1328,  in  Dänemark  mit  Ausnahme 
▼on  Itland  nnd  den  jP^reJ^r^Inseln  1,961  Indiv,  als  Verbre- 
cher angeklagt  sind,    davon  kommen  igö  auf  dai  Militär  ' 
und  i,y'68  auf  die  unter  CiviljurisdicLion  stehenden  Perso- 
nen.   (5^7  der  letalen,  d.  h,  etwa  |,  gehört  nach  Kopen* 

JTm  Stadt€*Nam$n  in  China» 
Dm  Salterlielw  GommiMaxiiu  su  Cmshgar  hat  für  acht 
MokamedaDitelie  Städte  y  deren  utspröngliche  Nimen 
Jkeinen  Begriff  in  der  Chinetiachen  Sprache  ^gebeu, 
neue  Nanun  erlieten  und  erhalten. 

1)  Cashgar  (Chinesisch  Kihshekour)  erhielt  von'  dem 
Kaiser  KUnlong  den  Namen  Latning  „mr  Auhe  ver- 
anlafst." 

2)  Yarkand  {Yeurkeang)  hat  den  Nameu  jr#a-.fe  ,,Tor- 
trefiOiohe  Kfinste«  erhelten. 

3)  YingkM9hour  ist  genannt  Tf^iA-yetm  ,,weit  Ter« 
folgt'*,  «reiche!  wahricheinUcIi  andeuten  aoU ,  daft, 
obgleich  der  Ort  entfernt  ist,  die  Ghinesischwi  Waf« 
fen  den  Aufrahr  dieser  Stadt  nnterdzfiekt  «ud  bestraft 
haben« 

4)  Hotten  oder  Koten,  neuer  Name  JVei-tting  ^iSor  Ruhe 

gesclireckt,^* 

5)  0-kih-soo  oder  Aksa  wird  genannt  Pee-geic  y,eioh  ver- 
breitendes Ausruhen»** 

6)  Oe»#AtA  hat  den  Namtii  Fe#»^M  ,|heiuhigt  und 
«    gabeieert^«  erhalten» 
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7)  Koochaj  wird  genatinl  Kmng  -  ping  euUcbloss«» 

friedlich.** 

g)  KihLnshaur  heilst  jetzt  Hteshun  vereint  im  GehoiP» 
I      MUH,**   (C«ft<#n  Rtgister  vom  7,  Febr*  I8a9t) 

61. 

Der  Jndi^obau  in  Jnditn* 

Im  Jahr  i82d  wurde  ausgeführt  nach  England  IO81807 
maiinät;  nach  Frankreich  21,659;  America  81800 )  Stock-' 
holm  392;  nach  dem  Persitcheo  Golf  3,580  und  der  Ver« 
brauch  üa  Calcutta  war  6,047;  zutammen  149,2/^5.  —  Di« 
bevoTttehende  Acmdte  des  Jahres  1829  wurde  eher  Ghcr 
aii  unter  8i»5oo  mnunü  getchjitst;  da?on  wurden  42,500 
▼OD  Bengalen,  Z8,000  von 'Btiuim»  I0»ooo  von  rirrAoot 
und  17,000  Ton  Onde  arwaxlal* 

Ein  Taithstitminen  -  InStHlit 
ist  in  der  Nähe  von  A^u  •  O'  /f^nT  am  I.  Octbt,  erofTiiet, 
Es  war  theiis  auf  Öifentliche  Kosten,    theils  durch  frei- 
willige Beiträge  errichtet  und  kann  150  Zöglinge  attfaeh* 
^men,  hat  alier  deren  hifjetzt  ex«t  go»  • 

N   O   V    E   L   L   I   S    T  I 


Deutschland. 

66)  FppuJLAiUntktwtgung  im  L^ipnig^ 

Im  Jahr  t899  ttnd  in  tfipHg  ftlior^te  X|fl48  Xludery 
geitorbes'  1,196  Personen  (wornnter  15  SelhelmMw«)  Ca 
,w«xd«a  317  Pa^  getvaueW  . 

67;  Stih\ffjakrt  Vün  Homhurg*, 

Im  Jahr  1829  sind  2,089  gröftere  und  kleiner«  Sohiffe 

aus  der  See  (einschliefsHch  der  tu  ÜttirAAveii  über  wintern« 
den  60  und  an  den  Strand  geholten  8  Schiffe)  in  Hamburg 
augekoinmen  ^  ^ämlich;  von  Ostindien  4,  Westindifen  92» 
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cjein  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  i  ,  Brasilien  lor,  Co- 
lombien  Ii,  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerica 
43,  den  Azoiischen  und  Ganarischen  Inseln  7,  aus  dem 
Millellandifchen  Meere  91,  von  Spanien  die>5pfts  dpr  Meer- 
enge  rf)  ,  Portugal  17,  Frankreich  106,  Grolsbi  itan  luen 
(einsclilie  Islich  der  vielci)  kleinen,  mit  Cement  bel^icienen 
und  in  Ballast  gekommenen  Schiffe,  wie  auch  der  vier 
Dampfschiffe,  welche  61  Fahrten  gemacht  haben)  809,  Ar- 
changel II,  Schweden  und  Norwegen  61,  Ostsee  112, 
Dänemark  und  den  Küsten  85 «  Holland,  Ostfripsland  etc, 
(einschlielslich  der  Niederländischen  Dampfschiffe,  welche 
Br  Fahrten  gemacht  haben)  394,  We«er  122.  Auf  de» 
Eebhen*  und  WalfUch^ag  gingen  2;  Herings« Jäger  4. 
Dagegen  find  im  vorigen  Jahnsi  mit  Inbegriff  dar  vielen 
Jdelnen,  l)99a  Schiffe  nach  ^ertehiedeneii  HSveti  wiadac 
ftbgegangaii». 


P   r   e   u  \f  s  e 

68)  DiV  Trequent  ikr  UnwsrsitSt  Breslau 

betrug  Ende  des  vorigen  Jahres  1,147  Studirende  (darun,. 
ter  35  Au-lander),  nämUch  276  evangf^lische,  265  katlioli- 
sche,  36.T  Juristen.  104  Mediciner,  5  Kameralisten  und 
132  Philologen  und  Philosophen.  In  der  niedicinisch-chi- 
rurgischen  Lehranstalt  sind  104  In-  und  3  Auslander  ein<- 
geschrieben. 


O   e  sterreick» 

69)    Veber  dU  jüdisch*  Btvhlkgrung  m  OoHizUn 

lieben  wir  aus  einein  AufsaU  des  Prof.  Mich,  Sioegtr  zu 
Lemberg  ia  agner 's  Zeitschrift  fifr  Oesterreichische 
Kechtsgelehrsamkeit«  Jul.  Jg29  Folgendes  aus  : 

Im  Jahr  18^6  waren  in  dem  jettigen  Königreich  Gal> 
Hsieu  unter  einer  Gesammtzahl  von  4*317,089  Seelen 
2,078*323  Christen  und  238«266  Juden.  Diese  Bevölkerung 
war  in  den  Kreisen  des  Königreioh's  IblgendarmaXsen  ver- 
theilt. 
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Ib  Krvtf«  von 

1  JihI«« 

.  ChrMt*n  ' 

ZlOCtOW  '     m  • 

204*817 

2)d*0<i  t 

*f  Ol  ' 

166  1 18 

.StanisltLwo  w 

67.«* 

T6.025) 

200  o^<^ 

Przemvsl    •  ■ 

OÄ.06 

QQ7  008 

"ParnöW  «    «  « 

222.126 
fl6o*A^o 

Sambov  >.  •  A 

ofiö 

80,10 

2a6  1 1 6 

260. 

Rr7ikMii  .    -  . 

X I  I.SO 

IRR  6/^1 

Stry    •    •    •  • 

V   >  " 

190,4^6 

SOQ.V^-i 

«VA  >  f  0 

f>6«3  4 

I2,IQ8 

IT, 4,01 

*  »-'«II  Ott 

Taruopol  «  • 

'771 

I07*2Q6 

Zolkiew .  •  • 

206,694 

Sanok     «    «  , 

I0I»40 

io,58* 

23.^,677 

246,261 

Giortliow   ,  ^ 

64,?  4 

170,047 

177,798 

Cierpqwitz%  • 

60}43 

7,6üt 

258,3  S5 

265,056 

Jaslo  .    .    •  « 

6,816 

222,859 

229,675 

Boetinia  •   •  « 

49»*« 

5.H40 

200,268 
310,400 

205,608 

Wadowieaf. 

65,  «0 

4.754 

3i5»iS4 

Samiec    .    .     ,  ' 

4.'T4  [ 

213»  CS 

Somme    |  1,548*08  |  «38,266  l4iQ78»Htt3  )4,3iytC89 


Seit  1776  hat  sich  die  Population  nahe  au  das  Dop* 
■pelte  Tcrmehrt.  '  . 


R'ufsland. 

70)  Ui^b4f  dtn  Zu4tand  da-  Bevölkerung  Qn^Mtek^KussU 

scher  Religion 

liefern  di>  "bei  dem  lieil,  Synod  ein{»egangenen  Listen^ 
folf^-nde  Resultate:  Iii  den  45  Kirchsprengeln  des  Reichs 
wurden  030,275  Ehen  geschlossen  j  geboren  wurden  ^20,449 
Knaben  und  850,897  MMdchon;  es  «tarben  607,233  ludiri- 
dutii  männl.  und  587t334  weibL  Geschlechts,  so  dafs,  bei 
1,771,^46  Gehörnen  und  I«194,557  Gestorbenen,  dr>r  TTe- 
Lerschufs  au  Gebornen  sich  auf  576,789  Individuen  behcf. 

BIBLIOGRAPHIE.  ' 


Vornge  dans  les  stepT  d\iftrachan  et  du  Caucase^  Histoire 
pnmttive  des  peupUs  qui  ont  habiti  ancitnnement  C€s 
€0ntrdts,  ^  Nüuveau  peripU  du  P&nt  -  Busin»  P^r  |« 
eomt4  J%an  PotochU  Ouvrage  publid  et  accompagn^ 
de  notes  par  M.  Klapr9$k*  Tom4  /•  €t  //•  2  Fa/|.  _ 
^vo  avec  9  Plnnches^ 

(Dm  S5.  F*brtt«r  tSSo.)  ,  (  F.>^  * 
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Weimar,  im  Verlage  des  Landes -Industrie- Comp toirt. 

XXX.  Bandes  fünfzehntes  Stück 


Di«  N.  A.  G.  U.  St.  Epkcmerideu  ersciieinen  in  «Lnzelnen 
StUcIcen  Ton  ij^  bit  2  Bogen,  welche  wttclieBtticli  Tersendet  und, 

^>  o  e-!  nöthig^  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehe7i  werden. 
Der  Preis  eiues  Bandes  vou  ^»tiicken  oder  28  bis  30  Bogen,  mit 
BaUDttitel  und  Register  ist  jRthlr  Säch«.  oder  «FI.  s^Kr.  Raeiat« 
und  flie  Ephexneriueu  sind  rlnrrh  allf  RTichhartrilnn^fn  und  POfW 
ftmter  Deutschland'»  1  so  wie  des  AuslaJides  zu  bexxeiien. 

II      I  ■■  ■ »  I  III ■  ^11   ■"  II    II     ■  ■ 

ABHANDLUNG-EN. 

12.      •  • 

> 

ütber   die  absqluiß  Höhe  der  merkwur" 

digsten   Gipfel  des  Andengebirges  in 

\  Peru.       ^      ,  / 

Za '  allen  2Leifceii  hat  man  'sa  wissen  gewüntcht, 

welches  in  jeder  Bergkette  die  höchste  Bergspitza 
iiAd  weichof  in  jedem  L^nde,  aui  jedem  Con» 
tinenl;  u&d  anf  des  ganzen  Eide  der  höchite  Serg 
•ey.   Die  attrenomifloben  Beobacntungea  haben  una 

selbst  in  den  Stand  gesetzt,  diese  Forschung  auf 
den  Mond,  denMeifkui  und  die  Venus  auszudehnen« 
Man  bat  in  des'neuemZeit  diese  drai  Gestirne  mlt^ 
aokber  Sorgfalt,  und  mit  so  guten  Instnimentea ' 
beobachtet,  dafs  sich  wohl  schwerlich  der  Genauig« 
J^eic  etwas  hinzusetzen  läfst»  die  man  schon  hin* 
atobtUcb.  daar  Höbmbesümmn^g  des  erstaunlicben 
Serf^  evlangt  har^  mit  welchen  ihve  Oberfläche 
bedeckt  ist.  Die  Unebenheiten  der  Erde  sind  eben- 
feUs  .dev  Gegenstand  üei/i^igex  Forichungan  gewe» 

N.  d.  a*  Sph.  XXX  sdu  15*  29 . 
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teil«  Die  Zdhl  der  Punctet  deren  Elevation  über 
den  Spiegel  des  Meeres  ganz  genaa  bettimmt  wor- 
den ,  ist  sehr  bedeutend,  und  dennoch  würde  ef, 
ohne  hier  der  Länder  z)li  gedenken ,  bis  zu  wel- 
schen die  Geographen  noch  nicht  gedrungen  «ind, 
schwieng  seyn,  ^lit  Bestimmtheit  vom  Htnudaya^ 
vom  Gaucasus,  von  den  Americanischen  Cordille- 
ras  und  salbst  von  einigen  Europäischen  Gebirgs- 
ketten zn  eagen,  ob  man  wirklich  die  höchsten 
.Päncte  gememn  hat.  "ber  Grund  davon  liegt  nicht 
darin,  dafs  die  Reisenden  nicht  überall  ihre  Aaf»- 
merksamkeit  auf  die  Bergspitzen  gerichtet  iiättcn^ 
-welche  ihnen  aU  die  höchsten  erschienen  sind,  son» 
dem  vielmehr  darin».  4a(s  leider  in  diesem  Fach 
der  Schein  häufig  trügt  und  nichts  eine  wirkliche 
Messung  zu  ersetzen  vermag.  Die  mehr  oder  we- 
lliger grofse  IsoUrong  eines  Berges,  die  Neigung 
'  seiner  Seiten ,  seine  £ntfernttng,  die  Gestalt«  die 
Anordnung,  und  die  Höhe  fter  «imgebendafti  Ter« 
tains ,  der  Zustand  der  Atmosphäre  endlich' sind 
leben  so  viele  Lirsachen  der  Täuschung»'  welches 
Ver  gfübteste  tieobachter  nidit  m  entgehM  vetL 
mag,  und  die  blofs  vor  dem  Barometer  und  dw 
Meisinstrumenten  verschwindet.  Bedürfte  es  noch 
-Beispiele  zur  Unterstützung  dieser  Reflexionen,  so 
^Mrlirde  daran  kaln  Mangel  seyn«  Ich  könnte  <•  1k 
Anführen,  dafs  man  zu  Anfang  des  iSlen  Jahrhün* 
öerts  noch  allgemein  denPic  von  Teneriffa  als  den 
höchsten  Berg  unserer  i^jrde  betrachtete  (  man  ver^ 
gleiche  die  Geographie  von  Mirmsis««  durchges«K 
4ien  von'^lVimoii) ,   obgleich  dü»  Schweiteer  Alpen 

Bergspit/.en  enihielten,  welche  fast  um  ^tel  hoher 
«ind»   und  TAUsende  von  Beisenden »    welche  aus 
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Peru'' zurückkamen ,  da»  Andengebirge  gesehen  und 
selbst  volkreiche  Städte  auf  Plateaux.  besucht  bau 
teil,  die  viel  höbet  als  dieser  Pic  gelegen  sind. 
Ich  könnte  auch  bemerklich  machen^  dafs  die  Py- 
renäen von  gelehrten  Akademikern  mit  grofsen  In- 
strumenten bereiset  woxdeu  sind,  und  dafs  man  noch 
insnner  dien  Cantgou  als  den  höchsten  Gipfel  die* 
ser  Bergkette'  nannte ,  während«  wie '  wir  hent  zu 
Tage  wissen,  nicht  allein  die  Malahite,  der  Moni- 
Perduj,  der  Cylindre'  etc.  600  Meter  «höher  sind, 
sondern  auch ,  den  nttien  Beobachtiingen  des  Him» 
€)oräbit^eirf  aofolge,  in  kleiiier  fi!nft(e(rnnng  dieses 
Berges  und  selbst  innerhalb  der  Ofrimten  des  De- 
partements der  östlichen  Pyrenäen  Berggipiel  vor« 
.banden  sind»  , die  um  140^-M<Hiei  den  Canijgfm  aü 
Heihe  übertreffen.'  Maik  darf  ssck  tlcrfalialb  nioht 
dem,  wenn  von  einer  Zeit  zur  andern  gewisse  Pics 
dem  Hange  sinken,  den  man  ihnen  angewiesen 
Glitte;:  '  »Selbst  der  Mont^SUme^  welcbei^iso  lange 
Zeit  den  ersten  Platz  in  der  Reihe  der  Bti^l9piikclie» 
Berge  eiiigenommen  bat,  stand  in  Gefahr,  denselben 
durch  eine  unvollständige  Messung  der  Gipfel  des 
Mönt'Aoisa  zti- verlteiren.  Ge|;enwärl;ig*  Ist  dleReibe 
hl  diesem '  Betreff  am  Cfhinliboraza^. '  Oitser  Sergv 
so  berühmt  durch  die  Forschungen  Bouguer\s ,  la 
»Condamines ,  und  besonders  durch  diejenigen  von 
HumboidVs,  ist  j^zr  nicht  Vinehr-  die  klichste  Ber^ \ 
spitze  der  Erde,  wie  ^nlan  viele  Jahfre  lang  ange* 
nommen  hat  j  cliels  hat  sich  aas  den  Messungen 
des  Hunalay a  ergeben ;  er  ist  nicht  einmal  dar 
höchste  Gi^M  Cordilleras.  So  hat  ihn  auf 
die  WvidenteÄe  Weise  H:r.  Pentland  auf ' ein^rirebr 
ixueieääanLen  Reise  erfunden^    deien  baldige  Her» 
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wünscht  wird*  Der  Gefälligkeit  dieses  gelehrten 
Geologen  verdanke  ich  indessen  die  schviltlichen 
Mittheilnngen  und  die  ErlaabniCiy  aus.  denselbeit 
einen  Theil  seiner  Entdeeknngeii  dem  PaUienm 
mitzutheilen. 

Die  grofse  Mas?e  der  Anden  vom  14ten  bis 
znm  SOsten  Grad  S.  Br«  tbeiU  aicb .  in  zwei  Betg«^ 
ketten  oder  parallel  laufende  Cordilleras,  zwischen 
welchen  ein  sehr  ausgebreitetes  und  hohea  Thal 
liegt.  Das  südliche  ünde  dieses  Thaies  wird  vom 
Flusse  DetafftmdMTo  dttrchschnitten ;  Im  nördlichen 
Theile  lie^t  der  berühmte  See  T^iicmea,  nngeführ 

25n:ial  grofser,  als  der  Genfersee.  Die  Ufer  des 
Titicuca  hilden  den  mittleren  Theil  des  Reiches 
der  inctfs*  ':Anl*:eiil«r  jder  Inseln  dieses  Sees  wec 
üfanae  ^CS^Mtgeboren,  nnd  hier  findete  men  «ucll 

die  schönsten  üeberbleibsel  von  Monumenlen,  wel-  ^ 
che  die  Peruaner  zur  Zeit  ihrei^  alten  Civili^ation 
e»i|e£übci..Juben.,  .  j  . 

.  Dn».  .  ijwttliclie. :  Bergkette ,  diejenige «  :  welche 
man  im  Lande  die  Cordillera  der  Küste  nennt, 
trennt  das  Thal  des  Desaguadero  (das  Thibet  der 
»enen  Welt,  wie  es  Hr.  PenUand  nennt)  und  das 
Becken  des  tSees  Titieaea  ven  den  Gestadea^dee 
stillen  Meetes.  Diese  Bergkette  enthält  mehrere  in 
Thätigkeit  befindliche  Vulcane,  z,  B.  den  Sekäunap 
den  V  ulcan  von.  jirequipa  etc.  ^ 

Die  östliche  Cordillera  trennt  dasselbe  Thal 
von  den  nnermelslicfaen  Ebenen  der  Chiquitos  und 
Moxos,  und  die  Nebenflüsse  des  Bertis  des  Mamo^ 
ri  und  des  Paraguay  f  weiche  sich  in  das  Atlan^^ 
tische  Meer  ergMbn»  vflQl  denen  JOgsrnguadgr» 
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und  d«s  Sees  Titicaca»  Diese  Östliche  G>rdiUera 
liegt  innerhalb  der  GrSntea  der  neuen  Hepnblik 
Bolwia.    Hier  findet  man  den  Ulimani  nnd  den 

Soratüf  die  höchsten  von  Pentland  gemessenen  Berg- 
gipfel« Sie  sind  nicht  aliein,  wie  man  sehen  wird, 
höher,  ala  der  ChimborazOf  «ondem  nShern  «ich 
aelbit'  den  Heuptberggi^feln  des  Hiffialafa,  * 

Da  Hr.  Pentland  wegen  der  unernierslicben 
Gletscher,  mit  welchen  die  Seiten  des  Ulimani  und 
des  Sarata  bedeckt  waren»  weder  den  einen  noch 
den  andern  3erg  ganz  zu  mteigen  im  Stande  ge- 
wesen ist,  £0  hat  er  die  Höhe  der  Gi^iel  trigono- 
metrisch gemessen. 

Für  den  lüimMni  hatte  er  die  DreiedLe  auf 
eine  Basis  gestützt,  welche  längs  einem  See  am 
Fuise  dieses  Berges  gemessen  worden,  und.  deren 
Höhe  über  dem  Meeresspiegel  barometrisch  be- 
«timmt  worden  war»  Die  Bleirationiwinkel  betru« 
gen  mehr  alt  20®« 

Die  Höhe  des  Sorata  gründet  sich  auf  eine 
Messung ,  welche  längs  der  Ufer  des  Sgcs  Titicaca 
ausgeführt  worden  ist;  da  aber  durch  diese  Met* 
tnng  nur  antgeinittelt  worden  war,  um  wie  viel 
der  Gipfel  des  Berges  über  der  untern  Gränze  des 
ewigen  Schnees  liegt,  so  mufste  er,  um  die  abso- 
lute. Slevation  zu  erhalten,  noch  die  verticale  Coor<» 
dinate  der  Schneegrünz^  rbn  andern  Bergspitzen 
derselben  Kette  za  Hülfe  nehmen,  bei  welchen 
eine  unmittelbare  Messung  möglich  gewesen  war» 
Daraus  sieht  man  denn,  da£s  die  Höhe  des  So^tata 
weniger  direet,  «l*  diejenige  des  JÜimam  erlengt 
worden  ist.  Herr  Peruland  hat  sich  überzeugt, 
dals  der  Irrthum»    wenn  eij;  solcher  wirklich  vor- 
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banden  ist,  «ehr  geriog  seyn  müsic,  und  dafs  man 
jedenfalls  kein  Zaviel  finden  wexde»  I^immt  man 
nun  8  oder  4  andere  Pancte  von  denen  am,  die 
in  den  nachfolgenden  Tabellen  angegeben  sind ,  se 
sind  alle  andern  Höhenbestimmungen  das  Resultat 
barometrischer  Messungen*  welche  mit  den  tre£[lir 
eben  Instromenten  des  'Hrn,  Fortin  sehr  häufig 
wiederbolt  worden  sind. 

Höhe  einiger  Berge   von  Ober 'Peru  über  dem 

Meeresspiegek 

OeetliöhB  Cordillera* 

Nevada  de  Sorata       .       .       .       7,696  M, 
Dieser  Berg  macht  den  höchsten 
Gipfel  deif  östlichen  Gordillera 

aus.    Et  hat  seinen  Namen  von 

dem  in  der   Nähe  gelegenen  • 

Dorfe  Soratam    Nevada  heifst 

Im  Spanischen  mit  Schnee  be« 

deckt. 

Nevada  de  Illimani  .   *    .       /       .       7,816  M, 
Der  Illimani  liegt  Östlicih  -  südöstlich  - 
von  der  Stadt  la  Paz*    Hn,  Pent*'  ^ 
hmd'  hat  den  nördlichen  Hc  der 


*)  Hier  folgten  einige  Puncte  der  Verblei cliiuig : 

der  Javahir  des  Himo  laja ,        ,        ^        .    •  ^»84?  AI» 

d«r  Dhuwalagiri  scheiat  viel  höher,  aber, 
seine  Höhe  ist;  nicht  so  surerlässig 
ausgemittelt. 

der  Chimboraza  der  Anden  von  Quito     ^  ^5^530 

der  &hniz  des  Gaucasus  (nach  Kitpfftr)  5*002 

der  Mont'  Blanc  der  Savoyef  •  Alpen       .  4i8lO 

dar  Pic  von  Teneriffa      .  ^  ^  •      .      »  St^fO  -rw 

der  Mulahüttn  im  Spanischen  Grenada   •  3,555  — 

der  MaUihUe  der  Pyrenäen    •     •  ^  3,48c  — 
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Bergmosse  gemefsen;  der  südliche 
Pic  ist  ihm  noch  etwas  hohßx  vqi- 
gekomaeii«.  \  . 

Cerro  de  Paton.      .      «      •      •      4.88a  M. 

Dieser  berühmte  metallreiche  Berg  hat 
der  benachbarten  Stadt  den  Namen 
gegeben«  Des  höchste  Pmici.  .des* 
selben,  wo  auf  £rze  gelbanet  wird, 
beträgt        .       .       .      .       ♦      4,860  M. 

Aus   dieser  Höhenbestimmung  sieht 

* 

man,  dafs  die  Bergleute  hier  in  ei- 
net Höhe  afbeiten»  welche  diejenige 
des  Mont'^Biame  übertxift. 

Westliche  CordiÜera* 

Der  Berg  von  Tajora  oder  Chipicani      6|760  M, 
Der  Tajora  ist  einer  der  mit  Schnee 
bedeckten  Berge»  den  man  -  ans  dem 

Häven  von  Arica  im  stillen  Meere 
erblickt.    Seine  östliche  Seite  bietet 
einen  erloschenen,  sehr  ausgebreite- 
ten nnd  <ttr  Hälfte  eingestürzten  Kra«  , 
ter  dar.     Auf  der  westlichen  Seite 
befindet  sich  eine  Solfatarat  aus 
welcher  sich  eine  grofse  Menge  sau«  / 
rer  Dämpfe  erheben,  deren  Verdich* 
tung  die  Gewässer  des  Rio  azufra" 
do  die  Eigenschaften  verdanken,  von 
welchen  der  Fluls  seinen  Namen  hat» 
Der  PiehU'-Pkhu      .      «      ,      .      6,670  M« 
Dieser  trac  bitischc  Berg  liegt  nördlich 
von  Arequipa*     Er  dringt  in  die 
Zone  des  ewigen  Schnees«  Anf  sei- 
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ner  iu»d8ttliclimi  Seil»  befinift  dok 

ein  kleiner  See. 

Der  Vulcan  von  Arequipa  .       .    6|600  M* 

DiM«r  VulcftD,  welcher  im  Lande  den 
Namen  Gu^guA^Plitina  führt,,  liegt 
noTdöstlich  von  der  Stadt.  Er  bil- 
det den  vollkommensten  und  mäch» 
tigften  «nlcanitc^en  Kegel  der  gan« 
sen  Andenkette*  Sein  Gipfel  erhebt 
sich  um  8,000  Meter  über  das  Thal  ;  . 
von  Arequipa  und  ungefähr  um 
1,£00  Meter  über  den  Fu£f^  dea  Ber^ 
ges  selbst.  Der  Krater«  in  welchen 
der  Gipfel  ausläuft,  ist  grofs,  aber 
nicht  sehr  tief«  £s  steigen  aus  dem»  , 
•elben  beständig  Dampfe  und  kleine 
QoantitSteniron  Asche  anf,  aber  seit 
der  Ankunft  der  Spanier  in  Ameri-» 
Xa  hat  kein  Ausbruch  stattgefunden» 
Der  Vulcan,  welcher  von  ^re^ttl- 
pa  einige  Meilen  ost^südöstlich  liegt»  J 
ist  nicht  so  hoch.  Er  heifst  der 
Vulcan  von  Uvinas,  Sein  unermels- 
licher  Krater  ist  völlig  erloschen* 
Aus  demselbeit  wurden  im  IG»  Jahr» 
,  hundert  die  unermefslichen  Qoanfl« 
täten  von  Asche  ausgeworfen,  wel- 
che die  Stadt  Arequipa  fast  gänz« 
lieh  verschütteten  und  in  der  gaa» 
zen  Umgegend  die  traurigsten  Vext» 
wü&iungeu  anrichteten 

Der  Berg  von  Inchocmjo       ,  •    •       «  5,240 
Dieser  Berg  liegt  an  der  Qn^Ue  det 
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Flusses  gleiches  Nameti,  der  durch  Are' 
quipa  iliefst  und  mh  i^Uum  in  dm 
•tillen  Öoeaa  «rg^eftt«' 

Der  Gipfel  des  Inchocajo  liegt  «nf 
der  Glänze  des  ewigen  Schnees  ia  die- 
ser Aegion  von  America« 

«  ff 

Gebirgspässe  der  beiden^  QirdiUeras. 

^aiis  der  Altos  de  los  Huessos  .  4,157 
Dieser  Pa£s  liegt  am  südlichen  Fulse  des 

Vnoant  aon  Jreqmpa.    Br  v^danl^t  i 
i^en  Namen  dem  Umstände,  dale 
man  hier  eine  grofse  Menge  Knochen 
von  Saumthieren  ^indett  welche  wäh-  » 
zend  dM  Uftbergangat  gestorben  sind: 
^  huessds  'im  Spamsdien  hellst  ftno** 
chen.  '  '  * 

Pafs  von  :Tolapalca      .       .  •   4,290  M. 

Die£s  ist  der  Weg  von  Orur0  nach  Po». 
tesL  *  ' 

Pafs  von  Gualillas         .        •       .        «    4,520  M. 

Der  Weg  von  la  Paz  nach  Arica.  ' 
Pafs  rott  Paxuani  •      «      ^  •  4»641 


Oestliche  Öordittera, 

Pafs  von  Chullunquani       «       •  • 
OestUchje  Gordillera.    Ich  will  hier  der 
,  Vergleichnng  halber  benierken,  dafs  ia 

den  Alpen  der  Pafs  de  la  Furca  2>ö30 
Meters  der  Pafs  de  Seigne  2  460  Me- 
ter; und  endlich  der  Pafs  über  den 
ilfoiis  -  Csttii  nnd  den  Sukplofi  nur 
3,Qüö  und  2,005  Meter  hoch  sind» 


« 
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Hauptorte  Perus  und  Bolivia^s. 

JJrtuh  Hauptstadt  von  Peru  «     .    Ifi6  M 

Arequipa^  Haaptitadt  der  Proviss  dets«!* 

ben  Nameof   .       •       .       •       •       2,377  M* 
Cochabamba;  Hauptstadt  des  Departements 
desselben  Namens   «      .      *      ,      2,676  M« 
Cbchabamba  f   dessen  BevBlkerong  auf 
S0,000  Seelen  sich  belSaft,  liegt  also 
höher  y  als  der  grofse  St,  Bernhards' 
berg^ 

(yuiquUaca  oAmt      PlatOf  Hauptstadt  des 
neuen  Republik  Boiivia  «   2,644  NL 

Tupisa,    Hauptstadt  der  Provinz  Cinti  in 

der  Republiit  Boiivia  .       .       .       •  S,049 
ia  Faz  an  der  Quelle  des  jRioBeni    •   8«717  M. 
la  Paz  Ist  jetzt  die  bldhendite  Stadt  üo« 
livias,    Ihre  Höhe  über  dem  Meeres- 
spiegel ist  weit  beträchtlicher,  als.  die 
höchsten  Spitzen  der  Pyrenäen« 
Oruroj  am  Flusse  Desaguaäera  8*792  M» 

Diese  Stadt  hat  eine  Bevölkerung  von 
5,000  Seelen,  und  liegt  in  gleicher 
.  Höhe  mit  der  Mitte  des  Thaies  des 
Desaguaderoi  de  bildet  den  Mittel- 
punct  eines  durch  seine  Bergwerke  sehr 
reichen  Districtes. 
Pnno«  tuC  dem  westlichen  Ufer  des  Sees. 

Titicaca     .      »      ♦      •      •      *   89911  M« 
Die  Bevölkerung  von  Puno  belauft  sich 
auf  öfOOQ  Seel^ 

Chuemto   8,970 

Diese    Stadr,   lieber  liegend    als  die 
höchsten  Berggipfel  in  Tyrol,  besab 
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vor  dem  Aufstände  der  ladlaner,  weU  .   .  • 
clien    Tupac^  Amaru    erregte,    .eine  . 
Bevöli^erung  voq  äO^QOO  Beelen. 
Potosif  ein  grofser  Ort     «      •      «      4,058  M* 
Der  höchste  Theil  desselben      ,       .    4,166  — 
Potosi  liegt  also  in  gleicher  Höhe  mit  * 
dem^  Gipfel  dqr  Jun^fraur^  eiiie^v  der 
'  hqchsten  Alpenhömer  im  Chiton  Bern,  , 


Städte  unk  Merten.  -  <  ' 

lotoral      .       ,       ^      \       .       .       3,4S9  — 
Diesef  Dorf  liegt  in  der  nördlichen  Ba-  - 
Sil  ifte«  Ulimanu 

Carocollo       ,       .       ♦       ,       .       .    8,879  — ' 
Eine  ziemlich  grolse  Stadt  der  Pro\inz 
Oruro,  .     .  ^ 

Dieses  Dorf  liegt  am  See  Tiiicaca  und 
ist  berühmt   durch  die  umgebenden 
Ruinen  9  welche  die  Trümmer  der  gi» 
gantischen  von  den  alten  Peruanern 
^     aufgeführten  Monumente  sind.  Die 
OberEäche  des  Sees  Titicaca  hat  6,872 
Meter  Höhe. 
LagttnillaSf  ein  Dorf  der  Provinz  Oruro   4,185,  — 
CalamarcUf  eine  Stadt  der  Provinz  de  tu 

Paz  4,141  — 

Tacora  4,844  — 

Tacora  ist  ein  Indianisches  Dorf»  an  der 
sudwestlichen  Basis  des  erloschenen 
Vulcanes  gleichen  Namens  gelegen. 

fVeiler  und  einzelne  Wohnungen; 
Der  Weiler  von  S^a  Lucia  u^MiravUlas  4^088  — 
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£x  liegt  aaC  der  Stra£se  von  Areguipa 
*     nach  Puno. 

PQfthaot  Von  ChMa    -  •      *      •      *   4»148  M. 

In  der  östlichen  CordUlera^ 

Postbaus  von  Huayllas  .       •       •       •    4«  191  — 

In  der  östlichen  Cordiltera» 

Foitbaus  von  Rio  Mauro      ...   4,196  — 
'  An  den  Grän^en.  dar  iRapnUik  .von 
'Und  Bolivia  gelegen. 

Weiler  und  Posthaus  von  Chullunquani    4,2^7  — 
Dieser    Weiler  liegt   auf   der  öftUcbeif 
'  Saite  der  wattUclien  CordiUera«  > 
Ponhaut  von  Apo     •      •      •      •  ,  -  5,876  — 
Westliche  CordiUera,  und  Weg  von  Ars* 
quipa  nach  Puno, 
Pottbaui  von  Ancomarea      «      «  \   •  4,792 
Diese«  Posthau«  hat  gleiche  Höhe  mit 
dem  Mont  -  Blanc\  und  ich  muCs  be* 
merken,    daU  es  wegen  des  strengen 
Clima*«  nur  8  oder  4  Monate  da«  Jah» 
re«  bewohnt  i«t  \  aber  die  Stratse  wird 
'  XU  allen  Zeiten  von  Reisenden  betre- 
ten,  welche  sich  von  la  Paz  oder  an- 
dern volkreichen  Städten  Bqlivia^s  an 
die  Kütten  de«  «tillen  Oceans  begeben. 

Veher  die  Höhe  des  ewigen  Sdknee^s  in  dim  Cor» 

dilleras  von  Peru, 

Hr»  Psntland  hat  gefunden»  dal«  die  vintera 
GraBze  des  ewigen  Schnees  an  den.S^ten  der  ö«t» 

liehen  CordiUera  Ober-  Pernes  sehr  selten  unter 
5.200  Meter  beginnt ,  wkhxend  dais  in  dejä  An.den 
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näher  liegen»  diese  Gränze  blofs  4)800  Meter  be- 
trägt. ' 

AU:  Hr.  Pemiand  im  Patt  von  Aii09  ii$  2V- 
Uio  im  Monat  Octobar  pftiiirte,  laQd  «v»  -  4aCft 

auf  dem  Inchocajo  ^  welcher  zur  westlichen  Cor- 
diilera  gehört,  die  untere  Schneegriinze  400  Meter 
höher,  als  der  Pafs,  oder  mit  andarxi  Worten  5,130 

Schon  dio  nördliche  Saüeidat  HimnäUi^ja  h%.%i% 

eine  ähnliche  Anomalie  und  zwar  aus  ganz  p^)e|cher 
Ursache  dargeboten.  Ich  will  nämlich  jetzt  ^on  dem 
Sin9af|e^fep)ra(;heii»  den.  die  groiaen  Plata^i|t  av^t.  dat 
Getetz  der  Abnahme  d«up.  Wjirme  in  der  Atmosphäre 
nothwcndig  ausüben  müssen.  Es  liegt  auf  der  Hand, 
daTs,  wenn  dieses  Gesetz  mit  Hülfe  der  aerostatiiqhexi 
fteisen  für  eine,  freie  Atmo^phSre  gefunden  yirorden 
wäre»  die  2Uhlen,  welcbe  es  liefern  wQrde,  unge- 
fähr die  Tempcratui  der  verschiedenexi  Zonen  ei- 
nes Berges  angeben  würde,  wenn  nämlich  dieser 
Berg/'g4nz  iäolirt,  sich  jäh  in  die  Luft  erhöbe  nnd 
auf  eine  Weüig  ausgebreitete  und  in  gl^lchar  Hdhe 

mit  dem  Meeresspiegel  liegende  Basis  sich  stützte. 
Dieis  würde  bei  weitem  nicht  mehr  der' Fall  seyn, 
iobald  ffich  der  Berg  auf  einem  grolsenachoti  hoch* 
liegenden  Plateau  erhebt*  Bei.  gleicher  üöläi^  w;ür<f 
de  die  Temperatur  alsdaan  merklich  gröfser  seyn, 
als  im  ersten  Falle.  Dieser  EinÜuIa  des  Plateau's, 
auf  welchem'  die  beiden  Cördiiieras  von  Peru  ra* 
hen,  '  ist  auch  die  Ursadh'e,'  warum  däs  organi- 
sche Leben  sich  hier  in  solcher  Höhe  erhält.  In  den 
Anden  Mexico's ,  zwischen  dem  18.  und  nördl« 
Bieife'y  vetfchwindat  alla  Vegatatioii  in  der  Höhe 
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ton  4«290  MeMr/  wfih^md  in- Fem  auf 'der  Fem* 
Setzung  derselben  Bevgkette  nicht  Uob»  In  weit  be« 
trächtlicherer  Höhe  eine  zahlreiche  ackerbautrei- 
benda  ßevölkerang  existirt,  sondern  man  auch  da- 
selbst D^fer  und  grate  StKdt«  findet*  GegenwSr« 
tig  befrohnrt  ein  Drittel  dw  Bevölkemsg  der  beiv 
gigten  Lander  von  Peru  und  BoUvia  Gegenden,  weU 
che  weit  über  4enen  liegen,  wq  in  der  nördlichen 
Halbkugel  unter  gleichen«  BrelMngniden  ithott  jedn 
Vegetation  aufgehört^hat.  * 
i       (Arago  in  Aem  Annuaire  pour  Van  1830.) 


BÜCH  KR  —  &  E  C  KN  SiO  N  £  N 


17  N  D 

Z  B  I  G  E  N. 


17.  ■■       •'  ■ 

StatjM$j^^p>pog;taphUth^hiftorUche ,  iBeschreibung 
^des  Gro/sherzpgthums  Hessen ,  von  Georg  WiU 
heim  Justin  TVa^ner^  Grojsherzo glich  Hessischem 

.    Oeon^Ur*    Erster  Band*   Provinz  Starkenburg, 

.  1  ÄfÄin..        ,  j  :  t  

lieber  die  Statistik  det  Gvpltbenogthunif  . Hessen  be. 
sitzen  wir  zwar  von  Vrom0  ein  ausiohrlicTies  und  zweck- 
inafsiges  Hdn(ibuch,  wie  es  lieh  Tön*  diesem  heriihmten 
Veteran  der  Statistiker  «r#äVteii- lälst ,  allein  au  einem 
ausführlichen  topographischen  Handbuche  fehlte  es  bisher, 
denn  die  an  sich  schäubareu  i  opographien  von  Hoch  und 
Pauli  gehen  niclit  so  in's  Detail,  als  es  sowohl  die  Bewoh- 
ner des  Landes  selbst,  die  sich  für  eine  genauere  Kennt« 
nifs  ihres  Vaterlandes  interessiren,  als  der  Geograph  über* 
hauptivünschen  mochten. 

Der- Verf.  gegenwärtiger  Schrift,   welcher   sich  schon 

frUheri  durch  eine  miiBeilaU  au^enommeue  StatisUk  und 
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T6pogra]plrie  M  Laadralhtbetirkt  MnkHm^  alt  einen 
dieler  weit  getracbteaen  Mann  gvseigt  hefte  ^  iat  da<»' 
her  gewifc  detn  Wuasehe  Vieler  entgegengehommeii  ^  in» 
dem  er  mit  diesem.  er«teii  fiHndei  d^n  Anfang  einer  neae* 
sten,  e^hr  epeoielleii  Topographie  seinem  Yaterlandelr  Ke- 
fert.  Jede  Seile  der  gegen  »Srtigen  Schrift'  gieht  xu  er- 
kennen, da£i  dem  Verf.»  bei  eigener  Ortokehntoife,  auch 
die  neuesten  offieieUen  Data  «n  Gebote  standen ;  und  nach 
dem,  was  derselbe  bereits- in  Torliegend'em  ersten  Bande 
geleistet  bat,  bann  das  Fnblichm  hblfen,  dnreh  die  Voll« 
endung  diese«  Wörkes^  eine  allen  gerechten  Ansprüchen 
genügende  historisch  etHtMveit  *  topographische  Be. 
Schreibung  eines  Staates  tu  efrhalten,  der  unter  den  mitt- 
leren Staaten  des  Deutschen  Bundes  einer  der  wiclitigsten 
ist,  und  so  eine  bedeutende  Lücke  in  unserer  geographi* 
sehen  Literatur  ausgefüllt  zu  sehen« 

Dieser  erste  Band  uihfarst  die  Brorin^  Starkenburg, 
die  zwei  folgenden  Bände  werden  die  beiden  andern  Pro- 
vinzen abhandeln  und  ein  vierter  Band  wird  einen  Abriß 
der  Hessiichen  Geschichte  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  und 
eine  allgemeine  Uebersicht  des  gan7en  Staates  nach  seinen 
geos^raphischen  und  statistischen  Beziehungen,  nebst  einer 
voUständigeu  Literatur  über  das  GroXsheriogtbuin  ent^ 
halten. 

'  Der  Verf*  hat  die  alphabetische  Form  gewählt,  welche 
iwarvfeum  Nachsehlagen  sehr  beqtiem  ist,  aber  dm  Nach« 
fheil  hat,  dafs  sowohl  die  Uebersicht  der  ganzen  Provinx, 
Ids  auoh  der  einselaen  Landrethsbetirke  ,  in  welche  die- 
salbe  gelbst ^st,  erschwert  wirdi^  Jedoch  hat  der  Verf» 
diesem  Unbe^piieiRlichkeit  ^adurdf  naehgebolfen dafs  bei 
fedem  '^aV  alpihabetiscli  an^etthrtön  Ariskd »  der  Besirll^ 
wohhi  'Mr '  OegensfantI  gehÖfty  -  angegeben  und-'ingl^ch 
bei'Jedam  Bettrke  bemerkt  1s«>  Mhin  jader  Ort'fe  adinti 
iristrativer',  gairiehtlleher /Cnanii^^  und  kirdillGher  Bd^ 
sSahung^ah^rtv  • 

'  •  KU  ei»e  Froba«  wie  de»  Vexf^  die  elnialttte  OrtSijhaf^ 
fan^'bescftreflbt/  lasaan  wir  Wir  lelgenden  Artikel 'M||dfaf 
'Au9rMk  (Li^lBet*  Bensheim),  Inth«  Pfarrdorfs " liegt  in 
da»  BefgstraTse,  ail  dar'-^iean  Odrnisladi  naob^^BMiiMM 
Hlhrenden  Gha^see,  Ton  arsterettl  0?t  5  und  vom  andern 
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^  Stunde  entfernt,  und  zieht  sich  mit  dem  gröfscrn  Theile 
2u  botden  Sailen  eines  Büchs  in  ein  enges  Seiteiiihal  hin- 
auf.   Man  findet  202  Häuser  und  1,574  ^in^*»  >uf 
6  Katholiken,  4  Reformirte  und  79  Juden,  alle  lutherisch 
•ind«,  Die  Kirche  li«fgt  etwas  hoch*   Der  Ort  treibt  Wein- 
bau;   auch  Warden  hier  gute  PeHdiiliikren  verfertigt.  In 
der  Nähe  liegen  dea  Pürstenlager  und  die  Ruinen  des 
Atterbacher  Schlossei«     Die  ^j^markuug  enthält  g  Mub^ 
len,  eine  Art  Marmor | .  eUe^  TAfi^fflichei»  Kalkstein  und 
Minarai^^ttellen»    ÄuMwbmeh  jlt^.<«i«  Badeort,,  itev  m  den 
Kummuiateii  ▼am-  den  Ho^eaatforeo'  dar  tlangaftiid.  aekr 
liäafig  baiaaht  wird«    Jlia.  QuaDa  wurde  afclt  17^9  räch* 
liekaniitt  tiad  1^77.  m\t,  einer  Btafaiaiuig  ▼eraaben*  Paa 
Waijer  wird  iheiü  getran^ni  tMUi  aum  9adaiB  gebsraaebt« 
Im  erjfiera  falle.  dift|t  et  ^gan^  cbropitabu  Uebal,  Hy* 
poebondrie  und  Aatfch|iiga4.  jmaüdaroiilXfaiiliMteny  die 
Sebadicba  daf  lat|«Vf»t  ItbailB  bfarSbraoi» :  Ea 
anftbait  vox;;iagljoh  .£i#i|n ,  Molitiga  MHaw^Miiir« ,  vettoi^ 
deip  Kiit  ^IkaUiifDhenj  ,,lBllKar^iall'  Cvdeü  uHd  eideiii  fener« 
beständigen  alkalischen  Saite.    Der  Brunnen  entspringt 
^  Stunde  vom  Orte  im  Rofsbacher  Thaie  und  \  Stunde 
von  Au€thoch  j    im  Hochstädter  Thale,  sind  »wei  Quellen, 
vüa  gleichem  GehaJte.    Zum  Verführen  in  entferntere  Ge- 
genden hält  sich  dus  Wasser  nicht.     Auer  huck  war  als  ein 
Eigenthum  der  Fränkischen  Könige  an  h^rich^  und  von 
diesem  an  Mainz  g^k^mmen,    und  wird  in  Urkundstn  von 
773  und  775  das  Dorf  Urbach   genaat.     Mainz  belehnte 
1420  den  Grafen   Johann  Von  Katzenellenbogen  mit  deni 
Dorfe,    das  jedoch  lange  vorher  Katzenelienbogiach  war. 
Mit  der  Grafschaft  Katzeaellenbogen  kam  d*»r  Ort  an  Hea«» 
sen«    Ursprünglich  war  der  Ort  em  Filial  von  JSc/i/A«im, 
hatte  jedoch  vor  dem  Oirt  , seine  eigene  (Japelle,  sur  Gnad« 
Qpttes  .geflennt ,    die  bei  der  Reformation  abgebrochen 
>vurde.   Um  4io  Mit|a  def  XS^en  Jahrhunderts  hatte  >fu«r* 
lach  eine  eigene,   von  Binsheim  ganz  unalibingtge  Pfarr« 
biro^a: im  Dqrla  frha^en.     Iii  dar  -N^ba  war  ein  Silber* 
hargwark»  dat  ,.ihlh  vaKliehen  arurdai  auo^  taU  ioL  dam 
Pach   früher  Gold  §^BMe}i90  yffoxißtks.^j»,  ,9^  däla 
mich  Aff^ndu»  de».  Mamaa  4mrMk  r^n.mmm^fMltitmtk 
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Auf  ähnHelie  yf€\9^  vtämmimt  mlir  odtr  minder  «ot* 

führlich,  flndeti  sioh'ie  cKettm  «rtten  Bande  22  Städie,  24 
Marktflecken,  3^6  Dörfer,  nnd  aafserdem  26  Weiler,  92 
Höfe,  176  Miibhn,  15  SchlÖsser  und  Burgen,  12  Burgrui- 
nen, 25  Forslhauser,  20  Rheinauen,  12  Kheininseln,  47 
Flüsse  imd  Bäche,  57  einzelne  Wohnungen,  12  Park-  und 
Fallthorhäuser,  14  Laiidiathsbezirkc-,  3  Landstriche  (Berjf* 
«trafse,  Odenwald  und  das  Kie  1)  etc.,  überhaupt  928  ein- 
teine  Artikel  beschrieben  oder  kurz  angeführt. 

Die  zwei  und  zwanzig  Städte  der  frovios  Starken* 
borg  hatten  i^l^i 

Häuser  Einiv, 

Darm  ^tn^t,  im  Landrathshezirk  gl.  Namens  1,267  21,392*) 


530 

7»466 

Jiensheitn ,  — 

— 

— 

—  — 

497 

3,977 

Jleppinfieim  y  — 

487 

3,654 

Umstadt  f  — • 

Dieburg 

392 

3,050 

Ditburg ,  — 

448 

Beiisheim 

322 

2,893 

MichtUtadt^ 

Erbach 

&?2 

2,728 

StUgtnstadtf 

Selig«n9tadl 

2,624 

Wimpfen  t 

gl.  N.  • 

869 

' 

Erbachf 

gl.  N. 

z»934 

Gro/sgermh  — * 

Domberg 

835 

Seligenjtadt 

1»608 

Hirschhorn^  — 

gU  N.  ' 

301 

Zming4nb4rgff^  . 

j  > 

Bensfaeim 

191 

hm 

Ntehnrsttinachf 

Hirschhoni 

RmAfim,  * 

gl.  N, 

190 

I,i9d 

Stäinkfim'^' 

Seligenitadt 

S6$ 

ii06o 

Jiafiii  — 

Offenbach 

1}6 

894 

Breuberg 

14? 

JAndtnftts^  — * 

gL  N« 

99 

S80 

Diebarg  * 

73 

478 

Ton  den  24  Marktfledten  der  Provim»  wdiron  viele  au* 
ebnÜcKer,  und  grOlter  alt  e  in  -grofter  tbelj  der  StMdte 


*)  Ohne  53  dffentliche  Gebäucte  unä  ohne  Militär,    i^'q;  Jiatte 
iJmrmstadt  er*t  6^7*0- S.;  1801  icbon  0^653;  1804  11,219$ 

'.i8ti?7;  18SS  <&183;  I8l9t8i348i&'  iSS7  I9»982'  Bevölkerung 
^}Mt  also  ia^^x  ^abr^      utbr  all  das  Oreifadia  geitlegaa« 

'  JT.       SU  Spli$m,  kxx.      Ig.  S$.^  SO 
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mit  867  Hfiofern  uad  ^5ds  Biaw^liMetii)  JI«lAt»&#rf,  nUt 
^  R.  und  4;q  Eunr.  and  RticheUhnm ,  qiil  143  H.  nad 
1,240  Eiair.  }  «tim  Landi«tbib««irke  Benihelm :  EHrßtmdi^ 

mit  ao3  IL  «n^  1,792  Einw»  und  Pfungstadt,  mit  3!>9  H. 
und  2,799  Etnvr.;  sam  Laadratlisbmirko  Reinlieim :  FrMu* 
kirch  Crumbach ,  mit  154  H.  und  1,21^  Einw. )  tum  Land* 

rathsbezirke  Lindenfels:   Fürthf  mit  130  H.  und  1,101  £. ; 
Mörlenbach  ,  mit  83  H.  und  683  Einw.  u.  fValdmiehelbach^ 
mit  a 30  H.  und  1,694  Einw.  ^  zum  Landrathsbezirke  Hep> 
penheim:    Grofs  Rohr  heim  y  mit  209  H.  und  1,384  Einw.  { 
Lampertheim  f    mit  454  H.  und  2,040  Einw.;  Lorech,  mit 
314  H.  und  2,4f>9  Einw.  und  Pirnheim,  mit  37g  H.  und 
2,483  Einw.;  zum  Landrathsbezirke  Dieburg :  Grofs-Zim" 
mern,  mit  323  H.  und  2,754  Einw. ;   Lengfeld,   mit  148  H. 
und  895  Einw.  und  Schaojheim  ^  mit  218  H.  und  1,338  E.  j 
aum  Landrath^bezirke  Breuberg:     Habizheim^  mit  140 
und  1,039  Einw.;    Höchst^  mit  130  H.  und  1,277  Einwoh* 
<    Mttrn;   Kiwthbromhachy   mit  105  HSusern  und  904  Einir. 
und  König y  mit  207  H.  und  1,478  Einw. ;  zum  Landratbs» 
betirke  Wimpfen i  Kümbach  (|  davon  ist  Würtembergiscb), 
mit  106  Häusern  und  969  Eiair.    im  Hesaiioben  Antfieilef 
tnln  Landratbtbezirke  Langen:  Langen,  mit  310  HuH*  ' 
9Vm  und  3,552  Einw.  und  ttim  Landratbtbaiirlie  Dorn« 
fterg : .  Rüeselsheim,  mit  184  H.  und  1,429  Cinw,  und  Tr«» 
lutf  mit  3it4  H.  und  1,397  Einw* 

Die  ^orins  Starkenbnrg  iat  jettt  in  feilend«  X4Lft«d>- 
r«l]|ib«»]ie  eingetbeilt: 

\ 

Bentheim  mit  • 
J3r«a5crg  m  t  • 
Darmetadt  mit  • 
Dieburg  mit  • 
Domberg  mit  • 
JBhrhaeh  mit 
MtppwhHm  mit  « 
.  Mirtükk^^m  mit  . 
Langen  mit  •  • 
Lindenfels  mit« 
Q9iiii*edk  mit 


Hauser 

Einw, 

meistereien 

• 

3,011 

23,094 

♦  2,444 

>7»474 

• 

i>476 

23»a4a 

•  3,921 

X9»688 

• 

3,2x6 

••»87* 

• 

«i»788 

Xft 

*  m 

4 

»15 

•  * 

•  *«« 

«» 

• 

Xs645 

l6»484 

9 

r 
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Burger- 
Häuser   £iuw.  meistertieE 
EMinhtim  mit   •      «  *   »      .   2,748     I9»S05  19 
StHgtntt^dt  mit  ^      «      •      3,909     18,953  95 
Wimpfen  mit   .       .       .  486      3,985  2  ' 

Bei  diesen  «peciellen  Angaben  der  Bevölkamifl;  dtr 
einxeinen  Landratbib^irkie,  w«lch«  sich  in  gegenwir|if«r 
Sdirift  vorfinden,  vermiltt  Ree.  ungern  «Ka  Btttimmmig 
jUt>  Fllcheiiialialtt  feiBW  feden.  Von  der  gUMfii  Fiüvint 
tMIt  niif  der  Verf.,  naoli  einer  trsfCMOntilriiclieii  Aiif- 
aehme«  den  FlMienrauat  mit»  der  $4  Q.M*  beträgt  (Cre* 
m«  nimmt  65,  elto  II  Q.M«  mehr  en^  eine  greise  Düte- 
.rentt)«  Von  dietW  Fliehe^homnieni 

'    «nf  daf  Ackerland      6o6«746  MorflNi 
auf  die  Wiesen  tI9»4j96    -  ^  - 

auf  die  Waiden  I5»54K  — ^ 

ani  ^at  Weinland  — 
anf  die  Gftrtnn  340 
auf  die  Waldungen  492,903 
Von  den  WUdnitgen  «ind :  donianial*'X^^ßi4,  startdeff^ 
nnd  patrimottlidgeriehtfherrUeh  711045 »  {rrivat  70,900  nnd 
gemeinheitlieh  231,444  Morgen.  ' 

Die  Provinx  liegt  zwiachen  dem  49^  31'  und  50®  9'  Cf. 
Br.  und  zwischen  dem  25°  58'  und  26**  52'  O.  L.  Sie  ent- 
hält 109  Althessische  Orte,  9  vormals  zwischen  Hessen 
und  Pfalz  gemeinschaftliche,  90  vormals  Mainzische  ,  40 
vormals  Pfälzische,  7  vormals  Hanauische,  6  vormals  Bi- 
schöflich Wormsische,  4  vormalige  Reichsorte,  3  Orte,  die 
Baiern  abgetreten  hat,  14,2  standesherrHche  und  18  rit- 
terschafLliühe  oder  patrimonialgerichtsherrliche  Orte  ^  im 
Ganzen  428  Orte,  darunter  22  Städte,  24  Marktflecken,  356 
Dörfer  und  26  Weiler.  Das  Hauptgebir^e  ist  der  Orfrn- 
tvald,  Sein  höchster  Puncfe  ist  der  Katzenbuckel^  der  an 
der  südlichen  Gränse  der  Provinz,  aber  schon  im  Grofs- 
korsogthume.  Baden  liegt  nnd  2,130  Pariser  Fufs  Über  der 
Meeres  fläche  erhaben  ist.  Nach  dicees  Bergspitce  sind  di^ 
höchsten  Puncte  desselhen  in  der  Provinz;  4im  Ntunkirche^ 
H  '6h9f  l»890,  die  Trumm  yfiib,  dnKräkbtrg  1,7961  der 
libocus  1>69«V  VFürzhtrg  l|6|7,  der  Fsi«*frg  T,g46»  4er 
0«s*srg  i,fl«6«  der  JirnnftettfleAa  1,160  «nd  die  Sitrhrn* 

50  ♦ 
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'  hurg  i,oi6  Par.  Fufs  hoch.  Die  Gesammttevolkenmg  der 
Provinz  betni^^  1828  256,745  Seelen.  Nach  der  Religions- 
verschiedenheit  landen  sich  Lutheraner,  5,610  evaii-  . 

gelisch-  Protestantische,  15,538  Refonnirte,  71,425  Katho- 
liken,   70  Mennointen   imd  7,518  Juden.      Die  Domanial-  ^ 
lande  enthalten  268  Orte  mit  23,768  H.  und  184,355  E^i"^-; 

standesherrlichen'  142  Orte  mit  7,863  H.  und  65,279  E» 
und  die  Patrimonialbesitxungen  iQ  Orte  mit  862  H.  uniL 
6y6li  Einw«  .  Oev  ViehsUpel  besteht  in  14,349  Pferde», 
Fohlen,  .597  Bullen,  5,396  Oohseut'  49)^44  Ubvn, 
M4a6  Kiiidäniy  47»63i  Schwmeiii  3;io84  Schlafen,  4>5^C 
■ZMigen  und  354 

Von  der  Industrie  der  Proviat  bemerken  wir  Einiget^ 
was  der  Vet&  «tttkailt.    Die  Leioweberei  arbeitet  fait 
y  bloft  für  den  Hausbedarf,  Die  grölste  WoUeBmannfactur 
ist  va  Bbrntadi ,  mit  welcher  MascbibentpiniicreieB  wct* 
bttaden  sind.    Diese  ist  erst  in  neueren  Zelteviy  in  Folge 
der  Versettung  der  PfMogstädter  gvclseti  WoÜenmanufac* 
tnr  in*e  Ausland,  entstanden«  ;  In  Erbach  und  MUhtUttuU 
•ittd  Tncbfitbrikea  mit  Wollmascbinenspinnereien }  aufser* 
erdenllicb  bedeutend  iit  die  Tocbfabrieationin  Rtßrfildemp 
wo  sie,  so  wie  die  Strnmpfwebeirei ,  ron  sebr  Tielea  Mei- 
stern betrusben  wird*    Baumwollen  waaren,  namentlidi 
Strümp  fwaaren,  Gans  in  allen  Farben  und  Watten,  werden 
in  Offenbach  bereitet.   Auob  werden  hier,  so  wie  in  Naäi^ 
isenburg  floretseidene  Strümpfe,  Handschuhe,  Mützen  etc* 
verfertigt.    Tabaksfahnkeu  zählt  die   Vrnvinz  q,  davon  die 
gröfsten  zu  Off^enbach  sind,  die  alle  Sorten  Schnupf*  und 
B.auchtabak,  von  der  geringsten  bis  zur  feinsten,  faLrici- 
•xen*    Papierfabriken  finden  sich  14.     Eine  Fabrik  in  ge- 
färbtem Papier  befindet  sich  in  Darmstadt ^  wo  auch  eiuot 
neu  angelegte   Tapetenfabrik  ist,    welclie   beide  schono 
•Waaren  liefern.      Spielkaicenf abriken   sind  2U  Offenbach, 
imd  Darmstadt  y    Fabriken  von  Pap i «  rnia clic  waaren  ,  Gho*- 
colade-  und  Cichorienfabnken  zu  OJfenbach,      Die  Mahl- 
mühlen erieugeu  zum  Theil  voriügliche  Waaren,  z. 
feines  Mehl,  geschälte  Gerste,  Grütze,  Graupen,  Gries- 
mehl, welcbe  Producte  stark  in*s  Ausland  gehen.  Auch, 
das  Mohn  -  und  Eüböl  findet  starken  Absata«     Bier  wird 
adobt  Allein  ki.eieailieber  Qiiantität    sondern  aoeb  titei 
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Stadt  nnd  itliMMV^  mengt«  Nicht  mindcv  b.ed«utend  sfaid 
die  BnumtweiabrsmiervhMi*  Avöb  wird  vi«l  Eitig  berei- 
,  tct  FofftsoliMiedci^iea  besfeeben  iii«bM«'iii  4«iit  Odan« 
walda.  Di«  vortflgUeb«teii  HutlaJiflllBn  lllkl -til  OJfMüchm 
In  JV«cX(am#iii«idk ,  Michtlttait^  MirHikf  Umttmdtf  B«nf- 
nnd  H4pp§nk4im  wird  ttbr  iriekf ,  gntef  und  laich- 
tet» ffir  den  inlündifohett  Qederf  znreichendes  Sohlliidery 
und  Saffian  tu  OjBptnhack  fobiicirt ;  an  letatexem  Orte  find 
auch  mehrere  Fabriken,  die  in  Leder  - arbeitan  und  ua* 
mentlich  Etuis,  Brieftaschen,  ReitechatooUen  ete.  irerfer- 
tigen.  Ebendaselbst  werden  Tiele  Darm-  und  überspon- 
neue  Saiten  verfertigt;  so  wie  auch  die  Seifen-  und  Talg- 
lichterfabricatioii  iin  Grolsen  betrieben  wird.  Dosgleichen 
hat  O^en&rticA  Wachslichter-  u.  Waclistuchf  ^Lrikeii- ,  ein^ 
Möbel- u.  eine  sehr  öusgf  dclinte  Kutschenfabrik,  in  welcher 
tich  alle  dahin  einsah  lageiule  Arbeiter,  als  Schmiede,  Schlos- 
ser, Gestelhuacher,  Schreiner,  Sattler,  Lackircr,  Platirpr, 
Federnmacher  etc.  beisammen  befinden,  und  welche  alle 
Arten  von  Reise-,  Stadt-  und  Slaatswagen  von  der  selten 
sten  Schönlieit  und  Vollkommenheit  liefert,  Eisenschniel- 
ten  zählt  die  Provinz  2  und  Eisenhammer  lo,  Erstere  lie- 
fern Gufswaaren  von  den  schönsten  Formen«  Eine  be« 
sondere  Erwähnung  verdienen  die  Fabriken  in  lackirten 
Blechwaaren  zu  Offcnhach,  welche  Fabricate  von  aufsor- 
ordentlicher  Schönheit  und  Eleganz  prodneiren.  fileiweif«-!  ^ 
fabriken  befinden  sich  tu  Offtnbach  und  im  Bewirb  Lan- 
|f«n,  und  in  Seligenftadi  besteht  eine  Fabrik»  welche 
Kupferdruckers chwärse  änt  Braankohlen  bereitet.  Die 
einzige  SaHne  iu  der  Pronnt  ist  tu  ff  impf in^  die  ffthrlich  ^ 
iiO|7o6  €titr.  gntet  Stlt  enengt.  Fayen«ie-''und  Steing^t^^ 
fabriken  sind  in  d|eii  Be^rkeh  Cyfni^aeA'ünd  2»ait^A,  w^l« 
che  gutiT  uAd  gesehmackvblla  WaaM  BlrfeiSi«^  '       .  ' 

Dia  ftoTiaz  Ist  in  ftiätieht  der'  MiiiiikbtoratitTerwal- 
tnag  In  14  X«andmthsBeftfrka«  in  Htnsicbt  'der  Tnstii  in 
Landgerichte  und  fn'  £ähsicht  'd^  Finai^averwal'tuBg '  iä  xo 
t)intiamiatRentjlniter,  13  Sfeneihenrke,  3  Sfavierrtobereiii- 
udiittereleii-taiit  35  ]^iitricts*'nmebnieVa]e^y'  S^Cirilbaa- 
hetittb,  4  WafierbAubetiiha'thid'*igf*Fortt)nspectorite  ein« 
getheih«    Die  Provinz  ehthllt  98  iuthanschei  3  evonge- 
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iMch  »ytoliiiftiiohf  y  14 -Mfamurt»  imd  46  JiaUioliicitt 

Ifil  Verlangen  tiebt  Ree.  der  ForUetxung  dieser,  für 
die  netteste  OCunde  des  Groltherti^lttms  HeMeA  iafserst 


Bipiefe,  üher  einen  Theüßton  Crpaiien  und  Uelien 
mn  CäFeUnm-  PiMir  ven  Tkereea  vom  Anner, 

Halb  er  Stadt  18S0.  SS7  in  8»  1  RtlUr,  16 
Grosehen.      \«  '  * 

Difae  9nefe».  4l»i      Fed^r  «imoi  FmwtlnaMVS  g«T 
X  ftotfea»  wel«iies^init  der  O^be, einer  ftf&Uigea  Devitdlimf 
amdi  «Ifientcbaltlidie  BQdnag  vtr^t^,  foheiaen  der 
BffentÜAhaB.  Bdimtniteliiuii  darc^  den.  JInuk.  alöht  na* 
werthy  wifWQKl  sie  grölf len^eiU  ReisebemerkuDgaa  fttitr 
e!a  Iiaiid.MtbalteDy  das  sobon.  to  yielfftliig  voa.  Baiseade«. 
iesucbt  nind  betebfiaban  worden  ji|t.  4^ar  dpdi  weib  di^ 
'  l^diildete  nad^lttifMS^^  baobeciitaiide  yitrSMaariii  «aeb 
Üb^r  diäte  tal  bekannten  Gf^n^en  pt^avoliaf  buartesaate 
»itiutbeüen,  was  man  reo.  andern  Baisebesobreibern  über- 
gangen findet.     Ueberdiels  baben  diese  Briefe  nicht  bloTs 
Italien  zum  Gegenstande,  sondern  auch  das  weit  weniger 
bekannte  Croatieu  .    wohin  sich  nur  seltea  ein  M-eisendei: 
,  verliert* 

Zuerst  beschreibt  die  Verf.  zwei  Ausflüge  vou  Agratn 
nach  Sziszeg  \uid  nach  Glina.  Szitteg  liegt  an  der  Kul- 
pa,  welche  hier  in  die  Save  geht,  und  bis  Karlstadt  schiff- 
bar ist,  aber  nur  für  T'omhassen,  lange,  flache,  offene 
Fahrzeuge*  In  der  Gegend  von  Glina  be&uchte  die  Verf. 
das  i^neralbad  Topusko,  das  ioiaier  mehr  aufblüht.  Das 
Wasser  hat  45  bis  46**  Wärme,  und  zeigt  sich  jn  seinat^ 
Wirkungen  als  eines  der  vorzügliqbst^i^.  Schon  sind  ver* 
schiedene  Wohngebäude  ^afelbst  an|;eiegt;  man  findet  ein^ 
Kirche,  ain  Traiteurbnus ,  ein  Soldatei|spital  mit  4oBetteja 
and  aur  Zeit  des  Beiaobf  dfr  Verf.  irurde  der  Grund  a«i 
«inm  nauan  Badabaiti«  jgf UjUlf.  d^  jy|96  irurfcliGbjfoUtii* 
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dit  «Hl»!»  «od  ein  Miir  g^tdiOMckvoUe«  QMitfle  fMMr./ 
ift  Awsli  luri^.oiatt  MihtNie  tuid  Spaxiergängif 

'   Di«  4»r]ittl  f«lgts4a  UdM  mi  Of «lAt  «neb  iIm  Ptfi«. 
wiiMr  f  Mti  ist  iiiclit       jäms  Vetff.  ••Ilut,  sonftom  iron  «ir 
FMinde,   di$ir  dton»  Awfiug  1897«   im  Qefolge  Sr« 
lUiferl.  Hoheit  dsc  Brilimog^  Palatin,  machte.  Diete 
Reise  betcbreibt  einen  Theil  von  Militäroroatien ,  das  von 
mächtigen  Gebirgen  durchiogen  wird,  deren  Hauptrücken 
aus  der  Gegend  von  Fiumt  herko^nmea  und  eiue  Fortsez- 
lung  der  Julis chcn  Alpen  sind.     Von  diesen  läuft  ein  Ast 
längs  der  ganzen  Meeresfläche  hinab  und  bildet  dann  die 
Gränzscheidungslinie  mit  Dalraatien,  diese  ist  der  IVelUbit^ 
der  aweite  aber  Ifiuft  queer  durch  das  Oguliner  imd  Otto* 
ehun€r  Regiment  und  theilt  sicli  in  drei  zusammenhängen«- 
(    de  Gebirgsrücken  ,    deren   erster  die  grofse  Capella ,  dejr 
»weite  die  kleine  Capella^    der   drittt^  endlich  die  Plische- 
witza  heifsen.      Den  Thalwe^  zwischen  der  kleinen  Ca- 
pella  und  der  Plischewhta  bildet  der  Pluft  Korana  ^  wel« 
eher  aus  den  auf  den  Abhängen  des  Pliscbewitser  Gebirga 
li«gand«n  PlitwiUtr  Seen  entsteht.     Dieses  Gebirgstbal 
'  mil  /4iei)i«i  Seen  gewährt  f  nttiiekende  Ansichten  und 
einen  solchen  Reichthnm  y«ii.  Natursehinhaitii »   lUfa  «0 
sich  mit  vielen  der  beiühmtefltn  in  )guTf||a  m  ssea  kasm 
Nur  Schade,  dafs  es  in  /•inem  wo  «rtlai«iien  Winkel  liagL» 
dafs  et  wenig  bekaimt  itl»  Mpd  woU  i«r  aklit  voa  Rram» 
4«a  bMttclit  wird*. 

Dto  M  wittm  grSftcni  Theil  d^r  Schlaft  »inunft  4i# 
ftMQhfdkiisf -dMT  Reis«  vo«  Agrmn  Moh  Itabaa  «iii.  Oioit 
Ml«  ging  Umt  m  füm  fium$^  TrU^t^  VmMg^  9»^i»m, 
J^iomwMf  FsroJifa.  «ad  ÜCapilM«  und.  von  d«  wi«d«r  ttti<i«lk 
«Mh^  Agram»  Yon  JE^Isl«d^  mok  JTfiimelfilin  di«  ]i«zvIi«luB 
Z*«iil#«nktr^««,  fiber  w«lcdi«  hi«»  F«lg««d«ff  mitgetÜMltt 
wiird:  81«  ist  nicht  nur  von  der  folideitoiy  aondom  «nflli 
jkdxduMi  Bmurt»  Dfr  IeCUum  und  yniiiil«  Il«h«d>]iiik 
dhm  Gtibid«ra  (d«r  Baron  T«n  Vutmg^Mpi^h^  d«r  i§09  M 
JTflirfM  d«s  Keld«ntod  atarb;,  wn£rt«  m  ihimn  Zog  die, 
4r«Btt  audi  in  der  Ausführung  8ohwi«rij|Sten ,  in  der  Be- 
auttung  aber  bequemsten  Pfade  herauszufinden.  GewiCs 
drei  Vietth eile  derselben  Uuien  in  d^/ Milte  iteüer  iJcrg* 
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Mm1|  ttni  ilttd  maiit  mit  eüBci^'  Bllfte  in  MnAnk  fe» 
Imuim,  wMxenA  4lie  «aden  ofl  viele'  KlaRera  tiefe  Ulkte».' 
meuenrngea  sifitten«  An  maneliea  Stellea  tpringt  «!e  fikec 
Stcittdimme  odeir  Brftekeit  enf  andare  Bergrfiokea  über 
vnd  liie  und  da'itt  sie  gani  dnrcli'dea  PeU  geepveaglw 
Ihre  Länge  ]>eCri§t  i8  Meilen,'  tee  Bfeite  a6  FUff*  "Ai- 
lenthalben  ist  sie  mit  gemaoerten  Parapetm'  TmelMBi^di* 
Brücken  sind  massiv  und  gesdimackvoll,  alle  sechssehntel 
Meilen  Kloftcrsteine   und  an   niehreren  Orten  auf  ^^ofseil 
Stein  würfeln  Tafeln  oder  Obelisken  errichtet,  wo  die  Ent- 
fernung beider  Endpuncte  und  die  Erhebung   über  die 
Meere.^fläche  ane;ogpben  ist.    Sie  steigt  von  Xor/jtadf,  wel- 
ches 300  Fufs  über  derselben  liegt,  bis  zum  höchsten  Punct 
bei  Ha^^no  Podolje  auf  2,036  Fufs   und  ffillt  dann  bei  Fiu- 
me  bis  zum  Meere  selbst  herab.      Sie  führt  über  die  ge- 
waltigen Gebirgsrücken  von  Mersla    l'odicza  und  den  fel- 
sigen IVelUbity    so  wie  durch  die  Schluchten,    weiche  sie 
scheiden,  in  so  sanften  Windungen,    dafs  das  gröTste  Ge- 
fälle nur  an  einigen  Orten  4  Zoll,    gewöhnlich  aber  nur 
2  bis  3  Zoll  beträgt,  und  man  nirg^end«  das  Had  hemmen 
darf.    Die  Strafse  mit  Einschlufs  der  Auslagen  zur  Schiff' 
))armachung  'der  Kulpa  hostete  2,1(10,294  Fl.  G.  M.,  wem 
die  Thetlnehmer  Iyde7}834Fl-  baatr  Torsohossen,  das  Uebri- 
ge  muTste  aufgetfonimen  und  reiitit^reMirt  werden,  wel- 
«die- Zinsen  auch  in  oBIger  Summe '  begriffen  sind.  Jetck 
Mä  Vidüb  an  Sehnlden  zu  tilgen  90S)tto  Fi.     Der  ganx« 
Ertrag  der  Strafse  belMiift  sieb  dermalen»  'nach  Abschlag 
«lierKotVsn'  ddd'Becahäung'dei^  &«giei  sttf  40»eoD  Vk.  Dim 
diese  Summe  weit  -  tlheSrstefgenden  Jlliitiefaini  InteteMm' 
saftisen  von  den  Aelioinain  baar  tugelegt  «re^e»,  wedelte 
fetst  .nur  nocb  nna  6  Mitgliedern ,   deta  rarsten  l,iichui^ 
#*slii,  En&rhaty,  Graf  JoAeni»  llarrecft ,  Orlfia  Wstilsalh  . 
SrdSdy  und  den  Grafen  KäH  und '^ana  BetA^aiif  ba* 
itehea« 

Dar  bedeutendste 'GebMnd*  in  Fium^  ist  dar  VemRm« 
Adamieh^  einem  der  patrietitebsMki  uiid  betriebtanetem 
Mitbürger  ronJ^me  (der  1828  starb)»  im  btMten  Geiohmacle 
erbaute  Gassino.  Wie  ein  ReeiMi««obloft 'tebebt  iiub  wmm^ 
•er  der  Stadt  ein  anderes  Gebäude  Ten  eben  diesem  Mann«. 
I^r  bestimmte  es  zu  einer  Zuokerraffiaerie,   die  aafan^a 
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sehr  btfilieiid  war  nnd  400  Fcnrilieii  bttselitft^tei  tMän 
führten  tiuf^finstige  UmfUnde  ihren  TerfaH  herbei ,  und 
nnn  steht  dieser  herrliche  Bau  tinhemitzt.    Auf  dem  Berge 

hinter  der  Bucht  thwrmt  sich  das  alte  Gastell  empor,  und 
auf  seinen  steilen,  felsigen  und  unebenen  AhhSngen  liegt 
die  alte  Stadt  dnrum  her,    mit  engen,    winklichen  und 
schlecht  gepflasterten  Strafsen ;   hingegen  die  neue  Stadt 
hat  ein  sehr  heiteret  Ansehen.     In  der  M'fihe  von  Fiumä 
ist  die  ^ehr  sichere  Bucht  von  Martinthniza  j    wohin  sicH 
die  Schiffe  von  Fiume  bei  Unwetter  flüchten.    Die  Regie- 
rung  lafst  daselbst   ein    Contuma2lazaretTi   bauen,  wel- 
ches das  bislien\'re  in  Porto  Re  erfc-izcn  soll,    da  es  sehr 
unbequem  für  die  Schilfe  war,    die  nach  Fiume  wollten, 
erst  dort  anzulegen.   Dieses  für  den  Handel  nnd  die  SchifF« 
fabrt  io  htittliche  Unternehmen  ist  die  Fracht  des  jetsf* 
gen  so  thätigen  Goirremeurs  von  Urminy ,   dem  FiumM 
liocli  tehr  riete  Verbesserungen  Verdankt*   Es  sind  bereits 
dio 'Cnindfesten  hiesu  gelegt ,  und  Wassercanäle  ringsum 
'gemauert.  'Der  Bau  wird  soo,ooo  FI.  G.  M.  kosted.  Det 
icbdne  Hliren  Von  Porto  Ki  wird  dann  blofs  lum  Vm^- 
liannuugsort  der  unglücklichen  Scarlterökrankeik  dienen; 
£s  bat  sich  namlteb  ein  neues' Krankbefttfibel  an  der' Dal- 
matinischen KÜite  etitwidcalt. "  welches  nach  emein  Borfb 
unweit  Porto         'Sh^rftivo^  wo  es  seinen  Hauptsits  aii& 
geschlagen '  bitte,*  benäimtwardV'  Dienet  TTebel  ist  eM1s*te 
furchtbarsten;' #ifl[chd*  die  Men^Vbeit  treffen  k8finen $  es 
*lttfsert  sich  in'  eVelhaften,  krebsartigen  Geichfi^llren ,  töv*> 
^glich  im  Gesicht^.'  Bs  rertehirt  die  Näse  nnd  WÜhlt'flfo 
'Knochen  äns,  indessen  der  Umkreis  den  Gesteht«  'wie  ein 
ICrebs  anschwillt ,  M^tad  *  und'  Aagenwttikel  tusammen 
wachsen,   so   dafs*  ffir  beide  kaum'  efhe  Oeffnung  bleibt, 
und  der  ganze  Körper  mit  Wunden  beäeckt  wird.  Dieser 
gräfsliche  Zustand    ist  illierdipfs  durch  blofsc  Berührnng 
4er  Haut  ansieckend,  man  darf  sich  mir  an  der  Hand  fas- 
sen, um  davon  hefallen  zu  werden.    Tti  Porto      ist  daher 
ein  weitlSuftiges  Lazareth  gebaut,  wohin  alle  Kranken  aus 
der  ganzen  (Jmgeg^end  gebracht  werden,  um  da  in  vieljUh- 
riger,  ja  lebenslKnglicher  Contumaz,    von  allem  Umg:ang, 

als  dem  ihrer  Jammergefährten  |  abgeschnitten  ^  vege* 

tiren«    -••■'-«*■•'-         -       ■  .  •  * 
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•  *  Die  Yirfmtrin  sich  auf  ihrer  Reite  gerade 's« 

Wi€MU4       dftHttife  ^  Volkffett  Im  Rum  oder  I«  Jüiel« 
gtfvtert  wnrd««         Uripmag  dalirt  sidi  von  einem  Sie^ 
§e  der  Vic^ntiiier  &^  dif  Peduuieyt  die  mtere  «iMZeift 
Isaf  tieienodifc  luOtmu ,  Nw)i  ciiiev  Sajfe  «pltea  i.«rei  d«^ 
»ige  Eitler,  SJ»r*a  Pitmnm,  nod  Farletie  «n  derSpitie  der 
i    elvMillieMa  BfNff er  gegap  ihre  DnlerdHuker  «ufgeeuMtdem 
le^iiy  und  iiwjui  eine  SdhU^lit  geliefert,  heheni  welpl»  ndft 
filier     eelimijHllelie»  Hacht  ihrer  Feinde- endete,  dalir 
dfT  iMifilirer  dmeih!^  ein  Eed  telnet  Wag^i  verlor,  welr 
ehet  denn  Ton,  den  yicentine^  iin  Tkiuavil'  neeh  Henee 
gebracht  ^rurde,  und  den.  4n|e|f  «u  4iafm  Pefte  ga^.  Ei^t 
Haupttheil  dietei  Feitet  ift  die  Aua^   eine  ^5  VuU  hokm^ 
h^lterne,  pyramidalisehe  Metehiae,  welche  gewifterataCteii 
aus  4  Stockwerken  besteht»  Xogeti,  Gallerien  und  Balutt- 
^aden ,    alles   von  architektonischer  Zierlichkeit.  Unten 
find  eine  Menge  Tragebalkeu,  dann  2  Jünglinge  auf  Pfer- 
den,  daneben  2  Bewaffnete  unteii  an  der  Treppe.   Auf  der 
Gallerie  darüber  siut  em  Musikcorps ,    uiid  dahinter  ist, 
Miie  in  einer  Triumph pfo rte ,    das  Had  angebracht,  wel- 
ches»  wie  die  Schaukelräder,    8  bewregh'che  Sitze  hat,  in 
deren  jedem  schöne,  orientalisch  gekleidete  Knaben  von  8 
bis  10  Jahren  schweben.    Zwei  Männer  mit  Lanzen  erhal- 
te« das  Rad  in  stetem  Umschwung,  und  zwei  andere  schei. 
nen  es  mit   Schild  und  Schwert  zu  bewachen.  Darüber 
Seigt  sich  eine  Loge,  in  weicher  ein  alt  Themis  gekleide- 
tfJTtJüqgjUng  thront^  ihn  umgeben  viejr  9n0ere>    Nun  thür- 
Mf^n-fiGli  noch  zwei  Stockwerke  aut  ^verschiedienen  Wap- 
yiMi,   TrophKen  iui4  fiaib^fnen  Ober  einander  ^  endliek 
ganz  an  dfV  Spitze  i«t  «ein  3iM  mit  einem  4ejüber  schw«* 
benden,  SoaaeiM^iiifm ,   worauf  ein  .  ritterlich  geputster 
miebf  angebunden  wird,  der  auf  diesem  schwiadlichen  Po* 
itaa  linakldMig  schreiend,  eine  .Fabae,  Sf  bwingt.    £l»ea.  90 
.Wefitg  Ifftaa  Figuren  der  Maschine  an  Oet- 

fipiunii  ielilen,  eres  aber,  Mlich  ^meh  daa  l^irm  übertttnlyt 
aaf^  da«-  dta  eielea,  Untand  ZnfoluLapr  mii-eigaaen«  ^al« 
3aadaa  lfln&liea»  Aatralitag**»  Geeailg  »114  allaa  Art^ 
V9tt  Tamait  ]ierToriiriafea*>  Afaa  iiekt  Maikeo  darnatar« 
einige,  tragen  Pupi^eBt  andere  gfoaaBfindel  laiiftr  Sttek^« 
die  daan  verUieiU  werden  t  oad  waniit  anan-llieilf  npiar 
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ttlJ^  .fi^^thei^»  die  PMpjpaft  prügek^  ireicTie  :cNi«t  Paduan«« 
«lonftetlwi« .  Endlich  i^sinatla  tich  um  die  Tnigebalkeii 
IDO  Ftelttai  mit  Narresmutten^  wtldi«  alul  eia  fiigc^etict 
Zsicbe«  ii*  8«liteii  «uf  diea^imltw  im1hbi«ii»  und  diese 
fskwaskAiil  tiili«iiiendii  Jf«toks«e;:nst  gror»«r.i8iohMrlMift 
tmd  iGc«ckwjii^tt|Mit  Sa  BA^MfAMfUtetm.  ..yiflrii*ik««rm< 
tif  TBMnpetar  §i«g«ii  ihr  •  •riiblt  4i»  Verlait«rin| .  , 

cb«v  itislb«»  das  Sekmettanr  InslniiMnl»  ward  «ma  ^ 

taun  ItBrbaren.  Gviftuttl  tn^duMm  aUgemeiiic»  Gctoa«. 
Dl«  Aua  biell  an  MluranivOvteBi»;lMMada«i  vor  ätaaHte« 
••m  da«  WkxaS^ »  walelH«  ^ia .  Vletainier  Jbei  ibzn  teia-i 
itigeii  Sia^en  aogeführt  hattan.  :  •  ^  , 

Zu  TrevUOf  wohin  dia  Verf.  von  Vieenzm  aus  aiaen 
Ausflug  machte,  bafittdät  sich  dsi  M^dantdepot  des  kai« 
serlichen  MiUtärwe^Ds..  ist  ^  Arsenal  in  ^^iaan. 
Man  findet  daselbst  mehrere  hanäari  gens  «usammeage-  i 
stellte  Fackwägeii  aller  Art,  Feld^chmieden  nnd  Sanitftts* 
wagen,  noch  mehr  aber  zerlegte,  die  jedoch  sogleich  wie- 
der aufgestellt  werden  können.  Noch  sind  eine  Menge 
einielner  Bestandtheile  vorhanden;  über  3,000  Stück  voll- 
zählige Bespannungsreqiiisiten  etc.  In  demselben  Ge]jäu- 
de  befinden  sich  grofse  Werkstätten  für  alle  hieriu  Röthi- 
gen Handwerker  —  aus  dem  Militäretat  genommen  wo 
die£8  alles  verfertigt  wird:  Wagner,  Seiler,  Schmiede  etc. 

Wir  beschliefsen  unsere  Anzeige,  indem  wir  den  Le- 
ser niNsil  |iach  ]?oi*agno,  dem  Geburtsorte  des  berühmten 
Canova,  führen,  wohin  die  Verf  gleichfalls  von  ricenza 
«inen  Abstecher  machte^  um  dnselbst  den  herrlichen  Tera- 
pal  au  sehen,  su  dietsan  Bau  Canova  in  seinem  Testamen, 
te  twai  Millionen  Franken,  i|ach  den  Formen  und  Ver-  / 
Jbmtoisfen  des  Pantheons  hestimmtCy  welcher  zugleich 
^ine  Rnbestätte  und  fein.  Mausoleum  seyn  sollte,  Auf 
de«  natürlichen  Terrasse/  die  der  Berg  daselbst  bildet, 
ruht  der  fiau  W  einer  Unterlage  von  I8  breiten  Stufet^ 
^ebar  di^MUi  ^artiebt  sich  ein  Atrium  auf  16  canellirtei| 
Saullin,  aus  welchen  man  in  den'Xeuipel  seihst  tritt,  eine 
llotenda,  die  alias  JLiöht' von  oben  erhalt.  Die  Kumpel 
ist  weifs  j  '  not  vargöldetea  Rosetten  geziert,  Oer  innerifc  , 
Um&ng  Eafc  246  WU^  dw  Höhe  bi»  xur  Kupf^el  80  Fulf. 
3ada  dar  16  SHulon  dei  Atnuma  Ut  90  Fuf»  Höhe  und  14  ^ 
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Wnts  Umfattf*;  sie  bcyütitiwi  v  ans  Marmor,  d«r  im  Orte 
«elbst  gobr#chen  wird»  Dia  Thürpfotten  halten -81  Fafs  6 
Zoll  Höhe,  und  tind  ans  ein^m  Stücke  desselbeir  Ge!;tei> 
nes.  An  den  meiften  StelWn  bat  das  Gehäuäe  20  WaU 
Qwamäf  n&mlicb  bii  tum  9al«0ttbigar.  Die-KiippeJl  decke« 
4440  tdMtppemirtlge  JSut^tm  '  ^«  -  Manner  JB<tiii«e 
Per  Softwarf  wurde  von  ,dem  •Vc«etlenMcli«a''BMiw««t8r 
.  CSoagmamr  fßimmkt »  Uod  da»  Wwk  Toa  dem  AieUtectea 
IBmM^nd'Jtm '  Cwpaim  taa%Mhtt»  Ceneve^f  -Briiier  .iei* 
tat.  liett  rBan»  Ali  die  Ter!»  JE^Mvejriie  wer»  liad  rie  den 
TampaL  won  Anben  •  bii  '«»f  -4!»  VetmEnngen'  d4s  'Gi^el- 
leldea  fertig. 


V  E  R  M I S  C  HTE     N  A  C  H  R I  Cl?  T  E 

 .    -  .        r  »■•'•» 


■  h 


43. 

'     Di*  in  Frankreich  lebenden  Engländer, 

Nach  einer  in  England  ofHcicll  beisannt  gemachtea 
tJebersicht  sollen  aicb  in  Frankreich  3i»ooo  Englische  Uq^ 
teirthanen  finden»   derto  jährliche  Ausgaben  aiif  75'Mlll» 
Franks  lUegei^*  —    Aus  einer  in  IVankreich  von  ^en  Be« 
]i9rden  unternommenen  Aufnahme  aber  ergiebt  Vicli,  dafs 
die  9ahl  der  in  Prankreich  sich  anchattenden  Bngl&nder 
5^Voob  lietrSgt,  dafs  io»ooo  von  ihnen  nicht  Iii  ihr'  Vaie^- 
lati^  zurückkehren  können,  ohne  wegen '  $chnldeü  ar- 
reärt  zn' werden, |  data  1,946  insoWent erkannt  slnd^*  dafe 
2»404  no'cb'^ wegen  Schulden  in  Vrankreich  VerurtheiU  'ünd^ 
dafs  ihr  gances  Sihk^imen*  in  England  Vielleickt  40  Mill« 
Franca  betragen  mag,   aber  ^af«  durch  IJaiiosteh  für  8e-> 
tahlung  der  Englischen  'Gläubiger ,    l&if  Wd'chselspesen^ 
BankgescbSfte  etc.  sie  in  Frankreich  Jährlich  nicht  meh« 
^9  17  Min.  und  4mnl  Hunderttausend  Francs  verzehre 
und  dafs  die  Summe  der  in  l^rankreich  contrahitten  Scliul- 
den  sich  im  Jahr  1 83$  ^uf  melir  als  6  Million^  beliof.^ 
{l'Univtr^eU^ 
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Aufzug  eines  Briefes  von  Allan  Cunningkam^  über 
die  Geo^'japhie  der  mittlem  Theil  von  NeuhoUand^  da" 
tin  aus  Sydiuy  vom  28-  Apnl  i^^.c). 

Capitän  Sturt  und  seine  EiitdeckuDgsexpeditioii ,  sagt 
Hr»  Cunningharrty  drang  von  dc-t  Stelle  an  ,   wo   Herr  Ox* 

1818  io  die  Brüche  des  Macquame  zurückkehrte,  iiocli 
tqrti  L&ngengrade  nach  \yesteii  vor.     £r  fand  dasselbe 
tdOkd  TOO  Dürrung  versengt,  welches  im  Jahr  i8lSt  «o  weit' 
man  es  enideckea  konnte,  eiae  völlige  See  war« 

,,Der  dfincquarrie  h^t^e  aufgehörly  tin  Fiuti  tu  BWfVkf  V 
und  es  war  keine  Spur  seines  Betlei  auf  4en  unermelsUr 
chen  Ebenen  TOfhanden,  über  welche  seine  Gewässer  fo 
weit. in  Gestalt  von  Ueberschwemmun^  verbreitet  werden. 
Unter  i|5^  Östlicher  Länge  in  der  Parallele  vo»2o°  wurde 
Capitan  Sturt  durch. einen  FliiCi  überrascht»  der  wohl  eine 
lialbe, Meile  breit  seyn  mochte,  gegen.  Sadwesten  flolsundl . 
^anz  saUiges  Wasser  hatte»  Nachdem  er  eiii  mit^sfilaem 
Wasser  gefüllte  j$ee  <ia  einiger  Entfernutig  vom  Flntt» 
iifcr  gefunden  hatte,  ^chlng  er  hier  mit  seinen  Lenten  sei« 
]«eger  auf;  alsdann  ritt  er  mit  einem  Geführten  4  Meilen 
«tromaufwSrts^  De  sie  iadlesseii  kein  Trinkwasser  fande% 
auch  der  PluüB  immer  saliner  wurde,  so  kehrten  sie  lur 
Gesellschaft  zurück,  und  schlitfeu  dem  Rfiekwf|f  naeh  deet 
HerriS|  einem  JE^erg  an  MacpiarrUf  ein*  Von  hier»  setiteu 
eia  ihren  Wc^  bis  zum.Caftlsrseg&  Ojrlsjr^/fert,  den  sie  bi» 
^u  seiner  Einmündung  in  den  SaUwasserfluJs  etwa  ^.Mei- 
len von  der ,  Stelle  -  aus  verfolgten«  wo  -  ihn  OM^yt  tuarst 
gesehen  hatte*  ^hi  niedrige»  tiefes.  Lend,  welches  kein 
t^ittec  für  seine  Fferde  und  Ochsen,  und  auch  hein  sfUset 
Wassfr  hatte,  nöthigte  den  Gapit&>  m  einem  eiligen  Rück* 
auge  nach  Osten  in  eijxe  höher  gelegene  •  Gegend.  Da  er 
durch  die  Hitze  und  durch  aufserordentliche  Erschöpfuug 
alle  seine  Hunde  verloren  hatte,  so  eilte  er  nach  Bathurst 
und  erreichte  Sydney  3  Tage  sputer,  nachdem  er  seit  dem 
Müiiat  INIovhi.  unterwegs  gewesea  war. 

Das  Resultat  seiner  Expedition  ist  kürzlich  dieses: 
Dals  unterhalb  Mount  Kamt  die  Gegend  ganzlich  unbe- 
wohnbar gey,  und  zwar  aus  iwei  Gründen,  nämlich  er- 
stens in  trockenen  Sommern,   wie  der  jettige  war,  giebt 


Digitized  by  Google 


47ji        Vermischte  IQ ackrichten. 

es  kein  Wasser,  welches  civilisJrto  Menschen  sechs  Mo- 
nate iang  geniclsen  können,  olnie  sich  Darmbeschwerden, 
Hautausschläge  und  andere  KrankliLiten  zninzieheii.  Zwei- 
tens, in  der  Zeit  des  anhaltenden  Aegens,  wie  ich  sie  in 
unserer  Colonie  erlebt  habe,  und  wie  sie  Hr.  Oxlty  im 
3*hr  I8i8  auf  dem  Macquatrie  erlebt  hKt,  ist  iki»  ganze 
Land  weit  und  breit  überschwemmt* 

„Der  Salzflufs  (welcher  inr  vergangeneo  Januar  ettt- 
declvt  worden)  ist  elgentÜch  ein  grosser  Strom,  welcher  atts 
dem  CmstUreagkf  Macquarris  (wenn  er  vorhanden  Ist), 
Hrn.  Oxlty"* s  Fitld  (welcher  die  Liverpool  -  Plnint  ent* 
w|fte«t)y  Minem  Pe§t  und  meiaem  Gui^tfir  und  Dumares^ 
f  u«  b«ftelit,  dio  )ader  2bo  En£^.  Yards  breit  und  im  JaHnr 
«Btdeekt  worden  tind*  Biete  Flüne  v^ireinigen  «Ich 
nndlnld«!!  denjeaicen»  weloHer»  dem  }etii|;en  Voricblage 
naeb,  dar  Darling  genannt  werden  ffoll*  Er  ist  ' f  bi<  ( 

'Meile  breH  trad  ron  steildü  vbtben  Üfem  eiogetcbloet^a» 
Seine  fähige  Besebidlenbeit  wird  mnf  folgende  Weise  ctr- 
blSrt:  Er  beittbt  ant  den  venehiedeneii  obengenannten 
Flfitien  und  flieljt  ane  einem  HocUande»  welket  5oo.Fntt 
fib«r  dein  Meereespie|r^  ,  in  eine  nnwirtbUcbe  Ge» 
gend  nnter  SstUcber'  Länge»  w«  der  Boden  mit  AS^ 
»eräUals  gefÜttigt  ist,  und  wo  man  't«br  bSofig  Saisq[iiet 
len^  einen  Pnls  dber  die  Obevfiiehe  emporsprndstn*  atebfl^ 

^rStotft  seiner  betrSchtHeben  Breite  sind  nui^  ^ne  GewSe» 
•er  in  dieser  trockncm  Jabresteit  so  siehx'  mit  Sals  'gesltligt, 
daD  man  sie  gar  nicht  eam'Tzihkeii^benntken  kann.  Was 
aus  diesem' Flösse  %ird,  den  liiait  in  der  Thet  den  allge- 
meinen EntwBssertmgSfsanal  des  Landes  nennen  könnte, 
bleibt  zweifelhaft.    Ich  habe  eine  lange  Unterhaltung  mit 
Capitän  Sturt  gehabt,  deren  Resultat  meine  Meinung  da- 
hin he?tlrntnt  hat,  dafs,  obgleich  der  FluXs  in  südwestlicher 
Richtung  seinen  Lauf  gegen  die  Südküstö  hin  lu  nehmeii 
scHien,    er  eventuell  eine  starke  Biegung  gegen  Nordwe- 
sten hin  macht,  undddnn  durch  das  Land  gegen  Nordwe- 
sten hin  fltefsty  wo  er  sieb  unter  170  der  Breite  in's  Meer 
ergicCst«  '  '     . ' 
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71)  lieber  die  Vtrhühnitse  der  Waldß'dehe  zur  Bodenßiicti$ 
in  verschiedenen  Europäischen  Ländern,  hat  der  Forslratli 
Pftil  der  g:eographischen  Gesellschaft  zu  Berlin  eine  Ab- 
^laudluug  vorgelesen  ,  woraus  sich  ergab,  dafs  die  wald- 
reichsten Lfinder,  Baden,  Hessen  -  Darmstadt  uiid.Nascau« 
Welche  40  pCt.  und  das  eratere  43  pGt«  Waldfläche  hesiz* 
%eny  für  ihre  Waldungen  am  äx9gttlich«tea  besorgt  sind  und 
keinen  Morgen  urbar  zu  aiaelieu  gettatten.  Preulsen  steht, 
soweit  seine  Waldflicbe  graau  bekannt  itt»  im  Mittel 
und  Hasstl^s  Angabe  von  25  pCt«  mBohttt  uogefiibr  Bulref^ 
f«m  Ffankireicliy  England  etc.  haben  eti|rs.)  M  viflW«K4f 
indessen  ers«t«en  dort  Toif^  Stei^kolilea  ete»  -din  Man* 
g«I  d0i  Holses.  , 

Preujsen» 

12)  Schiff  fahrt  in  Damig  tSSg. 
,    Etngflgangen  1,046  Sckiffe,  w  oTon  1,027  ^^n  ttberliaiipi 
ioo,S32{  Lait  mit   Holte  und  Getraido  beladen  und  19 
Schiffe  mit  Ballast* 

* 

73)  Schiff  Jahn  in  Mlking  isag. 
Es  stBd  37  Schiffe  eingegangen,  darunter  7  Schiffe, iq. 
sammen  won  234  Last,  belade* ,  die  ftfarigeli  mit  Ballast« 
AitigeUiifen  sind  36  Sokillbt  woto»  34  «on  1,688  t^ast 
mit  irtrsclüedenen  Waarto  ^  a  «i>  aSa  liast  mit  Ballait.' 


Schweiz^ 

74)  Das  Jesuiten  -  Collegium  zu  Freiburg 
enthält  193  Schüler;  nämlich:  152  Frantoten,  i  America« 
»er,  I  Spanier,  10  Beatsohe,  2  Russen,  21  Niederländer, 
und  6  Schweizer.  Aufserdem  sind  noch  130  SohGler,  die 
irioht  in  der  Anstalt  wohnen.  Die  GoUegien  werden  »gCN 
leitet  von  I  Rector,  9  anderen  Jesuiten,  11  Professoren  «• 
XX  G^fiUen*  Es  sind  18  minnliche  Omnstboten  voilhM« 
dMt  (leTsmiwO 
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75)  Zur  Statistik  von  St,  Pettrshurg, 
Männl.  Einwohner  3 13,435,  weibliche  X33,46o.  Zasammen 
4464400*  De? oa  gehören 

männl.  '  «veibl. 
«um  g^Bifftt  Stando^       1,106  683  ^  ^i789 

Adel       .      .  ^  •      04,772  I7>734  4^5o6 

Militär.  Soldaten  45,822  Sold. Frauea  9»689  Sf^^S^o 
Kaafnaaaichaft     .     4,501  '  3)007  7-5o8 

Fkemde  1,963  i|i48'=  3»iio 

H/foritand  (anslff«)    14,408  -  8»7io  S3,ii8 

aiebtaiialEit*       *  '  A^t  '^»594»"  ?o,385 

attfläaditolio   '       8,841  5*094  ^  i3,905 

Zfiaife^ie  '    *s    .      •  4,r«8  43^7  9tii5 

TmoHiod;  Staadei       33»594  83,15^  ^  Sf^7^ 

Leibiicjtee-Dieiieffdi»   67,426  8^746  =^  101,418 

Banera  •      *     «     981387  9o,5d6  «»  iz8,9i3 

OcbUicbe  Bauera         1,437  Z435  =7=  8,932 

Die  Zahl  d«r  Amliadar  ballof  tieh  im  J,alir  x828  ^vt 
12,960.  Im  Jahr  iSsgsiad  biniugekoiamen  3,420,  abgetan* 
gea  2,4?t*   Gegenwärtig  beträgt  die  Zahl  18)935» 

Geboren  wurden  Knaben  3,393,  MIdcben  2,740*  Find- 
linge waren  10 ,  ven  denen  4  in*s  Eriiehungshaui  and  6 
in  Kost  gegeben  wurden.  Eben  wurden  geschlossen  2,546« 
Gestorben  siud  mäaal.  Ge^chi.  2,742,  weibl»  Geschl» 
2,058.. 

76)  Die  jetzige  Bussiiche  Seemacht 

besteht  in  32  Linienschiffen  (4  von  tio  Gauoneii  ,  5  von. 
84  Canoncn,  ,18  von  74  Gaqoneii  und  4  von  60  Canonen) 
und  25  Fregatten,  20  Gorvetten  und  Briggs,  6  Cuttern,  7 
Brigantinen,  84  Scboonem,  20  Galeeren,  95  schwimmendem 
Batterien  und  lai  Canonierbotea*  Zusammen  310  Fahr- 
ten f^e,   welche  etwa  4,000  Canonea  und  33iOOO  Manit 

iühren. 


B  1  B.  L  I  O  G  R  A  P  H  I  E. 


Keisen^  in  Nuhien ,   Kordofan  und  dem  peträischen  Ära« 
,  bien,  vorzüglich  in  geographisch  statistischer  Hinsiclitf 
f '  von  Or.  Eduard  RüpptlL   Mit  acht  Kupfern  und ^viar 
GhMTten.  Frankfittt 'a/Ilt  1829.  S»  ^  ' 


(JItn  Hb,  MXn.  i85o.}       ^   '  ( ^  •  > 
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A. 

Aboriginin  ,  sich  neubilden- 
des  Gebiet  443. 

Absolute  Höhe^  über  die, 
der  merkwürdigsten  Gip- 
fel des  Andengebirges  in 
Peru,  Abbandl.  44Q. 

Abyssinien  ,  die  Juden  in, 
Abhandl.   353.  ^ 

Aegypten,  Eintheilung,  Ver- 
waltung, Ertrag,  1827^  Ab* 
handl.  33. 

Aegyptische Regierung,  Jah- 
reseinnahme ders.  4t4 
Africe,  neueKeise  nach 41g. 

—  Southtrrtf  four  years  in 
— -,  by  Cooper  Rose  Uh.  . 

—  Reise  nach  Süd  — ,  ixi. 
Ai'dos,  55. 

Akermariy  District,  223. 
Akhal-halakif  I47.  153. 
Akhal  tsikhty  147, 
Akhiskha  f  \ß2, 
Alnsanij  Fl.,  130. 

Allan  Cunninghantj  Auszug 
eines  Briefes  üb.  die  Geo- 
graphie d.  mittleren  Theile 
von  Neuholland,  datirt 
aus  Sydney  4^  2i 

Alli g at orstx om  y  i36> 

Altnnnac  du  Clerge'j  286. 

Almanacto  di  Corte  per  V  An» 
no  i8i9,  angez.  io7. 

Altenau j  Deutsche  Colonie, 
402. 

JV.  A.  G.  Eph,  XXX.  Bd. 


Altof  de  los  Huestoty  Höhe 

des  Passes^  4f>7. 
Altos  de  Toledo,  Pafs,  461. 
AUo^ViejOy  Marktflecken,  s. 

Gosselman  göq. 
Amanubangy  District^  440. 
Ambakay,  die  Stadt,  s7  die 

Juden  in  Abyssinien  353. 
Amboinoy    die  Bevölkerung 

von,  4^ 
America,  ein  neuer  grofser 

Gaual, 

—  Ländereien,  die  den  ein- 
zelnen Staaten  und  der 
Union  von  America  gehö- 
ren» 24. 

Amokpuwer*s ,  s,  die  Reise 
nach  Java  303, 

Anani,  Fl  ,  qq. 

Anapoy  Festung,  147. 

Ancomarca  ^  Höhe  von,  460. 

Andengebirge y  abspl  Höhe 
dess.  449.  »* 

An^Hoeity  Prövinz,  >.  Ghifm 
420. 

Antioquioy  Stadt,  s.  Gossel' 
man  365. 

Antsloslinsk  133        -  "  < 

Apay  Höhe  von  j6ö.  " 

Arago,  über  d,  absol.  Höhe 
des  Andengeb.  44 q. 

Ava^  das  Thal  von, 

Araraty  die  Höhe  des  Ber- 
ges, 2Lt 

völlige  Ersteigüng  des- 
selben, 117. 

Aretfuipa^  Vulcan  von,  Höhe, 
456. 
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Megisten 


Arnshirgy  das  flofgericht  tu, 

— •  aie  Regierung  211,  ^5^ 

Aster  y  General,  s.  topogr. 
Landesaufnahme  des  Kö- 
nigreich Sachsens  166. 

Atjythy  s.  Aegypten  3^ 

Atrato,  d.  Fi.,  s«  Gossel- 
tnan  M2r 

Auerbach^  Badeort  464. 

Australian  Almanack  for  the 
year  oj  our  Lord  l828> 
rec.  134. 

Axumites,  s.  Juden  in  Abys> 
sinien  35^: 

B. 

3aden ,  Fr«qaen«  der  Uni- 
versitäten daselbst  itn  Som- 

.  mer  i^agt  62«  . 
^alamein^  Fl.,  I02» 
£airdttowny  87*  » 
Banda,  Insel,  435. 
—  die  Stadt,  435, 
Bangkok,  / 
Ban  ta^phan  nac,  qif, 
Batavia,  die  Population,  41 
Beaumont  ElUdt,  s«  Kevolü- 

tionen 
Belbys,  s.  Aegypten  ^4. 
Belleymt^  Hr,  von,  s7K«cä. 

statt  Sur  la  villt  de  Paris 

Bender^  District  223* 
Benifuef,  s.  Aegypten  3^ 
Berdinskaj'a,  Landzunge, 403, 
Berlin^   Statistik  desselben, 

Besoldung  der  Seeofficiere 
in  veischiedenen  Staaten, 
64. 

Bessarabien ,  BevÖlkernng, 
222. 

Bocana,  FL,    s,  Gosselman 

'  367. 

Boghos'Jutsufy  ».  Aegypten 
39-  41. 

Bogota,  die  Stadt^  s»  Gos^ 
Selm  an  370» 


V.  Bonard,  siehe  Kevolutio- 
«  nen  2. 

Bontga  o&er  Romhnt out y  d. 
Häven,    s.    v.  Kotzehue*s 
Reise  um  die  Welt  315« 
^Botala,  der  Berg,  s.  IVlassa 
321 

Btaeboung ,  Tempel  von,  s. 
HHassa  333. 

Braunschweig,  das  Herzog^- 
thum,  in  seiner  gegenwär- 
tigen Beschaffenheit  dar- 
gestellt und  l)eschriebeii 
von  Dr.  £,  Vtnturini^ 
reo.  139. 

Breslau,  Frequent  der  Uni- 
versität^ 447. 

Brinds  Island,  d.  Insel,  L. 
und  Br. ,  352. 

Brisbantüuii ,  S^jV» 

Browns,  d,  Insel,  L.  u.  Br.y 

351- 

V,  ßuch^  s,  Revolutionen  2i 
Suggardhsi\,  85. 
Bunting,  die  Inseln, 
£ujcÄ.  s.  Aegypten  3^ 


C. 

Calamarca,  Höhe  von,  45g. 
Camboja,  das  Thal  Ton, 
Cnp' Coast-'Hay,  85. 
Carguero,  s.  Gosselman  363. 

Carocollo,  Hohe  von,  45Q. 
Cartagena,  die  Stadt,  siehe 

Gosselman  342. 
Celebes,  Insel,  437, 
Cerro  de  San  Lucar,  Berg- 

spitze,    siehe  Gosselman 

347- 

Ceylon,  die  Cultur  des  Zim- 

mets  in,  ^Z» 
Challa,  Höhe  von  ,  460 
Chan-Si,  Provinz,  s.  ^hina 

—  ^Toung,  Provinz,  sieha 

China  420. 
Chases'  Islands,  die  Inseln  , 

L,  und  Br»,  S5U 
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Ch$n»Si »  Provins ,  a.  China 

Cherokesenschrift ,  |Er{in- 
.  dung  des  Alphabets  der- 
'  selben  durch  den  Wilden 

China,  neueste  Eiutheilung 
von,  417. 

—  Opiuinhandel,  I4ft» 

—  neue Städtenamen  in,  44*^. 
Chirtß'Ktng ,  Provinx,  siehe 

China  419. 
Choujigan  oder  Kingyuan, 

der  Garten,  s.  RHassa  335. 
ChucuitOj  Höhe  von,  458« 
Chultunq,uani ,     Höhe  votif 

460. 

'  Chütfuisaca,  oder  la  PlatOf 
Höhe  von,  458» 

CitnagtJ,  die  Siadt,  8.  Gas- 
sei man  340. 

Cochuhamha,  Höhe  von>  458* 

Cojßn,  Josua,  Capt.,  352. 

Colombioj  auswärtiger  Han- 
del, f.  Gosstlmün  37.:^.  - 
Bevölkerung  von,  siehe 
Gosselman  371. 

—  Eiutheilung  desselben,  c« 
Gosstlman  372. 

Colombia,  Resa  t  — ;  ofGoS" 
,  ««/Uta»,  rec.  337.  h62- 
Cooper  Ros9i  Four  Years  in 
South0rn  Africa^  anget* 

iJoyeterpSf  ein  Wildenstatum^ 

Cr^(7:  Cart  0/  pari  <^  iV«M^ 
Soutk' Wales  whh  Plans 
of,  the  Harbours ^  raceut. 

307.  .  > 
Csomns  de  Koeroer^  l8S< 
du^Hningk^mf  s.  Allan,  y 

Dam/znAiir,  t,  Aegypten  35. 
JDamcaUe,  siehe  Aegypten  3^ 
Damiette^  Reiscultur  in  der 

Umgegend,  118. 
pampiboot «  Communicatian 

mit  £n(tien  Ül>er  Suez,  2M1 


Danemark,  die  Verbrecher- 
Statistik  in,  445. 

Damig  y  Bevölkerung  des 
Regieriingsbez.,  27. 

—  Schiiffahrt  von  t820,  47Q> 

—  über  die  Wohlthätigkeits« 
und  Unterrichtsanstaltea 
in  ifid.  •  V 

Darmstodtt  Bevölkerung,  255. 
Dchou,  Tempel  des  grolsen,  - 
s.  HUassa 

—  Tempel  ass  kleinen,  s. 
Wlassa  :^3I. 

Demba,  Landsee,  Juden 
in  Abyssinien  354- 

Djachiy   befestigte  Burg , 
Klasra  332, 

Domel  22i  ' 

Dorn,  Dr.  Bernh,^  fiber  eine 
in  dem  Museum  der  K. 
Asiat.  Gesellsch.  tu  Lon- 
don  beQndliche  Himmels- 
kugel, 2a. 

Dord'zidjUf  Tempel  von,  s. 
Itlasso  334. 

Dschirdscheh^s»  Aegypten  35. 

Dschisehy  s,  Aegypten  35. 

Dundasy  die  Insel,    L*  und 

>  352' 

Dziaghbo^  ri  oder  Dziag^  ri, 
der  Berggipfel,  s.  HUassa 
323. 

Dzoumghio^  Park,  t«  Wtassa 


BJner,  Heise  nach  Südafri- 

CO,  anget.  Itl. 
Elbing,  Schifffahrt  von  1829, 

EH*?i«n,  101.  ^ 

Engländer,  dife  in  Frank- 
reich lebenden,  476. 

Entdeckungsexpedition,  eine 
neue  auf  drei  Jahre,  187. 

Entdeckung,  über  die,  neuer 
mit  Knochen  gefüllter  Höh- 
len, 14^ 

EschhölZy  Inselgruppe,  ».  ». 
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Ä  e  g  u  s  t  €  r. 


'Kittzehue^t  Keise  um  diu 
Welt  317. 

Esne^      Aegypten  35. 

EudoTUSf  Seefahrer,  9.  Ju- 
den in  4l>yssinien  3S6. 

Europa,  üher  das  Verhält- 
nils  der  VValdfläche  lur 

'  fiodenfläohe,  479.  ^ 


Fmcntatiea^  Dorf,  5.  Gossel- 
man  369. 

^ayjum^  siehe  Aegypten  35. 
Fernando  »  Ort^  s.  Gos- 
selman  346» 

Finster  Aarhorn  ^  der  Gip- 
fel desselben,  287» 

-Fori  Wiltshire^  s.  Cooper 
Rose  12 

Fou  Lian^  Provinz,  siehe 
China  426» 

Frankfurt  a.  M.^  Bewegung 
der  Bevölkrrunff,  während 
der  Jahre  18 17  bis  1828. 
Abhandl.  22 

—  PopulatiousbeweguDg  in, 
•  380. 

Frankreich,  Geistlichkeit  in, 
^,.ira  Jahre  i833,  2M 

—  Stein kol)leugrubetiin,  86^ 

—  Unterrichissiatistik,  379. 

—  Weinbau,  351. 
Friedrichsfride ,  2<Q. 
Fufl,    8   Aegypten  35." 

'  r  .  " 

5.  Gabriel t  die  Mission ^  s 

V..  iTotzf^ufV  Keise  um  d. 
Welt  314. 

Gatinoto,  Bergriicken,  siehe 
.  :  Qosse^^nan  ■^65 
Gallena^  d.  Bleiwerfcsdiitxict 
^  im  Staat  Illinois  2ia  .,  .  < 
GaUizieo,  über  die  jüdische 

Bevölkerung  in  ,  447  ■  ,^ 
Qanges  Islands^  die^us!^ln\ 

L.  und  Br  ,  352. 
.Qarmakhia,  de|r  jTei|tip,el «. 

HUassa  330. 


Geologische  Beschaffenheit, 
Über  die,  und  die  allge> 
meine  Gestaltung  einiger 
Theile  der  Malayischen  ^ 
Halbinsel  der  zwischen 
ihr  und  dem  achtzehnten 
Grade  nördlicher  Breite 
gelegenen  Gegenden.  Ab- 
handle 6s.  97» 

Gerard' s  Reise  in  das  Sulei" 
thal,  115. 

Gestüte,  Französische,  374, 

Ghuriel  oder  Ghuria,  151. 

Giron^  Bergkette,  s.  GosseU 
man  347. 

Gosselmany    C.  Resa  i 

Colomhia^   angezeigt  337. 
362. 

Griechenland  und  die  Euro- 
päische Türkei ,  Gemälde 
f»der  Abrifs  der  physischen, 
historischen  u.  politischen 
Geographie  dieser  Länder, 
rec.  ^ 

—  neue  Münzen  das,  143. 
Guaduas^  Stadt,  s,  Gössel- 

man  369. 
Guahamy  Insel«  s.  v.  Kotze^ 

bue^s  Reite  um  die  VVelt 

317- 

GualUlas,  Höhe  des  Passes, 
457- 

Guanö  y  Handel  und  Ge- 
brauch dess.  in  Peru,  100. 

Guaiimala,  Vermessung  ^(er 
Republik  betr..  256. 

^^aymos  Ortschaft,  243. 

Gumbinneny  Bevölkerung  d. 

•  Regierungsbezirks,  aa. 

Gunong  -  Tomboro  ^  Vulcan, 

G/z,  «iehe  Juden  m  Abye* 
siuien  ^^88.  . 

V^.^J^^Pr  Populationsbew e- 
gung  von,  413. 

-~.  Sc l|iff fahrt  von  446.  ^ 
Hamrriy    das  Obcrlandesge- 
rieht  zu,  26. 
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Hanarvrö,  der  Häven,  si<ehe 
V.  Kotzebue^s  Heise  um 
die  Welt  31Ö. 

Hardy^  Lieut,y  Travels  in 
th€  Jnterior  of  Mexico  in 

1825,  1826,1827  anei  1823» 
ange«.  342. 
Havana^   Bevölkerung  von, 

■  224- 

—  Handel  von  i8a8,  160. 
Herculanuntf  Ausgrabungen 

in,  221. 
Hessen  Darm^adt ,  Grofs- 

herzogthum,  Staatsschul* 
.    denivesea  desselben,  127» 
 8tatis>ti8ch  -  topogra« 

phiseh  -  historische  Be* 

Schreibung,  462, 

Hinß'King^  Provinz,  sieHe 
China  ^^19. 

irinssa^  der  Bctirk  321; 

—  der  Flecken  321. 

—  Hauptstadt  von  Tübet, 
.  über  die,  s  die  Abhand- 
'  lung  vom  Hrn.  'v.  Klap- 

roth  321 

Jioffmann^  Lud  :  Hercynioy 
Taschenbuch  für  Reisende 
in  den  Harz,  angez.  ^ 

Höhe  des  ewigen  Schnees  in 
den  Cordilleras  von  Peru, 

.  46g, 

Hohenheim ,  Precfuenz  des 
Instituts  zu,  154, 

Ho^Nan,  Provinz,  g.  China 
42X» 

Honda^  Stadt,  s.  Gosselman 
368. 

HeU'Nan,  Provinz,  s,  China 
424, 

HoU'Pe^  Provinz,  s.  China 

424. 

HuayllaSy  Höhe  von,  460. 

Hülswitt,  L,  Tagebuch  einer 
Heise  nach  den  Vereinig- 

.  ten  Staaten  ,  u.  der  Nord- 
westküste von  Americtt, 
reo,  209, 


,     -      ,        .  ....    -  .  . 

Xllimani^  Nevada  de,  Höhe 
454- 

InchocajOf  Berg  von,  Höhe» 
4S6! 

Indief  Ltind^en  Zeetogten  in 
•    Nederlands  — ,  door  OIU 

vier^  rec.  431. 
■Indianer,  über  die  Lebens- 
weise derselben  im  südli- 
chen America,  4  TO. 

Indigobaum  in  Indien,  446» 

Irawaddy^  Fl..  107. 

Jsmaltlf  District,  223* 

Italien  und  Croatien,  Briefe 
über  einen  Theil  von,  von 
Theresa  v.  Artner  an  Ca- 
rolin« Pichler,  rec.  470. 
Verzeichnifs  der  in  hom 
Gehörnen,  Gestorbenen  u. 
Lebenden,  für  die  Jahre 
1800  bis  1828,  64. 

Java^  Reise  nach,  AbhandL 

257  289- 
Jesuitep  -  Collegium  zu  Freir 
:    bürg,  479. 
J unk" Ceylon,  2^  ' 

Kadzi'rava,  Garten  von,  s« 

HHassa  335. 
Ka-Kayet,  Insel,  iß2^ 
Kamar,  der  See,  s.  Nil,  205. 
Kamtschatka ,  Bevölkerung 

von,  s.  V,  Kotzebue^s  Reise 

um  die  Welt  ^jo.  . 
Käne,  s.  Aegypten  35. 
Kan-Sou,  Pro v., s.  China 422* 
Kasey  Creek,  87« 
Keliubih,  s.  Aegypten  34.  " 
Kentucky,  Katholiken  in,  87» 
Khan- V eng,  Berg,  i^S. 
Khorant,  90. 
K hotine,  District,  223. 
/Cinng'Si,  Provinz,  s*  China 

423. 

—  'Sou,  Prov.,  s.  China  419. 

JClaproth,  von,  Nachricht 
über  HUassa,  Hauptstadt 
von  Tübet,  Ahhaudi.  ^t. 
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X3nigsherg,  Bevölkerung  des 
Regierungsbe«.,  2^ 

Kouang-Siy  ProvinZ|  siehe 
China  427. 

Komang,  Tempel,  8.  H*latsa 

333. 

Kouan  -  ti'  kioÜHf  Feldb.,  f. 
HHassa  334. 

Xöuong-Toung y  ProTins  ,  s, 
China  426.  <  ' 

.  Kouei-TcheoM,  Provinz,*  f. 
China  428 
\  Kotzebue,  ^Otto  von,  Reifte 
um  die  Welt,  in  clen  Jäh- 
eren 1823»  1824,  I82f)  und 
28« 6.  ange».  277  3»o- 

Kroatien,  Briefe  über  einen 
Theilvon — ,  roc.  a70. 

Kronstadl  y  SchifFfahrt  im 
Häven  von,  288. 

Krung  Mantama^  FI.,  LQ2_t 

JCrukla-Taung,  Felsen,  103, 

Kura,  der  See,  s«  Nil  206« 

L. 

Zjahh'vangy    Tempel,  siehe 

iVlassa  326, 
X«afrra(2or<Fischereien,  412. 
Lachlan^  FI.  40g. 
Jjagunitia*^  Höhe  von,  459. 
Lander,  Richard  und  John, 

^  349- 

Lehmann f  Maj«,  a.  topof^r. 
Ltandesaufnahme  des  Kö- 
nigreichs Sachsen  164» 

Leipzig  f  Populationsbewe' 

•    gunjf  in,  4^ 

Ltsghier  von  T/cÄarjfc  und 
ß«/AJbanffc,  Abhandl.  I2Q. 

Lima^  Höhe  von,  458. 

I«incoZn*j,  d.  Ins,,      u.  Br,, 

Livorno,  Capitanato  di,  Be- 
völkerung desselben,  413. 

Lo  sei  ling,  s.  HHassa  3^3. 

Louisenstrafse,  Croatien 
und  Italien  471. 

Lucca,  Herzogthum,  Finanx- 
etat  des,  93. 


s  t  e  r 

Ludolphy  s.  Juden  in  Ab^<* 
sinieu  389>  -  - 

•     M.  i 

Macquarrie,  d.  FL,  408.  477^ 
J^adarOy  56. 

MahateSy  Her  Marktflecken, 

8.  Gostelman  344. 
Malayische  Halbipsel,  geol, 

Beschaffenheit  elc  65 ♦  07. 
M4ini/<0,derHandel  von,  153. 
Mansvroj  s.  Aegypten  ^4« 
Marhoriy   der  Berggipfel,  8. 

H*lassa  32?. 
Margaritüy  die  Stadt,  «ieho 

Gossetman  346.  ^ 
Marienwerder ,  Bevölkerung 

•  de&  Regierungsbei.  2fv 
Marine,  Liste  der  Sohiffe  d. 

Franiös.,  29. 
Martaban,  IQ2.  ' 
iliauriti'uj-Insel,  Chinesische 

Colonisten  darauf,  349. 
Mechalleh^    s.  Aegypten  35. 
MedtUin^  Stadt I  Gossel^ 

man  ^67^ 
Melicky  «.  Aesjpten  35,  - 
Memel,  SchifTfahrt  von,  414. 
Nenam^  Fl.,  99. 
Menvßy  ».  Aegypten"  35. 
Mcxicanische  Manuscripte, 

Mexico,  trav.  in  the  inttr»  qf 
—  by  Hardy-y  rec.  242> 

Mexico  ,  Abschaffung  der 
Sclaverei,  ISQ- 

—  eine  neue  Niederlassang 

in,  lS9» 
Minden,  die  Regierung  lu, 

74- 

Miniehy  s.  Aegypten  35. 
iV/it  -  Kammer ,    s«  Aegypten 

MompoXj  die  Stadt,  s.  Go4^ 
sehnan  3^  344. 
oZoticAna j«e  ,  oder  üiiicA« 
jge  404« 

Mondberge  ,  die ,  siehe  2VkI 
Monjalut,  s.  Aegypten  35. 


R  e  g  i 

Monthymif   von  ,    s.  Reeh, 
«tut.  sur  la  villi  de  Paris 

174- 

Morales,  die  Stadt ,  ».  Gox- 

Morttonhui  m  Neu-Süd  -  Wa- 
les 

München^  neueste  Zählung 

in,  287. 
Münster^  das  Oberlandesge* 

rieht  2u 

—  die  Regierung  zu,  74. 

Murray^      Juden  in  Abyssi- 

•  nien  390- 

Nalba  '  Dodf    Wald}  siehe 

HHasfu  322. 
Nare,  Stadt,  s.  GojxeZrn.  348. 
Naschtnlik,    Chef  der  No- 

gayen,  403.  .       ' '  * 

NavigatorinsoXn ,    siehe  von 

Kotztbut's   Reise  um  die 

•  Welt  284 

Niederlande,  die  AgricultuT- 
colonienin,  21Q, 

Negyleh,  siehe  Aegypten  35. 

Neuholland,  über  die  Geo- 
graphie der  mittlem  Theile 
.  von,  Auszug:  eines  Briefes 
V.  Allan  Cunninghanty  4^7, 

Neu -Süd- Wales,  Finanzen 

N ew' St Ima y  CoXonie  auf  den 
Keelinginseln  32. 

Tfew •  South  lyalts,  Chart  of 
part  of,  8,  Crofs  307. 

Ntwyork  ,  Zahl  der  Kir« 
chen,  Capellen  und  Bet- 
häuser daselbst,  iq2» 

Ngaekba,  Tempel,  H^luS' 

Nicolaiejfy  das  Observato- 
rium au,  22ÜA 

Nijni  Novgorod,  Messe  das. 
im  Jahr  1829,  I2fl. 

JVi7,    der,    und  der  Nif^tr^ 

,  Abhaudl.  203^  .  ,  .. 

nhuriy  QQ. 

Nordamerica ,  Handel  der 
Vereinigten  StaateiL,  g.f^t^. 

Nordpolexpedition,  die  Eng. 
Hsche,  187.  , 
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NorfolJcsund  oder  Sttlcahai^ 
s,  V.  Kotzebut^s  Reise  um 
die  Welt  ^lO. 

Notitiep.  l^Ao.MDCCCXXrx 
dedicate  \  alV  Emo  Rma 
Principe  il  Signor  Cardio 
nale  Giuseppe  Albani^  2^ 

O. 

Obereitf  Maf. ,  s.  topogra- 
phische Landesaufnahme 

•  des   Königr.  Sachsen  163. 

Oeana  j  Bergkette,  s.  Gos- 
selinan  346. 

Oesterreich,  Kaiserthum,  Be- 
völkerung desselben,  88. 

Ohrlofy  CoTonie,  399. 

Oliviery  Land'  en  Seetogien 
in  I^ederland^s  Indie,  en 
eenige  Britische  Etablis^ 
sementenf  rec  431. 

Opotura,  die  Stadt,  245» 

Orkhey^  District,  293. 

Ortegaly  Cap ,  s.  Revolutio« 
nen  6 

Oruro,  Höhe  von,  4fi8« 
Ost-  u.  Westpreufse.n,  Haupt- 
übersicht der  Volksmenge 
von  28. 


Paderborn^  das  Oberlandes- 
gericht «u,  76. 

Pahmu-ri,  Berggipfel,  siehe 
HHassa  32^  3j6. 

Palembang\  idas  Reich ,  441, 

Panamoy  Landenge  von,  üb* 
diequeer  über  dieselbe  an- 
geslelhen  Messungen,  38c, 

—  Landenge  von,  topogr» 
Untersuchung  ders.,  254, 

Parist  Statistik  von,  157^ 
Parkers^    die  Ins.,    L.  und 

Br.,  351. 
Paxuani.   Höhe  des  Passes 

457- 

la  PaZf  Höhe  von,  458, 
Pensacoloy  82.  i 
Peraky  der  Flufs,  66. 

—  das  Land,  66* 
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Peru  und  Bolivia^  Hfluptorte 

von,  558. 
PescadoreXj  Fl  ,  s,  v.  Kotze^ 

but*s  Reise  um  dieWelt  3 1  fj. 
Peter~Pfiulshaven,   t.  Kotzt" 

buit*f  Reise  310. 

St.  Petersburg,  6i3LÜ$iik  vou, 

.  480^ 
PhoongOy  die  Bai  von  ^ 

—  das  Thal, 

Pichu  Pichu  y  Höhe  45^. 
Püic,    Ortschaft,  t,TraveU 

in  the  IntMrior  of  Mexico, 

244.. 

PutcfliVn- Inseln,  s.  v.  Kotze» 

/>u«VReise  um  dieWelt  284^ 
Piatina,  vo»  Rus&ischcr,  ,153. 
Pintinageld ,  88- 
Folarländer,  Untersuchung 

der  südlichen,  143. 
Pompatur^  Freihaven  auf  der 

Insel  MargaritOf  320, 
la  Popa,   Bergf   s.  Gossel' 

man  338 
Possagno ,  Ort,  s.  Croatien 

und  Italien  475. 
Pothif  Festung,  147.  T50. 
Potosi,  Cerro  de^  Höhe,  454« 

—  Höhe  von,  459. 
Prapatha  oder  Prabaat,  104. 
Pravadi,  57. 

Preufsen,  Frequenz  der  6 
Ünivertitäten  des  König- 
reich's,  IQI. 

—  über  das  Verhältnifs  der 
Gewerbe  zurBevölk.,  89- 

Putbio  yiejo,   der  Fischer- 
ort, 8.  Gosselman  340, 
Pulo  TiHilou,  6q  ,  ^ 

Puno,  Höhe  von  458* 

Q. 

Qaeda,  der  Spitzherg,  6^ 
Questa  del  PoramOy  Berg. 

gipfel,  s.  Gotstlman  363, 
Quilmnni,  d.  Fl.,  8.  die  Ju- 
den in  Äbyitinien  356. 

R. 

RaitfcA-,  die  Inselkette,  siehe 
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•V    Kotiebue*s   R«ife  um 
die  Welt  284. 
hamotsiej  d.  Tempel,  siehe 

HHassa  1*31. 
V,  Räumer^  s.  Revol.  2« 
Recherches  siaiistiquet  sur 
la  ville  de  Paris  et  ItiDd^ 
•  pattement  dt  la  Seine,  pu- 
b  Iii  es  par  M   le  Comte  de 
Chabrol^  Tee,  171. 
Remolino     gmnde  ,  Mahl- 

ftrom,  s.  Gosselman  343. 
Revolutionen,  Untersuchun- 
gen über  einige  der  Über- 
fläche d.  Erde,  Abh.  1, 
Riedigy  Specialcbarten 
von  den    einzelnen  Kret* 
sen  des  Königreich  Sach« 
sens  nebst  einer  General- 
.  Charte,  rec,  13 
Kimski '  Korsakow,  Inselgr  , 
s.  V.  Kotzebue^s  Reise  um 
die  Welt  317. 
Rio  Cezar^  d.  Fl  ,  s.  Gossel' 
man  rt46. 

—  MauTOy  Höhe  von  460, 

—  '^*gro  ,  die  Stadt,  siehe 
Gosselman  364.  366. 

—  del  Nortty  eine  Untersu- 
chungsfahrt auf  dem,  444. 

^om,  Bevölkerung,  221* 
Rofs ,    Russische  Niederlas- 
sung, siehe  »•  Kotzebum^s 
Reise  um  die  Welt  315. 
Rossel,  Nekrolog  dess., 

Russisch  e  Marine,  414. 
Rnfsland,  Bevölkerung  des- 
selben 63. 

—  Handelsmessen  im  Jahr 
1829,  ai^ 

—  jetzige  Seemacht,  480, 

—  Territorial  ertverbungea 
desselben  in  Asien  ,  147. 

—  Über  einige  Classen  der 
Bevölkerung,  HfiO. 

Bruchstücke  a.  einig.  Rei«. 
sen  nach  dem   sQdl.    —  , 
rec,  393. 
Rassisches   Reich,  Ueber- 

«icht  4e8  Ein-  und  Aus- 

.  .  » 
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rfnlifliandels  während  des 
Jahres  id28>  183* 

•  •  •         •      • » 

I  ....  A^-      •  ..... 

Sachsen,    Sp6cialcharte  des 
Königreichs,  siehe  Ritdig 
:13. 

—•  über  die  topographische 
Landesaufnahme  des  Kö- 
nigreichs,   und  die  nach 

«  d.  Originalaufnahmehöch* 
•  tten  Orts  angeordnete  Be- 

).  arbeituug  eines  topogra- 
phischen Atlasses ,  Ab* 
.handlung  l6l. 

Sacromento,  FL,  siehe  von 
Kotzehut's  Reise  um  die 

*  Welt  315! 

Salt^  s.  Juden  in  Abyssinien 

390.  '      '  ' 
Saliflufs,  478. 
Sambas ,  Insel  auf  d.  West- 

köste  von  JBorneo,  441.  . . 

SamoSf  53» 

Samraeyut,  9g«         ^  '  * 

Scndwichinselh,  der  Handel 
der,  32.  ♦ 

5nn2un71*'lufs,  lo^-t. 

Santa  Lucia  nnd  miravillat^ 
Höhe  von  ,  459. 

—  MartOy  die  Stadt,  s.  Gox- 
selman  3;^8. 

SchiumlOf  56* 

Schiut,  s.  Aegypten  3/^. 

Schleswig  u.  Holstein,  Ge- 
burts-  u.  Sterbefälle  .^20. 

Schweden,  über  einige  Ab- 
theilungen  des  Finanzbud- 
gets, 38I> 

Schybehy  s.  Aegypten  34.  *• 

Seva,  Tempel  von,  s.  ITlat' 

SilleterOf   siehe  GoAselman 

363. 

Sitchachan  ^  Ins.,  siehe  von 
Koizehue's  Reise  nm  die 
Welt  .^10. 

Sizehol,  52. 

N.A,G.E,XXX,Bdf, 


Smuifac$  lsUnä,L*  nnd  Br., 

351- 

Sompson^  d.  Insel,  L.  u.  Br« 

351*^=   

SoratOy  Bergi  Hohe  des,  453« 

454- 

Spanien,  Bevölkerung,  320« 
—  die  Verbrecherstatifitik  in 
444.  .  •  » 

Spanische  Armeen  im  Jahr 
.  1828, 

Sit'  Tchhouan,  Provinz,  a«, 
China  425. 

5tuit^art,  Fopulationsbewe» 
gung  in,  413. 

Südliches  Rulsland  ,  Bruch« 
stücke  aus  einigen  Reisen, 
mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Nogayen  -  Tataren 
am  Asowschen  Meere,  rec. 

398.  •  •  . 

Südmeer,  Inseln  in,  entdeckt 

durch  Americaner; 
Sydney,  die  Stadt,  384; 
Swan  River^   neue  Golonie 

XU,  384? 


TacorOf  Höhe  von,  459« 
Tajora  oder  Chipicani^  der^ 

Berg  von,  Höhe,  45^ . 
Taman,  die  Halbinsel,  14Q. 
Tangerang  ,    Flufs,    s.  die 

Reise  nach  Java  ao6. 
Tantahf  s.  Aegypten  35«  •  : 
Taschampso ,    Insel ,  siehe 

NU  203. 
Taubstummeninstitut,  446«  > 
Tyvoy,  Proviuz  100. 
Tche-  kiang ,  Provinz  ,  siehe 

China  423. 
Tchi  lif  Provini,   t«  China 

418. 

Ttnasserim,  die  Küste  von, 

Teneriffa  ,      Stadt ,  siehe 

öosselman  344. 
TeguendamOf  Wasserfall,  s, 

Gosselman,  374. 
Ternaie^  Insel,  4-^6. 
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J't  yang       Tempel »  siehe 

H^lassa  333. 

j?,  Thqmat^  87»^  .f?  /'f     •  .7. 
TiaguanacOf  Höhe  von,  4139. 
TV^uron,   lösel,  244*  \ 
Timor,  Ins.,  440. 

Tjiliwong^    Fl.,    siehe  di»! 

.  Heise  nach  Java  293» 
Tjikandie,     Fl.,    siehe  die 

Reise  n^ph  Jarft  396. 
Tolapalca,  Höhe  des  Passes, 

Ort,    s.  Travels  in 
.,^k^/JnttriQtt    4f  Mexico 

Topu/fto,  Mineralbad,  siehe 
Croatieii  und  Italien  470. 

^OicanQy  Almanocco  della  — 

t  p«r  tanriQ  1^2^  angez.  5g» 

7«ior4/).Höhe  von,  459. 

Trany^   Felsen,  68-  Zo. 

Tubingtn^  Aalahl  der  StU«< 
direndeu  in,  28^* 

TunusoOf  S.  Cro^#s2rfia« 

'  t  366.  .    •     V  • 

TupiiOf  Höhe  von,  4j>8» 

Turbaco,  Stadt,  siehe  Gof 
selman  34^. 

Tur^,  Bevölkerung  von  1828, 

fJäirik,  Inselgruppe,  siehe 
V.  Kotzcbui* s  Koise  um  d 
>     Welt  äl6. 

ynterricht,    (Sffentlioher  in^ 
'  Frankreich,  s.  RtcK  Hat,' 
Sur  la  vilU  it  Paris  178, 
Ppadalsh,  133 
Urulf  Diamanten,  117« 

yanii%m0nsigolfy  136t 
Vanditmenslani  y  Einnahuio 
•  und  Ausgabe  der  Golonie, 
256. 

Yarentui ,    die  GeogrÄpl^ivj 

von,  4.\u> 
Vereinigte  Slaalcu  v,  Nord> 
emer. zur  Statistik  ders.,223, 
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Vtfrelnijgte  Staatetr  v;  -"Nbrti. 

america,  Vertheidigitugs,. 

maafsregeln,  83.  ^Finanzu- 

stand  415* 
Villa  del  ]ru«tto,  245, 

fVagner,    G.  IF.  J, ,  stali- 

stisch -topographisch  -  hi- 
.  Storische  Beschreibung  des- 

Grolsherzogthums  Hessen, 
462. 

Wahnsinnige  und  Blödsinai. 

fe,   über  das  Verhältnifs 
erselbeu  in  England  und 
Wales,  191. 
Waiden,  über  die,  und  die 
^  3chlechtviehqonsuintion  ii\ 
verschiedenen  ^urop.Sti|a< 
ten,  217.        .        1:^. , . 
lVelforl[^enry,  412.  .[ 
tVerner^  s.  Revolutionen'  iL  ' 
Westphalcn ,    die  Provinz^ 
Adrefsbucb  für,   euf  da^ 
Jahr  1B29,  rec.  73.         •  - 
~  Provinz,  Hauptüb'em'cht 
der  Vglksmeiige  derselben. 

Wtstpoint^  83t         "  * 
Willis y  John  Murace^  253.» 

—  ' —  —  Reise  desselb.  2fi3, 
fFoUi  tsiou,    der  Fl,,  sies^ 

HHassa  322» 
Würlemberg  ',    Königreich  ,- 
Aus »    und  Ei^^uhrungs- 
'  punpte  in,  537.  .  • 

* 

Yarou  zzangho  tsi^y  Fl., 

-  HHassa  322.  , 
Yassir  District,  223> 
Yun^Nany  Vrov.^  s.  Qhin^ 

35. 

Zmii,  der  Flufs,  s.  Gossel^ 

man  342. 
Zustand    der  Bevölkerung- 

Griechisch-Iiussischer  Re- 
ligion, 4^. 
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